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Umbau des Kabinetts nach Pfingsten
Groener führt die Geschäfte m Reſchswehrministerium

Wird Goercdeler Reſchswirtschaftsminister?

zwischen Wilhelm-
und Bencdlerstraße

Umbiſdung ocer Neubidung?
Die Entſcheidung über den Umbau des Reichs

kabinetts iſt durch die Pfingſtreiſe des Reichs
präſidenten von Hindenburg nach Neudeck in die
nächſte Woche verſchoben worden. Der bisherige
Reichswehrminiſter roener führt bis zur Neu

des neuen Wehrminiſters die Geſchäfte
weiter.

Die Frage der endgültigen Nachfolgerſchaft
Groeners im Reichswehrminiſterium iſt noch nicht
völlig geklärt. Zur Zeit ſpricht alles dafür, daß der
Chef der Reichsmarine, Admiral Raeder, als dienſt
älteſter Offizier bis auf weiteres die Verwaltungs

des Miniſteriums mit übernimmt. Von der
bſicht, ihn endgültig zu betrauen, war auch am

Freitag noch nichts zu erfahren. Wenn in dieſem Zu
ſammenhang verlautet, daß General von Schleicher
für das Wehrminiſterium auserſehen worden ſei, ſo
iſt dazu nur ſo viel zu ſagen, daß Schleicher den Mi
niſterpoſten mindeſtens im gegenwärtigen Zeitpunkt
nicht anſtrebt.

Da bekanntlich auch das Reichs wirtſchafts-
miniſterium neu zu beſetzen iſt, ſowie ein Nach
folger für den ausgeſchiedenen Staatsſekretär
Schaeffer im Reichsfinanzminiſterium zu be
ſtimmen iſt, tauchen von neuem Gerüchte und Forde
rungen auf, die Umbildung des Reichskabinetts zu

Urtelf Im Reſchstagsprozeß

einer vollkommenen Neugeſtaltung der Regierung zu

Präſidialregierung in die Debatte geworfen, der durch
die jüngſt bewieſene Arbeitsunfähigkeit des Reichs
parlaments neue Nahrung erhalten hat. Man ſpricht
in dieſem Falle davon, daß dann der als Nachfolger
Groeners genannte General von Schleicher die
Kanzlerſchaft übernehmen würde, während
Brüning das Reichsaußenminiſteriumweiterführen würde. Es handelt ſich bei dieſen Ge
rüchten bisher freilich nur um Kombinationen, die noch
keinen realen Jnhalt haben. Jn der Wilhelmſtraße
wird nach wie vor größtes Gewicht darauf gelegt, den
General Groener als Reichsinnenminiſter zu halten.

Jm übrigen hat das Reichskabinett geſtern ſeine
Arbeiten an dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm und
der Finanzierung dieſer Projekte wieder aufgenommen,
die durch die Reichstagsſitzung ſeit Anfang dieſer
Woche unterbrochen waren. Außerdem hat das Reichs
kabinett die Etatsberatungen fortgeſetzt. Das Kabinett
wird eine etwa viertägige Pfingſtpauſe einlegen, hofft
abher, bis Mittwoch oder Donnerstag der nächſten
Woche alle Beratungen zum Abſchluß bringen zu
können. ſo daß dann dem Reichspräſidenten die ent
ſprechende Notverordnung etwa zur gleichen Zeit
unterbreitet werden könnte, zu der die perſonelle Ver
ordnung des Reichskabinetts beabſichtigt iſt.

3 Monate Gefängnis für Heines
Strasser freigesprochen

Unter außergewöhnlichem Andrang des Publikums
und der Preſſe und unter ſtärkſter polizeilicher Be
wachung fand am Freitagnachmittag der Prozeß gegen
die vier nationäal ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten
Gregor Straſſer, Leutnant a. D. Heines, Leutnant a. D.
Stegmann und Schloſſer Weitzel vor dem Berliner
Schnellſchöffengericht ſtatt. Die Anklage lautet auf
gemeinſchaftli tätliche Beleidigung und Körper
verletzung mittels gefährlicher Werkzeuge, begangen an
dem Berliner Journaliſten Klotz. Den Vorſitz führt
Landgerichtsdirektor Maſur, bekannt durch die Bomben
anſchlagsprozeſſe. Die Anklage vertrat Oberſtaatsanwalt
Dr. Köhler, während die Angeklagten durch Rechts
anwalt Frank II (M. d. R.) und zwei weitere Anwälte
verteidigt werden.

Der Abgeordnete Heines ſchilderte dann den Hergang
der Tat folgendermaßen:
Er ſei von dem Nebenkläger Klotz in einer unglaub

lichen Weiſe provoziert worden. „Wenn Herr Klotz ſage,
er habe ſich ruhig verhalten, ſo ſei das milde aus
gedrückt nicht wahr.“ Heines ſei ſchon von Anfang
an verärgert geweſen, daß Klotz, der früher National
ſozialismus geheuchelt habe, in das Reichstagsreſtaurant
gekommen ſei. Er wäre trotzdem an Klotz vorüber
gegangen, wenn er nicht deutlich die beiden Worte „auch
Schweine“ gehört hätte. Das habe er nach Lage der
Dinge auf die Nationalſozialiſtiſche Partei beziehen
müſſen und darum habe er Klotz eine Backpfeife gegeben.

Aus dem Inhalt:
Die vorliegende Pfingstnummer umfaßt ein-

schließlich der Bilderbeilage 26 Seiten. Sie enthält
u. a. folgende Beiträge:
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Frühling. Von Dr. Th.

Unterhaltungsblatt:
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Frühling im Saaletal bei Bad Kösen.
Von der Stadtkirehe St. Maximi, mit Zeichnungen

von Gymnasſalzeichenlehrer Wagner. Von
Lehrer Gutbier.

Bilder aus der Heimat

Vorſitzender: Jſt das alles, was Sie auszuſagen
aben?

Heines: Jawohl.
Die Vernehmung wandte ſich dann dem zweiten An

geklagten, dem Reichstagsabgeordneten Stegmann, zu,
der inhaltlich die gleiche Ausſage machte wie Heines.

Der dritte Angeklagte, Abgeordneter Weitzel, wurde
von dem Stuhl getroffen, worauf er ſich in das Durch
einander miſchte. Er habe Klotz daraufhin drei oder vier
Ohrfeigen gegeben, weil er der Auffaſſung geweſen ſei,
daß Klotz, den er vorher gar nicht kannte, ihn mit dem
Stuhl geworfen habe.

Jm Anſchluß daran ſchilderte dann
Gregor Straſſer,

den Zwiſchenfall, ſoweit er daran beteiligt war. Klotz
habe ſich im Wandelgang auf die rechte Seite des Hauſes
begeben, wo er in provozierender Weiſe auf und ab
gegangen ſei. Straſſer habe dann ſeinen Parteifreunden
zugerufen: „Seht, das iſt Klotz, der Kerl, der die
Schmähſchriften gegen uns geſchrieben hat, der wegen
Unterſchlagungen ſeinerzeit aus der Partei entfernt
werden mußte, und der auch einige Gaſtrollen im Jrren
haus gab.“

Plötzlich habe Straſſer bemerkt, daß Weitzel mit Klotz
einen Zuſammenſtoß hatte, währenddeſſen ſich die ganze
kämpfende Gruppe allmählich auf eine Tür zu bewegte.

Unter großer Spannung wurde dann der ge
ſchlagene und als Nebenkläger zugelaſſene

Dr. Helmuk Klotz
als Zeuge gehört. Er erklärte auf Frage des Vor
ſitzenden, daß er Doktor der Staatswiſſenſchaft ſei und
bis zum Jahre 1923 Mitglied der NSDAP. war. Er
ſei aus der Partei ausgeſchieden, als dieſe aufgelöſt

wurde. „Die Behauptung, daß ich wegen Unter
ſchlagung ausgeſchloſſen bin, iſt eine Verleumdung. Jch
bin nicht ausgeſchloſſen und es iſt mir niemals ein Be
ſchluß dieſer Art zugeſtellt worden.“ Dann ging er
auf die Vorgänge im Reichstag ein und erklärte: „Eine
halbe Stunde vor dem Überfall im Reſtaurant ging ich
mit Dr. Breitſcheid zuſammen in der Wandelhalle
ſpazieren. Dr. Breitſcheid mußte in den Saal zur Ab
ſt Einige Zeit ſpäter gi ſ tbenutzen. Dabei wurde erneut der Gedanke einer ſog. ſtimmung. Einige Zeit ſpäter ging Heines an mir vor
über. Jch hatte das Gefühl, daß in dieſem Augenblick
aus einem Munde ein Schimpfwort fiel, etwa Schwein
Ich drehte mich um und da rief Heines: „Jawohl, Sie
ſind gemeint.“ Dieſen Vorfall hat Heines verſchwiegen.
Jch kannte Heines bis dahin nicht perſönlich. Jch wußte
nur, daß er wegen Fememordes verurteilt worden
war.“

Dann ſchilderke Dr. Klotz den Vorfall im Reichskag.
Es ſeien plötzlich vier bis fünf Herren an ſeinen

Teſch herangetreten Jch hörte eine Stimme: „Das iſt
der Kerl, der Hund, der die Röhm-Briefe veröffent
licht hat.“

Die Strafanträge.
Oberſtaatsanwalt Dr. Köhler wies in ſeiner An

klage darauf hin dieſer Prozeß ſtelle leider ein Novum
dar, nämlich, daß ſich drei Abgeordnete im Reichstag
dazu hergegeben hätten, über einen Unbeteiligten her-
zufallen und ihn zu mißhandeln. ber dieſe Tat müſſe
jeder empört ſein. Oberſtaatsanwalt Dr. Köhler er
klärte dann, daß ſich bei dem Abg. Gregor Straſſer
nicht feſtſtellen laſſe, ob er geſchlagen habe. Es liege
bei ihm aber eine wörtliche Beleidigung vor, weil er
„Kerl“ und „Lump“ geſchimpft habe. Heines und
Stegmann ſeien der gemeinſchaftlichen tätlichen Be
leidigung und Körperverletzung ſchuldig. Ebenſo der
wörtlichen Beleidigung. während bei Weitzel nur
Körperverletzung und tätliche Beleidigung vorliegen.
Er beantragte gegen Heines und Stegmann vier
Monate, gegen Weitzel drei Monate Gefängnis wegen
Körperverletzung. Gegen Straſſer lautet der Straf-
antrag auf 100 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung.

Nach der Replik des Oberſtaatsanwalts ergriff
Rechtsanwalt Dr. Frank II das Wort zu einer hef-
tigen Entgegnung, in der er betonte, daß die National
ſozialiſten als größte Partei Deutſchlands ſich ſo etwas
nicht gefallen ließen.

Nach faſt ſiebenſtündiger Verhandlung fällte das
Gericht folgendes

Urteil:
„Die Abgeordneten Heines, Stegmann und

Weihel werden wegen gemeinſchaftlicher Körperver
letzung in Takeinheit mit käklicher Beleidigung' z u
je 3 Monaken Gefängnis verurkeilk. Der Ab-
geordneke Gregor Skrafſer wird freige-
fprochen.“

Urteilsbegründung:
Jn der Urteilsbegründung wies der Vorſitzende

darauf hin, daß das Gericht bei der Feſtſtellung des
Sachverhalts den eidlichen Ausſagen der Zeugen ge
folgt ſei. Mildernde Umſtände habe es den
Angeklagten, ſoweit ſie für ſchuldig befunden wurden,
nicht zubilligen können. Es ſei zwar zu ver
ſtehen, daß die Angeklagten durch die Angriffe, die
Klotz gegen ihre Partei richtete, aufs äußerſte er
bittert waren. Aber die Angeklagten müßten ihrer
Empörung einen anderen Ausdruck geben als es ge
ſchehen ſei

Seibſt wenn die Angeklagten glaubten, den legalen
Weg niche gehen zu können, ſo hätten ſie einen anderen
Ort für ihre Revanche wählen müſſen. Es wiege be
ſonders ſchwer, daß ſie ſich den Reichstag für
ihre Akkion auserwählten.

Sämkbliche Angeklagten wurden durch Gerichts
beſchluß qus der Haft entlaſſen.

Grubenunglück im Ruhrbergbau
Seilriß. Zwen mit Bergleuten beſetzte Förderkörbe ſauſen in die Tiefe.

Mehrere Tote.
Dortmund, 14. Mai. (Radiomeldg.) Auf der

Zeche „Dorſtfeld“ in Dorſtfeld hat ſich heute früh durch
Sei Ibruch ein ſchweres Grubenunglück ereignet. Die
Zechenleitung hat noch keinen Überblick über den Um
fang des Unglückes und kann noch keine näheren An
gaben machen. Es ſollen bis jetzt einige Tote geborgen

worden ſein.
Der von der Leitung der Zeche „Dorſtfeld“ über das

Grubenunglück herausgegebene Bericht lautet:
Heute morgen, um 6.20 Uhr, wurde der weſtliche

Korb der Förderanlage 3 der Schachtanlage dadurch ſeil
los, daß vermutlich ein Stück des Zwiſchengeſchirrs brach.
Beide Körbe fielen in den Schachtſumpf der 800-Meter
Sohle. Auf dem aufgehenden Korb befanden ſich der
Pumpenwärter Grunewald, der Elektriker Meiſe und die
Arbeiter Pottorff und Bockermann, ſämtlich verheiratet,
auf dem niedergehenden Korb der Grubenſchloſſer
Weller, ledig.

Der Korb wurde in dem Augenblick ſeillos, als er
bereits in die Hängebank eingefahren und zum Stillſtand
gekommen war. Es iſt fraglich, ob die von dem Unglück

Betroffenen gerettet werden können. Das in Frage
kommende Zwiſchengeſchirr iſt erſt geſtern von den zu
ſtändigen Sachverſtändigen der Seilprüfungsſtelle ge
prüft und in Ordnung befunden worden. Die in dem
Schacht befindliche zweite Förderung iſt in Ordnung, ſo
daß anzunehmen iſt, daß der Betrieb nur kurze Zeit ge
ſtört ſein wird. Die zuſtändigen Bergrevierbeamten be
finden ſich bereits am Schachtfüllort der 800MeterSohle.

Wenn ſich die Kataſtrophe etwas früher ereignet
hätte, ſo wären die Folgen unabſehbar geweſen, da
ſich dann der größte Teil der ausfahrenden Berg-
leute in den Körben befunden hätte.

Wie die Polizei noch mitteilt, iſt der weſtliche Förder
korb des Schachtes aus noch ungeklärter Urſache plötzlich
ſeillos geworden. Das Förderſeil glitt von der großen
Seiltrommel ab, und beide Körbe (der aufgehende und
der niedergehende) ſauſten hinab bis zur 800-Meter
Sohle. In dem aufgehenden Korb befanden ſich 4 Berg

llente, im niedergehenden ein Grubenſchloſſer. Beide
Körbe ſtecken im Sumpf. Man rechnet nicht damit, daß
von den Verunglückten noch einer lebt. Die Seilanrage
iſt erſt geſtern geprüft worven.

We er

Pfingsthoffnung
Der Zwang zur Gemeinſchaft.

Von Dr. Hanns Thormann.
Jn die Zerriſſenheit und Zerklüftung unſeres

Volkes klingt der Pfingſtchoral: „O heil'ger Geiſt,
kehr bei uns ein.“ Pfingſtbotſchaft iſt Kunde von der
im Geiſte Gottes gebundenen Gemeinſchaft. Emp
fängnis des Pfingſtgeiſtes bedeutet Überwindung
des Jch, Erlebnis des Wir, zunächſt für
den Einzelmenſchen, dann aber auch für die Gruppen
innerhalb eines durch Abſtammung und Kultur vom
Geſchick zur Gemeinſchaftsbildung in den Erdenraum
geſtellten Volkes

Wochen ſtärkſten Kampfes um die innerpolitiſche
Geſtaltung der Zukunft in Deutſchland liegen hinter
uns, Wochen und Monate, in denen das Trennende
im Vordergrunde ſtand und alles Einende in den
Staub getreten wurde. Jahrzehnte ſind vergangen,
in denen innerhalb des Volkes der politiſch Anders
denkende in ſeinem politiſchen Gegner den Todfeind
ſah, und ihn zu vernichten trachtet. Solche Entwick
lung entſteht nicht ohne Gründe. Wo nicht ein Funken
glüht, kann keine Flamme entfacht werden.

Schon ſeit der Jahrhundertwende haben zu ſtändig

wachſender Entſeelung und Mechaniſierung
drängende, zur Entwertung der Menſchen
arbeit führende Methoden einer aus der
Naturverbundenheit gelöſten Wirt
ſchaftsform die Grundlagen für die Heraus-
bildung einer wahren Gemeinſchaft behindert ja,
verhindert. Noch einmal brach der von der Natur
gegebene Trieb zur Gemeinſchaft gewaltig hervor und
riß vorübergehend alle Hinderniſſe im Jnnern nieder,
als die Geſamtheit des Volkes im Jahre 1914 bedroht
war. Aber die äußere Einheit und Geſchloſſenheit
wurde nicht durch die innere ergänzt. Jm Zu
ſammenleben im eigenen Hauſe blieb die alte, durch
ſchnellere Entwicklung immer ſtärker, die Volksteile
auseinandertreibende Ordnung. Sie blieb auch
und darin liegt die Tragik der Novembertage 1918

nach dem Umſturz. Der politiſchen folgte keine
ſoziale Neugeſtaltung. Die erſte mußte verflachen
und fruchtlos bleiben, weil ihr die zweite nicht folgte
Der Weg zur Volksgemeinſchaft blieb geſperrt, weil
die gemeinſchaftshindernden Auswüchſe des Wirt
ſchaftsſyſtems noch eindeutigerer Ausdruck eines
geſteigerten Materialismus wurden, der
in einer Flucht vor dem Menſchen und
einem Wettlauf mit der Maſchine gipfelte. Aus
ſolchem Boden kann keine Gemeinſchaft wachſen.
Und ſoſehr in ihrer Geſellſchaftsſchichtung ſich heute
auch die politiſchen Parteien überſchneiden, ſo bleibt
doch dieſe Entwicklung der Grund für den in gleicher
Schärfe in Deutſchland noch nicht dageweſenen Par
teienſtreit.

Die kiefſten Urſachen ſolchen Kampfes, auf deſſen
gegenwärtige parteipolitiſche Fronken es abſoluk
nicht ankommk, werden erſt dann beſeitigt ſein,
wenn das Wirtſchafts und damik zugleich das
Geſellſchaftsleben in neue Geſtalt gegoſſen iſt, in
Formen, die dem Einzelmenſchen freien Raum zur
Enkfaltung laſſen, ihn aber durch ſtarke ſoziale
Bande an den Geſamkorganismus binden.

Wann und ob das in abſehbarer Zeit geſchehen wird,
kann niemand vorausſagen, Entwicklungen kann man
nicht herbeizwingen, ebenſowenig wie man ſie freilich

auch aufhalten kann. Eines aber iſt ſicher, daß vor
her eine innere gewachſene Volks gemein
ſchaft nicht entſtehen wird.

n

Die großen kirchlichen Feſte im Kreislauf des
Jahres ſind Ruhepunkke, die, recht verſtanden, der
Menſchheit Anlaß ſein ſollten, ſich auf ſich ſelbſt
zu beſinnen, auf Menſchenart und Menſchenwerk.

Ein moderner Philoſoph ſagte in einem ſeiner Werke
jüngſt: Die Hauptaufgabe der Philoſophie unſerer
Zeit iſt, dem Menſchen zunächſt einmal zu zeigen, was
iſt. Wer die Welt in ihrem wahren Zuſtande ſieht,
wird erkennen, daß alte einſt in einem anderen
Schickſalsraum der früheren Natur- oder
Kulturlandſchaft berechtigte Wirtſchaftsformen
und Rechtsnormen ihren Jnhalt und Zweck in dem
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modernen Maſchinenzeitalter verloren haben,
daß man ſie nicht einfach vererben kann wie einen
Rock vom Vater auf den Sohn, wenn ſie nicht ver
ſagen oder ſogar zu verderblicher Wirkung kommen
ſollen. Normen, die vor Jahrhunderten für eine
durchaus anders geartete Stufe wirtſchaftlicher Ent
wicklung ſehr wohl gemeinſchaftsbildend waren, können

in einer anderen Stufe abſolut wirkungslos bleiben.
Darum iſt nichts verfehlter als der Glaube, mit alten
Werten gegen die neuen Sphären anrennen zu können
ſo einfach und willkommen
Gewänder aus verſtaubten Kiſten hervorzuholen und
als neu vorzuführen. Das war im Wandel innerhalb
derſelben Schickſalsſphäre, die unter den gleichen

lich, nicht aber bei dem Übergange von einer Lebens
ſphäre in eine andere, in dem wir heute mitten darin
ſtehen, inſofern wir aus der Natur und Kulturland
ſchaft in die Maſchinenlandſchaft hineinwachſen.

Es kann ſich alſo bei der Herausbildung neuer ge
meinſchaftsformender Normen nicht um eine einfache
Verpflanzung überkommener Grundſätze in die neue
Schickſalslandſchaft handeln das hieße die Ent
wicklung aufhalten

es kommk vielmehr darauf an, an alten bewährten
Normen neue entſprechend den der veränderken
Sphäre innewohnenden Geſtaltungskräften auszu
richten und ſo der Enkwicklung beſtimmende Wen
dungen zu geben.

Die Richkung ſolcher Wendungen aber iſt nur aus
der inkuikiven Erkennknis des vom Schickſal
gewollken Enkwicklungsganges abzuleiten. Die Kraft
zu dieſer Erkennknis ift in uns hineingelegk. Es gilt,
ſich wieder auf ſie zu beſinnen, auf ſie, die allein gus
dem Geiſte ſtammk, aus der der Wille zur Einheit
wächſt, der die Geſchlagenen wieder agufrichtet und
die Zerkretenen wieder ſammelt. Der Glaube an die
Kraft diefer aus einer übergeordneten Welt geborenen
Idee zur Neugeſtaltung, der Glaube an den Geiſt, der
lebendig machk, an den Geiſt, der zur Gemeinſchaft
führt, iſt unſere Pfingſthoffnung, die uns ſingen läßk:

„O, heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein!“

Dr. Th.

Die Regierung
wollte die Entscheidung
Berlin, 14. Mai. Durch den plötzlichen Abbruch

der letzten Reichstagsſitzung vor der Pfingſtpauſe nach
Ablehnung des Mißtrauensvotums gegen das Geſamt
kabinett Brüning war der Reichstag nicht mehr in der
Lage, eine Entſcheidung auch über die Einzel-
mißtrauensanträge herbeizuführen, die ins
beſondere auch gegen die Landvolkminiſter Schlange
und Schiele eingebracht waren. Dieſe Tatſache hat
in einigen Zeitungen zu der Meinung Anlaß gegeben,
es ſei eine Art „Schiebung“ geweſen, daß der Reichs
tagspräſident die Sitzung ohne weiteres abſolut be
endete nach dem Krach mit den Nationalſozialiſten;
und an dieſer Schiebung ſei auch die Reichsregierung
irgendwie beteiligt. Vielleicht habe ſie verhindern
wollen, daß durch eine Zufallsmehrheit der eine oder
andere Einzelmißtrauensantrag angenommen werde,
woraus für das Geſamtkabinett Schwierigkeiten ent
ſtehen würden.

Gegen dieſen Vorwurf, an irgendeiner „Schiebung“
dieſer Art beteiligt zu ſein, wenden ſich die maß-
gebenden Stellen der Reichsregierung. Sie
weiſen darauf hin, daß der Staatsſekretär in der
Reichskanzlei, Dr. Pünder, bereits im Alteſtenrat des
Reichstages mit allem Nachdruck betont habe, daß der
Reichsregierung und dem Reichskanzler nicht das aller
mindeſte von politiſchen Schiebungen bekannt ſei, und
daß die Reichsregierung einen weiteren ordnungs
mäßigen Verlauf der geſtrigen Reichstagstagung nicht
zu ſcheuen gehabt habe. Die Reichsregierung habe
ſelbſt vor Zuſammentritt des Reichstages und
darüber exiſtiere auch ein Brief an den Reichstags
präſidenten Löbe gewünſcht, daß der Reichstag nicht
nur das Schuldentilgungsgeſetz mache, ſondern auch
eine politiſche Ausſprache führe mit all den Miß-
trauens und anderen Anträgen, die hierzu zu er
warten waren. Die Reichsregierung habe um ſo mehr
Wert darauf gelegt, als es nicht möglich war, die erſte
Leſung des Reichsetats für 1932 ſchon jetzt durchzu
führen und da der Etat nach ſeiner Erledigung im

ſcheinen mag, alte

Berlin, 14. Mai. Jn den letzten Tagen iſt ver
ſchiedenklich von einer Denkſchrift des Reichsbank-
präſidenken Dr. Luther zum Arbeilsbeſchaffungs
problem die Rede geweſen. Der DHD. iſt in der Lage,
die weſenklichen Gedankengänge der Denktſchrift zu ver
öffentlichen. Sie heißt:

Gedanken zur Prüfung der Frage, ob durch geld
loſe Wirtſchaft hilfswirkſchaftkliche Maßnahmen
möglich ſind.

ver b In ihrem erſten Teil wird als das Weſen einer geldſozuſagen biologiſchen Lebensbedingungen ſtand, mög loſen Wirtkſchaft bezeichnet, möglichſt wenig für
Material und Löhne bar auszugeben. Die eigentlichen

Vorſchläge einer geldloſen Wirtſchaft
zielen darauf ab, durch Maßnahmen, die als hilfswirt
ſchaftlliche Maßnahmen bezeichnet werden, im Intereſſe
der Beſchäftigung von Arbeiksloſen unker Rutzbar
machung ihrer Arbeitskraft auf beſtimmten Arbeits
gebieken vorübergehend und behelfsmäßig wegen der
freien Marktwirtſchaft eine geldloſe Wirtſchaft entſtehen
zu laſſen. Die charakteriſtiſchen Merkmale dieſer Hilfs
wirkſchaft ſind Beſchäftigung von Arbeiksloſen in der
Form der Arbeitsdienſtpflicht oder ſonſt durch Wieder
erweckung von öffentlichen Leiſtungsverpflichtungen
(wie in den ſogenannken Hand und Spanndienſten),
ferner Vergütung für Land und Materialien z. B.
Holz, das zur Zeit markkwirtkſchaftlich nicht verwerket
werden kann. Hineingearbeitet in den Plan wird ein
Vorſchlag von Profeſſor Lederer, ſtillgelegte Unter
nehmungen durch arbeiktsloſe Arbeiter und Angeſtelltke
wieder in Bekrieb zu ſetzen und die ſo erzeugten
Konſumarkikel an die Arbeitsloſen ohne Enkgelt zu
verteilen. Bekonk wird, daß die Begrenzung der
Arbeiten auf Gemeinnützigkeit und zuſätzliche Artikel
genau innegehalken werden muß. Als haupkſächliche
Arbeiten werden genannk: Landwirkſchaftliche Sied
lung, ſtädkiſche Randſiedlung, Meliorakionen, Straßen
bau, Hochwaſſerſchutz und Flußregulierung. Die erſte
Stelle nimmt hierbei die landwirſſchafkliche Siedlung,
beſonders die ſogenannte Primikivſiedlung ein. Ein
Teil des hilfs wirtſchaftlichen Programms werde zwar
durch Geld beſtrikken werden müſſen; das könne durch
die Prämienanleihe geſchehen.

Im zweiken Teil wird die Organiſation des hilfs
wirkſchaftlichen Programms fkizziert, wobei als Bei
ſpiel die landwirtſchaftliche Siediung gewählt iſt.

Der Aufbau der Siedlung
foll durch Arbeitsloſe in freiwilligem Arbeitsdienſt ge
ſchehen bei gemeinſamer Verpflegung und Unter
bringung. Die Arbeitsfreiwilligen ſollen in Gruppen
ihre Siedlungen ſelbſt erbauen. Jnnerhalb des
Arbeikslagers iſt Ausbildung der in der Landwirtſchaft
Unerfahrenen vorgeſehen. Für die Siedlungsbauken
ſoll in möglichſt umfangreichem Maße Holz verwandt
werden, das von den Gemeinden und Ländern zunächſt
geldlos gelieferk wird, gegebenenfalls Abgabe von aus
rangierken. Reichsbahnwagen.

Für die Herſtellung des Materials ſollen gleichzeitig
ſtillgelegte Betriebe durch Arbeitsloſe in Betrieb ge
nommen werden. „Selbſthilfebetrieb.“ Die Einſtellung
in die Selbſthilfebetriebe erfolgt gegen Weiterbezug der
Arbeitsloſenunterſtützung ohne Lohnanſpruch, eventuell
unter Gewährung gewiſſer Vergünſtigungen. Das in

Reichstages zugewieſen werden ſolle. Sowohl aus
inner- wie aus außenpolitiſchen Gründen habe der
Kanzler großen Wert auf eine ordnungsmäßige Ab
wicklung der Tagesordnung gelegt, aus der ſich er
geben ſollte, daß tatſächlich eine Mehrheit hinter der
gegenwärtigen Regierung ſtehe.

Die Reichsregierung ſei auch zur Beratung des
Etats in jeder Hinſicht und in vollem Umfange bereit.
Es werde Sache des Reichstages ſein, nun die Etats
beratung zuſtande kommen zu laſſen.

Abrüsfungsaussprachen
im Unterhaus

Churchill gegen Ausgleich der Rüſtung.
London, 14. Mai. Jm Unterhaus entwickelte ſich

vor der Pfingſtpauſe eine große Ausſprache über die
Abrüſtungsfrage. Außenminiſter Simon wies zu
nächſt darauf hin, daß die Einberufung einer Ab
rüſtungskonferenz ſchon in den Schriftſtücken gefordert
worden ſei, die bei der Unterzeichnung des Verſailler
Vertrages ausgetauſcht wurden.

Reichsrat unmittelbar dem Haushaltsausſchuß des
Der Verſailler Vertrag ſehe ganz klar eine

allgemeine Rüſtungsbegrenzung auch für die alliierten

Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken. Merfeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Mai 1932.
Nr. 112

Luther-Denkeschrift
zur Arbeitsbeschaffungsfrage

Programm zu einer geldloſen Wirtſchaft.
Anſpruch genommene Land iſt durch Reichsſchuld-
verſchreibungen zu bezahlen, desgleichen das Holz und
Reichsbahnwagen. Die Eigentümer der Selbſthilfe
betriebe erhalten Anſpruch auf Vergütung für er
der Anlagen. Die Geſtehungskoſten der Selbſthilfe-
betriebe könnten infolge Fortfalls von Lohnkoſten,
Sozialbeiträgen, Steuern uſw. auf ſchätzungsweiſe ein
Drittel des Produktionswertes vermindert werden. Die
hilfswirtſchaftlichen Maßnahmen wären einem Reichs
kommiſſar mit großen Vollmachten zu unterſtellen. Auf
gabe des Reichskommiſſars ſei auch, dafür zu ſorgen, daß
die Erzeugniſſe der Selbſthilfebeiriebe nicht auf den
freien Markt gelangen.

Jm dritten Teil werden Bedenken und Vorſchläge des
Programms gegenübergeſtellt.

Neuordnung der Vermögens, Erb
ſchafts und Grundſteuer.

Berlin, 14. Mai. Das Reichsfinanzminiſterium
teilt mit:

Die Verordnung des Reichspräſidenten zur An
paſſung der Vermögensſteuer, Erbſchaftsſteuer und
Grunderwerbsſteuer an die ſeit dem 1. Januar 1931
eingetretenen Wertrückgänge iſt nunmehr ergangen.
Sie ſieht auf dem Gebiet der Vermögensſteuer für das
Rechnungsjahr 1931 einen einheitlichen Abſchlag von
der Steuer ſelbſt, und zwar in Höhe von 20 v. H. des
an ſich maßgebenden Steuerbeträges vor. Die Herab
ſetzung verteilt ſich gleichmäßig auf die einzelnen Ver
mögensſteuerraten.

uf dem Gebiete der Erbſchaftsſteuer, bei
der die Einheitswerte lediglich für den Grundbeſitz eine
Rolle ſpielen und im übrigen eine Stichtagsbewertung,
d. h. eine Bewertung nach den Verhältniſſen am
Todestag erfolgt, werden in den Fällen, in denen die
Steuerſchuld im Kalenderjahr 1932 entſteht, die für den
Grundbeſitz maßgebenden Einheitswerte um 20 v. H.
geſenkt. Ebenſo wird bei der Grunderwerbs
ſteuer in den Fällen, in denen die Steuerſchuld im
Kalenderjahr 1932 entſteht und der Einheitswert in
Betracht kommt, von einem um 20 v. H. niedrigeren
Wert ausgegangen.

Hinſichtlich der am 20. Mai 1932 fälligen Ver
mögensſteuerrate iſt folgendes zu beachten:

1. Wer ſeinen Vermögensſteuerbeſcheid 1931 bereits
erhalten hat, erhält keine beſondere neue Mitteilung,
ſondern hat ohne weiteres die auf Seite 1 unten des
Vermögensbeſcheids bezeichnete Vierteljahreszahlung
für 1932 um 20 v. H. zu kürzen. Sind aus dem Jahre
1931 noch Nachzahlungen zu entrichten oder werden
auf die Mairate lüberzahlungen angerechnet, ſo ändert
ſich die am 20. Mai 1932 tatſächlich zu entrichtende
Zahlung entſprechend.

2. Eine große Anzahl von Steuerpflichtigen wer
den in den nächſten Tagen ihren Vermögensſteuer
beſcheid 1931 erhalten. Hier wird die Senkung um
20 v. H. bereits im Vermögensſteuerbeſcheid berück
ſichtigt werden.

3. Wer ſeinen Vermögensſteuerbeſcheid in den näch
ſten Tagen noch nicht erhält, kann die an ſich am
20. Mai 1932 zu entrichtende Vorauszahlung ohne
weiteren Antrag um 20 v. H. kürzen, ſoweit ihm nicht
im Einzelfall bereits Stundung gewährt iſt.
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und aſſogiierten Mächte vor, nachdem die unterlegenen
Mächte dieſe angenommen hätten. Der Miniſter ver
las weiter das Völkerbundsſtatut, den Elemencegu
brief und die beſonders wichtigen entſprechenden Sätze
des Locarnoabkommens. Es ſei ſchon ein großer Er
folg, daß nicht nur Mitglieder des Völkerbundes, ſon
dern auch Nichtmitglieder an der Abrüſtungskonferenz
teilnehmen. Man würde nichts gewinnen, wenn man
den wichtigen Fragen, wie z. B. der deutſchen Forde
rung nach Gleichberechtigung und dem franzöſiſchen
Verlangen nach Sicherheit in Genf ausweichen würde,
denn dieſe Fragen ſeien von grundlegender olitiſcher
Bedeutung. Deutſchland erkläre, daß es ſich dabei um
ſeine ganze Weltſtellung handele und Deutſchland ſei
nicht das einzige Land für das dieſe Frage wichtig ſei.

Churchill überraſchte ſeine Zuhörer mit der Be
merkung, daß er es außerordentlich bedauern würde,
wenn eine Annäherung zwiſchen der militäriſchen
Stärke Frankreichs und Deutſchlands ſtattfinden
würde. Er frage diejenigen, die derartige Erwägungen

anſtellten, öb ſie etwa den Krieg wünſchten. Er hoffe
ernſtlich, daß ein ſolcher Ausgleich weder zu ſeinen
Lebzeiten, noch zu den Lebzeiten ſeiner Kinder zu
ſtande komme. Er wolle hiermit nicht etwa ſagen, daß
er keine Bewunderung für die großen Eigenſchaften

Willy Dietrich
10 Jahre Jntendant

am halliſchen Skadkkheater.
Am 16. Mai 1922 erfolgte die Verpflichtung Willy

Dietrichs als Jntendant des halliſchen Stadttheaters
Da in dieſem Jahre ſich zugleich ſeine Bühnentätigkeit
überhaupt zum 25. Male jährt, iſt es von Jntereſſe,
einen kurzen Rückblick über ſeine künſtleriſche Lauf
bahn zu werfen.

Manche Menſchen gelangen rein zufällig zu ihrem
Beruf. Sie würden, wenn äußere Umſtände ihrem
Lebensweg eine andere Richtung gegeben hätten, auch
dieſe eingeſchlagen haben, aus dem einfachen Grunde,
weil ein innerer Zwang auf ein beſtimmtes Ziel nicht
vorlag. Starke künſtleriſche Begabungen pflegen allen
Unterdrückungsverſuchen zum Trotz immer wieder
durchzubrechen, und es handelt ſich nur darum, ob der
damit Beſchenkte neben der Überzeugung von ſeiner
Berufung auch den genügend ſtarken Willen beſitzt, um
ſich gegenüber allen Widerſtänden, als da ſind Be
rufsabſichten von Eltern und Erziehern, Ratſchläge
„wohlmeinender“ Freunde, zu behaupten.

Auch Dietrich Kryen zu denen, die beizeiten ihre
künſtleriſche Miſſion erkannt haben und, nach
dem ihnen einmal das Ziel deutlich vor Augen ſtand,
unbeirrt in gerader Linie darauf zugeſteuert ſind.
Noch als Schüler des Realgymnaſiums in Potsdam
errang er ſeinen erſten Erfolg. Es war in den
„Quitzows“. Hatte er zuvor aus einer gewiſſen Scheu
vor den Mitſchülern noch Zurückhaltung geübt, ſo ging
er am Abend der Aufführung vollkommen in ſeiner
Rolle auf. Die Beſeſſenheit des echten Künſtlers er
griff ihn. Seine ſchauſpieleriſche Begabung offenbarte
ſich evident. Der Wunſch, möglichſt bald mit der
Schule ein Ende zu machen, um ſich ganz dem er
kannten Beruf widmen zu können, mußte wegen des
väterlichen Widerſtandes vorläufig zurückgeſtellt wer
den. Er belegte ſogar nach Abſolvierung der Schule
juriſtiſche Kollegs, dürfte allerdings nicht viel mehr
Nutzen davon gehabt haben, als ſeinerzeit Robert
Schumann in ähnlicher Lage. Das Theater ließ ihn
nicht wieder los.

Inzwiſchen volljährig geworden, wandte er ſich
an den Dramaturgen des Schillertheaters, wurde auch
ſogleich angenommen, nicht nur als Schüler, ſondern
daneben auch als Komparſe. Eine Unkerredung mit

dem Vater, der noch keine Sinnesänderung getroffen
hatte, verlief kurz und ergebnislos. Aber auch die

Ausſicht, daß zwiſchen ihm und ſeiner Familie ein end
gültiger Trennungsſtrich gezogen würde, konnte den
angehenden Mimen in ſeinem Entſchluß nicht wankend
machen. Mit dem nicht gerade bedeutenden Kapital
von 20 M. 40 Pf. kehrte er nach Berlin zurück, um
nun ganz auf Fauſt zu leben. Er ſchlug ſich
ſchlecht und recht durch, erwarb als Vorleſer das Not
wendigſte zum Unterhalt und erlebte die Genugtuung,
noch in demſelben Jahre (1907) ein feſtes Engagement
zu bekommen. Stolp in Pommern war die erſte
Station ſeiner Bühnenlaufbahn, von der es nunmehr
kein Abweichen mehr gibt.

Zwar war ſein erſtes Auftreten nicht es war
in der „Rabenſteinerin“ gerade von überwältigen-
dem Erfolg gekrönt, die Kritik beſtätigte ihm ſogar,
daß er „vollſtändig verſagt“ habe, und fand das
Engagement unverantwortlich. Es wäre denn auch
beinahe gleich wieder zur Entlaſſung gekommen, was
aber glücklich vermieden wurde. Und ſchließlich be
wahrheitete ſich auch hier wieder die alte Erfahrung,
daß die Künſtler, die im Anfang am meiſten ver
riſſen werden, die ausſichtsreichſte Zukunft vor ſich
haben.

Die Wanderjahre führten weiter nach Meißen,
dann nach Halle, mit welchem damals Jung- Dietrich
zum erſten Male in Berührung kam als Mitglied des
Mauthnerſchen Enſembles im „Neuen Theater“.

Dann kam der Krieg, der ſo viele aus ihrer Bahn
riß. Auch Dietrich rückte 1915 ins Feld. Es fügte ſich
glücklich, daß er 1917 mit der Einrichtung des „Deut-
ſchen Theaters“ in Warſchau wieder auf ſein
eigentliches Arbeitsfeld zurückgeführt wurde. Seine
direktorialen Fähigkeiten machten ſich ſo überzeugend
geltend, daß ihm im fo nen Jahre der General
gouverneur die alleinige Leitung übertrug.

Und abermals war ihm das Glück hold. Der all
gemeine Zuſammenbruch nach Kriegsende h
trümmerte ihm nicht, was er planvoll aufgebaut. Als
er Rußland verließ, nahm er ſein ganzes Enſemble
mit, ging damit nach Remſcheid und eröffnete hier
ein neues Unternehmen. Es handelte ſich zunächſt um
ein Saaltheater, bei welchem die Truppe auf Teilung
ſpielte. Es war eine wertvolle Anerkennung der ge
leiſteten künſtleriſchen Arbeit und zugleich der ge

des deutſchen Volkes habe und ſie nicht genügend be
rückſichtige. Die Theorie jedoch, daß das deutſche Volk
in militäriſcher Hinſicht auf die gleiche Stufe wie
Frankreich geſtellt werden ſolle, würde, in die Wirk
lichkeit umgeſetzt, die Gefahr eines unermeßlichen Un
glücks näherbringen. Man dürfe auch nicht vergeſſen,
daß an den öſtlichen Grenzen Europas das Geſpenſt
Rußlands mit ſeinen Armeen ſich erhebe und daß eine
ganze Reihe von kleineren Staaten in Angſt vor dem
ewaltigen und ihnen unfreundlich geſinnten Rußland

ebten.

Auftafet zur VOA. Tagung
in Eſbing
Elbing, 14. Mai. Die alte Ordens- und Handels

ſtadt Elbing iſt bereits ſeit Donnerstag von einem leb
haften Treiben durchflutet. Die Stadt hat Feſtſchmuck
angelegt. Am Freitagvormittag trafen die erſten
Sonderzüge mit Jugendgruppen aus dem Reich ein.

Unter den zahlreichen Begrüßungstelegrammen iſt
das vom Reichspräſidenten von Hindenburg
hervorzuheben. Es lautet: „Den in Elbing verſammelten
Vertretern der Schutzvereinsbewegung des Auslands
deutſchtums danke ich für ihr treues Gedenken und für
das Gelöbnis, auch in ſchwerſter Zeit die Verbundenheit
mit den deutſchen Brüdern außerhalb der Reichsgrenzen
zu pflegen und immer enger zu geſtalten. Möge die
Arbeit des VDA. ſtets von weiteren Erfolgen begleitet
ſein zum Segen unſerer Volksgemeinſchaft.“

Die erſte öffentliche Tagung war eine zahlreich be
ſuchte Frauentagung, zu der auch Teilnehmerinnen
aus Oſterreich, Rumänien, Ungarn, Polen, Amerika,
Eſtland, Rußland, Litauen und dem Freiſtaat Danzig
erſchienen waren.

Der Hiſferuf Gsferreichs
Genf, 14. Mai. Der geſchäftsführende Bundes

kanzler Dr. Bureſch teilte nunmehr am Freitag den
Vertretern der vier Hauptmächte Deutſchland, England,
Italien und Frankreich mit (nachdem bereits die Wiener
Tageszeitungen davon berichtet hatten), daß die öſter
reichiſche Regierung in einem längeren Schreiben an den
Generalſekretär des Völkerbundes den Bund um ſeinen
Rat hinſichtlich der finanzpolitiſchen Lage Oſterreichs er
ſucht. Das Schreiben dürfte wohl die Erzielung einer
Art Stillhalteabkkommen bzw. eine dahingehende
Empfehlung des Völkerbundes bezwecken.

Freie Stact Schanghaf?
Tokio, 14. Mai. (Radiomeldg.) Wie die Zeitung

„Nitſchinitſchi“ meldet, ſoll ſich Japan dafür einſetzen,
daß Schanghai in eine freie inter
nationale Stadt umgewandelt werde und
kein Militär halten dürfe. Das japaniſche Miniſterium
des Auswärtigen habe es indeſſen abgelehnt, zu dieſer
Meldung Stellung zu nehmen.

In Kürze
Strafankrag des Berliner Polizeivizepräſidenten

gegen Dr. Goebbels. Der Berliner r r
Dr. Weiß hat, wie verlautet, gegen Dr. Goebbels
Strafantrag geſtellt wegen der im Reichstag gefallenen
Außerung.

Südſlawiſche Reparakionswünſche. Jn der Sonn
abendſitzung der K enz der Kleinen Entente wird
auch die Reparationsfrage erörtert werden. Miniſter
präſident Marinkowitſch, dürfte bei dieſer Gel heit
ſeinen Miniſterkollegen mitteilen, daß Südſſlawien
beabſichtige, mit Deutſchland hinſichtlich der Repara
tionsfrage direkt zu verhandeln. Südſlawien wird der
deutſchen Regierung vorſchlagen, einen beſtimmten
Teil der Sachlieferungen fortzuſetzen.

Zum Aklankik Flug geſtarkek. Um 19.29 Uhr MEZ.
iſt in Harbour-Grace (Neufundland) der Flieger Lou
Reichers zu einem Aklantik-Flug aufgeſtiegen. Der
Zweck des Fluges iſt die Ermittlung der beſten Flug
ſtrecke für eine Flugſportverbindung Amerika Europa.
Reichers beabſichtigt, die OzeanFlugzeit Lindberghs
um die Hälfte herabzuſetzen.

Mitgliedsſperre beim Reichsbanner. Die Bundes
preſſeſtelle des Reichsbanners teilt mit: Die Bundes
leitung iſt im Beſitz von Material, aus dem hervor

ht, daß beſtimmte Kreiſe verſuchen, Spitzel und
rovokateure in das Reichsbanner zu entſenden. Ob

wohl das Reichsbanner nichts zu verbergen hat, iſt
von der Bundesleitung im Jntereſſe der Sauber-
haltung der Organiſation ab ſofort Mitgliedsſperre an
geordnet und die Bundesinſtanzen haben Anweifung
erhalten, ſich die in den letzten Monaten eingetretenen
Mitglieder genau anzuſehen.

ſchäftlichen Leitung, daß die Stadt das Theater über
nahm und Dietrich als Direktor beſtellte.

Bereits 1921 berief man ihn in gleicher Eigen
ſchaft nach Halberſtadt, wo er nur für kurze Zi
ſeine Zelte aufſchlug, denn bald winkte als neues Ziel
Halle.

Zehn Jahre ſind vollendet, ſeit er als Jntendant an
die Spitze unſeres Stadttheaters getreten iſt. Zehn
Jahre ernſter und emſiger Arbeit, in der er bemüht
war, das Niveau ſtetig zu heben, mit dem Erfolg, daß
das Theater bedeutend über dem Durchſchnitt ähnlich
gearteter Provinzbühnen ſteht. Viele werden ſich noch
der a W 7 mit der er ſich dem Publikum
als der neue Mann vorſtellte, nicht nur als Jntendant,
ſondern zugleich als Regiſſeur. Er hatte ſich Jbſens
„Peer Gynt“ ausgewählt, der damit überhaupt zum
erſtenmal auf unſerer Bühne erſchien, ein Werk, das
ſo recht geeignet war, die Geſtaltungskraft eines echten
Theatermannes in allen nur erdenklichen Aus
ſtrahlungen zu erproben. Die Probe gelang höchſt ver
heißungsvoll. Wir haben an Dietrich wiederholt
am Werke geſehen, nachſchaffend im klaſſiſchen Drama,
im Frontſtück oder auch in der groß aufgezogenen
Revue, für die er ebenfalls einen außerordentlich
ſicheren Jnſtinkt beſitzt. Jmmer erkannte man ſeine
Fähigkeit, Menſchen und Maſſen zu bewegen, Cha
raktere plaſtiſch darzuſtellen, eine leitende Jdee in den
Mittelpunkt des Geſchehens zu ſtellen und wo nötig

auch dem Schaubedürfnis der großen Menge Ge
nüge zu tun. Dietrich hat ſich der Kunſt Shakeſpeares
mik derſelben Liebe angenommen wie des zeit
genöſſiſchen Schauſpiels. Auf den Programmen der
letzten Jahre fehlt kaum einer der wichtigeren neuen
Namen. Und was das Wichtigſte iſt, es iſt nicht bei
theoretiſchen Verſuchen geblieben, ſondern es iſt ihm
gelungen, das Publikum zu intereſſieren und in immer
erneuktem Werben für die Theaterkunſt als einen
weſentlichen Teil der Geſamtkultur zu gewinnen. Die
Stadt Halle im allgemeinen und die Freunde des
Theaters im beſonderen können ſich zu ihrem Jnten-
danten beglückwünſchen, und wenn wir ihn heute als
Jubilar von jugendlicher Tatkraft begrüßen, ſo ge
ſchieht das nicht nur im Sinne einer dankbaren Rück
ſchau, ſondern zugleich vorſchauend mit dem Wuünſch,
daß er ſeine ſchöpferiſchen Kräfte auch ferner in ſo
fruchtbringende Weiſe im Dienſte der Kunſt betätigen
möge. Unſere Zeit kann ſolche Männer dringend
brauchen! Dr. Hans Kleemann.

Alfred Gruninger
vom Skadttheater Halle

wurde als erſter lyriſcher und jugendlicher Tenor an
die neueröffnete Volksoper Hamburg-Altona
(früheres Schillertheater) verpflichtet.

Halle Skadtkkhegfer.
Sonnabend, 14. Mai, 20--22.45 Uhr: Rigoletto.

Sonntag, 15. Mai, 19.30-—-22.30 Uhr (zum erſten
Male): Der Bettelſtudent. Montag, 16. Mai, 19.30
bis 22.45 Uhr: Jm weißen Rößl. Dienstag, 17. Mai,
20—-23 Uhr: Der Bettelſtudent. Mittwoch, 13. Mai,
20—22.30 Uhr: Eugen Onegin. Donnerstag, 19. Mai,
20—-22 Uhr: Jagt ihn ein Menſch. Freitag, 20. Mai,
20—-23 Uhr: Der Bettelſtudent. Sonnabend, 21. Mai,
20--22.30 Uhr: Rigoletto. Sonntag, 22. Mai, 15 bis
18.15 Uhr: Jm weißen Rößl; 19.30—22.30 Uhr: Der
Bettelſtudent. Monktag, 23. Mai, 20—-22 Uhr: Jagt
ihn ein Menſch Dienstag, 24. Mai, 20-22.30 Uhr:
Jſt das nicht nett von Colette?

Halle: Thaliakheater.
Sonntag, 15. Mai, und Montag, 16. Mai, 20 Uhr:

Jſt das nicht nett von Colette?
Leipzig Neues Thegker.

15. Mai, 20--23. 15 Uhr: Jm weißen Rößl.
16. Mai, 16--19 und 20--23. 15 Uhr: Jm weißen Rößl.
17. Mai, 19.30—22. 30* Uhr: Die weiße Dame. 18. Mai,
20--22. 15 Uhr: Rigoletto. 19. Mai, 20--23 Uhr:
Spuk im Schloß. 20. Mai, 20--22.45 Uhr: Das
Rheingold. 21. Mai, 19--23.15 Uhr: Die Walküre.
22. Mai, 16--19 und 20--23. 15 Uhr: Jm weißen Rößl.

Leipzig: Altes Theater.
15. Mai und 16. Mai, 16--18.15 Uhr: Morgen

geht's uns gut; 20—22.30 Uhr: Die Ballerina des
Königs. 17. Mai- bis 20. Mai, 20--22.30 Uhr: Die
Ballerina des Königs. 21. Mai, 20—-22 Uhr: Der
Mann mit den grauen Schläfen. 22. Mai, 16 bis
18.15 Uhr: Morgen geht's uns gut; 20--22.30 Uhr:.
Die Ballerina des Königs.

Weimar: Nafionalkheater.
15. Mai und 16. Mai, 18.30——22 Uhr: Die Cſardas

fürſtin. 17. Mai, 20--22.45 Uhr. Der Vetter aus
Dingsda. 18. Mai, 16.30—-19.30 Uhr: Huſarenfieber.
19. Mai, 19-28.30 Uhr: Siegfried. 20. Mai, 20 bis
22.30 Uhr: Claudine von Villa Bella. 21. Maj. 20 bis
22.45 Uhr: Madame Butterfly. 22. Mai, 18.30 bis
22 Uhr: Die Cſardasfürſtin.
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Merſehurg und Umgegend

Und nun iſt Pfingſten
Mit Hallo und ohne Zeugnisſchmerzen kam die

Schuljugend am Freitag heim. Verſtaut wurden die
Schulbücher und Ranzen, nun hat die Lernerei ein
Ende und man kann den ganzen Tag tollen.

Ein biſſel länger müſſen es die Großen aushalten.
Wohl haben manche Behörden heute ſchon verkleinerten
Dienſt und mittags ſchloſſen ſich ja die Pforten auf
alle Fälle. Wer im kaufmänniſchen Leben ſteht, dem
winkt erſt heute abend die Freizeit.

n den Feiertagen geht's hinaus. Seit Freitag hat
die Reichsbahn verſtärkten Verkehr zu bewältigen.
Der Anreiz durch die verbilligten Pfingſtfahrkarten
hat zu mancher längeren Fahrt angereigt. So mancher
nimmt die Ferienreiſe vorweg, denn im Sommer fährt
die Reichsbahn nicht ſo billig, trotz der Ferienreiſe
karten.

Wenn ſich das Wetter hält, wird freilich am erſtenFeierbagmorgen der Hauptanſturm kommen. r
hinaus in den Frühling, den Alltag abſchütteln und
einmal ſorgenlos ſein.

3

Perſonalien.
Von der Regierung.

Regierungsaſſeſſor Salchow beim Landratsamt
Siegen zum 1. Juni an die Regierung in Merſe
burg verſetzt

Regierungsaſſeſſor Dr. Palfner zum Mitglied
des der Regierung angegliederten Oberverſicherungs
amtes ernannt.

Regierungsrat Ho l tz in Magdeburg mit der Ver
waltung des Landratsamtes im Kreiſe Wittenberg
beauftragt.

Forſtaſſeſfor a. D. Albes, Kaſſel, am 1. Mai
zur Regierung Merſeburg zur Verwendung bei der
Merförſterei Wippra verſetzt.

Neuer Skadkverordneker,
An Stelle des Kaufmanns Stoebe, der ſein Mandat

zur Stadtverordnetenverſammlung infolge Aus
ſcheidens aus der Deutſchen Volkspartei niedergelegt
Wo der Stadtoberinſpektor Callies nominiert
wor

Pfingſten im Rundfunk.
gong e Welle bzw. der Deutſchlandſender

eutſchen Eichenkreuztages in Verbindung mit dem

Max Jungnickel aus eigenenWerken Um 17 Uhr wird das Pfingſtſingen der
Lobedaſänger im DHV. übertragen. Am Pfingſtmontag
bringt die Mirag das übliche Orgelkonzert (8.30 Uhr)
ſowie die Bachkantate (11.30 Uhr) und im Laufe des
Nachmittags und Abends leichtere Feiertagsmuſik.

t

Zum letztenmal zur „RößlWirtin“.
r e r ſchließt am 22. Mai,um let treten alle die prächtigen Typen
des Singſpieles vor das Fremdenvorſtellungspublikum:
Ellen Pfitzner, die geſtrenge und doch fröhliche
RößlWirtin, Max Stojewſky, der Unwiderſteh
lichſte aller Oberkellner, Paul Herkt, ſchlechthin die
Berliner Type, Emil Frickartz, der elegante Rechts
anwalt und Beſieger der Herzen, und alle die anderen
lebendigen und fröhlichen Darſteller. Nicht zu ver
geſſen Wilmo Kammrath mit Ellen Uhde, ſowie Bayern
mit ihren prächtigen Kunſt und urwüchſigen Tänzen.

Die P ſind für verſchiedene Plätze nochmalswerchgele Ba bis 3,00 RM.

Wer den ganzen Tag zur Verfügung hat, dem ſei
ein Beſuch in Halles Zoologiſchen Garten zur Flieder
blitte empfohlen. Der Zoologiſche Garten kann mit
vielem Neuen wieder aufwarten. Bemerkenswert iſt
vor allem ein junger afrikaniſcher Elefant. Afrikaniſche
Elefanten werden nur ganz wenig in Europa gezeigt.

Die Beſucher des Zoologiſchen Gartens erhalten ver
billigten Eintritt. Die Ausweiſe werden bei den Fahr
kartenausgaben abgegeben.

e

Sariſver handlungen der Gemeinde
iter.

Mit Rückſicht auf die zur Zeit noch ſchwebenden
gzentralen Verhandlungen über die reſtliche Angleichung
der Löhne der Arbeiter der Gemeinden, Gemeindever
bände uſw. an die Löhne der Reichsarbeiter nach der
zweiten Gehaltskürzungsverordnung ſind durch Verein
barung zwiſchen den Tarifvertragsparteien die zum
30. April 1932 gekündigten Lohnabkommen für die bei
den Mitgliedern des Mitteldeutſchen Arbeitgeberver
bandes öffentlicher Verwaltungen und Betriebe E. V.
beſchäftigten Staats und Gemeindearbeiter, Straßen
wärter, Forſtarbeiter ſowie für das Straßenbahn-
perſonal der Kranken, Heil, Fürſorge- und ähnlichen
Anſtalten für die Zeit vom 1. bis 31. Mai 1932 wieder
in Kraft geſetzt worden.

Sommerbe kämpfung der Mücken.
Die übliche Sommerbekämpfung der Stech

mücken kann wegen der angeſpannten Finanzlage in
dieſem Jahre von der Stadt nicht durchgeführt werden.
Der Kampf gegen die Mückenplage, die im Sommer
nicht nur beläſtigend wirkt, ſondern auch geſundheits
itpete iſt, ſoll aber auch in den Sommermonaten
ortgeſetzt werden. Es handelt ſich hierbei um die Be
kämpfung der Mückenbrut. Alle Einwohner
haben daher von ſich aus die durch die Regierungs
Polizeiverordnung vorgeſchriebenen Maßnahmen durch
zuführen. Hierbei ſind alle kleinen ſtehenden
Gewäſſer oder Waſſeranſammlungen(windgeſchützte Teiche, Gruben, Zierbecken in
Gärten, Regenwaſſertonnen in Höfen und
Gärten, längere Zeit beſtehende Anſammluüngen von
Wirtſchaftswäſſern, Abwäſſern, Jauche der Dünger-

uben und ähnliches) zu berückſichtigen. Unnütze,
einere Waſſeranſammlungen ſind durch Zuſchüttung,

Ableitung und Dränage zu beſeitigen. Die in den
Höfen und Gärten ſtehenden Waſſerbecken ſind mit gut
ſchließender Drahtgaze abzudecken und in dreiwöchigen
Abſtänden zu entleeren. Das ſogenannte Spritzver
fahren kommt hauptſächlich für wirtſchaftlich belang-
loſe Waſſeranſammlungen (Regenwaſſertonnen, Tümpel,
Pfützen uſw.) in Betracht. Von geeigneten Chemika
lien ſeien genannt: Petroleum, Schnakenſaprol, Salvi
nol und Flit. Ein Erfolg iſt jedoch nur zu erwarten,
wenn die Bekämpfung in regelmäßigen Zeitabſchnitten
durchgeführt wird und alle Einwohner die angeordneten
Maßnahmen durchführen.

77,3 Prozent Verkehrsräckgang
bei cer Mübag

2 Prozent Dividende Generalverſammlung.
Unter dem Vorſitz des Landesbaurats Sell fand ſ Leung (Röſſen) Bad Dürrenberg und Merſeburg

in Halle die
Mübag ſtatt.

ordentliche Generalverſammlung der

Aus dem Geſchäftsbericht
nehmen wir folgende Angaben:

Das Berichtsjahr 1931 ſtand wiederum und ver
ſtärkt unter dem allgemeinen Druck der wirtſchaftlichen
Not. Dementſprechend ſank auch der allgemeine Ver
kehr und damit die Beförderung auf unſeren üüberland
bahn und Kraftfahrlinien. Verhältnismäßig gut hielt
ſich dagegen die Abgabe des elektriſchen Stromes für
Licht und Kraftzwecke, wenngleich der Abſatz an Groß
abnehmer ganz weſentlich geſunken iſt.

Der baufällige Zuſtand der erſten Elſterflut
b rücke ſüdlich Ammendorfs, aber auch die unüber
ſichtliche Kurvenführung der Bahn über die Elſter
ſtrom und erſte Elſterflutbrücke veranlaßte uns, neben
den alten Straßenbrücken eine beſondere

Eifenbekonbrücke in gradlinigem Zuge zu errichten
und anſchließend hieran die Bahn bis zur zweiten
Elſterflutbrücke neben der Landſtraße weiterzuführen.
Die Geſamtlänge der umgelegten Strecke beläuft ſich
auf rund 600 Meter, wovon 160 Meter auf das
Brückenbauwerk entfallen. Dieſes konnte nach einer
Baugzeit von knapp vier Monaten bereits am 8. Sep
tember 1931 in Betrieb genommen werden. Hierdurch
ſind wir noch rechtzeitig von den empfindlichen Nach
teilen infolge der Anfang September erfolgten und
heute noch nicht aufgehobenen Brückenſperrung ver
ſchont geblieben. Ferner wurden auf den übrigen
Strecken 1180 Meter Gleis erneuert und
522 Schienenſtöße geſchweißt.

Am 1. Juli 19351 übernahmen wir, nachdem die
Kraftverkehr SachſenAnhalt AG. den geſamten Kraft
fahrbetrieb im Regierungsbezirk Merſeburg aufgegeben
hatte, den Betrieb unſerer

Schnellkraftfahrlinie Halle Merſeburg Leung
und des Ortsverkehrs in Ammendorf in eigene Regie.
Hierfür wurden 2 kleinere Kraftwagen mit je 21 und
ein größerer mit 28 Sitzplätzen, Büſſing-NAG mit
LindnerStahlaufbauten, beſchafft. Die zur Unter
ſtellung der Kraftwagen notwendige Wagenhalle wurde
e rhahnho Ammendorf mit Tankanlage er
richte

Von bemerkenswerten Einſchränkungen des
Fahrplanes wurde im Überlandbahn-
betriebe trotz des ſtarken Verkehrsrückganges im
Intereſſe der Bevölkerung abgeſehen, nur iſt die
Beigabe von Anhängewagen noch mehr wie bisher
vermindert worden. Jm übrigen wickelte ſich der
Verkehr vollkommen ftörungsfrei ab.

Unter Beibehaltung der Grundfahrpreife wurden
die Preiſe der Fahrſcheinhefte vom 15. April
1931 an und der Zeitkarten der Linie Merſeburg
Bad Dürrenberg vom 1. Juli 1931 an herab
geſetzt. Neu kamen vom 1. Juli 1931 an Rückfahr
ſcheine für Mittwoch und Sonntag mit etwa 25 Pro
zent Vergünſtigung für die Strecken Halle--Merſeburg,
Merſeburg Mücheln, Merſeburg Leung (Röſſen),

Bad Dürrenberg zur Einführung, die von den Fahr
gäſten gern benutzt werden. Auf Grund der Not
verordnung find im neuen Geſchäftsjahr weitere Fahr
preisſenkungen vorgenommen worden, die zum Teil
durch die Senkung der Gehälter und Löhne aus
geglichen werden. Die Beförderungsſteuer iſt
uns auf unbeſtimmte Zeit hinaus ganz erlaſſen.

Der Schnellkraftverkehr Halle Leunga
mußte infolge der geringen Benutzung weiter ein
geſchränkt werden. Der Fahrpreistarif wurde
durch Einführung von Fahrſcheinheſten zu zehn Fahr
ſcheinen mit rund 20 Prozent Ermäßigung vervoll
ſtändigt.

Die Perſonenbefördernng auf unſeren
Bahnlinien iſt von 4678 776 Perſonen im Jahre
1930 anf 3 867 930 Perſonen im Jahre 1931 geſunken,
das find 810 846 Perſonen oder 17,3 Prozent weniger,
dementſprechend auch die Einnahmen um 18,1 Prozent,
wobei ſich noch die eingeführten Vergünſtigungen aus
wirken

Die Schnellkraftfahrlinie Halle
Merſeburg Leung wurde von 9115 Perſonen
gegen 16 596 Perſonen im Jahre 1930 benutzt, das ſind
45,1 Prozent weniger. Auf der Ortsautobus
linie in Ammendorf verkehrten 152 950 Per
ſonen gegen 192 575 Perſonen im Vorjahre, alſo 20,6
Prozent weniger. Dieſe Betriebe, beſonders die Schnell
kraftfahrlinie, erfordern Zuſchüſſe, die aber durch die
eigene Betriebsführung weſentlich herabgemindert wer
den können.

Die Bilanz
iſt ſehr vorſichtig aufgeſtellt. Die Anlagen ſind mit
4,1 Millionen bewertet, die Wertpapiere mit Mil
lion, Materialbeſtände mit rund 130 000 RM., die
Forderungen mit 72 000 RM. Das Bankguthaben
wird mit rund 26 Million nachgewieſen. Auf der
Paſſivſeite erſcheint das Aktienkapital mit 8,3 Mil
lionen Reichsmark, an Darlehen rund 38 Million.
Die Erneuerungsrücklage beträgt 900 000 RM., die
Schulden rund 300 000 RM., der Reingewinn beträgt
229 194 RM.

Das im April 1928 aufgenommene Tilgungs
Darlehen der Mitteldeutſchen Landes-
bank, Magdeburg, in Höhe von urſprünglich
500 000 RM. iſt am 31. Januar 1932 durch Hin
gabe von 8 Prozent Prov. Sächſiſchen Schuldver
chreibungen reſtlos getilgt worden. Am 1. Juli
1932 ſind für den Erwerb der Pachtanlagen
Halle Merſeburg 1500000 RM. fällig.Zu dieſem Zeitpunkte gehen dieſe Anlagen in unſer
Eigentum über und die bisher geleiſtete Pachtzahlung
entfällt.

Die Bilanz wurde genehmigt und der Reingewinn
wie folgt verteilt: 5 Prozent Gewinnanteil auf Vor
zugsaktion und 2 Prozent auf Stammaktien, zuſammen
83 497 RM., geſetzliche Rücklage 5797 RM., Vortrag
auf Neurechnung 145 697 RM.

Der Vorſtand wurde mit Ausnahme des Zweck
verbandsvorſtehers a. D. Helfer wiedergewählt.

Maumburg und Unstrutta
Eingemeindung von Altenburg a. d. S,

Naumburg. Jn geheimer Sitzung beſchloffen
die Stadtverordneten einſtimmig, bei der Staatsregie
rung den Erlaß eines Landesgeſetzes zu beantragen,
durch das die Stadtgemeinde Naumburg und die
Landgemeinde Altenburg a. d. S. zu einer Gemeinde
vereinigt werden. Ein gleichlautender Beſchluß wurde,
ebenfalls einſtimmig, in einer Sitzung der Gemeinde
vertretung in Altenburg a. d. S. gefaßt.

Als Orgelerſatz.
Naumburg. Das Philharmoniſche Orcheſter,

unter Leitung des Muſikdirektors Leopold, wird am
Pfingſtſonntag zu Beginn des Hauptgottesdienſtes ein
Grave aus der Suite in D-Dur von Bach ſpielen und
dadurch das fehlende Orgelſpiel erſetzen. Jm übrigen
muß die Domgemeinde ſich während des Umbaus mit
einem Harmonium begnügen. Um ſo dankenswerter
iſt es, daß das aus Muſikliebhabern beſtehende Orcheſter
uneigennützig ſich in den Dienſt der Offentlichkeit
ſtellt; es wird auch die Choräle begleiten, um das
Harmonium, das vom Geſang einer großen Gemeinde
ſelbſtverſtändlich übertönt wird, zu verſtärken.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60-65, Eier 10 Stück 65, Matz Pfd.

25, Wein 80, Apfelſinen 3 Pfd. 50--75, Mandarinwen
Pfd. 30—35, Bananen 25--35, Tomaten 70--80,
Zitronen 5 Stück 20, Zwiebeln 20, Apfel 15--30,
Birnen 30, Grünkohl 15, Rotkraut 20, Wirſing 20,
Weißkraut 2 Pfd. 25, Spinat 10--15, Blumenkohl 40
bis 50, Roſenkohl 25—30, Kohlrüben 10, Möhren 10
bis 12, Sellerie Stück 10-20, Salatkopf 15--20,
Schwarzwurzel 35--40, Teltower Rübchen 25——30,
rote Rüben 15, Endivien 15—-25, Rapünzchen 50,
Radieschen 10—-15, Porree Bündchen 20—25, Gurken
40——60, Champignon 150-—-160, Brunnenkreſſe 3 Bund
20, Rhabarber 10, Kartoffeln Ztr. 325--350, Schell
fiſch Pfd. 40, Rotbarſch 35, Seegal 30, Seelachs 35,
Seeforellen 50——60, Rotzunge 55, Flundern 50, Filet
40——50, Barſch 45, Weißfiſche 45, grüne Heringe 25,
Makrelen 35, Bücklinge 35--40, Seelachskoteletts 30,
Aal 175, Schleie 135, Karpfen 80—85, Schweinefleiſch
70—-90, Rindfleiſch 60—100, Hammelfleiſch 70--90,
Kalbfleiſch 70—-100, Tauben Stück 60--70, Hühner
Stück 200—250, Kaninchen 350-375, Bockfleiſch 60 bis
70, ſaure Gurken 3 Stück 25, Gewürzgurken Stück
10—20, Senfgurken 45, Pfeffergurken 60, Spargel 85
bis 100, Suppenſpargel 25, Kohlrabi 10--12 Pf.

Auko gegen Schranke.

Wekhau. Ein Zeitzer Auto fuhr hier gegen die
geſchloſſene Bahnſchranke. Nach Ausſage des Fahrers
hat er die Schranke zu ſpät bemerkt. Die Schranke
wurde angebrochen, das Lager zerbrochen und die
Welle verbogen. Mit beſchädigtem Kühler mußte das
Auto in die Reparaturwerkſtätte gebracht werden.

Gabelbruch.

Wethau. Einem hieſigen Einwohner brach
während der Fahrt an ſeinem Motorrad die Vorder
gabel. Zum Glück war das Tempo ſo langſam, daß
das Rad ſofort ſtand und kein Unglück weiter geſchah.

Schütztk die Vogelſchutzanlagen!

Großjena. Die Beratungsſtelle für Vogelſchutz
(Forſtabteilung der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen) teilt mit: Fabrikant Haupt hat auf
unſere Veranlaſſung im vorigen Winterhalbjahr eine
größere Anzahl Berlepſcher Niſthöhlen in ſeinem im
Blütengrund zwiſchen Großjena und Schellſitz gelegenen
Grundſtück aufgehängt. Kürzlich wurden in einer Nacht
die Hälfte der von Brutvögeln bereits

lichen Niſtſtätten geſtohlen. Das Verwerfliche dieſer
n wird noch dadurch erhöht, daß der
gleichen Anlagen von der größten volkswirtſchaftlichen
Bedeutung ſind, denn inſektenfreſſende Vögel, nament
lich Meiſen, ſtehen bekanntlich im Dienſt der biologi
fchen Schädlingsbekämpfung. Wenn wir ſie rechtzeitig
in genügender Zahl als Brutvögel in unſeren Gärten
anſiedeln, ſind unſere Obſtkulturen Jnſektenſchäden nie
mals in gleichem Maße preisgegeben wie vogelarme
Gebiete. Vogelſchutzanlagen verdienen daher den
größten des Publikums, und jeder rechtlich
denkende Menſch hat die moraliſche Pflicht, Elemente,
die künſtliche Niſtſtätten für Höhlenbrüter plündern
oder entwenden, unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Unfall beim Turnen.
Freyl Jn der Turnſtunde ſtürzte die 13

jährige Jrmgard Luther vom Barren und fiel ſo
unglücklich, daß ſie ein Bein brach. Sie wurde zum
Arzt gebracht.

„Ein Muſtergatte.“
O Freyburg. Die „Notgemeinſchaft deutſcher

Bühnenkünſtler“, Gau Mitteldeutſchland, unter Leitung
von Richard Sacher, Naumburg, gibt am 2. Pfingſt
feiertag als 3. Gaſtſpiel den heiteren Schwank „Ein
Muſtergatte“. Vor der Vorſtellung und in den Pauſen
findet Konzert ſtatt.

Wohin zu Pfingſten?
Endlich ſcheint es wirklich Mai werden zu wollen

Petrus hat die Gießkanne zur Seite geſtellt und wik
wollen hoffen, daß er nach der ausgiebigen Sprengung
in den letzten Wochen nun eine kleine Erholungspauſe
macht und unſere Pfingſtferien mit frühlingsmäßigen
Temperaturen bedenkt.

Der Umſchwung der Witterung aber läßt überall die
Frage auftauchen: Wohin zu Pfingſten? Viele, viele
unſerer Mitbürger werden bei der Wahl auf unſere

Für den Ausflugsverkehr bringt ſich ſodann
ja manch ſchönen Weg, auch wenn man ihn über die
bekannten Spaziergänge hinaus ausdehnt.

Für den Ausflugsverkehr bringt ſich ſodann
die Mübag gleichfalls in Erinnerung; ſchön iſt z. B.
ein Ausflug von der Halteſtelle Corbetha (Sand-) in
die Sagaleaue bei Hohenweiden oder nach Bad Dürren
bergVeſta, auch eine Fußwanderung durch das Eller
bachtal bis Lützen iſt nicht zu weit, wenn man die
Mübag bis Dürrenberg benutzt

Für weitere Reiſen kommt in der Hauptſache die
Reichsbahn in Frage, die ja die Sommeraus
flugszüge nach Thüringen (Eiſenach, Schwarzatal,
Südharz, Thale) ſchon jetzt verkehren läßt.

Ferner bieten zwei Autobusſonderfahrten
eine günſtige Gelegenheit, billig und bequem ein Skück
mitteldeutſcher Heimat kennenzülernen. Eine Autobus
fahrt führt das idylliſche Kloſterlausnitz in das
romantiſche Gebiet der oberen Sgaletalſperren,
die zweite eine Fahrt in den Wörlöstzer Park,
eine der ſchönſten Gartenanlagen Mitteldsutſchlands.
Die Karten für die letztgenannten Sonderautobuſſe ſind
im Verkehrsbüro zu löſen.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Sonnabend, dem 14. Mai.

Brot 1 Pfd. 17, Weizenmehl (60prozentige Aus
mahlung) 19--29, Graupen 22—28, Nudeln 36—-70,
Bohnen 15-—-28, Linſen 18—28, Erbſen 17——30, Reis
13—-30, Zucker 34—-36, Salz 6——8, Kaffee 180-400,
Malzkaffee 22—-30, Packung 45; Rindfleiſch: Bratfleiſch
90, Gehacktes 90, Kochfleiſch 70; Kalbfleiſch: Bratfleiſch
90--100, Kochfleiſch 80; Hammelfleiſch: Bratfleiſch 90
bis 100, Kochfleiſch 90; Schweinefleiſch: a) Keule 90,

Schulter 80, c) Kamm 806, Kotelett 90, e) Bauch
fleiſch 65—--70, Gehacktes 80, Blut und Leberwurſt
75--80, Knackwurſt 100, Schwartenwurſt 60—80,
Schinken 130, Schweineſchmalz 80, Speck (geräuchert)
80; Seefiſche: Schellfiſch 40, Seelachs 20, Kabeljau 30,
Rotbarſch 30; Heringe (geſalzen): a) Deutſche Stück
4-10, Schotten Stück 15; Kartoffeln 1 Pfd. 4, Weiß
kohl 10, Salat Kopf 10--15, Rotkohl 10, Spinat 7
Blumenkohl Stück 15—-30, Sellerie 10; Vollmilch (frei
Haus) 1 Ltr. 20-—22, Landkäſe Stück 5—-10, Molkerei
butter 1 Pfd. 128--150, Landbutter 120 130; Mar
garine: 1. Sorte 78, 2. Sorte 63, 3. Sorte 30; Eier
Stück 654-—-7, Marmelade 1 Pfd. 40——60; Brikett (ab
Lager) 1 Ztr. 91--96, do. (frei Haus) 91-—-105, Brenn
holz (geſpalten) 200--215, do. (geſägt, Klötze) 150 bis
175, Petroleum 1 Ltr. 37—43.

Hochbetrieb herrſchte auf dem heutigen Wochen
markt, welcher durch die vielen Pfingſtmaien ſein be
ſonderes Gepräge erhielt. Die Nachfrage war äußerſt
rege. Sträußchen ſtellten ſich auf 10-15 und Bäume
gab es von 25 Pf. an. Rhabarber wurde überwiegend
2 Pfd. für 15 verkauft und Radieschen das Bd. mit
5 Pf. Spargel war begehrt, doch infolge des bis
herigen kalten Wetters noch knapp, ſo daß das Pfd.
ſich auf 80—-100 Pf. ſtellte. Apfelſinen koſteten 4 Pfd.
100, Bananen Stck. 5, Apfel 18—30, ausländiſche 40
bis 50 Pf. Morcheln wurden viel angeboten, die
Preislage ſchwankte zwiſchen 50——60 Pf. fürs Pfd.
Friſche Eier zählten zu den begehrteſten Artikeln und
junge Tauben, Stck. von 50 an, wurden neben Hühnern
Pfd. 70--100 Pf. gern gekauft. Grüne Gurken gab
es von 25 Pf. an.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Arm ausgekugeſt.

Schraplau. Einen Unfall erlitt die Schülerin
Sch. von hier. Von Eſperſtedt kommend, glitt ſie am
Stadteingang mit dem Fahrrade aus und ſtürzte ſo
ſchwer, daß ſie ſich den Arm auskugelte und ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Diebesfrechheit.

Schraplau ls am Donnerstagabend die
Familie des Schuhmachermeiſters Merkel in der
Marktſtraße beim Lampenſchein ſaß, machten ſich ver
dächtige Geräuſche bemerkbar. Man ging ihnen nach
und entdeckte, daß ſich drei Einbrecher in die Werkſtatt
eingeſchlichen hatten, die ſofort die Flucht ergriffen und
leider unerkannt entkommen ſind. Zwei große Stücken
Leder im Werte von annähernd 50 RM. fielen den
Spitzbuben in die Hände.

Freſtag, der 73.
Herrgott, habe ich eine Angſt gehabt. Natürlich war

die Zeit wieder verſchlafen. Doch das iſt ja immer ſo
und deshalb nicht wert, ſich darüber aufzuregen. Aber
als ich nun nach einem Blick auf die Uhr raſch aus
den Federn ſprang, da hüpfte ich wieder entſetzt hoch,
denn in meinem linken Bein ſteckte ein handgroßer
Porzellanſcherben, der von einem Teller ſtammte, von
dem ich vor dem Schlafengehen noch einen Apfel ver
zehrt hatte. Scherben bedeuten ja eigentlich Glück,
aber ich muß geſtehen, daß mir der Scherben im Fuß
nicht ſehr glückverheißend deuchte. Aber dann erkannte
ich blitzartig, war um die Scherben kein Glück ge
bracht hatten. Die Wunde war am linken Fuß,
mithin war ich mit dem linken Bein zuerſt aufgeſtanden,
und das ſoll ja allerhand Verdruß für den betreffenden
Tag bedeuten. Und warum war ich mit dem linken
Bein zuerſt aus dem Bett gekommen? Ein Blick auf
den Kalender zeigte es klar und deutlich: wir hatten
heute den 13. Mai, und das iſt auch noch ein
Freitag.

Wenn etwas ſchnell gehen ſoll, dann geht es be
ſtimmt quer, das iſt eine alte Weisheit, und daß beim
Schuhanziehen der Schnürſenkel riß, regte mich mithin
gar nicht ſoſehr auf. Aber wenn man ſich dann
raſieren will und ſchmeißt mit Donnergepolker den
Spiegel herunter, das bedeutet Unglück, ſieben Jahre
lang ſogar, unſere Waſchfrau will das beſchwören. Beim
Kaffeetrinken wollte das Malheur auch noch nicht auf
hören. Kaffee trink ich gerne, aber ſüß muß er ſein!
Alſo eine Handvoll Zucker hinein, und wenn man dann
aus Verſehen ſtatt des Zuckers das Salz erwiſcht,
das iſt nicht ſehr ſchlimm, denn man ſchmeckt es ſofort.
Aber wenn man ſich in der Eile die Zunge verbrennt
und dann vor Schreck das Salzfäßchen umwirft, daß
der ganze Jnhalt herausfliegt, dann iſt man einfach
gezwungen, noch einen Streit vom Zaune zu brechen,
um der Unglücksvorherſage Recht zu verſchaffen. Und
ſoviel verſchüttete Salzkörnlein, ſoviel Tränen. Auf
einen kleinen Eimer voll konnte ich mich nun gefaßt
machen.

Jch bin dann beim Herauseilen die Treppe
heruntergefallen. Das iſt ganz verſtändlich, denn das
vertrackte Ding hat 13 Stufen, und außerdem lief mir
unten die ſchwarge Katze einer Hauswirtin über den

Weg. Natürlich von links nach rechts, und ich Un
glücklicher habe ganz vergeſſen, mich dreimal um mich
ſelbſt zu drehen, von rechts nach links, oder dreimal
auszuſpucken, um das Üübel zu bannen. Endlich kam
ich noch rechtzeitig in die Redaktion, und daß ich dabei
über die Schwelle geſtolpert bin, erſcheint ja nach alle
dem als ein kleines Übel. Die Gefahr ſchien vorüber.
Aufatmend ſteckte ich mir eine Zigarette an, weil ein
Kollege gerade nach der gleichen Handlung ſein
Streichholz noch in der Hand hielt, da mußte ich mit
Schrecken bemerken, daß er meinem Chefredakteur von
dem gleichen Streichholz ſchon Feuer gegeben hatte.
Jch war alſo der Dritte und das bedeutet Unglück.
Der Dritte muß ſterben.

Das durfte nicht mehr kommen. Der Tag iſt ver
pfuſcht, und ich war des Lebens überdrüſſig geworden.
Nur der Wunſch endlich, in Ruhe zu ſterben, hält mich
noch am Leben. Ein Freitag, und auch noch der 13.
das mußte Unglück geben.

So ſchwebte ich den ganzen Tag in Angſt und
Sorge, denn wenn man nun einmal ſterben muß, da
will man doch wenigſtens nicht unter einem Laſtauto
ſeinen minderbemittelten Geiſt aushauchen oder von der
Elektriſchen zermatſcht werden. Vorfſichtig ließ ich mich
von zwei Schupos nach Hauſe bringen und legte mich
mit drei Veronaltabletten im Munde ſofort ins Bett.
Sicherlich iſt das doch der angenehmſte Tod, wenn man
abends einſchläft, wacht dann früh auf und iſt ſchon
tot, ohne daß man es gemerkt hat. Jch freute mich
ordentlich darauf, als ich endlich im Bett lag.

Trotzdem ſollte ich eines gewaltſamen Todes fterben,
denn in der Nacht trat ein fürchterlicher Mörder an
mein Bett und ſtach mich mit einem langen Meſſer
mitten in den Bauch, drehte den Dolch wollüſtig noch
ein paarmal drin herum und ſchlich dann mit Hohn
lachen davon. Mit einem Schmerzensruf fuhr ich auf.

Von draußen lachte der helle Tag zum Fenſter
herein. Und ich lebte noch, weißknöpfchen, ich lebte
noch! Den Stich, ja allerdings, den hatte ich im Bauch,
aber der Mörder war nur ein Floh geweſen.

Aber nun glaube ich auch an keinen Freitag mehr,
und wenn er der 13. iſt, dann ganz und gar nicht.
Unſere Waſchfrau, na, die ſoll mir nur kommen
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Bad Dürrenberg gerüstet
Der Park ſchmückt ſich für die Pfingſtbeſucher.

Wie die Hausfrauen vor Pfingſten das Haus von
oben nach unten umkehren, ſo hat es auch die Park
verwaltung in Bad Dürrenberg in den letzten Tagen
getan: der vielgegliederte Park iſt zu neuer Schönheit
erſtanden. Er hat die letzten Spuren des vergangenen
Winters abgeſchüttelt und einen ſchier unfaßbaren
Reichtum an Farbenpracht ausgebreitet

Die fleißige Gärtnerh

wirkung in den e Tönungen die verſchiedenen Farbgatt zuſammengeſtellt und trotz
dem eine ſtrenge Sac keit und wohltuende Schlicht
heit walten laſſen. Jm Vordergrund ſtand natürlich
ſtets der Wunſch, den Beſuchern Abwechſlungen und
Überraſchungen zu bieten

Sehr anmutig blühen die Stiefmütterchen, die
überall im Park zu finden ſind und die mit ihren
ſtummen Geſichtchen die Menſchen anſchauen. Drüber
nicken die vſa Apfelblüten, während die friſch-

and hat in harmoniſcher Bild
chſten

S

gemähten Wieſen einen erdigen Geruch ausſtrömen.
Der Goldregen iſt zwar ſchon verblüht, aber dafür
ſchlägt jetzt der Flieder aus und ſteckt gleich den
Kaſtanien hellfarbige oder dunkelglühende Kerzen auf,
die mit ihrem berauſchenden Duft ſo zum Mai ge
hören, wie die Sone für die Pfingſttage. Vereinzelt
heben ſich die Mandelbäumchen mit ihren hauchzarten
Blüten vom friſchgrünen Hintergrund der Büſche und
Bäume ab, und längs der Wege laufen Rabatten, die
die Wieſepflächen gefällig unterbrechen. Von der
Parkverwaltung wurde jedoch auch Wert auf ruhige
Grasflächen gelegt, die das Auge ausruhen laſſen.

Durch die Reiſer in den Salinen rieſelt in ge
ſchäftiger Melodie die Sole und verbreitet einen kühlen
herben Geruch, der beſonders an heißen Tagen ſehr
angenehm empfunden wird. Auch der Springbrunnen
hat ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen, das Rechteck
iſt jetzt mit Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht um
rahmt worden. Hier und da blühen bereits die Tulpen
auf, die ſich bald zu voller Pracht entfalten werden.
Es ſind auch ſchon die Roſenſtöcke geſetzt worden, für
deren Pflege beſonders viel Mühe verwandt wird.

Die ſchönſte Ecke des Dürrenberger Parkes iſt wie
immer der Steiggarten am Goldfiſchteich. Hier ſind die
farbigften Blumen durcheinander angepflanzt worden
und wirken gerade durch ihr wahlloſes Wachstum
ſehr ſchön.

Es haben ſich ſchon die erſten Badegäſte eingeſtellt,
die denn auch mit weißen Mänteln und Kapuzen an
den Gradierwerken entlang gehen; die blanken Bänke
werden ſchon fleißig benutzt. Hoffentlich bringen einige
ſonnige Pfingſtfeiertage auch den Gaſtwirten guten Er
folg, die mit der Badeverwaltung um die Wette ge
rüſtet haben. Es iſt weniger die Konkurrenz, ſondern
die gewiſſermaßen ſich ſelbſt auferlegte Pflicht, den

Auszeichnung von Mitgliedern des Vereins
für Deutſche Schäferhunde.

z Bad Dürrenberg. Auf der kürzlich in Halle ſtatt
gefundenen Ausſtellung von deutſchen Schäferhunden
erzielten folgende Mitglieder des hieſigen Vereins für
Deutſche Schäferhunde wertvolle Preiſe: Pilber
Lennewitz: Dziurla, Bad Dürrenberg; Engel
mann, Teuditz

Gemeinde Leung.
Silberhochzeit.

Leung. Am Dienstag feierte der Werkmeiſter
Otto Boide und ſeine Ehefrau Agnes Pfalzplatz 1
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Silberjubilar iſt
der rührige Vorſtand der Schützengeſellſchaft Röſſen
und in Schützenkreiſen unſerer engeren Heimat weit
bekannt. Dem Ehepaar, das langfähriger Leſer unſerer
Zeitung iſt, Glück auf zum nächſten Vierteljahrhundert.

Staaksbürgerabend der Jungdeutſchen Bewegung

X Leung. Am Freitag hielt die Ortsgruppe Leung
im Gaſthaus Göhlitzſch ihren Staatsbürgerabend ab,
der ſehr gut beſucht war. Der Redner des Abends,
Herr Wunder, Eisleben, hatte ſich das Thema ge
ſtellt: „Ein Weg aus Deutſchlands Not.“ Wir Jung
deutſchen ſtehen auf dem Standpunkte, daß nur mit
Hilfe des Arbeitsdienſtes eine großzügige
Siedlung und damit eine Weſtoſtbewegung in die
Wege geleitet werden kann. Dieſe Weſtoſtbewegung
muß in Deutſchland aus zwei Gründen durchgeführt
werden. Erſtens um den Millionen von Arbeitsloſen
wieder eine neue Exiſtenz zu ſchaffen, und zweitens,
um die entvölkerten Gebiete des Oſtens wieder zu be
ſiedeln, um ſo zu verhindern, daß das vordringende
Slawentum von ihnen Beſitz ergreift.

Der Redner ſtreifte noch die im Jungdeutſchen
Manifeſt aufgeſtellten Forderungen der Verwal
tungs- und Reichsreform. Der heutige
Parteiſtaat muß durch den nationalen Volksſtagt ab
gelöſt werden und das Reich in ſeine Stammesgebiete
unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
per werden. Eine rege Ausſprache beſchloß den

end.
Eröffnung von Maler Werkſtätten

X Leuna. Laut Anzeigenteil in heutiger Ausgabe
hat Herr Joſeph Hillebrand eine Dekorations
malerwerkſtätte eröffnet. Herr Hillebrand war
39 Jahre tätig bei der Fa. Richard Heſſe, Leipzig
Leuna, und bringt die dort geſammelten reichen Er

Beſuchern den Aufenthalt ſo angenehm wie nur irgend
möglich zu geſtalten

fahrungen und Kenntniſſe mit für ſein jetziges eigenes
Unternehmen.

lancdkreis Merseburg
Beginn der Badeſaiſon.

S Schkopau. Mit Beginn der wärmeren Jahres
zeit iſt der Wunſch zur Wiedereröffnung der Vade
anſtalt in Schkopau wieder akut geworden. Der Be
ſitzer der Anſtalt hat ſchon ſeit einer Woche mit den
notwendigen Vorarbeiten begonnen, die nunmehr ab
geſchloſſen wurden, ſo daß das Schkopauer Fa
W C T T der Bevölkerung zur Benutzung offenſteht. Wie beabſichtigt, iſt in dieſem Jahredas Badebecken und die Vadeſede ihn e
lich ausgebeſſert und gereinigt worden. 4

Die Goktesdienfte während der Feierkage.

F, Collenbey. An beiden Pfingſtfeiertagen finden
die Gottesdienſte um 8.30 Uhr ſtatt.

Ermäßigung der Steuer für Glücksſpielgutomaten.

S Löſſen. Die bisherige jährliche Steuer für
Glücksſpielautomaten wurde von der Gemeindevertre
tung von 120 RM. auf 96 RM. herabgeſetzt.

Jagdverpachtung.

S Löſſen. Die hieſige Gemeindejagd wurde von
1932 bis 1938 neu verpachtet. Der Pachtpreis für den
Morgen beträgt 60 Pf.

Entendiebſtahl.
F. Wehlitz. Jn der Nacht zum Freitag wurde in

das Grundſtück des Fabrikbeſitzers Preller eingebrochen.
Die Diebe nahmen ſechs Enten, wahrſcheinlich lebend,
mit.

Einbruch.

S Schkenditz. Unbekannte Einbrecher drangen nachts
in das Kolonialwarengeſchäft Ritter, Leipziger Straße,
ein. Den nächtlichen Beſuchern fielen Waren wie
Rauchtabak, Zigarren, Zigaretten, Likbre, Schokolade,
Butter, Konſerven uſw. in einem Geſamtwerte von
ſchätzungsweiſe 300 RM. in die Hände. Der Einbruch
wurde erſt am anderen Morgen entdeckt.

Verſammlung des Vereins für Luftfahrt.
F Schkenditz. Jn der Verſammlung des Vereins für

Luftfahrt und Flugweſen wurde Gewerbeoberlehrer
Leſſebohm zum Jungfliegerwart gewählt. Drei
Jungflieger werden mit ihren ſelbſtgebauten Modellen
zum Pfingwettbewerb nach der Rhön entſandt. Die
Modelle weiſen eine Spannweite von faſt zwei Meter
auf. An dem am 5. Juni d. J. ſtattfindenen Werbetag
des Schkeuditzer Flughafens und der am 3. Juli zur
Durchführung gelangenden Propagandafahrt des All
gemeinen Deutſchen Automobilklubs, Gau Provinz

T d z tot SSachſenAnhalt, zwecks Förderung des Luftfahrtge
dankens, will der Verein nach Kräften mitarbeiten.
Am gleichen Tage ſoll auch das Modellwettfliegen für
den Halberſtädter Pokal ausgetragen werden. Zum
Schluß wurde zur Kenntnis gebracht, daß die Beiträge
entſprechend der wirtſchaftlichen Notzeit herabgeſeßt
worden ſind.

Nicht erwiſchk.
s Köhzſchau. Die Täter, die am 16. März 1932

die Einbrüche beim Land wirtſchaftlichen Konſumverein

in Rampitz und bei dem Ein und Verkaufsverein
in Köhſchau verübt haben, haben bisher nicht er
mittel werden können. Sie hatten im erſteren Falle
etwa 7000 R M. und im letzteren 6000 R M. Beute
gemacht.

Münzfernſprecher auf dem Markiplatz.

s Lühzen. Von heute ab iſt der Müngzfernſprecher
auf dem Marktplatze zur allgemeinen Benutzung frei
gegeben. Es können Orts und Ferngeſpräche zu jeder
Tages und Nachtzeit geführt werden.

Neuer Männerchor.
S Eisdorf b. Lützen. Trotzdem Lehrer Heinrich

erſt kurze Zeit hier ſeines Amtes waltet, hat er es doch
ſchon in geſchickter Weiſe verſtanden, hier einen

chor, erſtmalig in dem Miſſionsabend am 24. Mai,
20 Uhr, mitwirken wird.

Bezirksvereine des Vaterländiſchen Frauenvereins.
F. Bothfeld. Jn der Vorſtandsſitzung des Vater

ländiſchen Frauenbereins vom Roten Kreuz für Merſe
burgLand am 11. Mai in Merſeburg wurde Frau
Anni Jantzen als Helferin für den Bezirk
Bothfeld- Schweßwi t beſtätigt. Nachdem nun
hier und in dem Bezirk RöckenMichlitz eine ſtattliche
Anzahl Frauen Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen
vereins geworden ſind und ihm ſchon einige Jahre die
Treue gehalten haben, iſt es nun an der Zeit, ſie zu
regelrechten Bezirksvereinen zuſammenzuſchließen, denen ein aus mehreren
Perſonen beſtehender Vorſtand gegeben wird. Es
iſt ja Zweck und Aufgabe des großen Vereins, ſeine
Arbeit in enger Verbindung mit der Kirche zum Segen
der Landgemeinden zu tun. Dazu unterhält er z. B.
Schweſternſtationen. Und auch dieſe Bezirke
werden regelmäßig und fleißig durch den Dienſt einer
Gemeindeſchweſter aus dem halliſchen Diakoniſſenhauſe
betreut, und viele Gemeindeglieder haben ihre liebe
Hand oder aufopfernde Nach he erfahren
dürfen Darum iſt es faſt überall als ſelbſtverſtänd
lich eingeführt, daß der Vaterländiſche Frauenverein in
ſeinen Bezirksgruppen ſich mit den Pfarrämtern ver
bindet, und bei allen Zuſammenkünften und Vevanſtal
tungen in der Hffentlichkeit den wahren Charakter des
großen Verbandes, dem 2000 Mitglieder im Kreiſe

erſeburg-Land angehören, zum Ausdruck bringt. Jn
der Vorſtandsſitzung der Jahresverſammlung, an der
auch Pfarrer Wichner als Vertreter der Gemeinden
Röcken und Bothfeld teilnahm, wurde beſprochen, daß
nunmehr auch Röcken und Bothfeld einen
Vorſtand erhalten ſoll, in dem das Pfarvamt Sitz
und Stimme erhält, damit der Verein mit dem Pfarr
amt gemeinſam in Einmütigkeit zum Segen der Ge
meinden wirken kann.

Hohes Alter.
S Kleingöhren. Der Zimmermann Guſtav

Wenzel konnte den 88. Geburtstag feiern.
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Rund um Querfurt.

Geſangskonzert am Pfingſtſonntag
O. Querfurk. Der Männer- Geſangverein Querfurt

veranſtaltet am Morgen des 1. Pfingſtfeiertags,
7.30 Uhr, im Stadtwald eine Liederſtunde. Unter der
Leitung des neuen Liedermeiſters, Rudi Handwerg,
werden Volksweiſen bekannter Dichter ſowie Lieder
von Schubert zum Vortrag gebracht. Hoffentlich iſt
das Wetter den Sängern günſtig.

Pfingſtmarkt.

HKuerfurk. Der Pfingſtmarkt findet am Mitt
woch, dem 18. Mai, in Verbindung mit dem Brunnen
feſt in Thaldorf ſtatt.

„Mehr Lichkt“
5 Querfurk. Am Kickelhahn ſtürzte eine der dort

ſtehenden alten Linden um und ſchlug die elektriſche
Leitung durch, ſo daß der geſamte Ortsteil Thaldorf
ohne Beleuchtung war. Mit den Ausbeſſerungsarbeiten

hat das Elektrizitätswerk ſofort begonnen.

Vom Luffenbund.
O Baruſtedt. In ſeiner letzten Verſammlung be

ſchloß die hieſige Ortsgruppe des Bundes „Königin
Luiſe“, in dieſem Jahre Weimar zu beſuchen und auch
im Nationaltheater an einer Vorſtellung von Goethes
„Egmont“ teilzunehmen. Als Einleitung dazu hielt
Herr Schied einen Vortrag über Goethe und die
Frauen, den Lichtbilder noch beſonders unterſtützten

Richard Krippendorf f.

O Spielberg. Jm Alter von 68 Jahren ſtarb hier
der Landwirt Richard Krippendorf, der weit
über die Grenzen unſeres Hrtes bekannt war und
mehrere Amter und Ehrenämter bekleidete. Lange
Jahre war er Schiedsmann des Amtsbegirkes Gern
ſtedt. Auch im Landwirtſchaftlichen Verein war er
mit im Vorſtand. Als ehemaliger Huſar war er ein
führendes Mitglied des Kriegervereins Haſſenhauſen,
welcher ihm bei der Beerdigung auch die letzte militä
riſche Ehre erwies.

Wefbenfels und Umgebun
Die Saale ſteigt.

Weißenfels. Infolge anhaltender Niederſchläge
iſt die Saale im Steigen begriffen. An ſlachen
Böſchungen oberhalb Weißenfels beſteht Überſchwem
mungsgefahr.

Rechkzeitige Abführung der Bürgerſteuer.
M Weißenfels. Nach den Durchführungsbeſtim

mungen zur Bürgerſteuer haben die Arbeitgeber die
Bürgerſteuer ihrer Arbeitnehmer bei der nächſten auf
die Fälligkeit der Steuer folgenden Lohnzahlung ein
zubehalten und binnen einer Woche an die auf
der Steuerkarte bezeichnete Kaſſe abzuführen. Kommt
ein Arbeitgeber dieſer Verpflichtung nicht rechtzeitig
nach, ſo hat er dies bis zum Ablauf derſelben Friſt
unter Angabe der Gründe anzuzeigen. Da die Unter
laſſung dieſer Anzeige innerhalb der erwähnten Friſt
als Steuerzuwiderhandlung nach der Reichsabgaben-
ordnung mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 10 000 RM.
belegt wird, werden die Arbeitgeber dieſe neue An
zeigepflicht beſonders beachten müſſen.

Jmmer noch ſchlechter Ferkelmarkt.

K Weißenfels. Bei reichlicher Anfuhr war die
Nachfrage auf dem letzten Ferkelmarkt wiederum ſehr
gering, ſo daß kaum die Hälfte der angefahrenen Tiere
verkauft wurde. Es wurden für das Paar, je nach
Alter und Größe, 20 bis 834 M. bezahlt.

Feſtgenommen.
Weißenfels. Feſtgenommen wurde eine Frauens

perſon von hier wegen Diebſtahls und eine von der
Staatsanwaltſchaft Leipzig geſuchte männliche Perſon.

Fahrraddiebſtahl.

A Weißenfels. Am Freitag, gegen 10.45 Uhr,
wurde vor dem Amtsgericht ein Herrenfahrrad, Marke
und Nummer unbekannt, geſtohlen. Es handelt ſich
um ein Tourenrad mit rotbraunem Rahmen, waage
rechter Lenkſtange mit roten Gummigriffen, gelbe
Felgen mit ſchwarzen Linien und große überſetzung.
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei
beim Polizeipräſidium, Zimmer 112a.

Radfahrer fährt einen Kinderwagen um.
Weißenfels. Jn der Saalſtraße wurde geſtern

vormittag eine Frau mit Kinderwagen von einer
auswärtigen Radfahrerin angefahren. Der Kinder
wagen wurde arg beſchädigt und das Kind leicht ver
letzt. Die Schuld ſoll die Radfahrerin treffen, da ſie,
nach Ausſage von Zeugen, unſicher gefahren ſein ſoll.

Das Vermögen im Ofenrohr.
Weißenfels. Ein hieſiger Einwohner, der vor

Jahresfriſt die jetzt innehabende Wohnung bezogen
hatte, erlebte dieſer Tage eine nette überraſchung.
Beim Reinigen eines Ofens in einem Zimmer, das
von den Eheleuten wenig benutzt war, fand der Mieter
ein ſchön gebündeltes Paketchen mit 20-Mark-Dar
lehnskaſſenſcheinen. Es waren genau 100 Scheine, die
fein ſäuberlich verpackt waren. dieſe Scheine heute
keinen Wert mehr haben, iſt anzunehmen, daß der
Schatz ſchon lange Zeit mindeſtens 15 Jahre im
Ofenrohr geruht haben muß. Vorher hat eine
Hebamme die Wohnung innegehabt; ob das Geld von
ihr ſtammt, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Pfingſtburſchen und Geſchäftslente.

Weißenfels. Seit Jahren herrſcht am Vor
mittag des Pfingſtſonnabend in unſerer Stadt großer
Betrieb. Faſt alle Pfingſtgeſellſchaften der umliegen
den Ortſchaften erſcheinen mit ihren Pfingſtmaien und
mit Muſik in der Stadt, um den Geſchäftsleuten Maien

ſtecken. Natürlich geſchieht das nicht aus purer
Freundſchaft, die Pfingſtburſchen haben es vielmehr
darauf abgeſehen, ihre Kaſſe zu füllen, denn man er
wartet als Gegenleiſtung ein möglichſt hohes Geld
geſchenk. Da viele Geſchäftsleute 6 bis 10 Maien geſeg alten, ſo bedeutet das immerhin eine nicht un
erhebliche Ausgabe, die bei den ſchlechten Zeiten ſchwer
ins Gewicht m Nebenbei tun ſich auch noch oft
Arbeitsloſe zuſammen, um den Geſchäftsleuten Maien
zu ſtecken, und wenn eine ſolche Aufmerkſamkeit abge

Aus dem Geiselta
Einbruchsdiebſtahl bei den Sporklern.
Braunsdorf. Jn der Nacht zum Freitag

ſtatteten Diebe der auf dem Sportpkatz des Sport
vereins „Glückauf“ ſtehenden Sportbaracke einen Beſuch
ab. Türen und Fenſter wurden erbrochen, und aus den
Räumen verſchiedene Gegenſtände entwendet, ſo u. a.
ein Tiſch und ein Stuhl. räumten die Diebe
die Sanitätskaſten vollſtändig aus und erbrachen die
Schränke. Sämtliche Schlüſſel wurden außerdem mit
genommen. Den Spuren nach kamen die Diebe über
die Acker, welche hinter dem Weſtrande des Dorfes
liegen. Dieſe Baracke wurde ſchon des öfteren von
böſen Bubenhänden beſchädigt. Hoffentlich gelingt es
der Polizei, die Täter ausfindig zu machen.

Goldene Hochzeit.
Lützkendorf. Das Feſt der goldenen Hochzeit be

geht heute der Schuhmachermeiſter Fr. Vogel mit
ſeiner Ehefrau geb. Galander in beſter Friſche und
Rüſtigkeit. Auch unſeren Glückwunſch

Enldeckte Diebesbeuke.

Mücheln. Jm „Huerholz“ wurde kürzlich eine
umfangreiche Diebesbeute gefunden. Es handelte ſich
um nicht weniger als 18 Ztr. Kartoffeln, die die Diebe
dem Ortsvorſteher in Albersroda entwendet haben.
Die Beute war teilweiſe in Säcken, zum Teil auch
loſe vergraben oder in hohlen Bäumen verſteckt worden.
Es gelang, die Täter zu ermitteln.

„Ein rechker Schütze hilft ſich ſelbſt
Mücheln. Nach dieſem Schillerzitat handelten

Diebe, die kürzlich nachts durch Aufbrechen eines
Mänerchor zu bilden, der, zuſammen mit dem Kinder Fenſterladens in den Schießſtand der Eptinger

Schützengilde eindrangen. Sis ſtahlen 6 Rehgeweihe,
2 Hirſchgeweihe, 150 Meter Telephondraht, 2 ver
nickelte Garderobenſtänder, 9 eiſerne Garten und
4 Holzſtühle, ſowie kleinere Gebrauchsgegenſtände.
Sogar die Holztür zum Scheibenſtand war entfernt.
Dae Täter konnten bisher noch nicht ermittelt werden.

Geſchloſſene Stadtverordnetenſitzung.
Mücheln. Jn geheimer Sitzung berieten die

Stadtverordneten über die Stadtrandſiedlung.
Eine Einigung, beſonders über die Platzfrage, war
nicht zu erzielen. Auch ein vorgeſehenes Darlehn fand
keine Mehrheit. Die Kommuniſten beantragten, die
Sache der öffentlichen Stadtverordnetenverſammlung
vorzulegen, und dort nach Pfingſten neu zu beraten.
Für die Dachdecker und Renovierungsarbeiten am
„Schützenhaus“, die ſchon eine frühere Stadtverord
netenverſammlung als dringend anerkannte, wurden
die Koſten bewilligt. Die Ausführung wurde der Dach
deckerfirma Götze Merſeburg, die die billigſte Forde
rung ſtellte, erkeilt, doch muß ſie ſich verpflichten,
hieſige erwerbsloſe Dachdecker dabei zu beſchäftigen.
Die notwendigen Malerarbeiten werden ausgeſchrieben.

Als Schiedsmann für Mücheln wurde der Kauf
mann Spaängenberg einſtimmig wiedergewählt.
Eine Beſprechung der Baukommiſſion ſchloß ſich an.

Verbilligtes Hühnerfutter.

Mücheln. Der Magiſtrat vermittelt Hühner
haltern den Bezug von verbilligtem Weizen. Auf jedes
bei der Viehzählung am 1. Dezember 1931 feſtgeſtellte
Huhn können 2,5 Kilogramm Weizen en
werden. Reflektanten wollen ſich bis 18. i im
Magiſtratsbüro melden.

lehnt wird, ſo gibt es noch Schimpſworte. Es iſt ſchon
vorgekommen, daß eine Pfingſtgeſellſchaft 150—200 M.
aus dieſer Maienſteckerei erzielt hat, ſo daß man ſich
das gebrachte Ständchen vielfach nur mit gemiſchten
Gefühlen anhört.

Weißen felſer Wochenmarkt
Butter Stck. 60——65, Eier 10 Stck. 65, Matz 25,

Wein 70, Apfelſinen Pfd. 25—35, Mandarinen Pfd. 35,
Bananen 30--40, Tomaten 60--70, Zitronen 4--5,
Zwiebeln 20—25, Rpfel 10--40, Birnen 20-30, Grün
kohl 2 Pfd. 25, Rotkraut 2 Pfd. 25, Wirſing 12-—-15,
Weißkraut 10—-15, Spinat 8--10, Blumenkohl 30-35,
Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stck. 15-20, Kopf
ſalat 15——20, Schwarzwurzel 40, Teltower Rübchen 30,
rote Rüben 15, Endivien 25, Rapünzchen 60, Radies
chen 2 Bd. 15, Porree Bündchen 20, Gurken 40--60,
Champignons 150, Brunnenkreſſe 2 Bd. 15, Rhabarber
3 Pfd. 25, Kartoffeln Ztr. 300-350, Schellfiſch Pfd. 45
bis 50, Rotbarſch Pfd. 40, Seegaal 38, Seelachs 25,
Seeforellen 50, Rotzunge 75, Flundern 55, Filet 60,
Barſch 65, Weißfiſche 50--70, grüne Heringe 22,
Makrelen 60, Bücklinge 40——50, Seelachskotelett 55,
Aal 180, Schleie 115, Karpfen 90-100, Schweinefleiſch
65——-100, Rindfleiſch 60--100, Hammelfleiſch 70--90,
Kalbfleiſch 75—-120, Enten Pfd. 60--70, Hühner
Pfd. 75, Kaninchen 70, Vockfleiſch 60—-80, Spargel
50—60, Brechſpargel 30 Pf.

Zum Beſten des Verſchönerungsvereins.

A Hohenmölſen. Am 1. Feiertag veranſtaltet die
Güntherſche Kapelle ein Konzert in den Anlagen.
Damit auch den Hausfrauen der Beſuch ermöglicht
wird, beginnt dasſelbe bereits um 8 Uhr. Wünſchen
wir gutes Wetter!
Trennung der vereinigten Kirchen und Schulämker.

Hohenmölſen. Auf Antrag der Regierung wird
auch in unſerer Stadt die Trennung zwiſchen Kirche
und Gemeinde durchgeführt. Jn den letzten Tagen
tagten die Magiſtratsmitglieder gemeinſam mit dem
Gemeindekirchenrat, um über die Verteilung der Ver
mögensſtücke zu beraten. Dieſe Sitzung hatte nur
einen informierenden Charakter. Jn Kürze werden die
Verhandlungen fortgeſetzt. Mit beiden Kirchenbeamten
muß nach Trennung ein Privatvertrag abgeſchloſſen
werden.

Platzkonzerk.
Hohenmölſen. Am erſten Pfingſtfetertag ver

anſtaltet auf Veranlaſſung des Heimatſchutz- und Ver
ſchönerungsvereins die Hapelle Günther im Stadtpark
an der Billhardt- Eiche wieder ein Platzkonzert.

Neue Lehrerin.
A Hohenmölſen. Mit Ausnahme einer techniſchen

Lehrerin hatte unſere Volksſchule nur männliche Lehr
kräfte. Die Regierung verlangt jetzt auf miniſterielle
Anordnung die Umwandlung der durch die Verſetzung
des Konrektors Serowy in den Ruheſtand erledigten
Lehrerſtelle in eine Lehrerinnenſtelle. Die
Regierung hat auch bereits der Schulamtsbewerberin
Kluckhuhn aus Nordhauſen die auftragsweiſe Ver
waltung der Stelle übertragen.

Kleine Urſache, große Wirkung.
Verſchuldete die Drahtſeilbahn den Tod einer Kuh?

M Taucha. Dem Landwirt B. ging im vergangenen
Jahre eine Kuh ein, und als man den Magen der bis
dahin geſund geweſenen Kuh öffnete, wurde ein Stück
Draht aufgefunden, das die Magenwand durchbohrt
hatte. Da dieſes aller Wahrſcheinlichkeit nach von der
über das Feld des Landwirts führenden Drahtſeilbahn
der Riebeckſchen Montanwerke heruntergefallen und dann
in den Klee geraten war, ſtrengte B. eine Schadenerſatz
klage gegen die genannte Aktiengeſellſchaft an, und be
T ſich dabei auf einen ähnlichen Fall, bei dem der
Schaden von den Riebeckſchen Werken erſetzt wurde.
Die Angelegenheit beſchäftigt zur Zeit noch die Gerichte.
und man darf geſpannt ſein, ob ein für den Landwirt
günſtiges Urteil erzielt wird.

Stadt Halle und Saalkreis.
Kein politiſcher Uberfall.

Halle. Am 20. Februar 1932, gegen Mitternacht,
wurde der Jungſtahlhelmer Handlungsgehilfe Hans
Theil in der Nähe des Domplatzes von zwei
Männern von hinten überfallen und erheblich verletzt.
Er erhielt einen Schlag auf den Kopf und zugleich
einen Stich in die Backe und einen in die Bruſt, der
die Lunge verletzte. Der Vorgang hat ſich ſo ſchnell
abgeſpielt, daß Theil irgendwelche Angaben, die der
Feſtſtellung der Täter dienen könnten, nicht machen
kann. Die Täter haben denn auch nicht ermittelt
werden können. Es beſteht die Möglichkeit, daß ſie
nicht in den Kreiſen der politiſchen Gegner, ſondern in
Zuhälterkreiſen zu ſuchen ſind.

Elternhaus und Schule.
Ammendorf. Jm Mittelpunkt der letzten Ver

treterſttzung der hieſigen Schulen ſtand ein Vortrag
über die „Zuſammenarbeit von Elternhaus und
Schule“. Nachdem der Vortragende in kurzen Worten
dargelegt hatte, daß die Grundlage für jede Arbeit
in der Erziehung liegt, ging er auf verſchiedene Punkte
ein, die zu Gegenſätzlichkeiten zwiſchen Eltern und
Lehrer führen können, und zeigte, daß es leicht ſei,
eine gemeinſame Baſis zu deren Ausgeſtaltung zu
finden. Zum Schluß warb der Redner mit warmen
Worten um das Vertrauen der Eltern für die Be
ſtrebungen der Schule. Es darf wohl behauptet
werden, daß aus der Zuſtimmung hervorging, daß ein
wirklich harmoniſches Zuſammenarbeiten zwiſchen
Eltern und Lehrern angebahnt iſt.

Auszeichnung für kreue Dienſte.
Wörmlitz. Jn der letzten Sitzung des Vater

ländiſchen Frauenvereins wurden folgende Frauen
durch Prämien ausgezeichnet: Frau Barth (33 Jahre
bei Frau Kurzhals), Frau Herker (25 Jahre bei
rau p und Frau Vogel (25 Jahre bei Frauha
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Meerscheborcher Babelſei
Maigiehle un Voadrdoach. Das ſcheene Meerſche
borch uff dr Boſdgarde, agwr wo bleim de ſcheen
Meerſcheborchr? De dreißjährche Läggdriſche.
Meerſcheborchr Siedlungn. De Werde des Barla

mends. Zeidn ſin das!
„Der Mai is jegommen, de Beemr ſchloachn

aus Habdr ze Anfang was drvon jemärgd,
Leide daß dr Mai jegomm woar? A Weddr woar
das jedz eejah, alſo beſſr weer joar geens jewäſd.
Maigiehle is, un ä anſchdändchn DreimännreSchnubbn
hoddch bald venzhn Doache. Jch vrſchdehe nich, wo
de Eismännr den Mud hernähm, mid ihrn Garrn
dorch de Schdraßn ze waggln, un ohm in dr Joddr
ſchdraße, von Roggendorfn viſawiejejniwr, da hodd
ſo ä „Eisheilichr“ zejoar ä Loadn uffjemachd. Alſo,
mir lief jedesmah änne Jänſehaud 'n Buggl ruff un
widdr rundr, wenn ich bloß neinguggde. Jedz iſſes je
ä Häbchn beſſr jeworn, un drum hawich Hoffnung,
daß ch eich alln „Frehliche Fingſdmaie“ winſchen gann

Himmlfahrd doad's nadierlich widdr rächn, na, das
is mr je ſchone nich annerſchd jewehnd, un das woar
ooch janz jud, denn da brauchdn de janzn Herrn
bardien nich eerſchd eewich nach ännr fauln Ausrede
ze ſuchn, wennſe meechlichſd zeidch ämmah eingehrn
wolldn. Dismah woar die Sache noch ä Häbbchn vr
wiggld jeworn, weilſe an jen' Doache ooch ä Voadr
do ach vranſchdaldn wolldn. Doadrmid wolldn de
Weiweſn dorchdriggn, daß dr Voadr Himmlfahrd
ämmah heeme blibb un draudes Famielchnlähm mar
ierde. Dismah weerſch een je noch nich ämmah ſehreſawer jewordn, denn 's woar weeßgnebbchn ä färchdr

liches Madſchwäddr. Geenr hodde jroße Mauge fer
änne AldeHärrnBardie, un ich jingg drum eerſchd
ämmah bei Behm Juln niwwr, wie der iwr den Fall
doachde. Bei den warſch noch ſchlimmr, den Jule is
ä vrheiroadr Ehemann un hodd ä Verdl Dudznd
gleene Werchls. Seine Olle mergde glei, was'ch
wollde, un ſchiggde als Vrdeidchung ihrn Aldſdn vor
derde ä Jeſchengg fern Babba un ä ſcheen Schbruch
uffſoachn ſollde. Se wußde nähmich janz jenau, bei
ſowas da werd Jule immr janz weechmiedch, un
denn gannſn um gleen Fingr wiggln. Na, gligglichr
weiſe fingg de Jefahr vrbei. Der Bengl hodde nähmich
ſei Värſch nich richdch jelärnd un blibb glei in dr
eerſchdn Schdroofe ſchdiggn. A ſädzde noch ä, boar
mah an, awr denn ließes endjildch bleim un ſoachde
frei weg, daße ſein liem Babba zun Voadrdoach als

echn dr Liewe un Danggbargeed ä ſcheenes Jeſchengg
cchenggn wollde. Jule gahmb ſchon widdr in änne

riehrſäliche Schdimmung. 's wordn feichde in Oochn,
un ä ſoachde: „Mei liewr Junge, das ſcheenſde Je
ſchengg, daßde mir machn gannſd, dus is, daß de mr
vrſchbrichſd, eejah rächd ar dchd ze ſin!“ Das hodde
nu der Gleene nich erward. A druggſde un druggſde
rum, un denn meende: „Ja, Babba, das is nu ſo
änne Sache, ich hawwe nähmich ſchone was
jegoofd roade mah, was, 's is um Hals
rum Jule lachde un roade uff ä Binde-
ſchlibbs. Was ſoll mern 'n Voadr ſonſd voch ſchenggn.
Awr der Gleene ädſchdn aus, denn 's woar ä halwes
Dudznd Schdehgroachn. Alſo, was doch de Gindr
mannichmah fer ſchlaue Jedanggn- ham. s eenzch
richdche ſin Groachn! Zun Muddrdoach laßd Blum
ſchbrechn. Zun Voadrdoach S laßd Voadr
merdr ſchbrechn! Nee, ham mir jefeixd, un
da vrjingg denn voch Juln feine wehmiedche Schdim
mung widdr. „Es gann dr Fremmſde nich in Friedn
hoggn, wenn ihn de beeſn Bubn loggn!“ ſoachde fer
ſeine Alde, die ä janz bedebbrdes Jeſichde machde,
daßr s Heiln nähr woar wies Lachn, un denn jingge
mid zr Härrnbardie.

Se jingg nich weid, nich glei bei de Labbländr
Je wie jenne beedn, wode jedz drvon in Gor
riebl ſchdehd, nee, nee, nee mir bleim in Lande un
nährn uns u Un außrdem is das voch badriodſchr.
„Lärne Deidſchland genn!““ ſchdehd uff jen'
Boſdgardn druff, diede jedz de Boſd vrgvofd un woſe
Foddegrafien druffjedruggd ham von ſcheen Schdeedn
un ſo. Ooch Meerſcheborch is als ſcheenes
Schdeedchn mid druff; habbdr die ſchone jeſähn Dr
Gorriebl hodde eene in ſein Schaufenſdr ausjeſchdelld.
Alſo ſcheene ſahgſe aus, de Neimarchdsbrigge middn
Domdärm un ſo, alſo nee werglich Bloß ähmd,
da drundr woar uff der Seide noch Bladz, da
r ruhich noch ä Bild von ä ſcheen Meerſcheborchr

indruggn genn. de hawwe noch ſo ä boar Fodde
jrafien von mir zehauſe.

Ja, alſo daß'ch meine Rede nich vrjäſſe weid
fin mir nadierlich nich jemachd bei dr Voadrbardie,
bloß nach Gollnbee jinge S Wanderung, unWanderung gammerſch ein nich richdch nenn',
denn mr ſin de jroße Hälfde bis an de Vrzenboochn
brigge bei Ammdorf mid dr 30jährchn Läggdriſchn je-
fahrn. Ei Jodd ja, wie bloß de Zeid vrjehd. Jch
weeßes noch wie heide, wieſe friehr da dorch de Meer
enge an „Aldn Deſſauer“ dorchjeraſſaund gahmb, derde
dazemah viel weidr in de Dammſchdraße vorſchbrindoad. Un nachns vchsdeſe de Bahnhoſſchdraße wut

denn dr Jemeinſchafdsbahnhof woar friehr ohm bei
Millerſch Hodel, wode jedz de Omnebuſſe ſchdehn.

Dazemah fuhr de Läggdriſche nadierlich bloß nach
Halle. An Leine un Dernbärch un janznjoar ins
Michlſche woar ze der Zeid iwrhoobd joarnich ze 3 mAwr jedz hodd ſich unſr liewes Meerſcheborch mä d

vausjemachd. Jwrall ne Siedlung dranjegliddſchd,
Eichnheim un Freinfelde un die uffn Jefangloachr.
Anne Schdoaddrandſiedlung machnſe jedz nach Gnam

dorf zu, un nu baunſe voch noch Schdraßnrandſiedlungn
viſawiejejnniwr von dr Schdemblbude in dr Griſdjoan
ſchdraße un uff Schwiggrd Ardurn ſein Millchonfelde,
r von dr Aldnborchr Schule, un an noch
mehr ſolchn Fläggrn. Jwrall werd jebuddld un iwrall
ſchaffnſe Raum fer de Jwrvelgerung

Das genndnſe eejndlich wo annerſchd voch machn,
bein Bolvagn un bein Lidauern un ſo. Da brauchdn
die nich nach Oſdbreißn ze ſchieln un nach Memel, daße
wolln ä Buddſch machn un nachens allis annegdiern.
Na, de Lidauer ham je nu jedz eens uffn Hud jegrichd,
daßn ver Schrägg glei de Schbugge wegblibb. In
Memel ham de Leide nähmich meerſchondeels alle deidſch
jewehld, un das hodd in den ihrn Reichsdoach ä janz
jewaldchn Rugg jejähm. Ooch in Franggreich hodds à
Rugg jejähm, un zwoar nach linggs, bei de Soz
joaldemegroadn niwwr, drodzdem mr das joarnich er
ward hodd, bei unſn Rugg nach dr andrn Seide.
Jedz ſin doch de Nazis de ſchdärgſde Bardei, un ſchiggn
de mehrſchdn Volgsvrdrädr ins Barlamend. Außn
Reichsdoach, den ſe frihr als Quaſſlbude bezeichnd ham,

Ei Jodd, ham mir jedzlen Zeidn. Wer an meerſchdn redn gann vdr
riechln, der ganz heidzedoache ze was bringn. Herr

Greenr hodd doch jedz abjedänggd. Vrleichd werd nu
Herr Minchmeier Reichswehrminiſor middn Diddl
Owrjeneroal. Ja, ja, das ſin Zuſchdände, daneilich
hammr eerſchd drvon jebabld, wie mr bei Dobbſchiddln
zeſammſaßn. s Unnerſchde gemmd nach ohm, un dr
Hindrſchde vornehin. Schglaregg wovar ä janz gleenr
Mann, un hodde ſichs nich dreim laſſn, daß mr mah
Herr Gommerzchnroad fern ſoachd, odr dr Schdreich
helzrfridze, daß mern Jeneraldereggdr nennd. Von
Scheidemann erzehld mr uns, un von Drodzgien, von
Hidlrn un von Muſſelinien. Gohl Männe zejoar, den
ſeine Frau hodd ſo ä weidleifchn Brudr, der is Je
ſanddr, un wemmr den ſiehd, da ſoachd mr „Eire
Exellenz“ fern. Un Franggn Emil, der hodd ä an
jeheiroadn Guſeng, der is Banggdereggdr. Der vrdiend
heidenmäßches Jäld, un mr ſoachd „Herr Bräſſedend“
fern, wenne gemmd. Jch gann je da nu nich midreedn,
mir ſin alle arme Luderſch, awr Behm Jule meende:
„A, was iſſn das Exellenz und Bräſſedend? Was
mei Brudr is, der hodd änne Schwiechrmuddr,
da ſoachde „Oach du liewr Jodd!“, wenn die gemmd.“

Baul von dr Soale.

Unschäcklichmachung
einer dreiköpfigen Diebesbande

Neun ſchwere Einbrüche und
Von Ende Juli 1931 bis Anfang März 1932

wurden in der Gegend zwiſchen Teuchern und Höhen-
mölſen eine ganze Reihe von Einbruchsdiebſtählen ver
übt, ohne daß es zunächſt gelang, die dreiſten Diebe
zu ermitteln. Erſt Anfang März kam man durch einen
Zufall auf die Spur der Einbrecher. Es handelte ſich
um den Schuhmacher Ernſt R. aus Oberwerſchen,
den Arbeiter Otto B. aus Zembſchen und deſſen
Bruder, den Fleiſcher Ewald B. aus Webau, die
ſich jetzt vor dem Erweiterten Schöffengericht wegen
fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls und eines Poſtraubes
zu verantworten hatten.

Am 27. Juli 1931 hatten die Diebe die Wohnung
des Lehrers Gröber in Webau heimgeſucht, da ſie
wußten, daß G. verreiſt war. Hier fielen ihnen u. a.
Bettwäſche, 10 Pfund Fett, größere Mengen Wurſt
und Speck, 30 Flaſchen Wein, Meſſer und Gabeln und
13 Pfund Zucker in die Hände. Am 7. September
drangen die Angeklagten in das Schlachthaus des
Fleiſchermeiſters Paul Schumann in Höhenmölſen ein,
wo die Beute aus einem halben Schwein und 25 Brat
und Kochwürſten beſtand. Beſonders reiche Beute
machten die Diebe aber in der Nacht zum 15. De
zember beim Landwirt Max Ulrici in Neſſa, in deſſen
Wurſtkammer ſie eindrangen. Nicht weniger als
100 Pfund Bratwurſt, 40 Pfund Speck und 120 Pfund
Blut und Leberwurſt wurden hier erbeutet und in
Ruckſäcken abtransportiert. Aus einem Lagerſchuppen
der Fabrik Webau wurden in der Nacht zum 21. De
zember 3 Kiſten Kerzen herausgeholt und in Tackau
kurze Zeit ſpäter bei einem Einbruch 2 blaue Anzüge,
eine Fahrradlampe, ſowie weniger wertvolle Gegen
ſtände geſtohlen. Am 2. Februar d. J. wurde Deuben
heimgeſucht und dem Fabrikaufſeher K. ein Hahn und

ein Poſtraub nachgewieſen.
5 Hühner geſtohlen. Wenige Tage darauf kam der
Kantinenwirt Sch. in Gröben an die Reihe, dem 600
Zigaretten, 100 Zigarren, 20 Pakete Tabak und Schoko
lade entwendet wurden. Jn derſelben Nacht wurde dem
Gärtner P. ein Herrenfahrrad, und dem Diplom
ingenieur M. in Gröben die Wäſcheleine ſamt auf-
gehängter Wäſche geſtohlen. Dann wagten ſich die
kühn gewordenen Einbrecher ſogar an hellem Tage an
einen Poſtautobus heran. Der Angeklagte E. B.
ſprang auf den Anhänger und warf an der Straßen
kreuzung bei Unterwerſchen 6 Pakete herunter, die von
ſeinen Diebesgenoſſen in Sicherheit gebracht wurden.
Weiter wurden dem Landwirt K. St. in Unterwerſchen
in der Nacht zum 28. Februar ein Sack Weizen, ein
Rodelſchlitten und andere Gegenſtände entwendet. Am
9. März drangen die Diebe in das Lokal des Gaſt
wirts Fiſcher in Oberwerſchen ein, dem 1200 Zigarren,
1500 Zigaretten, Tabak, 5 Flaſchen Likör und andere
Waren im Geſamtwerte von 350 Mark entwendet
wurden. Außerdem ſind inzwiſchen noch weitere ſechs
Einbrüche bekannt geworden, die den Angeklagten zur
Laſt gelegt werden und wegen denen inzwiſchen An
klage erhoben worden iſt. Die Angeklagten waren in
der Hauptſache geſtändig, doch verſuchen ſie verſchiedent
lich die Ausbeute ihrer Diebesfahrten als geringer hin
zuſtellen. Nach längerer Beratung wurde folgendes

rteil verkündet: Die Einzelſtrafen, die bei dem An
geklagten R. 44 Monate Gefängnis ausmachten, wurden
auf eine Geſamtſtrafe von einem Jahr und 6 Monaten
Gefängnis, die 41 Monate betragenden Einzelſtrafen
der Angeklägten Karl und Ewald B. auf je ein Jahr
und 5 Monate Gefängnis zurückgeführt. Das Urteil
wurde von ſämtlichen Angeklagten angenommen.

Geschickte Prozeßtaletie
Schöffengericht Halle.

Von der Anklage des Einbruchsdiebſtahls beiFleiſchermeiſter Peege in Merſeburg, der in der
Weihnachtsnacht des Jahres 1931 ausgeführt war,
ſprach das Gericht den 380jährigen, ſchon ſchwer vor
beſtraften Autoſchloſſer Guſtav A., der zur Zeit des
Diebſtahls in Ammendorf wohnte, frei. A. war
nur belaſtet worden durch ſeinen Freund K, der ſelbſt
als Mittäter dieſes Diebſtahls angeklagt, am 19. Mai
v. J. aber nur der Hehlerei überführt und zu 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, weil dieſer an
gegeben hatte, A. habe ihm in der Nacht auf dem Bahnßof eine halbe Gänſebruſt abgegeben, die er ſelber als

aus der Fleiſcherei geſtohlen bezeichnet habe. Da K.bei der Kriminalpoligei auf A. den Verdacht, auch
andere Einbrüche in Merſeburg verübt zu haben, ge
lenkt hatte, die jener beim beſten Willen nicht gemacht
haben konnte er befand ſich zu der Zeit ſchon wieder
einmal in Haft ſo hatte das Gericht Zweifel, ob
K. ſich durch das Verpetzen nicht nur anfänglich bei der
Kriminalpolizei beliebt machen, oder ob er hinterher
ſeine Strafkat vom ſchweren Rückfalldiebſtahl auf
Hehlerei herabmindern wollte, oder ob gar alle beide
wirklich gemeinſchaftlich den Einbruch begangen haben.
Jedenfalls wurde beide Male zugunſten der Angeklagten entſchieden.

Schon der Verſuch iſt ſtrafbar.

Vom Schöffengericht Halle wurde der 386jährige
Reiſende Kurt G. aus Leipzig wegen Vergehens gegen
S 176 Ziffer 8 des StGB. zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte hatte im Oktober v. J. in
Schkeuditz zu tun. Dabei ſprach er die 10jährige
Charlotte Z. an und bat ſie, ſie möchte ihn nach dem
„Waldkater“ begleiten, um dort einen Brief abzugeben.

von Einbrechern
Er ſchenkte ihr dafür ein Stück Schokolade und 20 Pf.
Die Begleitung ihrer kleinen Freundin hatte G. ab
gelehnt. Sie gingen beide nach dem „Waldkater“,
einem Reſtaurant in der Aue, ohne jedoch einen Brief
abzugeben. G. führte das kleine Mädchen vielmehr
nach einer angrenzenden Wieſe, wo er ſich mit ihr
niederſetzte. Da um die gleiche Zeit drei junge Mäd-
chen an der Wieſe vorübergingen, hat G. wahrſchein
lich darauf verzichtet, an der Kleinen unſittliche Hand
lungen vorzunehmen. Daß er derartige Abſichten ge
habt hat, geht daraus hervor, daß er vor einiger Zeit
bereits einmal mit 7 Monaten Gefängnis wegen eines
gleichen Delikts beſtraft worden war. Ohne dem Kind
etwas angetan zu haben, brachte er es wieder nach der
Stadt zurück, wo es von der beſorgten Mutter in
Empfang genommen wurde. G. gelang es damals, un
bemerkt zu verſchwinden. Erſt ſpäter, als er in Schkeu
ditz wieder kleine Mädchen anſprach, wurde er erkannt
und verhaftet. Dieſer wiederholten Verſuche wegen er
kannte das Gericht auf die hohe Strafe von
9 Monaten Gefängnis

Amtsgericht Weißenfels.
Nächtliche Plakatankleberei.

Die Arbeiter A. W. und O. G. aus Groß
corbetha ſollten eine Woche Gefängnis abſitzen, da
ſie beſchuldigt wurden, in der Nacht zum 10. März
dieſes Jahres nicht genehmigte Plakate und Wahlzettel
angeklebt zu haben. Sie erhoben Einſpruch und be
ſtreiten, ſich an der Kleberei beteiligt zu haben.
G. konnte das auch nicht nachgewieſen werden, weshalb
er auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurde. Bei
W., den der Nachtwächter beim Ankleben eines
genehmigten Plakates beobachtet hatte, wurde nur eine
Ubertretung angenommen und die Gefängnisſtrafe in
eine Geldſtrafe von 3 Mark umgewandelt.
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Amtsgericht Naumburg.
Der Obermelker Erwin K. von Naumburg war

wegen Betrugs in d Fällen angeklagt. Er bezieht
Wohlfahrtsunterſtützung für ſich, ſeine Frau und ein
Kind. Jm Herbſt hatte er gerodet und dabei
65 Mark verdient. Das h t gemeldet. Dann
war ſeine Frau verreiſt, wobeier keine Aufw da ſie von denVerwandten unterhalt at aber die Unter
ſtützung für ſie weiter er Für dieſe beiden Fälle
wurde K. zu 4 Wochen Gefängnis mit dreijähriger Be
währungsfriſt verurteilt, wenn er in den drei Jahren
den Schaden erſetzt.

Rüben

Schöffengericht Naumburg.
Wenn man ſich über den Gerichtsvollzieher ärgert.

Schneidermeiſter Alfred F. aus Nebra hatte ſich
des Widerſtandes gegen den Vollziehungsbeamten Schu
mann vom Finanzamt Querfurt ſchuldig gemacht, als
dieſer kam, Um einen gepfändeten Spiegel abzuholen.
Er war vor allem darüber aufgebracht, daß eine An
zeige der Verſteigerung in der Zeitung geſtanden hatte,
die er neben den ſchuldig gebliebenen 5 Mark noch be
zahlen ſollte. F. wurde wegen Beleidigung und Wider
ſtandes zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt.

Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz.
In der Gegend von Lodersleben war aus einem

Steinbruche Sprengſtoff geſtohlen worden. Bei dem
Steinbruchbeſitzer Hermann St. in Lodersleben
wurde an einer Stelle, wo er ſonſt ſeinen Sprengſtoff
nicht zu lagern pflegte, zwar nicht der geſtohlene, aber
doch Sprengſtoff gefunden, für deſſen Beſitz er keinen
Erlaubnisſchein vorzeigen konnte. Es handelt ſich um
Patronen, die auf den Erlaubnisſchein im Dezember
gekauft und dann übriggeblieben waren. Ein Ver
ſtoß gegen das Sprengſtoffgeſetz liegt darin, daß er
dieſe Patronen nicht zurückgegeben hat. Da das Spreng-
ſtoffgeſetz Geldſtrafen nicht vorgeſehen hat, wurde St.
zur Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Das Gericht hat ihm geraten, ein Gnadengeſuch ein
zureichen.

Unterſchlagung eines Magiſtraksangeſtellten.
Der Angeſtellte beim Magiſtrat Otto F. in Nebra

verwaltete nebenamtlich die Allgemeine Ortskranken
kaſſe ſowie die Landkrankenkaſſe von Querfurt für den
Bezirk Nebra. Jn dieſer Eigenſchaft hat er 451 Mark
unterſchlagen. Der Verſuch, einen Einbruch vorzu
täuſchen, iſt ihm nicht gelungen. Er wurde wegen
Unterſchlagung zu drei Wochen Gefängnis verurteilt

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden n. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 17. Mai, 10 Uhr, vor dem Schöffengericht

Halle, Abteilung 20, gegen den früheren Landesbau-
oberkommiſſar Max D. und den früheren Eiſenbahn
oberingenieur Wilhelm F., beide in Merſeburg,
wegen Betrugs, ſchwerer Urkundenfälſchung, Verfäl-
ſchung von Urkunden, Amtsunterſchlagung bei der Klein
baähngeſellſchaft der Provinz.

Am 19. Mai vor dem Schöffengericht Naumburg
um 1154 Uhr, gegen den Bandwärter Max B. in Frey
burg wegen Sittklichkeitsverbrechens.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Die Erwärmung nach Abzug der Polarluftmaſſen
brachte in Deutſchland am Freitag meiſt Temperaturen
über 20 Grad, ganz vereinzelt wurden im Südweſten
des Reiches ſogar 25 Grad Wärme überſchritten. Auf
dem Brocken, der noch wenige Tage vorher leichten
Dauerfroſt hatte, ſtieg das Thermometer bis auf
14 Grad an. Das große atlantiſche Tief ſchiebt ſich
jetzt zwiſchen Jsland und England nordoſtwärts vor
und treibt gleichzeitig einen Tiefdruckkern gegen die
Biskajaſee. Für Mitteleuropa bleibt bei dieſen Vor
gängen zunächſt die ſüdliche Luftſtrömung und daher
die Zufuhr warmer Luft erhalten. Die zur Zeit noch
herrſchenden Ungleichmäßigkeiten in der Luftmaſſen
verteilung werden ſich allmählich ausgleichen und das
Wetter wird vorwiegend heiter verlaufen. Für den
zweiten Feſttag iſt aber mit Eintritt veränderlicher
Witterung zu rechnen.

Ausſichten: Zunächſt vorwiegend heiter und
bei ſüdlichen Winden waärm. Am zweiten Feſtkag
Einkritt unbeſtändigeren Wekkers mit Neigung zu
Regen und Gewitterbildung wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

wo e Reklameteil.
Trotz der durch Preisnachläſſe und Frachtermäßigung

bislang ſchon ſtarken Erniedrigung der Preiſe für
Ruhrkohlen ſind für die Sommermonate noch weitere
erhebliche Nachläſſe für Ruhr-Anthrazit, Ruhr-An
thrazitEiformbriketts und Ruhr-Brechkoks feſtgefetzt
worden. Die Auswahl der drei Brennſtoffe iſt ſo
getroffen, daß für jede gebräuchliche Heizungsart ein
paſſender RuhrBrennſtoff zu ermäßigtem Sommer-
preiſe vorhanden iſt und jeder Haushalt dieſe vorteil
hafte Gelegenheit, an der Kohlenrechnung zu ſparen,
ausnutzen kann. Die Preisnachläſſe ſind im Mai am
größten und verringern ſich von Monat zu Monat in
dem Maße, daß ab Auguſt wieder die üblichen Preiſe
gelten. Jeder Kohlenhändler gibt nähere Auskunft.
Siehe auch Beilage in der heutigen Ausgabe unſerer
Zeitung.

den NRöſtmahfern. Der machts,
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Vom Ausſandsceutschtum
Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Mat 1932.

Ein Umſchwung auferhalb der Reichsgrenzen.
Acht Tage ſind vergangen ſeit dem glänzenden Siege

des memelländiſchen Deutſchtums bei den Landtags
wahlen. An dem rein deutſchen Charakter des Memel
gebietes kann nicht mehr gezweifelt werden. Es fragt
ſich nun, welche politiſchen Folgerungen aus dem ein-
deutigen Wahlergebnis gezogen werden ſollen. Die
Nachrichten, die aus Memel kommen, klingen ſehr be-
unruhigend. Das deutſche Volk das Volk, nicht nur
die Reichsregierung! iß wachfam ſein.

t

Nun ſind auch die Kammerwahlen Frankreich
beendet. Sie hab n ß Erfolg der Autonomiſten im Elſaß g
Pakt abgeſchloſſen als

Wir haben den Locarno
Vertrag zwiſchen den Staaten

Das deutſche Volk iſt aber dadurch nicht gebunden: es
darf ſich offen freuen, daß die Autonomiſten geſiegt
haben, die die kulturelle Eigenart des Elſaß und damit
mittelbar ſeinen kulturellen, nicht den politiſchen Zu
ſammenhang mit dem Geſamtdeutſchtum betonen.

Dieſe Wahlen können uns lehren, daß wir die Ver
hältniſſe im Auslande nicht nach innerpolitiſchen Maß
ſtäben beurteilen dürfen, vor allem dann nicht, wenn es
ſich auslandsdeutſche Fragen handelt. Jm Elſaß
ſtimmten Sozialiſten für den nationgliſtiſchen Kandidaten
und Nationaliſten für den Sozialiſten, weil beide Feinde
der elſäſſtſchen Selbſtverwaltung ſind. Ebenſo ſtimmten
Katholiſche für den Kommuniſten und in anderen Wahl
kreifen Kommuniſten für den Katholiken, weil ſie auto
nomiſtiſch ſind.

Im deutſchböhmiſchen Induſtriegebiet kam es wieder
zu Zuſammenſtößen zwiſchen tſchechiſcher Polizei und
deutſchen Arbeitsloſen. Jn Brüx waren ſie blutig. Wir
ſollten immer daran denken, daß die „Kommuniſten“,
von denen die tſchechiſchen Meldungen berichten,
Deutſche ſind.

Warſchau dementiert. Die Pläne gegen Danzig gehen
nicht von amtlichen Stellen aus. Aber die Bedrohung
bleibt. Die „D. A. Z“ ſtellt als deutſche Mindeſt
forderung auf, daß das Korridoygebiet entmilitariſiert
wird. Damit iſt unſeren berechtigten Anſprüchen erſt
zum geringſten Teil genügt. Die Unterdrückung der
deutſchen Bevölkerung, die z. T. ſeit mehreren Jahr-
hunderten dort anſäſſig iſt, wird dadurch nicht auf
gehoben. ber Millionen Deutſche ſind ſchon aus
ſoſen und Weſtpreußen vertrieben. Und immer neue

Ausweiſungen finden ſtatt.

Neue Vereidigungsformel
für die preuſziſchen Beamten.

In einem Runderlaß des preußiſchen Finanz
miniſters, der zugleich im Namen des Miniſter
präſidenten und des Staatsminiſteriums erfolgt, wird
ein Beſchluß des Preußiſchen Staatsminiſteriums über
die Vereidigung von Beainten bekanntgegeben, wonach
die Dienſteide, die die preußiſchen Beamten nach
Art. 176 der Reichsverfaſſung und nach Art. 78 der
preußiſchen Verfaſſung zu leiſten haben, in Zukunft in
folgender Form zu leiſten ſind: „Jch ſchwöre Treue der
Reichsverfaſſung. Ich ſchwöre, daß ich auch die
preußiſche Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten und das
mir übertragene Amt unparteliſch nach beſtem Wiſſen
und Können verwalten will.“ Dieſer Eid kann für
mittelbare Staatsbeamte noch einen Zuſatz wegen ihrer
Verpflichtung nach Orts oder Satzungsrecht erhalten.
Auf Wunſch des Beamten kann dem Eide auch eine
religiöſe Bekräftigungsformel hinzugefügt werden. Der
Eid bindet den Beamten nicht nur für das Amt, das er
bekleidet, ſondern auch für alle ihm ſpäter übertragenen
preußiſchen Amter, ſelbſt wenn er in der Zwiſchenzeit
aus dem Staatsdienſte ausgeſchieden war. Die könig
lichen Verordnungen vom 22. Januar 1867 und vom
6. Mai 1867 ſind aufgehoben. Jn den Ausführungs-
beſtimmungen wird beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß jeder neu eintretende Beamte beim Dienſt

ſchiebung der Vereidigung bis zur Beendigung eines
Probedienſtes u. dgl. abzuſehen iſt. Vor der Vereidi
gung ſoll der Beamte auf die Bedeutung des Eides
hingewieſen und über ſeine Bindung durch den Eid
auch für ſpätere Amter aufgeklärt werden.

Neue Beſtimmungen für Reiſen
nach Dfterreich.

Berlin, 12. Mai. (Eig. Meld.) Wie aus Berlin
gemeldet wird, ſind die zwiſchen den beteiligten öſter
reichiſchen Miniſterien und dem Reichswirtſchafts
miniſterium in Berlin geführten Verhandlungen zur
Erleichterung des Reiſeverkehrs für Reichsdeutſche nach

Gklarer-Statsſtsk
Zahlen aus dem Rieſenprozeß.

Zu den Kriminalfällen, die im deutſchen Rechts
weſen durch Umfang, Eigenart und Dauer einen
beſonderen Rang einnehmen, gehört der Prozeß gegen
die drei Brüder Sklarek, der jetzt ſeinem Ende zu-
geht. Die Beweisaufnahme iſt geſchloſſen. Dieſe Woche
begann die mehrtägige Anklagerede des Staatsanwalts,
ihr folgen die Plädoyers der ſechzehn Verteidiger, die
wiederum einige Wochen in Anſpruch nehmen werden.

Nüchterne Zahlen erläutern zwingender als die
Wiederholung des bekannten Prozeßſtoſfes das Rieſen
maß des Verfahrens. Die dreiteilige Anklage umfaßt
2147 Seiten rund eine halbe Million Worte, wenn
man die Wortzahl einer Aktenſeite nur mit 200 be
rechnet. Der erſte Teil iſt 595 Seiten lang, dazu
kommen 359 Seiten Zuſatzteil; der zweite Teil iſt 637,
der dritte 135 Seiten lang. Der Tabellenband endlich
umfaßt 461 Seiten. Neben 180 Aktenbänden von
wiederum je mehreren hundert Seiten ſind 1050 Bei
ſtücke in durchſchnittlich gleichem Umfange angelegt,
2500 Geſchäftsbücher eingezogen und durchgearbeitet
worden. Die Wortzahl dieſer Akten geht in viele Mil
lionen. Das Sitzungsprotokoll, das ſich auf die knapp
gefaßte Wiedergabe des Gegenſtändlichen beſchränkt,
hat bisher den Umfang von 1500 Seiten erreicht.
Während die Staatsanwaltſchaft ſich mit drei Beweis
anträgen begnügte, hat die Verteidigung 125 geſtellt.
Phantaſtiſch ſind die Summen, um die es ſich in dieſem
Verfahren gehandelt hat. Die Scheckreiterei erreichte
180 000 000, die Gefälligkeitswechſel betrugen 20 Mil
lionen. Die Schmiergelder erreichten 14 Millionen
Mark. Der tatſächliche Verbrauch der Brüder belief
ſich pro Jahr auf 126 Millionen, wenn die viel
genannte Phytia allein 100 000 Mark für ihre freund
lichen Weisſagungen erhielt, die ſie durch Lautſprecher
vom Krankenhaus aus noch einmal wiederholte.

Die Koſten des Verfahrens betragen bei bisher
97 Verhandlungstagen (vom 13. Oktober 1931 ab):

für 330 Zeugen an Auslagen 536,35 M.
für die Schöffen an Gebühren 2 388,55
für die Sachverſtändigen 2676,65
für die Offizialverteidiger 17 000
für Papier und Tinte 57,50

22 659,05 M.
Der Rieſenprozeß hat, wie erinnerlich, auch einige

antritt zu vereidigen iſt und daß von einer Hinaus Todesopfer gefordert. Kieburg ſtarb kurz vor Be
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Hſterreich jetzt zum Abſchluß gebracht worden. Wahr
ſcheinlich ſchon ab 15. Mai wird jeder Deutſche, der
nach Hſterreich reiſt, die Möglichkeit haben, außer den
bisher bewilligten 200 RM. noch den Gegenwert von
500 RM. nach Hſterreich mitzunehmen, und zwar ohne
beſondere Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungs
ſtelle. Dieſer Mehrbetrag darf in Geſtalt von Reiſe
ſchecks mitgeführt werden. Bei jeder öſterreichiſchen
ßoſtanſtalt können dieſe Reiſeſchecks eingelöſt werden.

Höchſtgrenze von 12 000 Mark
für ſämkliche Einkommen beankragk.

Stuttgart, 13. Mai. Jn einer Nachtſitzung der
Finanzabteilung des Stuttgarter Gemeinderates wurde
ein von den Nationalſozialiſten eingebrachter, von der
Sozialdemokratie angenommener Antrag angenommen,
der württembergiſche Landtag möge beim Reichstag
als Notmaßnahme beantragen, daß für die Gehälter
der Beamten des Reiches, der Länder und der Ge

ginn, Schalldach bei der Vernehmung vor dem Unter
ſuchungsrichter an Herzſchlag, Schüning erſchoß ſich.
Nicht in Zahlen läßt ſich der Schaden ausdrücken, der
vielen Beteiligten, wenn auch nicht an Geldeswert,
entſtanden iſt. Vom Stadtoberhaupt bis zum kleinen
Angeſtellten gab es zahlreiche Opfer. Ein er
leichtertes Aufatmen wird den bevorſtehenden Schluß-
akt begleiten!

Goethe „ein originellerBHertſcher GSchriftſteller“
Jn den Räumen der königlich ſchwediſchen

Bibliothek in Stockholm iſt eine Goetheausſtellung er
öffnet worden. Sie umfaßt ſowohl Goethes eigene
Werke, wie die umfaſſende Literatur, die über den
großen deutſchen Dichter in Schweden erſchienen iſt.
Kulturhiſtoriſch intereſſant iſt u. a. eine Nummer der
ſchwediſchen Zeitſchrift „Stockholms Lärda Tidningar“
aus dem Jahre 1776, in der dem Dichter folgende
Zeiben gewidmet ſind: „Herr Johann Wolfgang Goethe,
jur. Dr., iſt einer der originellſten deutſchen Verfaſſer.
Seine Schriften weiſen Feuer und Temperament auf
und halten den Leſer in ihrem Bann. Leider ſchreibt
er ohne Regeln und verſteigt ſich zu ſchweren Para
doxen. Deswegen wirken manche Ausführungen ab
ſtoßend, und man ſoll dieſe Lektüre nur mit Vorſicht
genießen.“

Was inun Gie?
und was die Landfrau in einem Menſchenalter leiſtet.

Nach einer Veröffentlichung intereſſanter Zahlen
über die Tätigkeit einer Land-Hausfrau, die dem Haus
halt eines mittleren Bauernbetriebs ſeit 30 Jahren
vorgeſtanden hat, hat dieſe in den dreißig Jahren
23 400 Brote und 7890 Kuchen gebacken. Sie hat 2880
Hühner aufgezogen, jährlich ſechs Schweine gemäſtet,
das ergibt in 30 Jahren 180 Schweine, die im ganzen
131 000 mal gefüttert werden mußten. Der alten Ge
wohnheit treu, ihre Erzeugniſſe feilzubieten, hat die
Frau etwa 9600 Stunden auf dem Markt geſeſſen und
ſich dabei neben allerlei Lebenserfahrungen den
Rheumatismus geholt. Sie kochte 5950 Kilo Früchte
zu Mus ein und ſtellte für den Winter 2400 Liter
Konſerven bereit, 1850 Kilo Apfel wurden außer
28 000 Kilo Bohnen getrocknet. Daneben nähte ſie
494 Frauen und Männerkleider, ſtrickte 224 Socken,
ſchneiderte 200 Kinderkleider und fertigte 132 Männer-
hemden.

meinden ſowie für die Privatwirtſchaft eine Höchſt
einkommen nze von 12 000 Mark feſtgeſetzt werde.
Auch kein R ndiger Gewerbetreibender, kein Land
wirt, kein Angehöriger eines freien Berufes und kein
Kapitalbeſitzer ſolle ein Einkommen über dieſe Höhe
hinaus beziehen dürfen. Gegebenenfalls ſolle durch eine
Einkommenſteuer alles Einkommen über
12000 Mark reſtlos weggeſteüert werden.

VeirhenmatiſchenLeiden, heischmerzen
in den Gelenken und Gliedern ſowie bei Kopfweh haben
ſich TogalTabletten hervorragend bewährt. Abſolut un
ſchädlich! Ein Verſuch überzeugt! Fragen Sie Jhren Arzt
Jn allen Apotheken. Ermäßigter Preis M. 1.25.

13,6 Lith., 0,46 COhin., 74,8 Acid. acet. alio

Weiße Wand in Merſeburg
„Es wird ſchon wieder beſſer?!“

Mit einem luſtigen und humorvollen Programm
wartet das Lichtſpielhaus „Sonne“ während der
Pfingſtfeiertage auf. „Es wird ſchon wieder beſſer“,
lautet der Tikel des unter der Regie von Kurt Gerron
inſzenierten Tonfilm Luſtſpiels, das inhaltlich
leichte Koſt iſt und Wirklichkeit mit Phantaſie in bunter
Miſchung bringt, aber trotzdem oder gerade deswegen
feſſelnd und unterhaltend wirkt; allerdings iſt der
Erfolg auch zu einem großen Teil den guten ſchau
ſpieleriſchen Leiſtungen der Darſteller zuzuſchreiben.
Jm Vordergrunde des Geſchehens ſteht der bekannte
und beliebte Komiker Heinz Rühmann, der als
ſtellungsloſer Diplomingenieur Fred Holmer unter dem
Motto „Es wird ſchon wieder beſſer werden“ zu
ſammen mit ſeinem Freunde und verheirateten
Leidensgenoſſen Ernſt Verebes) ſich auf der Jagd
nach dem Glück und eine beſſere Zukunft befindet
Und ſchneller als beide ahnen, geht ihr Wunſch in
Erfüllung. Edith (Dolly Haas), die tempera
mentvolle Tochter eines Auto-Großinduſtriellen, lebt
nur dem Autoſport und gerät durch ihre raſenden

ahrten oft mit den Hütern der Ordnung in Konflikt.
uf dem Heimweg von einem ſolchen Prozeß über

fährt ſie einen jungen und hübſchen Mann, Fred
Holmer, der aber nicht ernſtlich gefährdet iſt und zur
Vermeidung von Konflikten in die Wohnung der
Kbeltäterin zur Pflege gebracht wird. Und nun über
ſtürzen ſich die Ereigniſſe: Krankenbett, Arzt-Konſul
tation, Liebes und Eiferſuchtsſzenen, Gefängnishaft,
von der Gerichtsverhandlung zur Trauung und wieder

in den Gerichtsſaal, all das wirbelt in buntem
echſel und luſtigen und humorvollen Szenen am

Auge der Zuſchauer vorüber. Und das Finale? Edith
wird der Führerſchein entzogen, den nun Fred erhält,
und zwar in doppelter Beziehung. Der heitere und
ulkige Schwank „Das verlorene Paradtes“
mit Otto Wallburg in der Titelrolle „Fox tönende
Wochenſchau“ ſowie ein kolorierter Film exotiſcher
Tiere verſchaffen dem Beſucher des weiteren angenehme
Unterhaltung und Zerſtreuung.

„Wäldweſt“ im Unionthegter.
„Die Indianer kommen“, lautet der Titel eines

Wildweſtdramas, das ſich zum Vorwurf das einſame
und nicht ungefährliche ein eines Farmers gemacht
hat und in packenden Bildern die faſt täglichen Übev-
fälle der ſich immer mehr zurückgedrängt fühlenden
Rothäuten ſchildert. Selbſt unter den Anſiedlern be
finden ſich Verräter, die an der Spitze räuberiſcher
Banden ihren Brüdern das Leben vecht ſauer machen.
S ger das gleiche Motiv behandelt der andere Film
„Helden im Sattel“, nur daß hier die weiße Raſſe ſich
gegenſeitig befeindet. Auf die rieſigen Viehherden
eines Großfarmers haben es dieſe Räuber abgeſehen
und die Handlung enthält eine Menge feſſelnder Mo
mente. Ein Film voller Humor und Trickbilder iſt
der nächſte: „Buſter und Brownie auf Urlaub“, in dem
vor allem eine gut abgerichtete Bulldogge ihre Künſte
zeigt. Als Abwechſlung gibt es noch einen ſchönen
Naturfilm, und zwar von dem einſam gelegenen und
doch durch die m ei und die Vogelwarte be
kannten Roſſitten. h läßt an Abwechſlung
und Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig

Jm Handelsregiſter B Nr. 51 iſt heute bei der
Firma Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungs
fürſorgegeſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Zweigſtelle Merſeburg, Merſeburg, eingetragen:
Die Prokurg des Hugo Gernandt iſt erloſchen.
Merſeburg, den 18. Mai 1932. Das Amtsgericht.

aarwuchsmittel
v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.
Eehtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.75
Eeht. Birkenhaarwass. Maiengold*/, Ltr. 1.-

gegen Schuppen, Haarausfall, Kopfjucken,

Fein parfümiert! Flaschen mitbringen!
All.-Verk.: Adler-Drogerie, Gotthardstr.

gebrauchte und neue

Staunend billig
Stühle v. 2.&an Kleiderſchr. v. 25.Aan
Betten v. 10. Vertiko v. 20
Federb. kpl. v. 23. Kommoden v. 15.
Sofas v.30. Küchen v. 25.

6. Frühjahrs-Ausstellung
vom 25, Mai in den 5 Stockwerken meines Ausstellungshauses

Deutsohe V Möbel des Verbandes Deutsche Wohnungskunst: Zimmer

von 485. beginnend bis zu d. reichsten Ausstattungen f. Anspruchsvolle

Sonderschaus Die schönsten deutschen Teppiche, sowie
interessante Stoffe für Gardinen und Vorhänge, Decken und Kissen

Geöffnet werktäglich von 10--18 Uhr. Besichtigung freil

Einrichtungshaus Martick
Alter Markt 2 Halle a. S.

Zſcherneddel
Digarrengeschäft

Strebſ. Ehepaar zur

Alter Markt 2
Chaiſel., neu v. 25. Speiſezim. v. 260.4
Ankleide Schränke Schlafzim. v. 160.
dreiteilig v.65 Schreibtiſche v. 35.
Ausziehtiſche v. 24.& Spiegel v. 3 an
Speiſezimmerbüfetts, 160 em breit 125
ſow. alle anderen Möbel in groß. Auswahl

Bitzmann, Halle-9, nen

le J
C

d 17880S

Hoher Verdlenst
Alleinvertrieb eines Konſumartikels, der
überall dring. benötigt wird, für verſch.
Bezirke noch zu verg. Tägl. Kaſſaeingänge.
Geſicherte Einnahme auf Jahre hinaus.
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Haupt
oder nebenberufl. Kein Kundenbeſuch. Ver
langen Sie Proſpekt B durch „City“,
Frankfurt a. M., Schließfach 174.

Sonnige, Halliſche Straße 62, J gelegene

5-Zmm.
mit Zubehör ſofort zu vermieten.

Wohnung

bloder laden

mod., 2 Schaufenſter,
mit Nebenr., in guter
Lage zu vermieten
Clobicauer Straße 16

NeubauWohng. in Schlafſtellen v. 2.50 M.
Zweifam.Hs., 2 Stub., an ſofort zu vermieten. 1 Zimmer e

Seyffert, Kl. Ritterſtraße 18.

r ſ FſJZQ è w
Einfam. Haus
zu verm. od. zu verk.
Angebote an
H. Gaißer, Dammſtr. 3

[hc- T7Gute Exiſtenz!
leschäftsgrundetürh

h
Schlachtefeſt

W. Abrian,Burgſtr. 22, Tel. 2898.

Dienstag
Schlachtefeſt

K. Scheuermann
Friedrichſtraße 15

Selleriepflanzen

Schmieder, Zſcherneddel

Ammendorf
2 Knabenräd., 22 u. 25.
2 Damenräd., 25 u. 28.4
2 Herrenräd., 20 u. 25.4
1 Degzim.W., 33tr.,124
2 Rähmaſch., 20 u. 22.4
alles p t erhalt. Sachen
Ammd., Silberhöhe Sr.

krankheitshalber ſofort
zu verkauf. Erforderlich
ca. 800 Mk. Angebote
unt. 893 a. d. Geſch. d. Bl.

G

Knapendorf
Gluche mit Küchen

verkauft
Klingler, Knapendorf

bei Merſeburg

Land-
tischlerei
mit Ausſtellungsraum,
in Ort v. 1400 Einw.,
ohne Konkurr., zu ver
püchten, ſow. faſt neuer
4- S tor m. Anl.
billig zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Landwirtſchaft
bei Halle a. S., m. 5
Mg. gut. Acker a. Hauſe,
10Morg. bill. Pachtack.,
all. beſtellt, m. lebend. u.
tot. Snventar f. 10 000.
zu verk. Anzahl. nach
Übereinkunft.

Albrecht, Halle a. S.,
Prinzenſtraße 24, I.

Mehrere lterj ſj auch infrüsch-lch kleineren

Poſt. nach Halle S. ge
ſucht. Ang. u. H. K. 628
bef. Rud. Moſſe, Halle S.

Nähmaſchine
(Rundſchiff, Singer)
gebr. preisw. z. verkauf.
Lange, Hall. Str. 25part.

Meunſchau

Kl. Enten
zu verkaufen.

Meuſchau 57 d.

Jge. Enten
zu verkaufen

Burkhardt
V. d. Klauſentor 5

Zuverl., nicht zu junges
Alleinmädchen

m. gut. Kenntn, i. Koch.,

n u. Büg., das an
flink., umſicht. Arbeit.
gewöhnt iſt, z. 1. 6. 32
in kdrloſ. Haush. nach
Leuna geſ. Gute Zeugn.
Bed. Ang. m. Zeugn.
Abſchr. u. Geh. Anſpr.
unt. 3663 a. d. Gſt. d. Bl.

Zum Vertrieb eines
ſenſat. konkurrenzloſ.
Artikels (Blechdoſen
konſervierung), d. dch.
die Wirſchaftskriſe in
jed. Haushalt dringd.
ebraucht wird, werdenfür jeden Bezirk

tüchtige Vertreter
geſucht. Offert. erbeten
unter 887 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Leitung einer

Heißmangel-ſt be
ſicheres Auskommen,
ſofort geſucht. Einige
hundert Mark er
forderlich Angeb. u.
883 a. d. Gſt. d. Bl.

Herr oder Dame
m. eig. Büro od. Emp
fangsz. f. Annahme v.
Kapitalgeſ. ſof. geſucht.
Off. m. Ang. bish. Tät. u.
G. F. 4983 an Invaliden
dank A.E. Magdeburg.

Ehrlicher, ſauberer

Margarine-
Verteſler (in)
geſucht. Anfr. u. H. O.
632 bef. Rudolf Moſſe,
Halle S.

Pfingotwungch!

Möchte Freund kennen
lernen, gr.,dkl., 35-40 J.
alt. Off. m. Bild (ſof.
zurück) unter „A. K.“
poſtlagernd Weißenfels

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Wohnk., Küche m. Bad
u. Zubeh., Erdg., mon.
44,50. ſof. zu vermiet.
Angeb. u. 890 a. d. Gſt.

Preußerſtraße 33.

NeubauWohng. in
Zweifam.-Hs., 2 Stub.,

Kötzſchen

Kammer, Küche

mit Zubeh., ſof. zu vm.
Kötzſchen, Friedenſtr. 10

Wohnk., Küche m. Bad
u. Zubeh., 1. Et., mon.
47,50. ſof. zu vermiet.
Angeb. u. 891 a. d. Gſt.

e eenfenpan femnruf 375

r r

iſt H ü Bad ieteta. Wohnung Wer an
zu verm., vom 1. Juni
d. J. ab zu bez. Zu erfr.Weihenſelſer Straße 34

Wohnungen
3 und 4 Zimmer mit

Blanckeſtr. 10, Sprech
zeit 3-5Ahr nachmittags

od. Küche zum 1. 6. od.
ſpät. für ält. Frau S
Angeb. u. 888 a. d. Gſt,

Zimm. u. Küche
(leer od. möbl. v. kdrloſ.
Ehep. ſof. zu miet. geſ.
Ang. u. 889 a. d. Gſt.

i. Jd.St. v. 5-60 0 E.,
auptſtr., m. Laden, acht

ohnr., Badez., Neb.
ebäude, kl. Gart. paſſ.f.ſede Branche, iſt billig f.

18000. bei 8-10000
Anzahlg. zu verkaufen.
Angeb. u. 3649 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jn Merſeburg, Leung und Ammendorf ſe

5-10 Ladengeschäfte
zur Ubernahme von Niederlagen (JFaß
und Flaſchen) von leiſtungsfähiger

Weinfirma gesucht!
Fernruf 2842. Ang. unt. 3671 an die Geſchäftsſt. dieſ. Bl.

Schon jür 1.26 RM. ein
ſolches Jnſerat in unſerer
Spaltenbreite.

S

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.
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Kraft aus der Höhe
Es war eine fromme Seele, eine Krankenſchweſter,

die mir klagte: „Jch weiß nichts anzufangen mit der
Lehre unſerer Kirche, daß der Heilige Geiſt eine Perſon
ſein ſoll, die dritte Perſon in dem einigen Gottes
weſen.“ Jch antwortete ihr: Mir geht es wie Jhnen.
Und iſt ſchon manchem ſo gegangen. Auch meinem
einſtigen Theologieprofeſſor Kahnis in Leipzig. Aber
laſſen wir die Lehre von dem Heiligen Geiſte denen,
die klüger ſind als wir beide, und begnügen uns mit
dem Heiligen Geiſte ohne Artikel. Die altgriechiſche
Sprache, in welcher der Urtext unſeres Neuen Teſta
ments geſchrieben iſt, nennt den Geiſt wie eine Sache:
das Heilige Geiſt, und Jeſus verheißt bei ſeinem
Scheiden ſeinen Jüngern, daß ſte „mit der Kraft
aus der Höhe angetan werden ſollen das klingt auch
nicht nach „Perſon“

Heiliger, guter, göttlicher Geiſt, den wiſſen wir
alle wohl zu unterſcheiden vom böſen, gemeinen, allzu
menſchlichen Geiſt. Nun will Pfingſten, das Feſt der
Geiſtesausgießung, uns alle daran erinnern, daß wir
uns begeiſtern laſſen, mit gutem, heiligem Geiſte uns
erfüllen laſſen. Das haben wir ja alle ſo nötig

Wie ſieht's in unſeren Familien aus? Wie wohl
wäre allen Familiengliedern, trotz aller äußeren Not,
wenn ſte vom Geiſte der Eintracht und Liebe beſeelt
beieinander wohnten!

Wie ſteht's um unſer Volksleben? Jſt nur der
Druck des Gewaltfriedensvertrages daran ſchuld, daß
alles Behagen aus unſerem Volksſtaat gewichen iſt
Wenn wir Volksgenoſſen im Geiſte der Verträglichkett
unfere verſchiedenen Meinungen hegten und einander
Gutes zutrautden und im Geiſte der Hilfsbereitſchaft
nur darauf aus wären, gemeinſfam der Wirtſchaftsnot
Herr zu werden, Schulter an Schulter, Herz an Herz,
ja dann könnten wir wohl aus voller Kehle fingemn:
Deutſchland, Deutſchland über alles, über alles in
der Welt!

Wie iſt's um die Völkerwelt beſtelkt? Fehlk's da
nicht auch am rechten Geiſt? Brauchten ſich die Diplo
maten auf der Abrüſtungskonferenz die Köpfe zu zer
brechen, um das grauſige Schickſal eines neuen Welt
krieges abzuwehren? Es brauchte noch nicht einmal
jenen Liebesgeiſt, der ausruft: „Seid umſchlungen,
Millionen, dieſer Kuß der ganzen Welt!“ Wenn nur
der Geiſt der Gerechtigkeit und der Achtung vor dem
Lebensrecht der anderen zur Herrſchaft käme, dann
würde im Handumdrehen jeder Krieg durch einen
Völkergerichtshof unnötig gemacht.

Pfingſten ruft uns zu: Jhr Menſchenkinder, auf
den Geiſt kommt's ank Jhr betrügt euch ſelber, da
ihr emſig immer neue Einrichtungen und Verord
nungen trefft und denkt nicht vor allem daran, neuen
Geiſt zu ſchaffen. Jn Schöppenſtedt baute man ein
hohes Haus, und vergaß die Fenfſter, Türen und
Treppen.

Laßt uns auf den Pfingſtruf hören! Ob die
anderen auch hören oder nicht, ich will auf ihn

höven. Paſtor Frigtze.
Des Geiſtes Ausgießung

Von Johannes Schlaf.
Am erſten Pfin vormttt dr.Stadt, in der mag e.
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es mögen von ihren Häuptern und aus ihren
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r gegangen ſein, daß ſie laut „in Zungen
redeten“, mit einer Sprache, die ſie nie zuvor gekannt,
und die doch allen vernehmbar war, die da auf dem
Platz vor ihnen zu Haufen ſtanden: Syrern, Paphla
goniern, Arabern, Aramäern, Juden, Griechen, Römern
und Perſern.

Jch muß lachen über meine Naivität. Aber ich
frage mich allen Ernſtes, wie es doch möglich ſein
könnte, daß mit einem Male aus Haupt und Mund
eines Menſchen Feuerflammen hervorlohen könnten;
mein Nachdenken bohrt eine Zeitlang nach dieſer
Richtung. Doch ich möchte den ſehen, der angeſichts
dieſes und jeglichen Wunders ſich den Kopf nicht ſchon,
gleich dem bekannten Brummer, gegen die bekannte
Fenſterſcheibe geſtoßen hätte. Es ſind uns ja ſogar
die bekannt, die zum Od, zu einer beſonderen Ent
bindung der organiſchen Elektrizität durch die höchſte
Entrückung der Ekſtaſe ihre Zuflucht genommen haben.
Und ſollte wirklich darin nicht etwas liegen? Es wäre
die „natürliche Erklärung“. Aber ſchließlich: Was iſt
Elektrizität, Od und ſo weiter? Die Wiſſenſchaft hat
das Vorhandenſein und die Wirkungsart von alldem
konſtatiert, aber es bis zum heutigen Tage noch nicht
erklären können.

Nein!, es hilft uns nichts: wir müſſen bedenken
und anſchauen, was Feuer iſt. Und iſt es nicht Seele,
Seele, Geiſt: wie ſchließlich alles, alles Kraft, Geiſt,
Seele iſt? Und es hilft uns alles nichts: wir müſſen
bedenken und anſchauen, daß Geiſt, Seele, ſich ſelbſt

zur Erlöſung, wie viel
als dies, daß ſie als Lichtflammen aus Scheitel, Auge
und Mund eines Menſchen hervorlohen könnte

Es heißt, der Geiſt ſei aus jenen Männern hervor
gebrochen.

Jener Geiſt alſo, von dem Chriſtus den Seinen
geſagt hatte, daß er ihnen als ein Tröſter von ihm

erſtaunlichere Wunder vermag

geſandt werden würde. Jener Geiſt, der völlig mit
Ehriſtus und dem Vater Eins und das Gleiche war.
Der Geiſt, der gang der Chriſtus war, der geſagt hatte,
daß er ſtets bei den Seinen ſein werde und daß, wo
drei von ihnen in ſeinem Namen beieinander ſein
würden, er mitten unter ihnen ſein werde.

Und er war und iſt unter ihnen, und war es da
mals in jedem Sinne und in jedem Betracht.

Und das iſt das Wunder, das hundertmal wunder
barer, als daß etwa wirklich Feuerflammen aus
Scheitel, Auge und Mund eines Menſchen hervorlohen
könnten.

Denn alles und wir alle ſind nur eine Seele, und
auch ein einiger, höherer, heiliger Leib!

O, welche Fülle ſeligen Pfingſtwunders!
Was iſt das nun, dazuliegen in der Sonne, in

Gras und Blumen? Was fühl' ich für Pulſe aus
warmem Erdboden, aus Grasduft und fächelnder Luft?
Was ſchwellt mein Fleiſch, macht mein Blut brauſen?
Was ſind das für Ströme, die mir durch Nerv und
Muskeln gehen, meine Pupillen weiten und ſie leuchten
machen?

Es ſchließt mir jetzt die Lider, und ich vergeſſe
etwas, vergeſſe gar viel, bin irgendwo.

Dies ſind Schwingen; Falterſchwingen, über jede
Beſchreibung herrlich, die da in leuchtenden Jrisfarben
vor meinen gekniffenen Augen zucken. Und dies iſt
eine Welt, die plötzlich da iſt und in die ich plötzlich
eingegangen bin. Ganz ſteht ſie im heiligen Zeichen
des Regenbogens, der Himmelsbrücke.

Adrien van der Wer „Das Pfingſtfeſt.“

zum Licht
Was Foffnung noch und letse Ahnung war,
Als Osterpsalmen freundlich uns umklungen,

Erfüllt ist's nun. Es hat das junge Jahr
Den vollen Kranz sich um die Stirn geschltungen.
Die Winternot zerstob, das Dunkel schon
Und junges Leben blükt auf allen Wegen
In Schönheit neu erstanden ist das Land
Und träumt nun still der Erntezeit entgegen

Es geht von diesen frühltngsfrohen Tagen
In alle Welt ein helles Leuchten aus
Und läßt die Herzen wieder freier schlagen
In jeder Hütte und in jedem Haus.
Selbst in den letzten Winkel dunkler Gassen
Ist noch ein Schimmer golcl' nen Lichts entfackt,
Und keiner ist so arm und so verlassen,
Daß er nicht fühlt des Werdewanders Machkt.

Und keiner ist, der trouernd absetts bliebe,
Wenn Pfingstenglaube atmet alles Sein
Der heil'ge Geist, der Geist der ew' gen Liebe

Sehliebt voll Erbarmen auch den Armsten ein,
Versöhnt den Zweifler, der in bangen Stunden
Mit Gott gehadert und dem Weltgeschick,
Vnd tröstet den, der, tief im Staub gebunden,
Ins Leere richtet seinen müden Blick.

Sekt euch nur um, wie rings die FPluren prangen,
Wie sich das Leben wieder drängt zum Licht!
Labt dankbar uns den heil' gen Geist empfangen,
Der wundertfätig zu den Menschen sprichkt,
Der uns erlösen will von all dem Grauen,
Das uns s0 reichlich zugemessen war,
Damit wir wieder auf uns selbst vertrauen
In diesem schweren, schichsalsreichen Jahr.

Hans Luchvig Linkenback.

Pfingsthräuche, cie noch lebendig sind
Von Pfingſtritten, Mädchenverſt eigerungen und vom Queſtenfeſt.

Von Franz F. Schwarzenſtein.
RDBV. Maiwunder erblühen ringsum! Das Er

lebnis des Frühlings macht ſelbſt den Menſchen des
ſachlichſten Zeitalters zum Romantiker: Er feiert das
Wiedererwachen der Natur im uralten Pfingſtfeſt!

Einſt waren im Mai und beſonders zu Pfingſten
überall in deutſchen Landen zahlloſe Bräuche äüblich,
die auf mannigfaltige Art die Ankunft des Frühlings
begrüßen, die böſen Geiſter, die Hexen des Winters
aber vertreiben ſollten. Man lieſt viel über das, was
war. Wer ahnt jedoch, daß viele der heidniſchen
Frühlingsbräuche, die ſpäter die chriſtliche Kirche in
veränderter Form übernahm, bis auf den heutigen
Tag in einigen Teilen Deutſchlands lebendig geblieben
ſind? Wer kennt die vielfach ſeltſam anmutenden
Volksfeſte, die ſich im Laufe der Jahrhunderte auch
aus nicht religiöſen Anläſſen entwickelt haben? Aller
dings, man muß ein wenig auf die Suche gehen, um
während der Pfingſtreiſe ſolche alten Feſtſitten mit
erleben zu können.

Da iſt z. B. der urwüchſige Brauch des „Pfingſt
rittes“, hervorgegangen aus den einſt im Frühling
üblichen Flurumgängen Beſonders ſchön hat er ſich
erhalten in Kötzting im oberen Bayeriſchen Wald, in
dem zu Neuwied gehörenden Flecken Heddesdorf am
Niederrhein und in Weingarten in Württemberg, wo
man ihn „Blutritt“ nennt, weil eine Reliquie des
heiligen Blutes mitgeführt wird.

Der Kötztinger Pfingſtritt
wird ſchon 1442 zum erſten Male urkundlich erwähnt.
Rund 200 Reiter in bunten alten Bayerwaldtrachten
reiten am Pfingſtſonntag auf feſtlich geſchmückten
Pferden mit Kreuzen und Fahnen unter Führung der
Geiſtlichkeit zur Wallfahrtskirche von Steinbühl im
Zellertal. Ein wundervoller Anblick: dieſe markigen
Bauerngeſtalten, wie ſie andächtig ſingend auf ihren
ſchweren Gäulen ſitzen! Nach der Rückkehr wird auf
dem Kötztinger Marktplatz ein unbeſcholtener, ehrbarer
Burſch zum „Pfingſtbräutigam“ gewählt. Feierlich
ſetzt ihm der Pfarrer den Tugendkranz aufs Haupt.
Und nun darf er ſich aus der Schar der Mädchen eine
Jungfrau zur Pfingſtbraut wählen! Beide werden
bräutlich gekleidet und geſchmückt. Jm Kreiſe der
Honoratioren nehmen ſie das „Hochzeitsmahl“ ein. Die
Pfingſtkirmes macht den Abſchluß.

Jn Kötzting ſowohl wie in einigen anderen Orten
des Bayeriſchen Waldes iſt einige Tage vor Pfingſten
auch noch das „Pfingſttuſchen“ üblich. Vier Burſchen
ziehen mit langen, ſchweren Peitſchen durch Dorf und
Feld und knallen höchſt kunſtvoll und rhythmiſch im
DTakt. Der Lärm ſoll die böſen Geiſter von den Feldern
vertreiben.

Der rheiniſche Pfingſtritt von Neuwied iſt im
Grunde dem Kötztinger ähnlich, hat aber ein echt
rheiniſchhumorvolles Vorſpiel:

die „Mädchenverſteigerung“
am erſten Sonnabend im Mai! Unter großem Hallo
muß ſich da jeder Burſche, der zahlen kann, „ſeine
Maifrau“ regelrecht erſteigern. Manchmal gibt es
harte Kämpfe, beſonders, wenn ein Mädel ſchon ihren
Grwählten hat und die andern ihm, aus Jux natür
lich, das Mädel ſtreitig machen, indem ſie den Kauf
preis immer weiter in die Höhe treiben. Der „Erlös“
dieſes Verſteigerungsſpieles fließt in die gemeinſame
Feſtkaſſe der Burſchenſchaft. Zur weiteren Stärkung
der finanziellen Kräfte beſteht die Vorſchrift, daß
zwiſchen dem Verſteigerungstage und Pfingſten kein
Burſch ſich ſeiner „Maifrau“ auf weniger als fünf
Schritt nähern darf. Verſtöße werden durch allabend
lich patrouillierende „Schützen“ feſtgeſtellt und koſten
je 20 Pfennig „Ruge“. Am Pfingſtdienstag folgt
morgens der Umzug der feſtlich geputzten Reiter durchs
Dorf. Man trägt ſträuschengeſchmückte Zylinderhüte
mit Sturmband und begrüßt ſich mit dem Ruf: „Häh
Pingſtreiter!“ Außerhalb des Dorfes wird dann ein
regelrechtes Wettreiten mit den ſchweren Ackerpferden
veranſtaltet. Der Sieger erhält einen Kranz, der Ritt
aber geht noch durch einige Nachbarorte, wo die Reiter
bewirket werden. Den Abſchluß macht abends die
Kirmes, bei der die Burſchen nun endlich ihren „Mai
frauen“ ſtraflos im Tanze um weniger als fünf
Schritte ſich nähern dürfen

Jn der allzeit fröhlichen Rheinpfalz gibt es im
weinberühmten Deidesheim am Pfingſtdienstag die
traditionelle

„Deidesheimer Geiſßzbockverſteigerung“?
Jn dieſem Jahre kommt der 528. Bock zum An
gebot, das bedeutet alſo, daß der erſte ſchon 1404
„unter den Hammer“ kam. Und ſo war es auch denn
damals ordnete Kaiſer Ruprecht an, die Stadt Lam
brecht ſolle jedes Jahr zu Pfingſten als Tribut für
ein Wald und Weiderecht im Deidesheimer Hinterwald
einen Geißbock ſenden, der öffentlich zur Verſteigerung
zu bringen ſei. Napoleon I. erneuerte 1805 die Urkunde
und bemerkte ausdrücklich, daß der Bock „bien cornu
et bien capable“ ſein müſſe. Man hat das Gebot
treulich bis auf den heutigen Tag gehalten. Die Deides
heimer Geißbockverſteigerung gehört zu den originellſten
und amüſanteſten Volksfeſten in Deutſchland.

Mitteldeutſchland wartet zu Pfingſten eben
falls mit einigen ſehenswerten Bräuchen auf. Haben
Sie ſchon einmal etwas vom „Himmelfahrtsbier“ ge
hört? Das wird in den ſogenannten „Himmelfahrts
dörfern“ des Mansfelder Seekreiſes, in Fienſtedt,
Gödewitz, Salzmünde, Zörnitz, Gorsleben und Krimpe,
alljährlich am Himmelfahrtstage getrunken. Jedes Dorf
beſttzt nämlich eine Urkunde aus dem 13. Jahrhundert,
die es zu dieſem Trunk als Gedenkzeichen für die
Gräfin Eliſabeth verpflichtet, für deren gaſtliche Auf
nahme den Gemeinden damals der Zehnte erlaſſen
worden war. So trinkt man denn zu beſtimmter Zeit
an beſtimmter Stelle auf „Bierhügeln“ oder in
„Lauben“ am Himmelfahrtstag nach Verleſung der
Urkunde den herkömmlichen Schoppen, und an dieſe
Zeremonie ſchließt ſich ein fröhliches Volksfeſt.

Wie dieſer, ſo hat auch der in Torgau an der Elbe
übliche „Auszug der Geharniſchten“, der alle zwei
Jahre (gerade Zahlen) am Donnerstag nach Pfingſten
durchgeführt wird, mit dem Pfingſtfeſt direkt nichts
zu tun. Man feiert hier das Andenken an den glück
lichen Verlauf der Wurzener Fehde von 1542. Jn
koſtbaren hiſtoriſchen Rüſtungen aus dem Mittelalter
erfolgt der Auszug der drei vereinigten Bürger
ßompagnien auf die Wieſen vor der Stadtmauer, wo
ein Zeltlager für das Volksfeſt aufgebaut wird. Nach
drei Tagen ziehen die „Geharniſchten“ wieder in die
Stadt zurück

Das „Queſtenfeſt“,
das in Hueſtenberg bei Nordhauſen am Harz gefeiert
wird, iſt dagegen deutlich als Reſt eines germaniſchen
Frühlingsfeſtes zu erkennen. Jn der Nacht vom erſten
zum zweiten Pfingſtfeiertag erſcheinen altem Her
kommen gemäß „die Männer aus Rothe und bringen
Salz und Brote“ (Rothe iſt ein Nachbarort). Jn der
folgenden Nacht ſteigen die Queſtenberger mit Fackeln
zum Hueſtenberg hinauf, deſſen Gipfel die „Queſte“
trägt, einen zehn Meter hohen, mannsdicken Eichen
ſtamm, an dem ein Kranz aus Birkenreiſern hängt.
Vor Sonnenaufgang wird der alte Kranz verbrannt
und ein neuer aufgehängt. Es folgt die Morgen
andacht in der Kirche. Fröhlicher Jahrmarktstrubel
beſchließt das Feſt.

Aus der Liebe des Bergvolkes zu den gefiederten
Bewohnern des Waldes entſtanden im Harz die
„Finkenmanöver“. Man findet ſie in Benneckenſtein,
Hohegeiß und Thale. Jn dieſen Orten beſtehen ſeit
alters die „Finkenklubs“, Vereinigungen von Männern,
die das Geſangstalent der Finken wſtematiſch aus
bilden. Am Morgen des zweiten Pfingſttages treffen
ſich die Finkler mit ihren Zöglingen und laſſen ſie
zum Sängerwettſtreit antreten. Der ſtärkſte Sänger,
der alle anderen „mundtot“ macht, bleibt Sieger; ſein
Käfig wird mit einem Kranz geſchmückt. Das Feſtſchließt natürlich mit einem Umtrunk und gemeinſamem

Geſang alter Harzer Volkslieder!
An den Torgauer Umzug der Geharniſchten er

innert der Umzug, den das „Rott der Schlacht
ſ ierer“ in der lippiſchen Stadt Horn veranſtaltet.
Bei einer Fehde ums Jahr 1500 erbeuteten die Horner

Bürger 16 n r e r przweihändig zu gebrauchende Schwerter) u enſovie
Kettenpanzer. Während des Schützenfeſtes, das zu
Pfingſten gefeiert wird, marſchieren die „Schlacht
ſchwertierer“ in ihrer hiſtoriſchen Rüſtung mit den
rieſigen Schwertern an der Spitze des Schützenzuges
durch die mit Birkengrün reich geſchmückten Straßen
zum Feſtplatz

Wohl der eigenartigſte Pfingſtbrauch des Schwarz
waldes iſt

der „Schellenmarkt“,
der ſeit Jahrhunderten am erſten Pfingſttag auf der
Höhe des Fohrenbühl bei Schramberg, der Uhrenſtadt,
abgehalten wird. Von überallher kommen die Hirten
mit ihren Herdenglocken herbei. Ein luſtiges, ohren
betäubendes Probeläuten, Handeln und Tauſchen,
Feilſchen und Kaufen beginnt, und jeder verſucht, für
ſeine Herde ein möglichſt klangſchönes, harmoniſches
Geläute zu erhalten. Iſt der „geſchäftliche“ Teil er
ledigt, ſo beginnt der herkömmliche „Hammeltanz“.
Mädchen und Burſchen tanzen paarweiſe im Kreis
um einen feſtlich geputzten Hammel und reichen ſich
dabei einen Stab weiter. Zwiſchendurch ertönt un
verhofft eine Weckerklingel, und wer in dieſem Augen
blick den Stab beſitzt, gewinnt den Hammel.

Neben dieſen beſonders eigenartigen, aber bisher
weniger bekannten Pfingſtbräuchen gibt es natürlich
noch viele andere, die ſich mehr oder weniger unter
einander gleichen. So iſt es auf dem Lande ſowohl
wie in den Städten faſt allgemein üblich, Haustür und



Zimmer mit friſchen Birkenzweigen, den „Pfingſt
maien zu ſchmücken bſt in den Großſtädten,

B. in Berlin, hat ſich dieſe ſchö te erhalten
als Symbol der Freude über die wiedererwa hende
Natur und als Gruß an den Genius des Frühlings!

Vom Pfingſtrogel
Von Konrektor i. R. A. O Reuſchert Merſeburc

Wenn um das Pfingſtfeſt die Natur ſich in ihrer
ganzen Farbenpracht zu zeigen beginnt, wenn die
Wipfel in den Wäldern, Hainen und Gehegen in
jungem Grün ſtehen und wenn die Syringen, Weichſel
kirſchen, Goldlack, Narziſſen und Maiblumen ihren
ſüßen, würzigen Duft verhauchen, dann kehrt als einer
der letzten unſerer heimiſchen Zugvögel der Pirol
aus fernen Landen zu uns zurück. Er führt deshalb
im Volksmunde auch den Namen Pfingſtvogel.
Die Gelehrten kennen ihn unter dem Namen Oriolus
galbula

Wenn der Pirol erſcheint, ſoll kein Froſt mehr zu
erwarten ſein. Daneben gilt er aber als Regen
vo gel, wenn er in hohen Tönen ſchreit und näher
an die menſchlichen Wohnungen herankommt.

Neben dem Eisvogel und der Blauracke gehört er
unſtreitig zu den ſchönſten heimiſchen Vögeln. Be
ſonders die alten Männchen zeichnen ſich durch präch
tiges Gefieder aus. Jhr Federkleid iſt in ſattes Gold
gelb getaucht, von dem ſich die ſamtſchwarzen Schwin
gen und Steuerfedern ſcharf abheben. Das lebhaft
blickende Auge leuchtet in reinem Karmin. Seinen
Farben nach iſt er ein Hſterreicher, ein Münchener, ein
Dresdener oder er ſtammt aus ſonſt einer Provinz oder
Stadt, die Schwarz und Gelb im Wappen führt.

Der Pirol iſt einer unſerer fleißigſten Sänger. Er
wird ſchon laut beim erſten Erglühen des Morgen
rotes, ſein Ruf erklingt auch in der heißeſten Mittags
zeit, wenn faſt alle gefiederken Sänger auf einige Zeit
der Ruhe pflegen, er ertönt aber auch noch, wenn der
Tag zur Rüſte geht.

Trotzdem unſer „Jodler“, ſo nennt ihn der
Volksmund auch hier und da, in Deutſchland nirgends
häufig vorkommt und obendrein jeder Begegnung mit
Menſchen ängſtlich ausweicht, hat dieſer ſcheue, unſtete
und vorſichtige Vogel, der ſich vorzugsweiſe in den
dichteſten Kronen der Laubbäume, beſonders in denen
der Süßkirſchbäume, aufhält, noch eine reichliche An
zahl volkstümlicher Namen erhalten, wie Kirſchdroſſel,
Goldamſel, Goldmerle, Goldracke und Widewall. Bereits
im Mittelalter wurde der „Widewal!“ von Albertus
Magerus als Orakelvogel hoch geſchätzt. Er be
hauptet, er ſei, die Raubvögel ausgeſchloſſen, der einzige
Vogel r den die alten Auguren ſowohl wegen
ſeiner Stimme als auch wegen ſeines Fluges be
obachtet hätten.

Zur Zeit der Kirſchenreife wird er auf den Kirſch
bäumen ein läſtiger Gaſt. Dieſer ſonſt ſo ſcheue Vogel
zeigt ſich dann oft ziemlich unvorſichtig ja dummdreiſt.
Neidiſch fällt er ſogar über andere gefiederte Kirſchen
diebe her und ſucht ſie, grimmig um ſich beißend, aus
feiner Nähe zu vertreiben. Selbſt ſeine nächſten Ver
wandten Krähen, Elſtern und Häher greift er
in ſeiner Kampfeswut an. Er frißt natürlich die
reifſten und beſten Kirſchen und wiederholt dort, wohin
er ſich einmal gewöhnt hat, ſeine Beſuche immer
wieder. Es gibt dann eben kein anderes Mittel, ihn
von den Kirſchbäumen fernzuhalten, als ihn unbarm-
herzig totzuſchießen. Sauſen die tödlichen Bleikugeln
der Vogelflinte in die Baumkronen, ſo fliegt er zwar
e kehrt aber bald zu neuem Schmauſe zurück.

ußer Kirſchen und allerlei Beeren vertilgt er
allerdings auch ſchädliche Jnſekten, und dadurch macht
er ſich nützlich.

Die Stimme des Pirols iſt flötend und ſein Lied
wird oft überſetzt in die Worte: „Pfingſten, Bier
hol'n, austrinken, mehr hol'n!“ Deshalb hat ihm auch
der Volksmund den Namen Bierhold oder Bier
hahn eben.Vor der Brutzeit locken ſich Männchen und Weibchen
häufig mit einem ſanften „Büho“. Aus dem Grunde
hat man auch in verſchiedenen Gegenden dem Vogel
den gleichen Namen gegeben und das weitverzweigte
Adelsgeſchlecht derer von Bülow mit dem Vogel in
Verbindung gebracht. Die Sage erzählt: An einem
herrlichen Morgen in der Pfingſtzeit hatte ſich ein
junger Reitersmann im dichten Wald verirrt. Ermüdet
ſchlief er ein, und als er wieder erwachte, ſah er über

im Gezweig eines Baumes einen gar ſeltſamen
mit buntem Gefieder. Er rief: „Bülow,

Bülow!“ und hüpfte dabei luſtig von Zweig zu Zweig.
Der junge Reiter folgte ihm und fand ſo den rechten
Weg wieder oder, nach einer anderen Überlieferung,
die Stelle, wo er ſich nachher eine Burg baute. Was
nun von beiden oder ob alles beides der Fall war,
das wiſſen wir nicht mehr genau, und wahrſcheinlich
wiſſen es auch die Bülows ſelbſt nicht, denn dieſe Ge
ſchichte paſſierte in grauer Vorzeit, ſie iſt eine Sage.
Jedenfalls aber ſoll der Mann, der dem Rufe des
Vogels folgte, der Stammvater des Geſchlechts ge
worden ſein und ihm den Namen „Bülow“ gegeben
haben. Seit uralten Zeiten führen auch die Bülows
das Bild des Pfingſtvogels in ihrem Wappen.

Jm Auguſt, wenn die Kirſchen immer ſeltener
werden, hält es ihn nicht länger hier. Jn den Ge
länden des Südens, wo um dieſe Zeit ſchon manche
Traube reift, wird kurze Raſt gemacht. Dann über
fliegt unſer Jodler mit ſeinen Sproſſen das Mittel
meer, um in ZDer Berberei, in ÄAgypten, ja in den
Rigerländern, am Kongo und Tſchadſee, zu über
wintern.

Goldregenzauber
Pfingſtbildchen vom Rhein

Von J. Adams.
Wir alle kennen den Goldregen als Zierſtrauch in

unſeren einheimiſchen Gärten. Jedoch wildwachſend,
in wahrem Sinne ein goldener Regen, findet man ihn
nur ſelten.

war juſt um die Pfingſtzeit Pfingſten am
Rhein! Wer das noch nicht erlebt, dem hat ſich auch
noch nicht die ganze Poeſie der rheiniſchen Landſchaft
erſchloſſen, denn „Pfingſten“ iſt ſicher das ſchönſte
Kapitel des rheiniſchen Sommers. Diesmal ging die

rt nach Oberweſel. deſſen altertümliches Städtebild
ſo vortrefflich in die herrliche Natur einſchmiegt.

Wir wandern durch efeuumſponnene alte Stadttore,
und wenden uns immer wieder um, weil der Blick auf
den im Sonnenlicht gleißenden Strom gar zu be
zaubernd iſt. Doch ſo ein Städtchen iſt bald durch
wandert; nun ſteigen wir langſam zur Ruine Schön
burg empor. Jm 12. Jahrhundert erbaut, wurde ſie
im Dreißigjährigen Kriege von den Schweden erobert;
gegen Ende des 18. Jahrhunderts zerſtörten ſie dann
die Franzoſen. Aber Natur, in nie raſtendem Schöpfer
drang, warf liebevoll den verhüllenden Schleier ihrer
üppigen Pflanzenwelt über die zerſtörte Burg.

Wie herrlich iſt ſchon der Weg, den wir langſam
emporſteigen. ier iſt die Vegetation von geradezu
überraſchender Üppigkeit, wie man ſie ſonſt nur in
ſüdlicheren Breiten findet. Plötzlich bleiben wir wie
gebannt ſtehen: aus dem tiefſatten Grün hebt es ſich
in leuchtender Fülle und läßt die ſtrahlenden Fahnen
ſeiner goldenen Bütentrauben über das ſonnen
beſchienene Rheintal wehen! Das iſt ja Goldregen
lauter Goldregen wildwachſend. Anmutig neigt ſich
der Baum; im leichten Morgenwind ſchwanken die
zierlichen Aſte, die ihre ſchimmernde Laſt kaum zu
kragen vermögen. Dazwiſchen ſchießen, wild und kraft

ſtrotzend, blumige Waldkräuter empor. Bis hoch in
die Stämme aber klettert der Efeu und leiſe ſchwanken
ſeine dunkelgrür Ranken. Aber das Schönſte iſt

der Goldregen, der ſeine Farbenpracht
ſtlichen Frühlingsmorgen jubelt!
ilber Höhe ſteht ein uraltes Marienbild, um

ahmt r blühenden Goldregenzweigen. Die ſpannen
euchtenden Rahmen um das halbverwitterte
schen, wie es die einfachen Kunſtbegriffe
t vergeſſenen Zeit liebend geſchaffen Nun

und bleibt doch
p.in den

ſind wir auf dem Bergrücken, und vor uns liegt,
weit ausgebreitet, die großangelegte Burg, die einſt
eine Welt für ſich geweſen iſt Wir läuten an der
verroſteten Schelle, ein zittriger Ton, ein Hund bellt
auf: dann ſtehen wir inmitten einer verſunkenen Welt
Und Ruinen ſprechen zu uns

Auch hier drängt, wo nur ein Ritzchen iſt, aus
altem Mauerwerk das junge blühende Pflanzenleben.
Auch hier neigen ihre leuchtenden Blütendolden die
Goldregenbäume. Es iſt eine wundervolle Farben
ſinfonie: das tiefe Blau des lenzlichen Himmels, das
ſatte Grün der erwachten Erde und dazu der warme
Farbton des blühenden Goldregens.

Hier oben müſſen ſie ein trutziges Leben geführthaben, die alten Ritter; denn es r ſich et r
Haut zu wehren, davon legen noch die guterhaltenen
Wehrgänge mit ihren Schießſcharten beredtes Zeugnis
ab. Dort aber, noch deutlich erkennbar, war der ehe
malige Pallas, wo ſich einſtmals das fröhlichgeſellige
Leben abſpielte. Entzückend iſt ein kleiner Erker, der
aus einem der Ecktürme des Wehrgangs den Blick tief
drunten ins Rheintal ſchweifen läßt. Heute ſitzt hier,
auf fröhlicher Pfingſtfahrt, ein junges Liebespaar, dem
glückliche Minne aus jungen Augen ſtrahlend in den
blühenden Tag lacht! Ob das wohl viel anders ge
weſen iſt vor einem halben Jahrtauſend? Vermutlich
haben ſich nur Kleidung und Sitte geändert, denn das
Weſentliche, worauf es ankommt die Liebe bleibt
ſich doch immer gleich

Hoch um die alten Mauerreſte kreiſen Raben und
Dohlen, die hier ihre Neſter bauen. Düſter heben ſich
die ſchwarzen, weit ausgebreiteten Schwingen von dem
lachenden Himmel ab. Doch die pfingſtliche Welt ſteht
in Blüten und über dem wogenden Farbenmeer wehen
die leuchtenden Fahnen des Goldregens in das blühende
Rheintal!

„ccdp

Pfingstgruß
Du boldes Pfingstfest, sei willkommen
Im wundervollen Blütenkleid!
Wie innig harrten dein die Frommen,
Der Jünger Schar, voll Sehnsuchtsleid.
Da Kam's herab, gleich Sturmgebrause,
Wie Flammenglut und Feuerschein.
Und in dem ersten Christenhbause
Zog Ohristi Geist vom Himmel ein.

Das klang wie Kolshbarfenklänge,
Wie Engelslieder fern und nahb.
Laut jauchzte auf der Jünger Menge:
„Der Herr ist da! Der Herr ist da!“
Sie fallen jubelnd ihm zu Füben,
Denn jeder fühlte, keiner sah
Der Meister ist's, er läßt sie grüben!
Sie singen ihm Halleluja,

Stimmt ein, sti

Ein neues Lied, wie's nie vernommen
Kuf Erden noch ein Menschenohr.
Ein herzaufjubelndes Willkommen:
Macht hoch die Tür, macht weit das Torl“
Ein neues Lied, in Himmelstönen
Hallt es hernieder? Schallt's empor?
Von allem Wahren, Guten, Schönen
Ein überird'scher Geisterchor!

Wer predigt uns mit neuen Zungen?
Jedwedes Blatt am Bläütenbaum!
Der Vöglein Lied, im Hain erklungen,
Die Sonn' am liehten Himmelsraumi
Der Schmetterling im Kelck der Lilie,
Leuchtkäferehen in Waldesnacht
Sie preisen eine Pfſingstfamilie
Des großen Gottes Wundermacht!

it ein mit voller Kehle
In solchen Schöpfungshochgesang!
Auch wir ein Herz und eine Seele,
Viel Stimmen und ein einz'ger Klang!
Heut schweige der Partei'n Getriebe!
Die Streitaxt rub' im Blütengrab!
Woeltkönigin, du ew'ge Liebe!
Wir harren dein o Komm' herab!

Johannes Hausmann

Mit er Sonnfagskarte in den Frühling
Wohin kann man von Merſeburg aus mit der Sonntagskarte fahren?
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Mit Blütenzauber iſt der Frühling ins Land ge

zogen. Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag. Aus
der Enge der Straßen mit ihren kahlen Häuſerfronten
flieht der Städter hinaus in die Weite der Natur, in
das maifriſche Grün der Wälder, abzuwerfen die Laſt
des Alltags, und wäre es nur für ein paar Stunden.
Denn nur wenige können in diefen Kriſen- und Steuer
zeiten mit großem Gepäck im PD zu langem Auf-
enthalt über den Simplon fahren oder ins Seebad
reiſen; für die meiſten Geldbeutel bleibt heute die
Wochenendfahrt oder der Sonntagsausflug allein das
erreichbare Ziel.

So ſchmerzlich es auch iſt, Verzicht zu leiſten auf
den Anblick des Firnglanzes der Gletſcher oder die
Goldglut des Meeres, wenn über den Wogen die Sonne
ſinkt, ſo bietet doch auch der Streifzug durch die engere
Heimat des Schönen gar viel, wenn man es zu ſehen
gelernt hat. Und mancher Wunſch wird erfüllbar,
wenn man die Möglichkeiten und Erleichterungen, die
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heute für den Ausflugsverkehr geſchaffen ſind, zu nutzen
verſteht.

Jn Erkenntnis der zunehmenden Bedeutung des
Kurzſtreckenverkehrs für Wochenend- und Sonntags
fahrten hat die Reichsbahn ſtändig die Zahl der Orte,
die mit Sonntags-Rückfahrkarten zu erreichen ſind, in
den letzten Jahren erweitert.

So liegen im Bahnhof Merſeburg jetzt nach rund
66 Skationen Sonnkagsfahrkarken auf.

Um unſeren Leſern einen Überblick über all dieſe Aus
flugsmöglichkeiten, die damit geboten ſind, zu geben,
haben wir auf beigefügter Karte die Stationen zu
ſammengeſtellt, nach denen man in Merſeburg Sonn
rn erhalten kann. Die unter jedem Orte ein
gefügten Zahlen geben die Höhe des Fahrpreiſes dritterund zweiter Klaſſe an.

Zu bemerken iſt ferner, daß nach einigen Orten
SonntagsRückfahrkarten auch an Mittwochnachmittagen

ausgegeben werden. Dr. Th.
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Tenre Heimat, ſei gegrüßt!
Eine Pfingſterinnerung.

Von Fritz Kaiſer (Amenau).
O goldig leuchtender Maitag, der heute noch ebenſo

ſtrahlend in meinem Gedächtnis ſteht, wie damals vor
meinen glückstrunkenen Augen vor nunmehr andert
halb Jahtzehnten, da ich ſeit meinem Ausmarſch den
Fuß zum erſten Male wieder auf geliebten Heimat
boden ſetzte. Jn Mühlhauſen war es, in Thüringen.
Arg zerſchoſſen, zerſchunden und verbeult kam ich direkt
von der Weſtfront, war um die Mittagsſtunde hier ein
getroffen mit dem Lazarettzug, der Hunderte von ver
wundeten Kriegern in die Heimat brachte, damit ſie im
Reſervelazarett des thüringiſchen Rothenburgs wieder
zurechtgerichtet würden. Herrliche Pfingſttage
waren im Verklingen der dritte Feierkag war herbei
gekommen. Bunter Verkehr wogte auf den Bahnſteigen
auf und nieder und dazwiſchen wir graue Woge, deren
Augen förmlich übergingen im Glück des wieder
gefundenen Lebens. Sanitäter und Gymnaſiaſten waren
eifrig am Werk, das Heer der Verwundeten zum Bahn
hofsvorplatz zu bringen, von wo aus der btransport
erfolgte nach den einzelnen Abteilungen des Reſerve
lazaretts in verſchiedenen Stadtvierteln. Bei mir war
die Bahre nicht nötig. Die Energie tat es, daß ich mich

auf den Füßen hielt. Ein paar ſtützende Arme, weiter
nichts, und ich humpelte über die Gleiſe. Drüben am
Bahnhofsgatter hockte ich mich auf einen großen, flachen
Handwagen. Mein Blick flatterte über den weiten, ein
drucksvollen Platz. Zug um Zug wurden Gruppen von
Verwundeten abtransportiert. Sanitätsautos hupten.
Elektriſche Straßenbahnwagen fuhren auf und zu. Jch
wartete voll Ruhe, blieb beim letzten Trupp. Nie im
Leben war es meine Art, mich vorzudrängen, und war
doch ſtets dahin gekommen, wohin ich wollte. Möglich,
daß ich auch jetzt inſtinktiv von dieſer Erfahrung ge
leitet war. Die Stadt mit ihren Lazarettſtationen war
mir fremd. Jch hatte alſo keine Ahnung davon, wo
die beſſere Wahn lag.

In den letzten beiden zuſammengekuppelten Straßen
bahnwagen, die den Bahnhofsplatz mit Verwundeten
verließen, befand ich mich mit. Es waren Sommer-
wagen, ohne Wände rechts und links. Man ſaß köſtlich
unbeengt und luftig darin. Kurz vor der Abfahrt
drängte ſich aus dem Publikum ein kleiner Junge heran
und deutete mit ſeinem Fingerchen auf die verkruſteten
Blutfpuren an meiner Hoſe. So viel war ihm bei ſeinen
frühen Jahren verſtändlich, daß Blut etwas Schreck
liches iſt, wenn es in ſo großen Flecken an der Kleidung
klebte. Ein ernſter Begriff vom Krieg ſtand in ſeinen
verwunderten großen Augen. Aber nicht nur Ver
wunderung allein auch Bewunderung! Das Kind

ſtand in Ehrfurcht vor den Helden ſeines Volkes. Be
Du glitt meine Hand über das blonde Haar des

uben
Die Wagen fuhren davon. Durch ſchöne Straßen,

über belebte Plätze, vorbei an intereſſanten Bauten,
eindrucksvollen Kirchen. Die Blicke der Paſſanten
blieben an uns hängen, die unſeren an ihnen So war
es überall ein ſtummer und doch beredter Austauſch,
wie fremd man ſich gegenſeitig auch war. Wenn ein
ſchönes Mädchen vorbeikam, lachte nicht nur mir das
Herz im Leibe, Man war jung und hatte kaum ſchon
ein Mädchen geküßt. Die Häuſergruppen lichteten ſich,
wurden von großen Gärten unterbrochen, verſchwanden
ganz, nur einzelne Villen grüßten jetzt noch. Das Land
ſchaftsbild wurde ſchöner mit jeder Wagenlänge. Vogel
geſang ſchmetterte um die Fahrt. Man bog ein in eine
herrliche Allee. Die Wagen fuhren wie durch grüne
Hallen. Ein wundervoller Promenadenweg begleitete
das Gleis. Ein Bau von roten Ziegelſteinen und
braunem Gebälk leuchtete durch das Grün. Ein mäch
tigerTeich blitzte auf mit ſtolzen Schwänen und kleinen
Booten. Eine Rote-Kreuz-Flagge wehte. Ein Ruck
die Wagen ſtanden. War es denkbar dieſer ſchöne
Winkel das Lazarett? Dieſes grüne Paradies?
Wahrhaftig, da kamen eilige Füße zu einer ganzen
Menge die breiten Portalſtufen herab. Gymnafiaſten
wieder dabei hilfsbereite Jugend. Zwei ftützten mich.
Und während ich langſam Schritt für Schritt den Fuß
zum Portal hinaufſetzte, über dem in großen Lettern
„Schwanenteich“ grüßte, ſtieg mein Blick in innerer
Verklärung. So ſah der Frieden aus. Das war das
Leben! Jch fühlte die große Stunde meiner Wieder
geburt. Bisher war ich wie nicht geweſen, jetzt erſt
fühlte ich mich ſelbſt wieder. Und gleich ſo viel Gnade
mit einem Male! Die Linden blühten und dufſteten.
Jch nahm die Lungen voll. Jch lächelte und ſah Er
griffenheit bei den Schülern. Mein Blick ſtreifte ihre
bunten Mützen, und ein Stück eigener Jugend ſtieg
vor mir auf. Was hatte ich damals von Krieg, Leben
und Tod gewußt! O ſüße Ahnungsloſigkeit gott
behüteter Tage wie weit! Dabei war ich noch gar
nicht ſoviel älter als meine Helfer. Aber die Jahre da
draußen zählten ſchneller, da war ein Monat manch
mal mehr als ein Jahr geweſen. Drinnen im weiten
Saal ließen mich die Knaben behutſam auf einen
Stuhl nieder, gleich bei der Tür. Jch hielt ihre Hände
zugleich und dankte ihnen. Beſcheiden wehrten ſie ab
und gingen. Mein Blick ſtieg wieder. Oben vor den
Lichtſcheiben des hohen Saales ſah ich die Wipfel der
Bäume leiſe ſich wiegen. Gibt es einen ſchöneren Aus
druck von Ruhe und Frieden, glückſeligem Geborgen
ſein! Da war es vorbei mit aller Beherrſchuncç
Ich legte beide Hände vor das Geſicht, wie lange, weil
ich nicht, bis ein weiches, gütiges Geſicht unterm blauen
Häubchen ſich zu mir neigte und mich bat, mich fürs
Bett vorrichten zu dürfen.

„Jch hätte nicht gedacht, daß ich die Heimat noch
einmal ſehen würde!“ entfuhr es mir mehr zur Ent
ſchuldigung meiner Bewegung.

Stumm und ernſt nickte ſie. Sie begriff, daß dem
nur das Leben in ſeinem tiefſten Sinne aufgeht, der
dem Tod ins Antlitz ſah.

Müllers Pfingſtausflng

Eine rheiniſche Pfingſtgeſchichte.

Gewiß, es mag Leute geben, die Pfingſten zu
Hauſe bleiben. Dazu gehören aber Müllers nicht.
Denn die wohnten in Köln, und das liegt bekanntlich
am Rhein. Wer aber ſchon am Rhein wohnt, der will
doch auch etwas vom Rhein haben

Wohin der Pfingſtausflug diesmal gehen ſollte,
brauchten Müllers nicht lange zu überlegen. Man
geht eben dahin, wo es am ſchönſten iſt, da gehen ja
auch die anderen hin. Und das iſt immer das Schönſte.
In dieſem Falle alſo der Drachenfels. Wozu wohnt
man ſonſt am Rhein

Die Müllers konnten eine kleine Erholung ſchon
gebrauchen. Hinter Mama Müller lag der Hausputz.
Der war ſoweit glücklich überſtanden. Sogar der
Schnupfen, den Papa Müller ſich jedes Jahr dabei
zuzog.

Was aber die beiden Müllers junior anbelangte,
ſo waren die heilfroh, daß es Pfingſten und nicht
Oſtern war. Kurt, dem Sekundaner, lag noch das
Oſterzeugnis in den Knochen. Es gibt natürlich auch
gute Zenſuren. Nur ſchade, daß die immer die anderen
erwiſchen. Auch der kleine Willi war nur ſo mit Ach
und Krach aus der Sexta in die Quinta gerutſcht.
Wenigſtens gab es Pfingſten keine Zeugniſſe, die einem
das Oſterfeſt immer verdarben.

Bleibt noch Grete, die Alteſte. Mit achtzehn Jahren
iſt eigentlich jeder Tag ſchon ein Feſt. Und nun erſt
gar Pfingſten

„Fahrt ihr mit der langweiligen Bahn auf den
Drachenfels?“ wollte Kurt wiſſen. Er und Willi waren
mehr für Eſel. „Paßt auch beſſer zu euch!“ meinte
das liebenswürdige Gretchen. „Jch habe ein neues
Kleid und neue Schuhe, da ziehe ich die Bahn vor

e

Es gibt Begriffe, die fich nicht gut ſteigern laſſen.
Dazu gehört auch der des Wörtchens „voll“. Wer
aber jemals einen Pfingſtausflug per Bahn am Rhein
gemacht hat, der findet die Bezeichnung „voll“ für ſo
einen Zug recht ſchwach!

Nur für Grete machte das weiter nichts aus. Die
ſtand recht angenehm gegen einen angenehmen jungen
Mann gepreßt, dem das weiter auch nicht unangenehm
zu ſein ſchien. Da der junge Herr Schmitz ebenfalls
aus Köln war, machte es ſich von ſelbſt, daß er ſich
den Müllers anſchloß. Erſt verſtaute man noch glücklich
den Papa hinter einem Maiböwlchen in Königswinter,
denn aus Ausſicht machte der ſich doch nichts. Dann
fuhr man teils, teils ritt man, den ſteilen Berg hinan.

War das eine Ausſicht da droben! Jn Mai i
und Blüten prangte das weite Tal da drunten. Silbrig
ſchimmerte der Rhein! Doch was einem die
ſchönſte Ausſicht, wenn die Ausſicht, ein Plätzchen zu
finden, alles andere als ausſichtsreich iſt! Für die
Mama fand man noch einen Platz. Beglückt zog ſich
Herr Schmitz mit dem hübſchen Gretchen mehr in den
Hintergrund zurück. Was die ſich alles zu ſagen
hatten, intereſſierte auch weiter keinen. Die Jungen
aber kletterten in der Ruine herum.

Plötzlich tauchte Willi hinter Mama Müllers Stuhl
auf. „Hör' mal, Mama, hinter der Ruine küßt der
Herr Schmitz unſer Gretchen! Der Kurt aber ſteht in
der Ruine in ſo 'nem leeren Fenſter

Mehr hörte die Mama nicht. Schon jagte ſie,
geführt von dem kleinen Verräter, den Berg empor.
Da ſtimmte alles haarſcharf. Der Kurt grinſte aus
einer leeren Fenſterhöhle auf ein eng umſchlungenes
Pärchen, deſſen weiblicher Teil Müllers Gretchen warl

„Verehrte Frau Müller liebe Mama!“ verſuchte
man die gute Frau Müller zu beſchwichtigen. Der fiel
gerade noch zur rechten Zeit ein, daß die Ausſicht,
Schwiegermutter zu werden, über jede noch ſo ſchöne
andere Ausſicht geht. Selbſt über die vom Drachen-
fels! Arm in Arm ging es den Berg hinunter, den
Papa abholen. Was mochte der wohl dazu ſagen?

Doch wer lange genug hinter ſeinem Maiwein
hümpchen geſeſſen hat, dem erſcheint alles in roſiger
Beleuchtung. Alſo auch ein friſch gebackener Schwieger
ſohn!

„Der Ausflug hat ſich wenigſtens mal gelohnt!“,
mit dieſem Seufzer der Befriedigung ſank abends
Mama Müller ins Bett. Denn Schwiegermutter wird
man nicht alle Tage ſogar nicht einmal immer auf
Pfingſten!
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Sonnabend, den 14. Mai 1932

Pfingſtzeit

Pfingſtfröhliche Zeit, pfingſtſelige Zeit,

Jhr Tage voll Glanz und voll Wonne,
Die Erde mit ſchimmernden Blüten beſchneit,

Der Himmel voll lachender Sonne.

Allüberall jauchzt es in Tälern, auf Höh'n,
Es ſingen und klingen die Lüfte,
Es ſtreuen die Roſen, ſo wunderſchön,
Verſchwenderiſch ihre Düfte.
Und Liebe in prangender Jugendzier
Wandelt auf blühenden Pfaden;

Pfingſtſelige Zeit, wer iſt gleich dir
Berufen, die Welt zu begnaden?

Johanna Weiskirch.

GSSGSSS s 3s6 Gweans
Fahrt ins Glück

Eine Pfingſtgeſchichte von Emma Böttcher
Maienſonne liegt über dem Weſertal. Kein

Wunder, daß ſie ihr freundlichſtes Geſicht zeigt, denn
was ſie erblickt, iſt ein entzückendes Bild: Zwiſchen
Bergwäldern und blühenden Wieſen der ſanft gleitende
Strom. Und auf ſeinen Waſſern die weißen, fröhlich
bewimpelten Dampfer, die auf und abwärts ihre
Straße ziehen.
An der Dampferanlegeftelle bei Münden wartet

emne vornehm gekleidete junge Dame auf ihr Schiff.
Morgen iſt Pfingſten Sie will zum Feſt zu ihrem
Vater reiſen, der in Detmold wohnt. Und es iſt noch
etwas Beſonderes mit dieſer Reiſe. Marianne Wiſſel
iſt Sängerin am Stagtlichen Theater in Kaſſel. Sie
hat nicht nötig, um Brot zu arbeiten. Als ſie von
threm Vater die Erlaubnis erbeten, zum Theater zu
m en ſie zu ihm geſagt: „Laß mir einige Jahre
F it. Laß mich fühlen, daß ich jung und befähigt
bin und dem Leben gewachſen. Sobald du mich rufſt,
will ich wieder zu dir kommen.“

Jetzt hatte er gerufen. Hatte gewünſcht, daß ſie
zu Pfingſten käme und im Vaterhaus einen Herrn
kennenlernte, der einer alten Patrizierfamilie an
gehörte. Der Vater lege aus Geſchäftsrückſichten
großen Wert darauf, mit dieſer Familie eng verbunden
zu ſein.

Marianne hatte den Gedanken dieſer Bräutigams
ſchau zuerſt ſehr vergnüglich gefunden. Aber wie ſie
hier ſo ſtand, war ſie gar nicht mehr ſoſehr vergnügt.
Wenn man jung iſt und reich und gefeiert, dann
finden ſich wohl Stimmungen

Gefeiert. Sie hatte die Carmen geſfungen. Bei
einem Abendeſſen nach der Aufführung hatte Dr.
Brinkmann u ihr vorſtellen laſſen. Jeden Morgen
ſchickte er ihr rote Nelken. Ein Sträußchen davon
ſchmückte ihre Handtaſche.

Das Schiff kam. Sie nahm Platz auf dem oberen
Deck. Dieſe Schiffsfahrt war für ſie ein Aufenthalt
und ein Umweg. Mit der Bahn hätte ſie ihr Ziel
ſchneller erreicht. Aber ſie liebte das Wefſertal, liebte
dies ſanfte Dahingleiten in Gottes herrlicher Natur.
Immer hatte es Feiertagsſtimmung in ihr ausgelöſt,
heute ſollte es der Auftakt zu ihrem Pfingſtfeſte ſein.

Zur Linken ziehen die Laubwälder des Reinhards
waldes vorüber, zur Rechten der Bramwald. DieBruſt der Stadt gewohnten weitet ſich.

Und auf einmal ſteht Dr. Brinkmann neben ihr.
Sie zieht die Brauen zuſammen. „Sie wußten,

daß ich dieſe Reiſe mache
„Auf mein Ehrenwort!“ entgegnete er. „Jch

wußte es nicht! Da ich aber ſehe, daß Sie auf dieſem
Schiffe ſind, iſt es für mich eine ſelige Fahrt.“

Sie bittet ihn nicht, neben ihr Platz zu nehmen.
Er iſt nicht böſe darüben. Er hat die Blumen an
ihrem Handtäſchchen entdeckt. Seine Blumen. Er
wartet.

Er ſpricht von ſich. „Jch fahre nach Hameln, um
mich dort mit Verwandten zu treffen, die ſicher ſchon
eine Pfingſtreiſe geplant haben. Jch ſchließe mich
ihnen an. Zu dieſer Weſerfahrt brauche ich faſt den
ganzen Tag. Aber es iſt ſoviel in mir, mit dem ich
einmal ganz allein ſein wollte.“
„Doch fie werden auch hier durch die Gegenwart

einer Bekannten und zugleich Fremden geſtört“, er

u vt paßtDa o nicht“, ſagte er, „aber ich verſtehe
es. Sie glauben mir fremd zu ſein, weil ich Jhnen
fremd bin Sie ſahen mich vor kurzem zum erſten
und einzigen Male. Jch ſah Sie oft. Keine Vor
ſtellung habe ich verſäumt, in der Sie geſungen haben.
Am Tage ging Jhre Stimme mit mir, nachts ſah ich
Jhr Bild im Traume. Und wenn Sie wieder im
Theater ſingen werden: immer werde ich unter Jhren
Zuhörern ſein.“

„Vielleicht ſinge ich nicht wieder im Theater.“
„Jch würde es bedauern und freudig begrüßen.

Immer wieder hat mich das Haus voll Menſchen ge
ſtört, die anderen, die auch zuhören durften.“

Er hatte ſich nun doch zu ihr geſetzt. Sie ſchwie-
gen. Das Landſchaftsbild der Ufer wechſelte. Da
lagen entzückende kleine Ortſchaften, gebettet in Frie
den und Frühling, Schöpfung und Geſchöpfe, die den
Sommer erwarteten, das Blühen, das Entfalten.

Und ſchließlich ſprach Dr. Brinkmann: „Wollen Sie
mir nicht ſagen, wo Sie bleiben werden, wenn Sie
nicht mehr am Theater ſingen? Darf ich Sie auf
ſuchen.

Sie dachte an ihres Vaters Pläne. Der Mann an
ihrer Seite hatte etwas Bezwingendes. Aber ſie
kannte ihn kaum. „Nein!“ ſagte ſie hart.

„Darf ich fragen weshalb nicht?“
„Bitte, fragen Sie mich nicht.“

„Jch werde es nicht tun. Wahrſcheinlich bin ich
glücklicher, wenn ich es nicht weiß. Denn etwas, das
uns trennt, kann mich nur ſchmerzen. Es ſoll mir
nicht die Freude am heutigen Tage beſchatten, es ſoll
mir nicht die wenigen Stunden dieſer köſtlichen ge
meinſamen Fahrt trüben. Heute will ich mich nur
freuen an Jhrer Gegenwart, will mich ſonnen an
Jhrer Nähe.“

Marianne hatte das Gefühl, als müßte ſie dieſer
glühenden Sprache wehren. Aber ſie brachte es nicht
über ſich. So wohlig umfing ſie die Verehrung dieſes
Mannes. Und es ſollten ja auch nur wenige Stunden
des Beieinanderſeins werden. Dann ging der eine
hierhin, der andere dorthin. Dieſe wenigen Stunden
en jetzt auch Marianne köſtlich. So ließ ſie ſich

eiben.
Die Gegend blieb reizvoll. Türme tauchten auf und

verſchwanden. Waldige Höhen traten wieder an den
Strom, nacktes Geſtein, blühendes Gelände. Die Sonne
ſtieg. Das Leben wuchs. Bei Carlshafen kam Muſik
auf das Schiff. Sie ſpielte das Weſerlied.

Marianne und Doktor Brinkmann genoſſen die
Stunde. Sie ſpeiſten miteinander, ſie plauderten und
lachten. Sie hatten vergeſſen, was außer ihnen noch
auf Erden war.

Doktor Brinkmann hatte in ſeinem Kursbuche ge
blättert. Nun ſprach er: „Jch ſchlage vor, daß wir in
Höxter das Schiff verlaſſen und ein Stückchen wandern.
Sie haben noch etwas ſpäter einen paſſenden Zug, und
ich benutze zur Weiterfahrt den nächſten Dampfer

Darauf war in ihnen ein Freuen. Sie wurden
übermütig wie Kinder. Sie ſangen zur Muſik und
tanzten auf der Plattform.

Jn Hörter gingen ſie an Land. Doktor Brinkmann
trug Mariannes kleinen Koffer und bot ihr ſeinen
Arm an. Sie ſtiegen hinauf zur Höhe des Ziegen
berges. Dann ſtanden ſie und blickten um ſich. Unter
ihnen das alte Städtchen mit der Abtei Corvey an
dem ſchönen Strom, drüben der Solling mit ſeinen
prachtvollen Wäldern. Und über allem lag der Mai,
der Wald und Aue zum Pfingſtfeſte geſchmückt hatte.

So feierlich war den beiden zumute. Er legte den
Arm um ſie, und ſie lehnte den Kopf an ſeine Schulter
Und ihre Lippen fanden ſich zu heißem Kuſſe

Beim Abſtieg ſprachen ſie nicht mehr. Still gingen
ſie zum Bahnhof. Bevor Marianne in den Zug ſtieg,
reichten ſie ſich ſchweigend die Hand.

„Du ſiehſt müde aus, Marianne“, ſprach der
Kommerzienrat Wiſſel zu ſeiner Tochter.

„Jch bin auch müde, lieber Vater“, entgegnete ſie;
„ich möchte mich gern bald zur Ruhe begeben.“

„Eines möchte ich dir noch ſagen, bevor du dich
zurückziehſt“, äußerte der alte Herr. „Es betrifft den
Plan, den ich dir ſchriftlich entwickelte. Jch möchte
nicht, daß du mir zuliebe etwas täteſt, was deinem
Empfinden zuwider ginge. Du ſollſt nur einmal ſehen.
Es iſt für dich nichts Peinliches dabei. Denn es weiß
niemand darum als mein Freund, der Kommerzienrat
Arnold, um deſſen Neffen es ſich handelt.“

Marianne ſchlief bis in den Vormittag hinein.
Darauf kleidete ſie ſich langſam an. Wie wohltuend
war es doch, wieder einmal zu Hauſe zu ſein! Liebe
ſah ihr überall entgegen. Wie pfingſtlich ſah es in
ihrem Wohnzimmer aus! Den ganzen Frühlingsgarten
hatte man hier hereingetragen. Sie kam ins Träumen.
So eigen war ihr ums Herz, ſo ſehnſuchtsvoll

Ein Mädchen kam herauf und meldete: „Die Herr
ſchaften ſind ſchon da.“

Als Marianne ins Beſuchszimmer trat, verneigte
ſich vor ihr Doktor Brinkmann. Er war der Neffe des
Kommerzienrats Arnold.

Mariannes Vater ſah, wie dieſes Wiederſehen die
beiden jungen Menſchen beglückte. Und er fürchtete
nicht mehr, daß die Erfüllung ſeines Wunſches für
ſeine Tochter ein Opfer ſein könnte.

Ludwig Thoma greift in die Taſche.
Anekdoke,

erzählt von Th. Th. Heine.
Ludwig Thoma war ein leidenſchaftlicher Jäger.

Er hatte eine ſchöne Jagd in Weikertshofen bei Dachau,
die ein alter Jagdaufſeher verwaltete.

„Herr Doktor“, ſagte der eines Tages, „die Haſen
wer'n immer weniger. J' moan alleweil, des kommt
von die Raben. Die holen uns junge Haſerln weg.
Narriſch viel Raben ham ma in unſern Revier.“

„Da muß was geſchehen“, meinte Thoma, „viel
leicht könnte man Gift legen. J' bring' eins mit von
der Stadt.“

Das tat er, und das Gift wurde ausgelegt, teils
appetitlich mit Käſe vermengt, teils an alte Fleiſch
brocken geſtrichen, auf abgeernteten Feldern und leeren
Wieſen.

„Na, wie ſteht's mit die Raben, Förſter?“ fragte
Thoma das nächſte Mal, „ſan ſcho viel verreckt von
die Viecher?“

Der Jagdaufſeher kratzte ſich verlegen am Kopf:
„Naa, Rab'n grad nett aber

„Was aber fuhr Thoma auf.
Jn der Gegend von Dachau treiben die Bauern im

Herbſt bis ſpät in den Winter hinein ihre Schweine
auf die Stoppelfelder und ſchlechten Grasboden zur
Weide, und da hat es mit dem Giftköder ein Unglück
gegeben.

„A, ſo a Viecherei!“ brummte Thoma. „Nacha muß
i's halt zahlen.“

Als ſie beim Mittagbrot in der Wirtſchaft „Zur
Poſt“ ſaßen, kam ſchon ein Bauer daher „Grüaß
Eahna Gott, Herr Doktor, da hab'n S' was Sauber's
g'richt! Mei' ſchönſte Sau is hin wor'n von Eahnern
Gift. J' hab mitbracht; drauß' is ſe am Schub
karr'n!“

„J' mag's gar net ſeh'n; nix für ungut. J' woaß,
daß i's zahl'n muß.“

Er bezahlte die Sau, ließ dem Bauern eine Maß
Bier geben. Der zog befriedigt ab. Thoma war
beruhigt.

Das dauerte aber nicht lange. Bald meldete ſich
ein zweiter Bauer mit einer vergifteten Sau, und
dieſelbe Szene wiederholte ſich.

Als dann bald darauf ein dritter Bauer mit dem
ſelben Anliegen auftauchte, wurde Thoma etwas be
denklich, ob ſein Bargeld reichen würde, wenn es noch
mehr werden ſollten. Er telephonierte ſeinem Freund,
dem Zieglerbräu, nach Dachau, und erzählte ihm ſein
Mißgeſchick. Der half ihm bereitwillig mit einer
größeren Summe aus.

Nun ging es den ganzen Nachmittag ſo weiter.
Ein Bauer gab dem anderen die Türklinke in die
Hand; jeder hatte ſeine vergiftete Sau mitgebracht;
jeder bekam ſein Geld und eine Maß Bier. Als es
Abend wurde, hatte Thoma ſchon 22 Schweine bezahſt,
hatte noch zweimal zum Ziegelbräu um Geld ſchicken
müſſen, und wieder war es aufgebraucht. Er war
fuchsteufelswild.

„Was tean ma jetzt, Förſter?“
Der kniff ein Auge zu und ſagte: „Laß dei Sav

da, Bauer. dei Geld kriagſt ſchon
p Die Sau wurde abgeladen, und der Bauer ging
eim.

Und nun kam keiner mehr.
Nach drei Wochen war Treibjagd in Weikertshofen.

Der Zieglerbräu war auch da. Er hatte das geliehene
Geld am nächſten Tag von München aus wieder
bekommen.

„Das war halt a teure Sau!“ begrüßte er den
Doktor Thoma. „Hane? Tu dir fei nix, das waren
ſchon dreiazwanzge.“

„Naa, oane war's, mein Lieber. An oanzigs Sau
war verreckt, un die ham ſi alle Bauern vom Dorf
ausgeljch'n.“

Seitdem wurde Doktor Thoma nervös, wenn er
weidende Schweine ſah. Er gab die Weikertshofener
Jagd auf und pirſchte nur mehr im Gebirge auf
Gemſen und Auerhähne

Wußten Sie das?
Wer hat die größte nordſüdliche Aus

dehnung? Nicht Rußland, ſondern Kanada, das
mit 4700 Kilometer den Weltrekord hält. Wer hat
die größte oſtweſtliche Länge? Rußland mit 8000 Kilo
meter. Das Land mit den längſten Grenzen aber iſt
Japan. Das verhältnismäßig kleine japaniſche Reich
hat nämlich Küſtenlängen von 45 172 Kilometer und
ſtellt damit alle Rieſenreiche der Erde in den Schatten
Die Grenzen Deutſchlands haben eine Länge von
etwa 8100 Kilometer.

Welches iſt der längſte Fluß der Erde?
Der Miſſiſſippi mit Miſſouri mit 6970 Kilo
meter, an zweiter Stelle folgt der Nil mit 5920 Kilo
meter, der dritte iſt der Amazonas mit „nur“ 5500
Kilometer Betrachtet man aber die Größe des Strom
gebietes, ſteht an erſter Stelle der Amazonas mit
dem ungeheuerlichen Stromgebiet von über 7 Mil
lionen Quadratkilometer. Etwa halb rn iſt das
Stromgebiet des Kongo, der Miſſiſſippi-Miſſouri folgt
an dritter Stelle. Übrigens gibt es Flüſſe mit einem
Stromgebiet von Millionen Quadratkilometer, die
vielen nicht einmal dem Namen nach bekannt ſind,
z. B. den Madeira und den Tokantins in Braſilien.
Ein anderer ſüd amerikaniſcher Fluß, der Parang, hat
mit 2 880 000 Huadratkilometer ein größeres Strom
gebiet als der Nil. Winzig wirkt dagegen das Strom
gebiet des Rheins mit 107 000 Huadratkilometer.

Wer hat die meiſten Pferde? Rußland mit
über 31 Millionen. Dann folgen die Vereinigten
Staaten mit 12,8 Millionen. Das wichtigſte Pferdeland
der Erde iſt, wenn man die Landesgröße in Betracht
zieht, Argentinien, wo faſt zehn Millionen Pferde
leben. Mancher Autofanatiker wird es nicht glauben
wollen, daß auch Deutſchland noch faſt 3,5 Mil
lionen Pferde beherbergt. Die meiſten Maultiere gibt
es in USA. Das meiſte Rindvieh aber hat mit
über 120 Millionen Stück das britiſche Jndien.

u -v-x-——-T ..,.c:..c:z.: cmDas Pfingſtfeſt der Fran
Was ſagt uns das „liebliche Feſt“?

Es gibt nur wenige Menſchen, die eine lebendige
Beziehung zum Pfingſtfeſt haben. Für die meiſten er
ſchöpft ſich der Sinn des Feſtes in der Freude, es in
der voll erwachten Natur feiern zu können. Zum erſten
Male ſtehen Baum und Strauch in lichtem, vollem
Grün, zum erſten Male werden wir uns dieſes holden
Wunders voll bewußt. Und dennoch ſagt Pfingſten
mehr. Denn es redet eine lebendige Sprache von Zu
verſicht und dem Willen, Großes zu ſchaffen. Jedes der

Feſte hat ſein eigenes Geſicht. Weihnachten,
Feſt der ſchenkenden Liebe, ſteht im Zeichen des

Tannenbaumes; Oſtern, das Feſt der opfernden Liebe,
iſt uns Symbol des Auferſtehungsglaubens. Pfing
ſten, da die Natur all ihren reichen Segen verſchwen
det, ift Erinnerung und Wachſen der chriſtlichen Ge
meinſchaft, aber auch an die opferbereite Hingabe an
eine hohe Jdee.

Alles fließt. Wenn wir die Entwicklung der welt
geſchichtlichen Ereigniſſe und der kulturellen Entwick
lung der Völker verfolgen, ſo kommt uns die Erkennt
nis, daß letzten Endes alles Geſchehen folgerichtige Ent
wicklung iſt, daß große geiſtige Bewegungen die Welt
in ihren Bann zogen, getragen von der Idee und der
opferwilligen Begeiſterung einiger Weniger, die ihr
ganzes Jch an die Verwirklichung ihrer Jdegle ſetzten.
Faſt zweitauſend Jahre ſind vergangen, ſeit ein kleiner
Kreis von Menſchen zuſammentrat, von einem Geiſte
beſeelt und erfüllt von dem glühenden Drang, aus dem
Niedergang einer geiſtigen Epoche die Menſchheit empor
zuführen zu einer neuen geiſtigen Entwicklung

Erneuerung des Geiſtes und der Wille des einzel
nen, mikzuhelfen an der Neugeſtaltung und am Wieder
aufbau der daniederliegenden Geiſteskultur das iſt
die große Idee des Pfingſtfeſtes, die ſieghaft herüber
leuchtet in unſere moderne Welt und mithilft, befruch
tend auf die geiſtige Wiedererſtarkung unſeres Volkes
einzuwirken. Jn uns allen ruht das Bewußtſein, daß
wir vor einer großen Wandlung, daß wir am Rande
einer Kulturwende ſtehen. Kahles, unbebautes Land
dehnt ſich weit vor dem geiſtigen Auge. Jn unſere
Hand iſt es gelegt, neues Leben zu ſchaffen, aus dem
Peſſimismus, der die ganze Welt in Bann ſchlägt, den
Willen zur Aktivität wachſen zu laſſen. Aus wirtſchaft
lichem Niedergang und allgemeiner Verwirrung der
Geiſtesrichtungen ſoll ſich ſieghaft Neues entfalten. Wir
alle fühlen, daß dies Neue kommen muß, ſehnende Her
zen öffnen ſich, um neuen Lebensmut, neue Lebens

kraft in ſich aufzunehmen und ſich zu entfalten zu
lebendigem Leben.

Pfingſtgeiſt und Pfingſtglaube ift es, der dieſem
Wunſch und Willen, den Taufende eingeſtanden oder
uneingeſtanden in ſich kragen, neue Na g geben ſoll.
Mehr als je müſſen ſich die Frauen Aufgabe be
wußt fein, die ihrer harrt:

Wegbereiterinnen zu ſein für die Neugeſtaltung
unſerer geiſtigen Entwicklung.

Wir alle fühlen es, daß die Erneuerung nicht aus
gehen wird von der politiſchen Weltbühne, auf der die
Diplomaten aller Länder um kleine oder große Vor
teile für ihre Länder kämpfen, auf der die Ab
rüſtungskonferenz beweiſt es wieder einmal mit voller
Deutlichkeit mit Schlagworten gekämpft wird, die
von den verſchiedenen Ländern ganz nach Belieben an
erkannt oder verworfen werden. Auf geiſtigem Ge
biete allein muß ſich die Erneuerung vollziehen, um
von hier aus ihre bereinigenden Strahlen auch auf das
politiſche und wirtſchaftliche Gebiet auszuſenden.

Pfingſten iſt das Feſt der ſeeliſchen Klarheik. Die
Erkenntnis des eigenen Wollens und der Ziele, denen
wir zuſtreben, iſt es, die uns auch den Weg bahnen
wird, dieſen Zielen nachzuſtreben. Heute muß uns aber
auch das Bewußtſein erfüllen, daß wir nicht verzweifeln
dürfen, wenn wir in abſehbarer Zeit das Gewollte noch
nicht erreichen. Große Jdeen wachſen langſam und
werben durch ſich ſelbſt ihre Gefolgſchaft. Das Bei-
ſpiel der wenigen Führer genügt oft, um vielen Vor
bild und erſtrebenswertes Ziel zu ſein. Daneben aber
ſollten vor allem wir Frauen einmütig zuſammenſtehen,
um die nach uns kommende Generation im Sinne neuer
Geiſtesgeſtaltung zu erziehen. Pfingſten ſoll uns An
laß fein zum Nachdenken. Unſere Zukunft und die
Zukunft unſeres Volkes liegt in der Hand jedes einzel
nen und in dem Willen jedes einzelnen, mitzuhelfen
am Wiederaufbau. Nicht das Wort vom Niedergang
mehr ſoll uns beherrſchen, nicht die tägliche Miſere des
Exiſtenzkampfes ſoll unſeren Geiſt erfüllen heute
wollen wir das Gelöbnis tun, dieſe beiden Punkte, um
die täglich unſer ganzes Denken kreiſt, zu überwinden.
Ziehen wir einmal eine Parallelle zwiſchen unſerem
Leben und dem Leben jener wenigen Menſchen, die vor
faſt 2000 Jahren am Pfingſttage ſich zuſammenſchloſſen
zur erſten Chriſtengemeinſchaft. Sie alle waren arm.
Sie alle gaben ihre Perſönlichkeit hin an ihren Glauben,
ſie alle opferten ihre wirtſchaftliche Exiſtenz der großen
Jdee und dem Willen, der Menſchheit zu helfen

Sollte die Kraft des Opfers uns verlorengegangen
ſein? Sollten wir nicht mehr die Kraft haben, aus den
Trümmern einer von Wirrniſſen erfüllten Zeit uns

aufwärts zu entwickeln im idealſten Sinne? Pfingſten
legt uns die große Frage vor. Pfingſten iſt für jeden
einzelnen das Feſt der Selbſterkennknis, das Feſt, aus
dem der ſieghafte Wille wächſt der Wille, der den
Menſchen emporführt zum Licht J. Sch.

Das pfingſtliche Heim.
Pfingſtſtimmung draußen und drinnen! Durch die

Fenſter ſtrecken die Bäume ihre lichtgrünen Zweige.
Sonnenſtrahlen flirren durch die pfingſtliche Wohnung

alles iſt von Feiertagsſtimmung erfüllt. Unſer Heim
iſt völlig auf Pfingſten eingeſtellt. Jetzt iſt die Zeit im
Jahre, da die Natur die reichſte Fülle bunter Blumen
hervorzaubert. Überall blühen ſie in Vaſen und
Schalen die kleinen Frühlingskinder: Primeln in
allen Farben, lichtgelbe und rote in allen Schattierun
gen, Schneebälle und Vergißmeinnicht, Maiglöckchen
und Narziſſen.

Blumenſchmuck gehört zum Pfingſtfeſt.
Denn Pfingſten iſt das Feſt des Frühlings. Darum
wollen wir ruhig aus dieſem frohen Anlaß etwas
verſchwenderiſch ſein. Den ſtrahlenden Glanz, den die
Blumen über die Pfingſttage werfen, wird uns nichts
erſetzen. Seit Tagen ſchon fuhren kleine Wagen mit
Malen durch die Straßen, mit jenem lichten Birken
grün, das dem Pfingſtfeſt erſt ſeinen richtigen Zauber
verleiht. Und wir alle haben die zarten Zweige mit
heimgebracht. überall zaubern ſie den Frühling hervor,
überall ſtreift unſer Auge zärtlich über ſie hin. Auf
dem Lande pflanzt man den Pfingſtbaum vor die
Haustür. Das iſt in der Stadt nicht gut möglich.
Wir behelfen uns mit einem Arm voll Zweige, die in
der ganzen Wohnung verteilt werden.

Frau Agnes.

Die erſten Spargel ſind da?
und neue Spargelrezepke.

Gebackener Spargel.
Man legt eine Springform mit Butter oder einem

guten Kartoffelteig aus, bereitet dann eine Soße von
80 Gramm Butter, 40 Gramm Mehl und Liter
Rahm, würzt mit Salz und gibt den in Stücke ge
ſchnittenen gekochten Spargel ſowie etwas fein
geſchnittenen Schinken dazu, gibt alles in die Spring
form und bäckt es. Vor dem Anrichten beſtreut man
mit geriebenem Parmeſankäſe. Um das Gericht zu
verfeinern, kann man auch Schwarzwurzeln, die man
vorher in Salzwaſſer überdünſtet hat, beifügen.
Man kann dieſes Gericht auch mit Reis herſtellen,

indem man etwas in Fleiſchbrühe weichgekochten Reis
dazumiſcht.

Spargelpudding oder auflauf.
In Spargelwaſſer eingeweichtes Weißbrot wird mit

einigen Spargeln durch den Wolf gedreht, mit einigem
Eigelb verrührt, Salz, Pfeffer und etwas Muskat bei
gefügt, dann ſchlägt man das Eiweiß zu Schnee und
miſcht es darunter, füllt die Maſſe in eine Form und
kocht eine Stunde im Waſſerbad. Man kann anſtatt
Weißbrot auch in Milch weichgekochten Reis nehmen.
Zu beiden Gerichten ſerviert man holländiſche Tunke.
Der Auflauf wird in einer Form gebacken. Ge
ſchnittener Schinken muß beigefügt werden.

Spargel im Schlafrock.
In Salzwaſſer fertiggekochter Spargel wird in

Blätter, Butter oder Kartoffelteig gewickelt und dann
in ſchwimmendem Fett gebacken. Man ſerviert dazu
holländiſche Tunke.

Spargelkrem.
350 Gramm Spargel werden mit 50 Gramm Butter

und Liter ſüßem Rahm weichgedünſtet, und zwar ſo,
daß die Sahne ganz verdampft. Dann ſtreicht man
den Spargel durch ein Haarſieb, läßt 6 Blatt weiße
Gelatine in Liter heller, kräftiger Fleiſchbrühe zer
gehen und gibt ſie durch das Sieb in die Spargelmaſſe,
die man mit Salz und einer Briſe Paprika würzt und
kaltrührt. Man zieht Liter ſteife Schlagſahne
darunter, füllt die Maſſe in eine kalt ausgeſpülte Form
und läßt ſie auf Eis erſtarren.

Zum Spargel gibt's paſſende Soßen.

Holländiſche Soße.
Man rührt einen Löffel Suppe, einen Löffel

Zitronenſaft, einen Löffel Eſſig, 100 Gramm Butter,
2 bis 4 Eigelb, Salz und weißen Pfeffer auf dem
Feuer nur ſo lange, bis die Eigelb die Soße dicklig
machen, ſtellt dann die Soße weg, rührt ſie noch ein
wenig und gibt über den Spargel oder richtet ſie in
einer Schale an.
Oder

Man macht leichte Butterſoße, vergießt ſie mit dem
Spargelwaſſer, legiert ſie mit 3 Eigelb und ſeiht ſie.
Dann gibt man den Saft einer Zitrone und unmittel
bar vor dem Arnrichten feingeſchnittene, mit einem
Stückchen friſcher Butter abgedrückte Peterſilie dazu

Auf italieniſche Art:
Man macht die Soße, wie eben angegeben, nur fügt

man noch Tomatenmark oder etwas geriebenen
Parmeſankäſe dazu.
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Tagung der
Neichsſanierung ohne Sanierung der
und Popitz Gutachten. 775 000 W

Landkreiſen. Nur ſchnelle Hilfe
Am Freitag tagten in Weimar unter dem Vorſitz

des Landrats Dr. von Achenbag ie d nLandkreiſe. die deutſchen
Präſident Dr. von Stempel ſprach über die

augenblickliche Lage der Landkreiſe. Infolge der Wirt
ſchaftsſchrumpfung und der Erhöhung der Zahl der
Arbeitsloſen hat jede kommunale Tätigkeit vielfach
aufgehört, weil alle Finanzkräfte auf die Auszahlung
der Unterſtützungen konzentriert werden mußten. Da
bei war die Skeigerung der Arbeitsloſenzahl auf dem
Lande vielfach ſtärker als in den Großſtädten. Die
deutſchen Landkreiſe zählten am 31. März 1932
775 000 Wohlfahrkserwerbsloſe.

Der allgemeine Rückgang der Finanzen auch in den
Landkreiſen hat nicht nur eine weitere Verſchlechterung
auch auf dem Arbeitsmarkt erzeugt, ſondern auch den
Verfall der Kultur in drohende ä h e
gebracht. Die Verſchuldung iſt weiter ſtark im An
ſteigen. An dieſer Kataſtrophenentwicklung haben die
Notverordnungen nichts geändert. Für die Gemeinde
verbände haben ſie Erleichterungen nicht gebracht.

Auch die Landkreiſe wiſſen, daß ſie Opfer bringen
müſſen. Sie müſſen jedoch dabei verlangen, daß ihre
berechtigten Intereſſen nicht verletzt werden.
Einſparungsmöglichkeiten gibt es jetzt nicht mehr. Das
Reich kann unmöglich nur an ſich allein denken.

Eine Reichsfinanzſanierung iſt ſolange wirkungs
los, als die Kommunen ihrem Schickſal ſelblaſſen bleiben. h witiat ſewſt ver

Lancikereise
Kommunen wirkungslos. Landkreiſe
vohlfahrtserwerbsloſe in den deutſchen
kann die Kataſtrophe vermeiden.

Die Finanzſanierung muß für Reich, Länder und Kom
munen gemeinſam ſein. Es dürfte im weſentlichen
Intereſſe des Reiches liegen, die Landkreiſe ſo intakt
über die Kriſe hinwegzubringen, daß ſie bei der natio
nalen Wiederaufbauarbeit die ihnen dann zufallenden
Aufgaben erfüllen können. Das Wort „die Entwick
lung geht zum Lande zurück“ trifft die volle Wirk
lichkeit. Gerade der ländlichen Selbſtverwaltung wer
den im Rahmen des Urnnſchichtungsprozeſſes der
arbeitenden Bevölkerung große Aufgaben geſtellt ſein.Die Berkranenetrife der Selbſtverwal
tung, von der man einſtmals geſprochen hat, iſt
längſt überwunden. Die Selbſtverwaltung
Welpem e. 55 gen a San ihre

ernichtet, den aben der k.wachſen ſein. s Betwnſt ne
Den Standpunkt der Landkreiſe zu den im Gut

achten des Prof. Dr. Popitz angeſchnittenen Problemen
legte Syndikus Dr. von Haufen, Weimar, dar. Er
führte aus:

d r e e und Gemeindeverbände iſt nicht nur eine Folge der Wirtſchafts
not, ſondern auch der Geſetzgebung. Der ver
zweifelte Kampf, den die Kommunen um die Mittel
W e lebensnotwendigſten Ausgaben kämpfen müſſen,

u e
zunehmende Verelendung der Bevölkerung in
vielen Landkreiſen drohen zu einer Auflöſung des

Staates zu führen. Eine Reuregelung dausgleichs iſt dringend eeſecherhe San
Das PopitzGutachten weiſt einen Weg. Die Ver
waltung muß ſo einfach und ſparſam wie
möglich geſtaltet werden. Zuſammenfaſſung der
Lokalverwaltung in der Kreisinſtanz iſt notwendig, um
alle Verwaltungstätigkeit der Knappheit der Mittel
anzupaſſen. In Thüringen iſt dieſe Forderung weit
gehend verwirklicht.

Eine Stärkung der Landkreiſe durch Zuſammen
legung und Einbeziehung von Städten iſt zu be
grüßen, jedoch muß auf hiſtoriſch Gewordenes Rück
ſicht genommen werden. Das gleiche gilt von der
Ubernahme von Zuſtändigkeiten der kreisangehörigen
Gemeinden auf den Kreis. Die Kreisvertretung muß
in direkter Wahl gewählt werden

Popitz iſt ein Verfechter der Selbſtverwaltung,
ſieht in ihr aber nur eine Form der Staatsverwaltung
mit dezentraliſierter Verantwortung, kein eigenſtändi
ges Leben. Das beeintächtigt ſeine Vorſchläge zur
Verwaltungsreform. Durch die Gemeindefinanzord
nung dürfen eperremeage nicht in Rechtsfragen
umgefälſcht werden. Die Staatsaufſicht muß auf die
Rechtskontrolle beſchränkt bleiben.

Die Kommunen können eine ordnungsmäßige
Finanzwirtſchaft nur führen, wenn ihnen genügend
Einnahmen zugewieſen werden. Das Steuerſyſtem
muß von unten nach oben aufgebaut werden.

Dringend erforderlich iſt die Umgeſtaltung der
Arbeitsloſenhilfe.

Die Landkreiſe müſſen eigene Steuern erhalten und
an den Staatszuſchüſſen und Finanzzuweiſungen be
teiligt werden. Der Vorſchlag des Gutachtens, ſie im
weſentlichen auf die Umlage zu verweiſen, ſteht im
Widerſpruch zu der Abſicht, die Landkreiſe zum haupt

ſächlichſten Träger der ländlichen Selbſtverwaltung
zu machen.

Die bodenſtändige ländliche Selbſtverwaltung bildet
den ſicherſten Schutz gegen eine drohende Auflöſung
des Gemeinſchaftslebens, ohne das keine Kultur und
kein Stact beſtehen kann.

Bücherbeſprechungen
S Deutſche Frauenkulkur. Das Siedlungsprogramm

kann nur durch tätige Mitarbeit der Frau gelöſt
werden. Zu dieſem Thema bringt das ſoeben er
ſchienene Maiheft der „Deutſchen Frauenkultur“ wert
volle Beiträge: Jlſe Dieckmann, Direktorin der Obſt
und Gartenbauſchule der Diakoniſſenanſtalt Kaiſers
werth a. Rh. ſchreibt über „Umſiedlung aus der Stadt
aufs Land“ und Toni Saring fordert „Arbeit für
alle durch Arbeitsdienſtpflicht“. Neben einem ſchön
illuſtrierten Aufſatz „Uber Plaſtiken von Maria Eulen
bruch“, den der Dichter Eduard Reinacher geſchrieben
hat, gibt der Kunſtgewerbeteil reiche Anregung. Jm
Kleiderteil: „Von gut und ſchlecht gedruckten Stoff
muſtern“, Strick, Spiel, Haus und Feſtkleidung für
Kinder. Der große doppelſeitige Schnittbogen ent
hält 20 naturgroße Schnitte mit ausführlichen An
leitungen. Jn dieſer Nummer wird das vielſeitige
Arbeitsprogramm für die Hauptverſammlung des
Verbandes der Deutſchen Frauenkultur E. V. ver
öffentlicht, die Tagung, die vom 30. Mai bis 3. Juni
1932 in Kiel ſtattfindet, ſteht unter dem Leitgedanken
„Das deutſche Schickſal und unſere Aufgabe“. Die
Zeitſchrift „Deutſche Frauenkultur“ (Herausgeber:
Verband Deutſche Frauenkultur E. V.) erſcheint im
Verlag Otto Beyer, Leipzig, dem Verlag für die Frau.
Preis des Einzelheftes 1 Reichsmark.

Hiſdegard Degler
Dr. medck, Hans-Ufrich Pesch
geben ihre Verlobung bekannt

Pfingsten 1932

Moerseburg, Haeckestr, 20 Ejsenach, Stsdt. Krankenh.

Statt Karten S
Ihre Vermählung geben bekannt

Friedrich Löttel Erich Löttel
Gertrud Löttel, geb. Schoppe Johanna Iöttel, geb. Neidel

Heinrich Reuter
Ella Reuter, geb, IAöttel

J Leuna-Dortmund, am 14. Mai 1932

Familien
Nachrichten.

(Ans anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben
wen

Fr. Wilhelmine Rettig
84 J.

Naumburg
Fr. verw. Wilhelmine.
Menge geb. Fröhlich

Dobichan
Carl Herrmann, 899.

Querfurt:
Fr. Anna Griefe, 739.

argFrau Johanna Bar
berowski.

In Sonntagsclenst

Privatpraxis undalle Franteghaſen;
15. Mai 1932
Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Telefon 2119.

Dr. Hefzer
Gotthardſtraße 37

Fernruf 2160
16. Mai 1932
Dr. Kimbron
Chriſtianenſtraße 12,

Telephon 2108.

Dr. Lamprecht
Teichſtr. 49, Tel. 3095

Sonntagsdienſt
der Apotheken

Se e 1932
ternApotheke

Nachtd. 14. 5. 15. 5.
16. Mai 1932
DomApotheke

Nachtd. 16. 5.-20. 5.

Verrelst
D. med. lehnt

Poststraße 5
Heimatmuſenm

Kloſter 9.
e cgei ett z

nn von is2 z außerdem
en I. Sonntag im

Monat nachmiktags
ß bis 6 Uhr.

30 9 Detektiv!
Geheime diskrete

Auskünfte
üb. Vermög., Vorleben
uſw., Erforſchungen,
Beobachtungen in all.

Orten der Welt
Hauchsch geh

Krimin. T. 224 46
Ev. kein Vorſchuß

Charlotte Schulze

Heinz Hoffmann
Verlobte
Merseburg, Pfingsten 1932

S

Erna Frömmig
Willi Seifert

Verlobte
Pfingsten 1932 Merseburg a. S.

h o

h

Elisabeth Romeis
Oskar Vierling
Unteroffizier im 12, Inf. Reg-, 7. Komp.

Verlobte
Pfingsten 1932

Leuna Quedlinburg.

S Käte Trabitz
Fritz Bose

geben ihre Verlobung bekannt
Spergau Geraberg/ Th.

Pfingsten 1932.
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Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme und zahlreichen Kranz-
spenden beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen

I

geb. Quarch

sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Franz Engelmann
nebst Kindern
und Hinterbliebenen

2schöchergen, den 14. Mai 1932.

Kirchliche Nachrichten.
1. Pfingſtfeiertag.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Kollekte: Preuß Hauptbibelgeſellſchaft.
Dom. Vormittags 10 Uhr: Sup. Kramm.

(Amtswoche: Derſ.)
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des hlg.
Abendmahls.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bercken
agen.

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Bercken

hagen.

Löſfen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt.
en. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Beung. 8 Uhr Predigtgottesdienſt in
Niederbeuna. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt in Oberbeuna. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

NeumarkGeiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt
in Neumark. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt in Neumark.

Großkayna. 10 Uhr: Gottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kleinkayna. 8.30 Uhr: Gottesdienſt.

2. Pfingſtfeiertag.
Kollekte Für die Heidenmiſſion

Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Wuttke. Mitt
woch: Bibelbeſprechſtunde in der „Her
berge z. Heimat“. Dommädchenbund:
Mittwoch, 19.30 Uhr, im „Herz. Chriſt.“.

Großmutterſtunde Donnerstag, den
19. Mai, 336 Uhr, in der Herberge zur
Heimat.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Anger
mann. m Anſchluß Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Ev.
Mädchenbund St. Maximi: Dienstag,
abends 8 Uhr: Singen, An der Geiſel 5.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung,
An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: P. Scheibe.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl. Dienstag, abends 7.30 Uhr:
Verſammlung der Frauenhilfe in der
„Herberge zur Heimat“.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und hlg. Abend-
mahl. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Mädchenwerein St. Thomae im Pfarr-
hauſe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Scheibe.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt. Anſchließend Feier des hlg.
Abendmahls. 18.15 Uhr: Gottesdienſt
in der Nikolaikirche. Dienstag, 18.00
Uhr: Unterredung mit der weiblichen kon
firmierten Jugend. 20 Uhr: Übung des
Kirchenchores. Freitag, 17.30 Uhr:
Choralſingeſtunde.

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Köhſchen. 10 Ühr: Gottesdienſt. Don-

werstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.
Beunag. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt in

Oberbeunga. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt in Niederbeung. Sonnabend,
17 Uhr: Helferbeſprechung.

Großkayna. 8.30 Uhr: Gottesdienſt.
Kleinkayna. 10 Uhr: Gottesdienſt.
NeumarkGeiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt

in Geiſelröhlitz. Mittwoch, 4—6 Uhr:
Jungſchar für Mädchen in der alten
Schule. 7.30 Uhr: J bund
in der alten Schule. Donnerstag 7.30
Uhr: Chriſtl. Verein junger Männer in
der alten Schule. Sonnabend, 4.30
Uhr: Jungſchar für Knaben. in der alten
Schule.

Katholiſche Gemeinden.

1. Pfingſtfeiertag.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

9.30 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Kayng. 10 Uhr: Feierl. Amt mit Predigt.

2. Pfingſtfeiertag
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe. 9.30 Uhr:

Amt mit Predigt. Die 11UhrMeſſe
fällt aus.

Leunga. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr: Feierliches Amt mit Predigt.
8 Uhr: Andacht.

Kayng. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Schafſtädt. 10.30 Uhr: Gottesdienſt mit

Predigt

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſcher Vortrag
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchl. Vachrichten Bad Dürrenberg

Erſter Pfingſttag.
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes

dienſt. Pfarrer Krüger.

2. Pfingſtfeiertag.

Donnerstag, abends 7.30 Uhr: Bibel
ſtunde, Pfarrhaus. Pfarrer Krüger.
Freitag: Bibelſtunde, Siedlungsſchule.
Pfarrer Krüger

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Evangeliſche Gemeinden.

Sonnabend, 14. Mai.
Schloßkirche. Abends 8 Uhr? Wochenend

feier. Pfarrer Dombrowfki.
Hoſpitalkirche St. Laurentii: Abends 8.15

Uhr: Pfingſt-Abendfeier, danach Beichte

Abendmahl. Pfarrer Dombrowſki.
Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Pfarrer
Dombrowſki. Kirchenmuſik. Komm,
heiliger Geiſt, Herre Gott. Vierſtimmiger
Choral für Gemiſchten Chor von Joh.
Seb. Bach. Vorm. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Pfarrer Dombrowſeki.

Lukherkirche. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottes
dienſt. Pfarrer Kaphengſt. Kirchen
muſik: Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott.
Gemiſchter Chor von Henking. Vorm.
11.15 Ühr: Kindergottesdienſt. (Pfingſt
programm.) Pfarrer Kaphengſt.

Hoſpitalkirche St. Laurenkii. Vorm. 10.00
Uhr: Feſtgottesdienſt. Pfarrer Schuſter.
Kirchenmuſik: Kirchenchor: „Danket dem
Schöpfer“ von Flemming Gemiſſchter
Chor. Vorm. 11.15 Uhr: Feſtkinder
gottesdienſt. Pfarrer Schuſter.

2. Pfingſtfeiertag.
Kollekte für die Heidenmiſſion

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottes
dienſt. Pfarrer Bourwieg. Kirchen

Lukherkirche. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottes
dienſt. Pfarrer Kaphengſt. Kirchen

St. WenzelsKirche.

hlg. Abendmahl

11.15 Uhr:
Lindner.

Dom. 9.30 Uhr

beten.

und Feier des heiligen Abendmahls.. Uhr: Predigt. Oberpfarrer Plath. Nach
Pfarrer Haack. der Predigt Beichte und heiliges Abend- his 15 Ztr. Tragkraft

mal. Derſelbe. 8601. Pfingſtfeiertag. Moritzkirche De a J W a von o anr d thibel Koehn. Anſchließe eichte und hlg. zWollette un de Freusilge Heuptbiel. Steht Ken P. wenn n.
geſellſchaft in Berlin. St. Othmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Pf. Halle Kömgſtr. 20

Stadtkirche. Vorm. 9 Uhr: Beichte und Ehmann. Männerchor: Sanktus, von Tel. 330 19
Schubert.

Gelegenheit zur Abendmahlsfeier im Oſt
chor. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſ.

Chor: Choral von J. S. Bach: Komm,
r Geiſt, Herre Gott. Mittwoch,
abe 8 Uhr: Verſammlung des Jung-
mädchenvereins St. Wenzel im ſtädtiſchen
Jugendheim, Barbaraſtr. 8.

St.-MarienMagdalenenKirche. Vorm. 9.30
Uhr: Predigt. Paſtor Müller. Nach
der Predigt Beichte und heiliges Abend-
mahl. Anmeldung erbeten. Derſelbe.

Kindergottesdienſt.

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt
Anſchließend Beichte und heiliges Abend
mahl. Pfarrer Koehn. Sologeſang.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

2. Pfingſtfeiertag.
Kollekte für die Heidenmiſſion.

Feſtgottesdienſt.
prediger Merensſky. Domchor ſingt.
10.45 Uhr: Gelegenheit zur Abendmahls
feier im Oſtchor. Derſelbe.

Sk.-WenzelsKirche. Vorm. 9.30 Uhr: Paſtor
Behrends. Nach der Predigt Beichte
und teien Anmeldung er

Derſ.
Motette von Joh. Wolfgang Franck:
Komm, Gnadentau.

St.-MarienMagdalenenKirche. Vorm. 9.30

Vorm. 7 Uhr: Predigt.
Oberpfarrer Plath. 9.30 Uhr: PaſtorLindner. Nach der Predigt Beichte und n en

Derſ. St. Wenzels
Spargel

tägl. frisch gestoch.,

sehr preiswert bei

Paſtor I eht

Blumenhaus am

Gotthardteich u.
Derſ.

Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes-] St. Okhmär. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Pf fF-dienſt. Vikar Spühr. 11.15 Uhr: Ehmann. Gem. Chor: Die große Blumenhaus Bis

Kindergottesdienſt. Vitar Spuhr. Dorologie. marckstraße 73,
Fernsprecher 2185.

Dom

St. Wenzels Chor:

Möbel
Hugo Schmieder

nur gute Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

Kompl. Zimmer- Einrichtungen

Tischlermeister Markt 12.

Hallesche Röhrenwerke H.-6,, Halle a. d. Sonle,
III
entralheizungen all. Art, insbes. Etagenheizung.,
Warmwasserbereitungen Badeanlagen,
Reparaturen schnell und preiswert
IIIIIIIIIEINICMNXCKCCCMCCEMIII

ingenieurbüro Merseburgmuſik: Andante aus dem SchubertQuartett D-Moll. Streichquartett des Friedrichstr. 12
Stadtorcheſters.

H. RechTelefon 2230

muſik: Komm, heiliger Geiſt, erfülle mich. Kauft bei
Altſolo: Frl. Fechner, von J. W. Franck. unſeren Jnſerenten

Hoſpiialkirche St. Laurenkii. Vorm. 10.00
Uhr: Feſtgottesdienſt. Pfarrer Haack.
Vorm. 11.15 Uhr: Beichte und Feier des Gute ebr

heiligen e S 8Kirchenmuſik. Kirchenchor: „Danket demSchöpfer“ von Flemming. Gem. Chor. Pi 4n o

in allen Preislagen
Kirchliche Nachrichten Naumburg n 290 M. an

Sonnabend, 14. Mai. 2 auch aufm Nachm. 6 Uhr: Wochenſchluß- Teſlzalung

1. Pfingſtfeiertag. PianohausEvangeliſche Gemeinden. da Co.
Kollekte für die Preußiſche Hauptbibel e

geſellſchaft. Halle (S.)
Dom. 9.30 Uhr: Feſtgottesdienſt. Sup. Waisenhausring 1B

Moering. Domchor ſingt. Philharmo
niſches Orcheſter ſpielt. 10.45 Uhr:

am Franckeplatz

Es gibt vieles

5 C für Jhre Geſundheit!
uber nur ein

e „Lebewohl“

für Jhre Hühneraugen.

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 68 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Füße u. Fuß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 45 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Drog. E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Gotthardſtr. 28; Fr. Leberl, Drog., Burg-
ſtr. 18; RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; Sonnen
Drog. F. Sänger, Clobicauer Str. 17; Reumarkt
Drog. Herm. Weniger; in Bad Dürrenberg: Kur
prinz9rog. Reinh. Mothes; SalinenDrog. Fr.
Stockmann; in Leung: LeunaDrog. Gg. Groh.

wen
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Verſand von Obſt und Frühgemüſe
Der raſche Abtransport von Obſt und friſchem Ge

müſe vom Er Verkaufsſtelle hat der Land
wirtſchaft in erigkeiten bereitet. Landbund
und Landwirtſchaftskammer in der Provinz Sachſen
haben daher gemeinſam mit der Reichspoſt in

Auf Grund der ſich hieraus er
lungen iſt nun für die Bezirke der

nen Halle, Erfurt und Magdeburg zur
rder von leicht verderblichen landwirtſchaft-

en Erzeugniſſen wie z. B. Frühgemüſe und Früh
obſt vom 1. Mai d. J. die Benutzung aller Kraftpoſt
und Landkraftpoſtlinien zugelaſſen.

hren iſt in allen drei Bezirken feſtgeſetzt:
ſtſtücke bis zu 10 Kilogramm S 25 Rpf.,

über 10—20 Kilogramm S 50 Rpf.,
über 20 Kilogramm S 75 Rpf.

Für Dauerſendungen, d. h. für Poſtſtücke, die regel
mäßig oder in kurzen Friſten zu derſelben Fahrt an
denſelben Empfänger aufgeliefert werden, ermäßigen
ſich die ſogenannten Sätze um 10 v. H. bei wöchentlich
dreimaliger Auflieferung, um 20 v. H. bei wöchent
lich mehr als dreimaliger Auflieferung. Dauer
ſendungen von mehr als 20 Kilogramm werden nur
ausnahmsvweiſe zugelaſſen.

Die für Dauerſendungen zugeſtandenen Gebühren-
ermäßigungen gelten zunächſt nur für den Oberpoſt
direktionsbezirk Halle. Von der Oberpoſtdirektion
Magdeburg ſind derartige Ermäßigungen in Ausſicht
geſtellt.

Eine Umladung oder ein Übergang von Poſtſtücken
auf eine andere Kraftpoſt- oder Landkraftpoſtlinie iſt
nicht zuläſſig

Nähere Auskunft über die ausführlichen Beförde
igsbeſtimmungen erteilen die Poſtanſtalten.ru

Großſchlächterei für Geflügel
Von der ZentralEierverwertungsgenoſſenſchaft wird

uns geſchrieben:
Die mißliche Lage der deutſchen Geflügelhalter in

folge der niedrigen Eierpreiſe hat das Abſchlachten be
trächtlicher Geflügelbeſtände zur Folge. Namentlich die
in den letzten Jahren überall aufgeblühten Farmen
ſind gezwungen, ihre Betriebe aufzugeben. In den
land wirtſchaftlichen Betrieben verſucht man, durch
Junghalten der Geflügelbeſtände, alſo durch zwei
jährigen Umtrieb, der Rentabilitätsfrage zu Leibe zu
gehen; alſo auch da erhöhtes Abgabebedürfnis für
Schlachtgeflügel.

Um glatten Abzug für all dieſes Schlachtgeflügel zu
ſchaffen, ein zwangsweiſes Verſchleudern zu verhüten
und es entſprechend der Nachfrage dem regulären Markt
zuzuführen, iſt auf Drängen der mitteldeutſchen Ge
flügelhalter ſchon vor Jahresfriſt von den Eierver
wertungsgenoſſenſchaften eine gemeinſame Geflügel-
maſtanſtalt in Halle a. d. S., Viktoriaſtraße 4/7, er
richtet worden, welche jede Menge Geflügel, auch von
Nichtmitgliedern, aufnimmt.

Dieſes Geflügel wird einer gleichmäßigen Nachmaſt
unterzogen, nach Qualitäten ſortiert und nach dem
Schlachten zu. vorzüglicher Standardware hergerichtet.
Die Verpackung der Hühner und auch Hähnchen erfolgt
zu je 12 Stück und der Enten zu je 6 Stück in einer
Einheitskiſte. Durch Ausnutzung der vorhandenen
Kühlräume läßt ſich die ſtoßweiſe Anlieferung dem
Bedarf anpaſſen.

Deutſches Geflügel iſt geſund und billig und über
trifft an Qualität das vielfach angebotene, gelblich aus
ſehende ruſſiſche und ungariſche Gefriergeflügel. Die
heute von den Damen angeſtrebte moderne ſchlanke
Linie läßt ſich bekanntermaßen ohne gleichzeitiges
Hungern am beſten von allen Lebensmitteln durch Ge
flügelfleiſch wahren, weshalb jede Hausfrau bei ihren
Einkäufen für den Mittagstiſch gut daran tut, in er

Maße deutſches Geflügelfleiſch zu berück
ſichtigen

Achtet auf den Kaxtoffelkäfer.
Der Kartoffelkäfer hat ſich in den letzten beiden

Jahren bedrohlich ſtark in Frankreich ausgebreitet, ſo
daß der Reichsernährungsminiſter unter dem 23. Febr.

Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landwirtſchaftli

Art gegen Erſtattu der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
u Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Zur Dahlienpflanzung.
O. B., Kößzſchau.

Ich möchte in meinem Garten eine größere Anzahl
Dahlien pflanzen, habe aber im Vorjahre ſchlechte Er
fahrungen damit gemacht. Vielleicht liegt die ſchlechte
Entwicklung der Dahlien in den Vorjahren nur an
der falſchen Düngung und Behandlung. Ich bitte des
wegen um Beankwortung folgender Fragen: 1. Wann
wird die Dahlie am zweckmäßigſten gepflanzt? 2. Welche
Düngung kommt in Frage?

a

Die Dahlienknollen kommen Mitte Mai in die
Erde, gepflanzt ſollten aber nur geſunde und wider
ſtandsfähige Knollen werden, da ſonſt ein reicher
Blütenflor nicht zu erwarten iſt. Die Dahlie braucht
viel Nahrung, denn ſie baut ſich in wenigen Wochen
zu einer ſtattlichen Pflanze auf. Vor allen Dingen
benötigt ſie zu einer geſunden Entwicklung viel Kalk.
Bei Kalkmangel faulen die Knollen leicht im Winter
quartier. An künſtlichen Düngemitteln braucht die
Pflanze Kali und Phosphor, um reichlich ſchöne Blüten
entwickeln zu können. Es iſt deswegen notwendig, die
Pflanzſtellen rechtzeitig mit den entſprechenden Dünge
ſalzen zu verſehen. Je früher das vor dem Anpflanzen
geſchieht, deſto beſſer iſt es. Beim Pflanzen empfiehlt
es ſich, eine Handvoll Hornmehl in das Pflanzloch,
gut untermiſcht, zu ſtreuen. Auf dieſe Weiſe finden die
Pflanzen gleich reichliche Nahrung und gedeihen von
Anfang an gedrungen und üppig. Sie haben vor den
andersgelegten Knollen bald einen großen Vorſprung.

Künſtliche Düngemiltel im Beerenobſtgarten.
O. H., Freyburg.

Ich beſitze einen größeren mit Beerenobſt be
pflanzten Garten, der im vorigen Herbſt durch Neu
anlage noch vergrößert worden iſt. Jm Herbſt und
Winter iſt eine reichliche Düngung durch Stallmiſt,
Jauche und Kompoſt erfolgt. Welche weiteren künſt
lichen Düngemittel ſind außerdem anzuwenden, um eine
Vodüngung zu erreichen? Wie wirken die einzelnen

Mafarbeiten im Garten
Mit man Engerlinge, Tauſendfüße, Puppen der Kohleulen

Bräſig uſw.
„Die ſchönen Frühjahrs hol der Deubel!“

dieſer Weisheit des alten Praktikers Onkel
dürfen wir uns tröſten, wenn der ſeltſame Nachwinter
diesmal unſern Beſtellplan im Garten etwas in Un
ordnung gebracht hat. Sie enthält die oft erlebte Er
fahrung, daß auf allzu raſches üppiges Wachstum im
Frühling meiſt verderbliche Rückſchläge folgen. Alle
Ausſaaten, die ſich verzögert haben, nehmen wir nun
ſchleunigſt vor, von Mitte Mai an kommen auch
Bohnen, Gurken und Kürbiſſe ins freie Land. Die auf
Saatbeeten und unter Glas herangezogenen Gemüſe
pflanzen aller Art werden jetzt auf die für ſie be
ſtimmten Beete gebracht. Das gilt in der zweiten
Monatshälfte auch für die empfindlichen Tomaten.

Um den ganzen Sommer hindurch friſches Gemüſe
ernken zu können,

macht man von jetzt an Folgeausſaaten mit 8 bis
14 Tagen Abſtand von ſolchen Gemüſen ins freie
Land, die auch bei ſpäterer Saat zur vollen Ent
wicklung kommen, wie Erbſen, Mohrrüben, Karotten,
Schnittſalat, Radies, Sommerrettich und Gartenkreſſe.
Einige Beete hat man mit verſchiedenen von dieſen
Gemüſen ſchon beſtellt. Auch Puffbohnen kann man
noch ein zweites Mal ſäen. Außerdem werden im Mai
auf Saatbeete im Freien geſät: Grünkohl, früher
Blumenkohl, Wirſing, Roſenkohl und Kohlrüben.

Von Schwarzwurzeln und Mangold aus dem Vor
jahre haben wir im April ſchon Ernte halten können,
Spinat, Salat und Radies aus diesjähriger Saat
ſchließen ſich ihnen an.

Spargel und Rhabarber liefern bald ihren
Haupkerkrag.

Bei neuen Anlagen beginne man mit der Ernte nicht
zu früh, denn die jungen Pflanzen brauchen die Blätter
zunächſt zu ihrer Kräftigung. Den Spargel ſticht man
für den Verkauf täglich zwei- bis dreimal, für den
eigenen Verbrauch kann man die Köpfe ruhig etwas
n werden laſſen: ihr Geſchmack leidet darunter
nicht.

Abgeerntete Beete ſind ſofort umzugraben, nötigen-
falls neu zu düngen und von neuem zu bepflanzen oder
zu beſäen. Zu der Sorge für die in der Entwicklung
befindlichen Pflanzen gehört in erſter Linie der

Kampf gegen das Ankrauk.
Läßt man die Hacke von Anfang an nicht ruhen, dann
kann es nicht aufkommen. Gleichzeitig führt man den
Pflanzenwurzeln Luft zu und hält den gelockerten
Boden friſch. Auf das Auftreten von Schädlingsſpuren
iſt peinlich zu achten. Mit jedem Eierhäufchen, das wir
im Vorübergehen zerdrücken, vernichten wir Gene
rationen gefräßiger Raupen. Beim Graben ſammle

—ÜF T T S
1932 eine im RGBl. I, Seite 91, veröffentlichte „Ver
ordnung zur Verhütung der Einſchleppung des Kar
toffelkäfers aus Frankreich erlaſſen hat. Durch ſie
ſind die beſtehenden Einfuhrverbote verſchärft und ins
beſondere auch auf Gemüſe ausgedehnt worden.

Da trotz dieſer Verſchärfung mit der Möglichkeit
einer Einſchleppung gerechnet werden muß, die Be
kämpfung des Schädlings aber nur dann mit Erfolg
durchgeführt werden kann, wenn die zuſtändigen Be
hörden rechtzeitig von dem Auftreten unterrichtet
werden, ſo müſſen die Beſtimmungen der miniſteriellen
Polizeiverordnung zur Bekämpfung des Kartoffel
käfers vom 30. November 1926 genau beachtet werden.
Nach dieſer Verordnung iſt jeder Nutzungsberechtigte
eines Grundſtückes und deſſen Vertreter verpflichtet,
Erſcheinungen, die den Verdacht des Vorhandenſeins
des Kartoffelkäfers begründen, binnen 24 Stunden den
Ortspolizei- oder Gemeindebehörden anzuzeigen, die
das Weitere zu veranlaſſen haben.

Der Käfer iſt leicht erkennbar an ſeinen 10 ſchwarzen
Streifen auf hellen Flügeldecken. Jm Intereſſe der
Volksernährung und des Schutzes unſerer Kartoffel
erzeugung muß daher die ſofortige Anzeige über das
Auftreten des Kartoffelkäfers der Bevölkerung zur be
ſonderen Pflicht gemacht werden.

rDer Kleingärkner
Beim Jäten entferne man auch alle gelb und

welk ausſehenden Gemüſepflänzchen, und zwar mög
lichſt vorſichtig, damit man die an ihren Wurzeln
ſitzenden Schädlinge mit an die Oberfläche bringt. Am
beſten geſchieht dies morgens, da ſich das Ungeziefer
tagsüber in tiefere Bodenſchichten zurückzieht. Das bei
trockenem Wetter notwendig werdende Gießen und
Sprengen entlockt dem Gartenbeſitzer manchen Seufger,
aber mit dem Waſſer darf man nicht ſparen.

Im Obſtgarten
müſſen wir auf die neu gepflanzten Obſtbäume auf
paſſen. Bäume, die nicht austreiben wollen, werden
wieder ausgegraben, an den Wurzeln neu beſchnitten
und dann ein paar Stunden möglichſt tief in Waſſer
getaucht. Darauf von neuem gepflanzt, zeigen ſie bald
Leben, wenn der Trieb nur infolge von Waſſermangel
ausblieb. Die Blüten des erſten Jahres laſſen wir
nicht zur Fruchtbildung kommen. Junge Bäume, die
einſeitig kräftige Triebe bilden, werden ins Gleich
gewicht gebracht, indem man die ſtärker treibenden
Zweige tief herunterbindet, ſchwache hochſtellt oder an
den ſtärkeren die Spitzen abkneift.

Während der Blükezeit
brauchen alle Obſtbäume ſehr viel Feuchtigkeit. Je nach
der Witterung müſſen wir ſie deshalb mehr oder
weniger kräftig gießen, bei trockener Hitze iſt auch
wiederholtes Spritzen am Platze.

Höchſt wichtig iſt jetzt auch der Kampf gegen die
Feinde der Obſtbäume unter den Jnſekten. Am jungen
Laube machen ſich verdächtige Fraßſtellen bemerkbar.
Schwarze Räupchen mit blauem Kopf, gemiſcht mit
ſtark behaarter brauner Raupengeſellſchaft, ſitzen dicht
beiſammen und zerſtören ein Blatt nach dem andern.
Wir haben es hier mit Ringelſpinner- und Goldafter
raupen zu tun, die am gründlichſten durch Zerdrücken
bekämpft werden. Manchmal ſieht man Raupenneſter,
dicht mit Geſpinſt überzogen. Jnnen freſſen die
ſchmutziggrauen Räupchen der Geſpinſtmotte. Jſt ein
Geſpinſt ausgefreſſen, wird gleich daneben ein neues
angelegt und ſo weiter, bis die ganze Baumkrone kahl
daſteht. Auch hier hilft nur Zerdrücken oder Abbrennen
der Geſpinſte mit der Raupenfackel, wo anders nicht
beizukommen iſt. Gemacht m dieſe Arbeit werden,
ſonſt kommt die Geſpinſtmotte in zehnfacher Ver
mehrung im Juli des gleichen Jahres wieder. Manche
Triebe bekommen ein ſonderbares Ausſehen. Die
Bäume rollen ſich, die Triebe krümmen ſich. Sehen
wir näher hin, ſo ſind Hunderte von Blattläuſen die
Urſache. Junge Schildläuſe, die noch keinen Schild
tragen, ſitzen an Regentagen an geſchützten Stamm
teilen und ſind hier leicht zu zerdrücken.

batentauetnet H. Meſmert
Unter- Altenburg 52

An crehe Frühjabrspflanren ber en tat
bei billigsten Preisen

Einige Kunſtgriffe beim Gurkenbau.
Die Gurke enttäuſcht oft nur deshalb, weil der An

bauer ihre Eigenheiten nicht kennt. Wer ſich auf die
Kultur verſteht, wird ſelten mit dem Erfolg unzufrieden
ſein. Die Fehler, die kärglichen Ernten zugrunde
liegen, ſind leicht zu vermeiden.

Erſte Bedingung für das Gedeihen iſt ein warmer,
humusreicher Boden in alter Kraft. Friſche Düngung
iſt nicht zu empfehlen. Großes Gewicht iſt auf gründ
liche Bodenbearbeitung zu legen. Der Boden iſt im
Herbſt recht tief zu graben oder zu pflügen und bei
Eintritt des Frühjahrs nochmals tief zu lockern.

Jm Garten legt man Beete an, in deren Mitte
man eine Furche mit guter Kompoſterde ausfüllt. Hat
man gut abgelagerten Kompoſt, ſo ſpare man nicht
damit. Die Samen legt man in Abſtänden von 20
Zentimeter. Beſſer iſt es, wenn man vorgekeimte

Samen verwendet. Dann kann man die Schwächlinge
vorher ausmerzen und die kräftigen gleich mit
Zentimeter Abſtand legen. Man warte mit dem Legen
der Samen bis etwa Ende Mai e Gurke iſt ſehr
wärmebedürftig und kann durch kalte Witterung leicht
Schaden nehmen. Sind die Pflanzen angewachſen,
dann beginne man ſo zeitig wie möglich mit dem
Hacken und häufle ſie an in der Weiſe, daß ein Damm
gebildet wird, zu deſſen beiden Seiten je ein kleiner
Graben bleibt. Sobald die Pflanzen üppiger zu
wachſen beginnen, ſoll dieſer kleine Graben die Waſſer
und flüſſigen Düngergaben aufnehmen.

Mit dem Düngen kann man früh beginnen. Dabei
gilt die Regel: Lieber oft und ſchwach, als ſelten und
ſtark. Eine zu ſtarke Beſchleunigung des Wachstums
iſt nämlich nicht ungefährlich, weil die Pflanzen bei
kalter, feuchter Witterung Saftſtockungen erleiden. Mit
ſolchen ungünſtigen Wendungen muß man immer
rechnen. Sohald die Gurkenpflanzen das dritte oder
vierte Blatt gebildet haben, werden ſie entſpitzt. Da
durch erreicht man, daß ſich mehrere Nebentriebe
bilden, die leichter Frucht anſetzen als der Haupttrieb.

Von großem Einfluß auf den Erfolg im Gurken
bau iſt der Schutz der Pflanzen vor Wind und kalter
Zugluft. Das Mittel dazu iſt eine Schutzpflanzung,
die man in der Weiſe ausführt, daß man zu beiden
Seiten des Gurkenbeetes irgendeine nicht zu niedrig
bleibende Gemüſeart pflanzt, z. B. Kohlrabi allein
oder mit einer Zwiſchenpflanzung von Salat und
Kraut. Dieſe Randpflanzung gibt der Gurke will
kommenen Schutz und ſorgt zugleich für beſſere Aus
nutzung des Bodens, da ja die Gurken erſt gegen den
Sommer hin das ganze Beet ausfüllen.

Der Genuß friſchen Obſtes wird nur zu oft durch
wurmſtichige Früchte verleidet, die natürlich auch den
Verkauf bzw. den Erlös ſehr beeinträchtigen. Um die
Urſache, d. h. die Obſtmade, wirkſam zu bekämpfen,
iſt eine Kenntnis ihres Entwicklungsganges emp
fehlenswert, der wie folgt verläuft:

Aus den an den Fruchtknoten von Apfeln und
Birnen abgelegten Eiern ſchlüpfen nach 1 bis 2 Wochen
die jungen Räupchen, die ſich zunächſt in der Kelch
grube feſtſetzen, um hier die Reſte der Staubgefäße und
Stempel abzuweiden. Etwa acht Tage ſpäter dringen
ſie in das Jnnere der Früchte bis zum Kerngehäuſe
und freſſen dieſe leer, bohren ſich danach einen Aus
gang und verpuppen ſich in Riſſe oder Spalten der
Rinde. Wurmſtichiges Obſt reift früher und fällt
meiſt ab. Da es noch von Maden bewohnt ſein kann,
muß es jeden Tag ſorgfältig aufgeleſen werden. Dies
iſt natürlich keine durchgreifende Bekämpfung. Eine
ſolche iſt nur möglich durch eine Spritzung mit arſen
haltiger Flüſſtgkeit, z. B. bis 1prozentiger
Noſpraſit,O“Brühe ſofort nach Abfall der Blüte,
wenn die Fruchtkelche noch offen ſind. Die nebelartig
verſprühte Noſpraſit,O“-Brühe dringt dann in die
Kelche ein und tötet die in der Kelchgrube befindlichen
Maden. Hierdurch iſt ſchon im erſten Jahre, wenn
nicht eine reſtloſe, ſo doch eine durchgreifende Ver-
minderung der würmſtichigen Früchte zu verzeichnen.
Bei regelmäßiger Durchführung der Spritzung werden
ſte im Laufe der nächſten Jahre ganz verſchwinden.

Die Spritzung mit Noſpraſit „O“ bekämpft außer
dem ſonſtige freſſende Jnſekten. wie die Raupen von
Froſtſpanner, Knoſpenwickler, Goldafter, Ringelſpinner,
Geſpinſtmotte ſowie Pilzkrankheiten, vor allem
weitverbreiteten und gefährlichen Obſtſchorf.

Spätes Auskreiben iſt bei den im Frühjahr ge
pflanzten Bäumen ſehr häufig und beſagt nicht, daß
der Baum eingegangen iſt. Man kann, wenn es mit
dem Austrieb zu lange dauert, den Baum noch einmal
herausnehmen, die Wurzeln friſch beſchneiden und ihn
vor dem Wiedereinpflanzen einige Stunden ins Waſſer
ſtellen. Solche Bäume müſſen aber unbedingt einen
Schutz gegen Sonnenſtrahlen bekommen, indem man
die Stämme mit Moos oder ſonſtigem Material ein
bindet oder ſie zumindeſt mit einem Kalkanſtrich ver
ſieht. Auch das Feſtſtehen und die Richtung der
Baumpfähle iſt immer wieder zu kontrollieren, das
Etikett darf nicht fehlen, das Baumband nicht locker
ſein. Wurzeln dürfen nicht freiliegen und die Baum
grube darf ſich nicht zu ſehr geſenkt haben.

Düngerarten auf das Wachstum der Beerenſträucher
und Früchte?

t

Um eine Volldüngung zu erreichen, müſſen zu dem
natürlichen Dünger zwei weitere wichtige Nährſtoffe
verabreicht werden. Jn dem natürlichen Dünger iſt
vor allem Kali nicht in ausreichendem Maße vorhanden.
Aber auch der Bedarf an Stickſtoff wird durch E“all
miſt, z. B. Kompoſt, in der Regel nicht in der be
nötigten Menge gedeckt. Bei Jhren Neuanlagen emp-
fiehlt es ſich deswegen, zu dem bereits gegebenen
Stalldünger bzw. Kompoſt folgende Düngung auf 50
Quadratmeter zu geben: 2 bis 2 Kilogramm ſchwefel
ſaures Ammoniak, 5 bis 7 Kilogramm Super-
phosphat, 2 bis 258 Kilogramm Kaliſalz (40prozentig).
Außerdem muß dem Boden eine entſprechende Menge
Kalk zugeführt werden. Die Wirkung der einzelnenDüngerarten auf das Beerenobſt iſt Plgenderg en

Phosphorſäure (Superphosphat oder Thomasmehl) be
wirkt zuſammen mit Kali die Ausbildung der Frucht
knoſpen und Förderung des Fruchtanſatzes, Stickſtoff
beeinflußt das größere Wachstum der Früchte und
ſteigert ſo die Menge des Ertrages. Jm Laufe des
Sommers empfiehlt es ſich dann, die Volldüngung in
flüſſiger Form als Dungguß zu geben. Dazu ver
wenden Sie am zweckmäßigſten den Volldünger
„Hakaphos“.

Farbenharmonie im Biumengartfen.
F. K., Merſeburg.

Um ein wirkungsvolles Farbenſpiel im Blumen
garten zu erzielen, iſt es doch notwendig, Rückſicht auf
die Farbwirkungen zu nehmen. Welche Farben er
gänzen ſich im Blumengarten und wie ſind ſie zu ver
teilen

t

Zur Bepflanzung der Rund und Langbeete bedarf
es zur Erzielung hübſcher Farbwirkungen ganz be
ſonderer Sorgfalt, die durch genaue Kenntnis des
Farbkreiſes weſentlich erleichtert wird. Der Farbkreis
ſetzt ſich aus den 6 Hauptfarben Grün, Blau, Violett,
Rot, Hrange und Gelb zuſammen. Rot, Gelb und
Blau ſind die Grundfarben. Sie laſſen ſich nicht wie
Hrange, Grün und Violett durch Miſchung anderer
Farben herſtellen. Als die lebendigen Farben ſind Rot,
Hrange und Gelb anzuſehen. Gelbe Farbtöne empfinden

wir als warm, ſie ſtrahlen gewiſſermaßen das Sonnen-
licht im Garten zurück und wirken daher in der Kühle
des Frühjahrs und der Herbſtmonate beſonders an
genehm. Grün wirkt beruhigend, während Blau eine
kalte Farbe iſt, die in den warmen Sommermonaten
am beſten zur Geltung kommt. Bei allen Farben-
zuſammenſtellungen ſollke daran gedacht werden, daß
dunkle Farben ſparſamer zu verwenden ſind als helle.
Die leuchtendſten Farben ſetzt man immer in die Mitte.
Weiß ſchafft überall einen harmoniſchen Ausgleich. Es
paßt zu roten Farbtönen am beſten, dann zu Hrange
und Blau, weniger gut zu gelben oder veilchenblauen
Tönungen. Zu den lebendigſten Zuſammenſtellungen
zählen die gegenſätzlichen Farbverbindungen Rot
Grün, Hrange-Blau, GelbViolett. Ruhiger wirken Zu
ſammenſetzungen aus folgenden Farben: Rot-Gelb,
Orange-Grün, GelbBlau, GrauViolett, BlauRot. Da
aber bei den Blumen vorwiegend Miſchfarben vor
kommen, iſt es bei Zuſammenſtellungen am beſten,
unreine und unbeſtimmte Farbtöne für dieſe Zwecke
auszuſchalten. Ganz dunkle Farbtöne ſollen nie an
den Rand eines im Raſen gelegenen Beetes geſtellt
werden, da ſie ſich vom Grün des Raſens zuwenig
abheben; man pflanze ſtets eine hellere Farbe da
zwiſchen. Gelb, Orange und Scharlach ſind die ge
eignetſten Farben für vollſonnige Lagen, während
Blau und Violett beſonders gut im Schatten zur
Geltung kommen. Um im Blumengarten harmoniſche
Farbwirkungen zu erzielen, iſt zu empfehlen, nur
Blumen mit zwei oder drei gut zueinander paſſenden
Farben zu wählen, die jeweils in gleicher Zeit vor
herrſchend ſind.

Zur Bekämpfung der Stachelbeerblattweſpe.
A. Z., Großkayna.

An den in meinem Hausgarten ſtehenden Stachel
beeren macht ſich ein Schädling bemerkbar, der an
einigen Stellen Löcher in die Blätter frißt, an anderen
Stellen aber viel größeren Schaden anrichtet. Um
welchen Schädling handelt es ſich. Wie erfolgt die
Bekämpfung?

Es handelt ſich um die Stachelbeerblattweſpe. Das
Tier lebt in zwei Generationen von Mitte April bis
Anfang Juni und dann wieder im Auguſt. Es beſteht
die Gefahr, daß durch den Schädling die Stachelbeer
ſträucher vollkommen kahl gefreſſen und, nachdem ſie

ſich etwas erholt haben, Anfang Auguſt durch die
zweite Generation nochmals in derſelben Weiſe in
ihrem Wachstum geſtört werden. Die Stachelbeeren
werden welk und bleiben im Wachstum zurück, und
fallen maſſenweiſe ab. Jn den meiſten Fällen geht die
ganze Ernte verloren. Am beſten werden zur Be
kämpfung die Sträucher beim erſten Erſcheinen der
Larven mit einer Iprozentigen Solbarlöſung tüchtig
beſpritzt, wodurch die Tiere getötet werden und eine
ſpätere Generation unmöglich gemacht wird.

Gurkenſorken für Einlegezwecke.
K. M., Ankerkeukſchenkhal.

Jch habe die Abſicht, in meinem Garten eine An
zahl Beete mit Gurken für Einlegezwecke zu be
pflanzen. Welche Gurkenſorten ſind dafür zu emp
fehlen? Jſt es zweckmäßig, den Gurken als Kopf
düngung Stickſtoff zu geben?

c

Die Verwendung von Stickſtoff als Kopfdüngung
iſt für Gurken nicht zu empfehlen, weil dieſe ſonſt zu
ſtark ins Kraut ſchießen, zu ſpät blühen und gegen
Krankheiten und Witterungseinflüſſe nicht widerſtands
fähig genug ſind. Dagegen muß bei Bedarf ſo lange
ſtark gewäſſert werden, bis ſich die erſten Fruchtanſätze
zeigen, dann iſt das Gießen zu unterlaſſen. Wenn nicht
ſchon im März künſtlicher Dünger verwendet worden
iſt, und zwar 3 Kilogramm A0prozentiges Kali und
2 bis 22 Kilogramm Superphosphat auf 100 Quadrat-
meter, dann iſt die Verwendung von flüſſigem Dünger
in Form von „Hakophos“ zu empfehlen. Die Gurke
verlangt einen nährſtoffreichen mittelſchweren Boden
mit normalem Feuchtigkeitsgehalt. Als Einlegegurken
eignen ſich nicht die für Salatzwecke vielfach ver
wendeten Sorten, wie z. B. „Lange grüne Schlange“
uſw. Die beſten ſind unbeſtritten die Grochlitzer
Schlangengurken und die mittellange, grüne, voll
tragende, ſowie die chineſiſche Schlangengurke. Wer
gern etwas kleinere Gurken als Eſſiggurken einmacht,
baue die Pariſer Trauben oder die japaniſche Kletter
gurke. Dieſe eignet ſich beſonders zum Hochranken an
Bohnenſtangen. In neuerer Zeit wird auch viel die aus
einer Kaſtengurke hervorgegangene Senſation an
gebaut. Neben ſchnellem Wachstum hat ſie feine dünn
ſchalige Früchte, die bei guter Kultur ſehr gleichmäßig
ausfallen.

Bearbeitet von Hermann Jerg, Ferſeburg
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Erſesene Gäste n Merseburg und Neumarike!

Pfingst-Großkaämpfe
Beste mitteſ- und sGcceutsche Klasse bei Preußen bzw. Neumark-Kavna!

Sonnabendſpiel Neumarks abgeſagk. Pfingſtſonnkag Sporkfreunde Markranſtädt bei Preußen und das
große r im Geiſeltal mit dem Kampf VfR. Für h ReumarkKayna (komb.) in Neumark. Boruſſia

in der Schweiz und in Frankreich. Pfingſtmoniag: Herausforderungskampf VfL. Ammendorf.

Merſeburg, 14. Mai.
Alle Achtung vor dem Unternehmungsgeiſt unſerer

Ligamannſchaften. Sie haben trotz der großen
Finanznot der Gegenwart allerhand gewagt, um uns
allerbeſte Koſt zu Pfingſten vorzuſetzen. Erfreulich, daß
der Optimismus bei unſeren Sportlern immer noch
überwiegt.

Preußen hat ſich in den Sportfreunden Markran
ſtädt beſte mitteldeutſche Klaſſe engagiert. Und das
Geiſeltal! Dort haben ſich Neumark und Kayna, die
beiden Nebenbuhler, freundſchaftlich die Hand gereicht
zu gemeinſamem Handeln. Und ſiehe da: Es gab
einen großen Erfolg! Denn ein Erfolg iſt es, einen
ſo prominenten Gaſt wie den VfR. Fürth zu einem
Spiel im Geiſeltal zu verpflichten. Außerordentlich be
merkenswert iſt auch die Reiſe der Hallenſer Boruſſen
nach, Süddeutſchland, nach der Schweiz und nach
Frankreich. Hoffentlich ſteht den Halloren das Glück
einigermaßen zur Seite. Für den zweiten Feſttag be
ſchert uns dann der VfL. einen Herausforderungs
kampf gegen Ammendorf.

x

Die Ausſichten der Unſeren
ſind in allen Unkernehmungen nicht ſchlecht.

Preußen hat nach dem Großerfolg in Sanger
hauſen am Pfingſtſonntag Chancen, ſeine illuſtten
Gäſte aus Markranſtädt zum mindeſten in Schach zu
halten. Der VfL. ſpielte vor nicht allzu langer Zeit
gegen die Markranſtädter 3: 3 und letztere werden
ſich wahrſcheinlich in ihrem morgigen Merſeburger
Gegner erheblich täuſchen. Auch das große Geſſer

talSpiel kann zu einem über Erwarten günſtigen
Ausgang führen. Falls die kombinierte Elf Neumark
Kayna glücklich zuſammenarbeitet, liegt ſogar eine
Senſation im Bereiche der Möglichkeit. Aber nur
dann! Denn der VfR. Fürth iſt große Klaſſe und
ſteht in der Leiſtung nicht weit hinter der Fürther
Spielvereinigung. Auf alle Fälle wird es etwas zu

en geben. Leckere Koſt iſt ferner das Pfingſt
montagtreffen zwiſchen unſerem VfL. und Ammendorf,
nachdem die Ammendorfer Mannſchaft eine Form er

J

S.

Everton gegen Deutſchland!
heute abend in Dresden.

Die deutſche Mannſchaft, die heute den Kampf
gegen Everton in Dresden unter Fuchs (Leipzig) auf
nimmt, als ſpielſtark anzuſprechen. Nach den aller
letzten Dispoſitionen ſpielen für Deutſchland: Kreß
(RotWeiß Frankfurt); Schütz (Eintracht Frankfurt),
Haringer ern München); Gram (Eintracht
Frankfurt), Leinberger (Spielvg. Fürth), O (1. FE.
Nürnberg); Dörfel Hamburger SV.), Helm (Polizei
Chemnitz), Rutz (Rot-Weiß Frankfurt), Hofmann
(Dresdener SC.), Kobierſki (Fortung Düſſeldorf).

Wo
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Wo gehen wir Pfingſten hin
Heute abend Naumburg: 05-VfB. Leipzig.
1. Feiertag: Merſeburg (Preußenplatz): Preußen Markranſtädt.

Neumark: VfR. Fürth-Neumark-Kayna.

2. Feiertag: Merſeburg (VfL.Platz): Vf L. Ammendorf.
Kayna: Torgau Kayna.

Elſter-Gau berechtigtes Aufſehen erregte. Vielleicht
kommt von hier eine weitere Pfingſtüberraſchung!

Markeran St e
Wie werden ſich die Preußen gegen dieſe Leipziger LigaElf behaupten?

Feftzuſtellen iſt, daß mit der Verpflichtung der
Sporffreunde aus Markranſtädt für dasPfingſtfeſt unſere Preußen nicht nur ihrer erſten Elf

twas Beſonderes bieten, ſondern auch ihrer An
hängerſchaft und der Merſeburger Sportwelt im all
gemeinen einen beſonderen Genuß ſchaffen wollen.
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Preußenplatz, Felertag, 16 Uhr
Preußen-Sportfreunde Markranstäckt

S T CccÜclchhcchDenn die Sporkfreunde gehören zur Liga Groß
Leipzigs, alſo immerhin zu den beſſeren Mann
ſchaften Mitteldeutſchlands.

Sie wurden ſeinerzeit, ehe ſie in der Liga Groß
Leipzigs feſten Sitz hatten, durch den ihnen bei-
gegebenen Namen „Ligatöter“ bekannt, da viele der
alten Ligavereine von ihnen glatt geſchlagen wurden.
Jetzt gehören ſie mit zu den dortigen Beſten und es
kann nur mit Freude erfüllen, daß die Schwarz
Weißen ihr Können ſo hoch einſchätzen, ſich an ſolch
ſtarken Gegner heranzuwagen. Hoffentlich unterſtützt
Merſeburgs Sportanhängerſchaft Preußens Ver
anſtaltung mit Maſſenbeſuch!

Ein Wagnis bleibt das Spiel für Preußen trotz
dem. Vor allem durch die Frage: Wird es den Preußen
möglich ſein, den Saalegau als Ligaverein würdig zu
vertreten und ſich ſo ſportlich ohne Schaden aus der
Affäre zu ziehen? Denn die Gäſte, die in Merſeburg
wie auch im Geiſeltal beſtens bekannt ſind, verſtehen

es, den ihnen vorangehenden guten Ruf vollauf zu
rechtfertigen, ſie ſind eine ſeit langem in unſerem Gau
ungeſchlagene Mannſchaft; Neumark verlor ſeinerzeit
(2:5), auch die 99er (2:3), und vor gar nicht langer
Zeit gelang auch dem VfL. nur ein 3 3, obwohl die
Sportfreunde damals noch nicht einmal vollſtändig
waren. Hberhaupt dieſes Spiel im Augarten kenn
zeichnet die Stärke der Markranſtädter ganz beſonders.

Sie brachten es damals durch größte Energie
fertig, noch 3 Minuken vor Schluß aus dem 1
ein 323 zu geſtalten!

Damals bewieſen die Gäſte, was Energie vermag.Der Sportfreunde beſondere Stärke iſt r Suent,
ausgezeichnet geführt von Schmidt, der mit ſeinerBallbehandlung, ſeinen Tricks, wie ſeiner Dirigier
kunſt überragk. Neben ihm ſeien Zſchach und
Löbner, zwei gefürchtete Torſchützen, erwähnt.

Den Preußen erwächſt alſo am erſten Feſttag eine
Rieſenaufgabe. Und doch möchten wir ſagen: ſie
werden ſchon ihren Mann ſtehen! Gerade gegen ſtärkſte
Gegner ſchnitten die Schwarz- Weißen immer am beſten

ab. Selbſtverſtändlich iſt auch dieſem großen Gegner
beizukommen; am eheſten mit anhaltendem, forciertem
Tempo, ſie haben nämlich die „Schwäche“, daß ihnen
Druckperioden und Uberlaſtung der Hintermannſchaft
gar nicht bekommen. Jm übrigen iſt Selbſtverſtändlich
keit, daß ausgeſprochene Bevorzugung der Flügel und
ſchnelles Flanken von ihnen Hauptvorausſetzung
für Preußens günſtiges Abſchneiden iſt.

Zuweifellos verſpricht das Treffen alſo hochſtehenden
Sport, es wird an Lebhaftigkeit und wechſelnden
Angriffsaktionen nicht fehlen.

Wird Ammendorf
auch den Vfe. ſchlagen

Ein Herausforderungskampf!
Die Frage mag manchen in Erſtaunen verſetzen,

und doch iſt ſie nur allzu berechtigt. Denn es iſt
wirklich verblüffend, wie ſich die Ammendorfer Elf
jetzt, nachdem es für ſie für die nächſte Zeit keinen
Klaſſenaufſtieg mehr gibt, herausgemacht hat. Der
VfL. hat übrigens ſowieſo noch ein Hühnchen mit den
Ammendorfern zu rupfen wegen der Niederlage (1: 2)
am erſten Weihnachtstag. Der Hauptgrund zu dem
Herausforderungskampf, aber war ein anderer. Die
Blau Weißen wollen „am eigenen Leibe“ die wirkliche
Stärke der 1 bKlaſſigen erproben. Wenn ſie ſich dabei
nur nicht von falſchen Vorausſetzungen leiten laſſen!
Was nämlich dazu führen könnte, daß das 99er 0: 6
Spiel ein würdiges Pendant erhält. Denn auch in
Weißenfels hat man ſich hölliſch mit den Ammen
dorfern verrechnet. Man hielt ihren Senſationserfolg
in Merſeburg für ein Zufallsprodukt und bezog dafür
mit 1.5 eine ſaftige Packung. Dieſe Nachricht aus
dem Saale-Elſter-Gau hat den VfL. veranlaßt, für
Pfingſtmontag das Beſte aufzubieten, was er über
haupt beſitzt. Ohne jeden Erſatz ſoll ſeine Mannſchaft
in der gleichen Aufſtellung ſpielen, wie ſie die letzten
Verbandsſpiele beſtritt. Auf ein Riſiko alſo will man
ſich in dieſem Falle unter keinen Umſtänden einlaſſen.

Was die Ammendorfer ſo gefährlich macht, iſt ihre
Skturmreihe. Sie ſetzk ſich aus durchweg außer
ordenklich flinken Spielern zuſammen, die aus
allen Lagen auf den „Kaſten“ knallen, wodurch
der Gegner ſehr leicht überrumpelt wird.

Die Neugier, wie der VfL. nach dem Vorangegangenen
mit Ammendorf fertig werden wird, iſt begreiflicher
weiſe groß. Jn ſeiner jetzigen Form könnte eigent
lich nur der VfL. als Sieger in Frage kommen,
wenn er voll und ganz bei der Sache iſt.

t

Kaynaga hat Torgauer Pfingſtgäſte.
Am 2. Feierkag: Kayng I Harkenfels Torgau.

Es iſt dieſes Treffen eine alte Rückſpielverpflichtung
beider Mannſchaften. Jm Vorſpiel, das ſchon einige
Jahre zurückliegt, gewann Kayna mit 1:0 trotz ver
kürgter Spielgeit. Die Kaynger, die zu dieſem Freund

ſchaftsſpiel mit der gleichen Mannſchaft antreten werden, die in Frimnntſchan ſo hervorragende Leiſtungen

zeigten, ſollten auch diesmal die Oberhand behalten.
Lediglich für Dunger ſpielt als Erſatz Munter Mittel
ſtürmer. Trotzdem auch dieſer ſehr klein (aber fleißig)
iſt, dürfte er ſich in den Rahmen der Elf einfügen.

Sicicdeutsche
VfR. Fürth ſpielt in Neumark gegen eine Kombinaktion NeumarkKayng. Hochklaſſige Leiſtungen in Ausſicht!

Man darf in dieſem Treffen am 1. Feiertag
ſeine Erwartungen ſchon ſehr, ſehr hoch e
Denn nicht nur der gute Name der Fürther verbü
an ſich ſchon hohes ſüddeutſches Können, ſondern die
Tatſachen ſprechen dafür, daß der VfR. aus Fürth
über ganz hervorragende Spielſtärke verfügt. Wir
laſſen die letzten vom VfR. erzielden Ergebniſſe hier
unter folgen. Fürth ſpielte gegen

Spielv. Fürih 4:2, 0-0, 22,
1. FC. Nürnberg 4:4, 1:2,
AS V. Nürnberg 6:2,
Jahn Regensburg 3:-0,
Kickers Stulkgart 5:0 (9),
VfB. Skukkgart 6:2,
1. FC. Pforzheim 3:2,
Würzburger FC. 7:.1 und 4:0,
München 1860 3:4

und letzthin erſt auf ſeiner vorſonntäglichen Weſt
deutſchlandReiſe gegen Turu Bonn 8:3. Die
Zahlen ſprechen für ſich! Wer da weiß, was
heute wieder der 1. FC. Nürnberg bedeutet, der ver
ſteht das 4:4 und das 1:2 hoch einzuſchätzen, Er
gebniſſe, die VfR. gegen dieſe Mannſchaft erzielte.

Die Fürther ſind durchaus imſtande, der Neumark-
KaynaKombination in mancher Beziehung ein Lehr
ſpiel zu bieten. Jn techniſchen Belangen wird ihnen
kaum beizukommen ſein. Da werden die Fürther mit
ihren Tricks, ihrer Körperdurchbildung, ihrem Kopf
ſpiel, ihrein vaffinierten Kombinationsſpiel, ihren ver
blüffenden Täuſchungsmanövern genügend Gelegen
heit bieten, manches „abzugucken“ geben. Auch in
puncto Härte werden die Süddeutſchen kaum etwas
zu „wünſchen“ übrig laffen. Jm Süden wird bekannt-
kich härter geſpielt als bei uns
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Sportring Mücheln erwartet BfL. Reſerve und
Neumark Reſerve. An beiden Feiertagen wird es in
Mücheln intereſſante Kämpfe geben, denn ſowohl die
Merſeburger als auch vor allem die Neumärker Re
ſerviſten ſchlagen eine gute Klinge. Bei den Merſe
burgern wird der Ausgang im weſentlichen davon
abhängen, wie weit die einemer Poſten evtl. mit
Ligaleuten beſetzt werden. Am 2. Feiertag iſt die
Lage für den Sportring faſt noch ausſichtsloſer, denn
Neumark ſpielte zuletzt gegen Braunsdorf 4: 2 und in
Beuna 2:2. Hoffentlich iſt die Müchelner Hinter
mannſchaft diesmal beſſer auf dem Poſten als am
Sonntag gegen Röſſen. Das Spiel am 1. Feiertag
beginnt bereits vormittags. 2. Feiertag: II gegen
Neumark II.

Sporkv. Beung I weilt zum Pofallurnier in
Rokhenſchirmbach am 2. Pfingſtfeierkag. Beteiligt

ſpielt am zweiten Feiertag eine 99 er Sondermannſchaft
in Freyburg gegen den J. FC. Freyburg. Die Elf iſt
gut zuſammengeſtellt und ſollte in der Lage ſein, gut
abzuſchneiden. 1. Feiertag: 99 II. Knaben Neumark
II. Knaben

Geuſa I BVfB. Löpitz I. Die Löpitzer Gäſte dürfen
nicht leicht genommen werden. 14.30 Uhr. zweite
u

ZJorfklub Freienfelde T hat ſich für 1. Feiertag
Zöſchen I zu Gaſte geladen. Vorher beide II. Mann
ſchaften. Am 2. Feiertag ſtehen ſich Freienfelde 1
und Canena III komb. gegenüber. Vorher: Freien
felde II Canena III.

Techniſch glänzend, taktiſch aber
Der Naumburger BC. enkyuyyte ſich auch für den BfL.

als gefährlicher Gegner. VfL. ſiegt 3:2.
Eine Fahrt in den Frühling war es, die den V.

geſtern nachmittag gen Naumburg führte, um ſich mit
dem BC. dort zu meſſen. Die Merſeburger erlebten
eine recht angenehme Enttäuſchung. Aufnahme und
vor allem die Haltung des vorbildlich unparteiiſchen
Publikums ließen nicht den leiſeſten Wunſch offen. So
und nicht anders müßte es immer und überall bei
Freundſchaftsſpielen ſein. Das iſt der einzige Weg zu
erfolgreicher Propaganda.

Anſcheinend fühlte ſich der VfL. verpflichtet, im
Sinne dieſes Gedankens ein übriges tun zu müſſen.

Er führte ein gukes S vor, alle Künſteſeiner techniſchen Mittel ſpielen 3 vergaß

ſchließlich darüber, daß ein Fußballkampf nur
durch Toreſchießen zu gewinnen iſt.

Des VfL.s Spielweiſe auf dem ſchmalen Platz war
taktiſch grundfalſch. Mit Technik iſt hier ſchon in An
betracht der Holprigkeit auf die Dauer nicht viel an
zufangen (der BC. rechnet auch mit einem ſchönen
neuen Platz, den er in nächſter Zukunft erhalten ſolh.
Die Außenleute, Sander und Aſſer, fielen größtenteils
aus, ſie kamen abſolut nicht zur Geltung. Beſonders
in der zweiten Halbzeit trat dies zutage

Naumburgs Mannſchaft gefiel uns.
In der Mitte ſtand als Sturmführer ein neuer Mann:
Krumpholz. Mit ihm hat der BC.Sturm an
Durchſchlagskraft gewonnen. Er war es auch, der
beide Tore für Naumburg fabrizierte. Als recht ſchlag
ſicher erwies ſich das Naumburger Verteidigerpaar
Heyne-Degenhardt. Auch Jſſermann als Mittelläufer
baute manchmal gut auf, ſcheint aber nicht durchzu
halten. Vorn war neben Krumpholz der junge
Pfunteller der gefährlichſte Mann, er ſchoß, ſobald
ſich nur die geringſte Gelegenheit bot, und dann
ſchneidig. Alle Tore fielen vor der Pauſe. 1. Minute:
Kluge nach unwiderſtehlichem Durchſpiel Swatſchina
Fritzſche-Aſſer. 17. Minute: Ausgleich durch glänzen
den Kopfball Krumpholz. Wieder nach eleganter
Jnnenkombination Aſſer Tor 2. 32. Minute lenkt
Jſermann einen Scharfſchuß Aſſers ins Naumburger

ſind Stedten, Querfurt, Helfta und Beuna. Die Aus
lofung hak Helfta und Beung gepaart. Hier erwarten
wir die Geiſeltalleute in Front. Vorausſichtlich werden
ſich Beuna und Stedten im Endſpiel gegenüberſtehen.
Leider muß Beung für von Rhein II, Denk und
Gaudig I Erſatz einſtellen.

Beung II--Rokhenſchirmbach I (Pokalſpiel). Beuna
muß mit 5 Mann Erſatz die Reiſe ankreten.

Tor. Aber noch vor dem Wechſel (42. Minute) ſorgt
Krumpholz durch placierten Schuß für Wiederher
ſtellung des alten Verhältniſſes von 3: 2. Nach der
Pauſe fielen keine Tore mehr, obwohl ſich beide
Parteien noch viele Gelegenheiten dazu boten. Der
weitaus beſte Mann auf dem Felde und der erklärte
Liebling der Naumburger Jugend war Kugler, der in
der zweiten Halbzeit zu einer Form auflkef, wie ſelten,
und dem es der VfL. auch zu verdanken hat, daßDa, wie wir bereits berichteten, die SchweizReiſe

des Sportvereins 1899 leider ins Waſſer gefallen iſt,
pauſiert 99's Ligaelf während der Pfingſttage. Dagegen

Saaſe-Efster-Gau- Brief

Naumburg nicht zum Ausgleich kam. Ott (05) leitete
ſicher und ohne Tadel.

Großkampf in Naumburg bef 05!
Am heutigen Sonnabend ggſtiert bereits wieder der

Deutſche Altmeiſter, VfB. Leipzig in unſerem Gau,
und zwar dieſes Mal bei Naumburg 05, die damit
den Naumburger Sportanhängern zum erſtenmal die
Bekanntſchaft mit einer der populärſten deutſchen
Mannſchaften vermitteln. Das Siegen werden die
O5er ihrem prominenten Gaſt nicht leicht machen, dafür
bürgt ihre Form für Großkämpfe! Jmmerhin rechnen
wir natürlich mit dem Sieg der Gäſte! Die Polizei
Weißenfels fährt nach Eifenberg zu Helios. Hier iſt

ößte Vorſicht am Platze. Sporkvereinigung
euchern hat an beiden Feiertagen Gäſte. Am erſten

iſt es VfL. Halle 96. der mit einer verſtärkten Pokal
elf antreten wird. Am Montag erſcheinen ſüddeutſche
Gäſte, der 1. FC. Bayreukh. Auch hier können wir
Teuchern keine großen Chancen einräumen. Der
Gaumeiſter, SchwarzGelb Weißenfels, fährt nach

Fußbalier
Wie wird ſich die u. E. glücklich zuſammengeſtellte
Neumark Kayna Kombinakion gegen dieſen großen

Gegner halten?
Wie ſchon geſagt: die Kombination, die wir geſtern

bereits veröffentlichten, iſt recht gut zuſammengeſtellt.
Sie ſtellt wohl auch das Beſte dar, was beide Mann
ſchaften gemeinſam aufzuſtellen in der Lage ſind.
Neumarks Mannſchaftsgerippe iſt u. A. nach gut er

änzt durch die Kaynaer Kämpen. Es wird viel an
aynas rechter Seite (KolbRathBartkowiak) liegen,

wie ſie mit dem gefährlichen, techniſch vorzüglichen und
überaus ſchnellen linken Flügel der Fürther fertig
wird. Jhr wird die Hauptaufgabe zufallen. Dann
natürlich auch Metzger und dem Sturm insgeſamt.
Von Metzgers Dispoſition hängt vielleicht überhaupt
ein günſtiges Abſchneiden ab. Iſt er in ſeiner beſten
Form und bringt es fertig, ſeinem Sturm Vorlagen
zu geben, dann ſollte auch der Neumärker Jnnen
ſturm verwendbare KaynaFlanken erhalten und
verwerten. Aber die Fürther Verteidigung einſchließ
lich Torwart iſt ſtahlhart. Hier heißt es: ſich reſt
los einſetzen!

Morgen nachmittag ſind die Augen des Saalegaues
nach Neumark gerichtet.

Alles iſt geſpannt darauf, wie das Geiſelkal den
Saalegau verkreken wird.

Nun, wir glauben: wenn die Kampfesfreudigkeit
Neumarks ſich auf die Kaynger Spieler überträgt, dann
ſollte am 1. Feiertag die Frage durchaus günſtig be
antwortet werden. Die Kombinierten ſpielen im
Neumarkdreß. die Gäſte in lila Oberkleidung mit
ſchwarzer Hofe.

Thüringen, wo er am 2. Feiertag Vimarig Weimar
egenübertritt. Am 3. Feiertag iſt der VfB. Rudol
kadt der Gaſtgeber.

Am Mittwoch fand der 2. Kampf um die Zeitzer
Skadimeiſterſchaft ſtatt. Zeitzer SpV. verlor gegen
SC. Grana mit 2:5 (2:2).

Am Freitag gaſtierte beim Naumburger BC. der
VfL. Merſeburg, der immerhin froh ſein mußte, daß
er noch mit einem 3:2 (3:2)- Sieg heimfahren
konnte! Auch hier müſſen wir wieder feſtſtellen, daß
wir uns vorher ein anderes Bild gemacht hatten!

Unkere Mannſchaften.
Preußen: 1. Feiertag: II Meuſchau II (14.30 Uhr).

2. Feiertag: Junioren--Wacker Bernburg
Junioren (Preußenplatz, 10 Uhr); Knaben--VfL.
Knaben (VfL.-Platz, 10 Uhr).

Die 1. Wien Reſerve Mücheln (in
Mücheln); J. Junioren--98 (11 Uhr); II. Junioren
gegen Braunsdorf (11 Uhr in Braunsdorf); J. Knaben
gegen Braunsdorf (10 Uhr in Braunsdorf), II. Knaben
gegen Canena (9 Uhr, Augarten). 2. Feiertag:
Reſerve-- Landsberg (im Augarten). Im letzten Spiel
verlor VfL. knapp, er ſollte diesmal aber mit voller
Mannſchaft ſiegen. III-- Landsberg (13 Uhr); I. Jun.gegen Favorit n Uhr); J. Knaben-- Preußen (10 Uhr).

Spielvereinigung Reumark: 1. Feiertag: II. Jun.
gegen Sportring Mücheln; II. Knaben--99 (15 Uhr,
Neumark). 2. Feiertag: Reſerve und II in Mücheln
gegen Sportring J und II; I. Jun. und I. Kn. in
Eckartsberga.

Sporkv. 1922 Großkayna: II in Braunsdorf; Soma
egen Hartenfels Torgau II (vor dem Spiel der I. Elf);Jugend in Beung (Jun.); II. Knaben in Kayna gegen

Feiertag: I. Knaben in
Beuna.

Sportkv. Beuna: 1. Feiertag: J. Kn.--Kayna (in
Beuna). 2. Feiertag: J. Jun.--Kayna (in Beuna);
II. Kn.-Kayng (in Kayna).

Glück auf Braunsdorf. 1. Feiertag: Knaben--VfL.
Knaben; II. Junioren--VfL. II. Junioren. 2. Feier
tag: II--Kayna II

Beunga II. Knaben. 1.

Röſſens Junioren empfangen die gleiche Mannſchaft
aus Bernburg, und zwar am 1. Feiertag, 14.30 Uhr,
im Stadion.

VfL. III--Röſſen II (mit Spielern der I. Elf, u. a.
Mackwitzl) 1:3.

Wassersport

Wanderfahrk des Mitteldeukſchen Ruderbundes.
Der Mitteldeutſche Ruderbund hat für die Pfingſt

feientage eine Wanderfahrt ausgeſchrieben Die Fahrt
erſtreckt ſich von Leitmeritz in Böhmen bis
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Dresden und iſt offen für alle dem Deutſchen
Ruderverband angehörenden ſowie die mit ihm in
StartGleichberechtigungs-Verhältnis ſtehenden Ruder
vereine. Die Fahrt führt am Pf ngſtſonntag, nach
Aufenthalten in Außig und Tetſchen, bis Schmilka bei
Schandau. Der zweite Fahrttag führt die Teilnehmer

enzunächſt bis Pirna und dann nach Dresd

e Kraftsport

Ringkämpfe bei TuSpV. 1885
am 20. Mai im „Kaſino“.

Der erſte Kampfabend der Schwerathletik
abteilung des Turn ns 1885 tritt mitSportvereinDp kwerern

ungen
und

ihrem erſten Kampfabend am Freitag, 20. Mai, im
„Kaſino“ an die Offentlichkeit. Sie hat für dieſen Er

öffnungsabend ein Programm aufgeſtellt, das viel
verſpricht.

Jm Ringkampf ſtehen ſich 1885 und TuspvV.
Röſſen gegenüber.

Beide Mannſchaften mit beſten Kräften, von denen
beſonders die 1885er Mannſchaft intereſſiert. Es
ſtehen für 1885:. Gebhardkt, Funk, Ganß, Golem-
biewſki, König, Scheingel und Mackies. Bis auf
Scheingel und Mackies, die noch „unbeſchriebene
Blätter“ ſind, alles bekannte Ringer. Neben den Ring
kämpfen tritt die ausgezeichnete 1885er Akrobaten
gruppe auf. Jm Gewichtheben werden ſich die
Rekordſtemmer Röſſens zeigen. Vereinsmuſik wird
den Abend verſchönen.

Die Vereinigung im schönen Thüringen
Die erſte größere Spielreiſe der Turneriſchen
Vereinigung. Zwei Spiele in Apolda.

Dieſe Reiſe in ſchönes deutſches Land ſoll den
Merſeburger Spielern nicht nur ſpieleriſch Abwechſlung
bringen, ſondern ihnen auch Erlebniſſe und neue Ein-
drücke vermitteln, beſonders in der Goetheſtadt
Weimar, der ein Beſuch abgeſtattet wird. Leider
hat der Gegner in dieſer Stadt abgeſagt, fo daß nun
mehr zwei Spiele in Apolda ausgetragen werden.

Am 1. Feiertag geht es in Apolda gegen die
Turner A den Gaumeiſter Thüringens, der zur
thüringiſchen Extraklaſſe gehört. Mehrere Spieler der
Elf ſpielten in der Apoldaer Städteelf, die zweimal
die Merſeburger Städtemannſchaft zu ſchlagen ver

TuSpV. ſpielt in Nürnberg
an zwei Pfingſtfeierkagen.

Nun iſt auch der Wunſch mehrerer Röſſener Spieler,
tm ihrer alten ſüddeutſchen Heimat ſpielen zu können,
in Erfüllung gegangen. Damit wird auch der Beſuch
des TV. 1873 NRürnberg im vorigen Jahre ſeitens der
Röſſener erwidert. Denn dieſe Mannſchaft, gegen die
TusSpV. Halle hoch verlor und Röſſen unentſchieden
ſpielte, iſt der Gegner des 1. Feiertags. Da nur für
Danter Erſatz eingeſtellt werden muß, fährt eine ſehr
gute Beſetzung. Damit iſt Gewähr für gutes Ab-ſchneiden der Elf gegeben. Allerdings muß beſonders
der Sturm gut aufgelegt ſein, da Nürnbergs Hinter-
mannſchaft hervorragend iſt.

Am zweiten Feiertag wird Röſſen in Nürnberg
Lauf antreten. Die Laufer ſind den 1873ern faſt
gleichzuſtellen. Wenn ſich bei Röſſen die Anſtrengun
gen des erſten Spiels nicht auswirken werden, ſollte
auch hier gutes Abſchneiden möglich ſein. Es gilt,
Thüringer Turnerhandball ehrenvoll zu vertreten
Das dürfte Röſſen gelingen!

t

Ekne Einladung nach Leipzig
erhielt TusSpV. 1885 Merſeburg für den 2. Feierkag.

Der einſtmalige Sachſenmeiſter, Turn und Sport
gemeinde 1848 Leipgzig-Lindenau, hat die 85er Meiſter
elf für den 2. Pfingſtfeiertag zu einem Freundſchafts
ſpiel nach ihrer heimiſchen Spielſtätte eingeladen.
Trotz der vielen Angebote, die bei der Spielleitung des
TuSpV. 1885 vorlagen, hat man ſich doch für die
Leipziger entſchloſſen, und wir begrüßen es außer
ordentlich, daß die Wahl nach Leipzig gefallen iſt;
denn auf jeden Fall muß man es als eine Ehre an
fehen, wenn man von einem Leipziger Großverein
eingeladen wird. Geſpannt iſt man, wie in Leipzig
die Würfel fallen. Wir geben den 85ern zu ihrem
Jungfernſpiel in Leipzig die beſten Wünſche auf den
Weg

r

Am 2. Feierkag weilt Preußen T zum erſtenmal
Euf dem Platze an der Friedrichſtraße, um gegen
Turneriſche Vereinigung II ein Freundſchaftsſpiel aus

Durch ihr aufopferndes, faires und ſtets
dſchaftlichen Charakter tragendes Spiel beim

ATV.Turnier hat ſich die wackere PreußenElf viele
Freunde erworben. Sie hat an Spielſtärke gewonnen,
das beweiſt ihr zweiſtelliger Vorſonntagsſieg. TVg.
II. Knaben --KötzſchenBeung II. Knaben (in Kötzſchen
Beuna). Am 1. Feiertag: TVg. II--MTV. Lauch
ſtädt II; I. Knaben ATV. Knaben (10.30 Uhr, ATV.
Platz). Am Sonnabend: TVg. I. Knaben gegen
MTV. I. Knaben.

KötzſchenBeung I und II weilen beim TV. Diemitz
M. Kl. und Referve. Beunag erzielte in ſeinen letzten
Spielen große Erfolge. Die Elf wird nun den Beweis
ihrer Spielſtärke gegen die Meiſterklaſſeelf der Diemitzer
antreten. Diemitz wird ſich anſtrengen müſſen, um
nicht eine Uberraſchung zu erleben. Jgd. Frieſen
Frankleben Jgd. (2. Feiertag in Frankleben).

DuspB. Röſſfen Dürrenberg Reſerve ſtehen ſich
am 1. Feiertag im Röſſener Stadion (10.30 Uhr)
gegenüber. Röſſen hat etwas beſſere Ausſichten.
Vorher beide Knabenmannſchaften. Röſfen TI. Reſerve
empfängt am 2. Feiertag Leipzig-Oſt Referve. Die
Leipziger kehren gern in Röſſen ein.

TuspV. Röffen Jugend hat ſüddeukſche Gäſte!
Eine der beften ſüddeutſchen Turnerhandballmann
ſchaften hält am 2. Feiertag Einkehr beim Röſſener
TusſSpV. im Stadion. Es iſt die I. Jugendelf des
TB. Erlangen, die auf einer Spielreiſe Jena Leipzig
hier Raſt macht. Die Röſſener werden gegen dieſe
ſfüddeutſchen „Jungens“ einen ſchweren Stand haben.

Könzſchen-Beunas Programm
für die nächſten Wochen.

Von der Spielleitung des Turnvereins Kötzſchen
Veuna werden uns folgende Spielabſchlüſſe gemeldet:
22. Mai I. H. und Jugend gegen Durnerſchaft

Dürrenberg (in Beunga);
29. Mai: I. und II. gegen Kötzſchau (in Kötzſchau);
5. Juni: J. gegen Sportverein 99 (in Beung);

12. Juni: I. ünd II. gegen Freyburg (in Freybuxg):
19. Juni: Stiftungsfeſt;
26. Juni: I. gegen Sportring Mücheln J (in Mücheln).

Aus Anlaß des 6jährigen Stiftungsfeſtes der Spiel
abteikung veranſtaltet dieſe ein Plakettenturnier, zu
dem u. a. auch der Deutſche TV. Lucka (Anhalt) ſeine
Zuſage gegeben hat. Wir kommen auf dieſe Veran
ſtaltung noch näher zurück.

Hangen vss.

VfL. beim TV. Wolfen.
Gewinuk Merfeburg auch die Räckſpiele?

Die Liga- und Reſervemannſchaft des VfL. er
ledigen morgen eine Rückſpielverpflichtung in Wolfen.
Die Turner waren Oſtern Gäſte des VfL. Sie hinter
Ueßen ſeinerzeit einen ſehr guten Eindruck, ſowohl als
Spieler als auch als Geſellſchafter, trotzdem ihre beiden
Mannſchaften geſchlagen wurden. Freudig folgen die
VfL.er der Einladung zum Rückſpiel. Leider muß die
Ligaelf mit Erſatzleuten fahren, die aber in der Lage
ſein ſollten, die Lücken auszufüllen, um auch in Wolfen
ſiegreich zu bleiben.

mochte. Die von ihr ſonſt erzielten Ergebniſſe verraten
größte Spielſtärke, ſo daß die Vereinigung, die ohne
Dresde und Chriſt und wahrſcheinlich auch ohne den
noch verletzten Dies fahren muß, kaum Sjegesausſichten
hat. Hoffen wir aber auf ein ehrenvolleé Abſchneiden.

Etwas leichter ſollten es die Merſeburger am
2. Feiertag haben, wenn ſie nach dem Weimar-Beſuch
in Apolda gegen den Jahnbund antreten. Aber auch
dieſer M.Kl.«Gegner darf nicht etwa unterſchätzt
werden. Der Kampf des Vortages und gewiſſe
Strapazen werden in den Gliedern ſtecken. Es gilt
für die „Turneriſche“, mit vollſtem Ernſt und Sieges-
willen bei der Sache zu ſein. Für Dies wird evtl.
Harkenthal den Mittelläuferpoſten einnehmen.

Sporkring Mücheln I ATV. Merſeburg Reſerve.
Das Vorſpiel in Merſeburg, das allerdings ſchon lange
her iſt, endete unentſchieden. Müchelns Leiſtungen
ſind in letzter Zeit recht ſchwankend geweſen, und da
man auf den ſchußgewaltigen (in Neumark verletzten)
Halblinken wahrſcheinlich für immer verzichten muß,
iſt der Ausgang recht offen. 2. Feiertag: Sporkring
Mücheln I-TV. 1911 Möckerling. Alſo das Orts-
derby! Zu wünſchen iſt nur, daß die üblen Begleit
erſcheinungen früherer Spiele wegbleiben. Die Turner
ſind in letzter Zeit recht vorangekommen, und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie diesmal den Spieß um
drehen. Eine ſtraffe Schiedsrichterleiſtung wird trotz
dem notwendig ſein.

Am 2. Feiertag hat Braunsdorf Sporkv. 22 Kayna I
zu Gaſte. Ob es den mit Erſatz ſpielenden Brauns
dorfer gelingen wird, die letzten empfindlichen Nieder
lagen zu korrigieren, muß abgewartet werden.

t

Jm Saale-ElſterGau
herrſcht während der Pfingſtfeiertage nur wenig Spiel
betrieb. Nepkun ſpielt am 2. Feiertag in Freyburg
gegen den Turnerbund. Die Neptuner haben hier eine
Turnermannſchaft der 1. Klaſſe als Gegner und dürfen
dieſe Elf in Freyburg nicht unterſchätzen. Es ſollte
aber trotz Erſatzes einen ſicheren Sportlerſieg geben.
Neptun Knaben--BlauWeiß Halle. Am letzten
Sonntag verlor TuR. I gegen TV. 1861 überraſchend
hoch mit 2:8 (1:5).

Am Sonnabend iſt der Deukſche Sporkverein Berlin
Gaſt bei einer aus den vier Feitzer Vereinen geſtellten
Stadtmannſchaft. Am 1. Feiertag ſpielt dann die
Berliner Elf gegen den ZBC.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Pfingſtwunſch!
Gs wird höchſte Zeit, daß die Leitung eines Leibes-

übungen treibenden Vereins in Merſeburg aufpaßt, wo
ſeine Mitglieder hinwandern. Unſchön iſt es, wenn ſogar
der Vorſitzende eines Vereins in die Wohnung geht zu
Mitgliedern anderer Vereine und „zieht“, mit Ver
ſprechungen, die er ſelbſt nicht lange halten kann, da
ſein Geldbeutel auch einmal leer wird. Wir beobachten
ſchon geraume Zeit dieſe bedauerlichen Machenſchaften;
den höheren Jnſtanzen der Bruderverbände iſt die Sache
bereits unterbreitet, aber keine Schritte werden dagegen
unternommen

So wenden wir uns nun öffentlich an die Turner
und Sportler: Haltet ein! Jhr zerfleiſcht euch ſelbſt!

Wir müſſen aber auch den Vorſtänden raten, Um
ſchau zu halten in ihren Vereinen und Schritte gegen
ſolche „Zieher“ zu unternehmen.

Mehrere Turner und Sportler.
Jugendtag am 29. Mai

Alljährlich findet ſich die deutſche Sportjugend, die
im Deutſchen Fußballbund und in der Deutſchen Sport
behörde ihre Leibesübungen treibt, zum „Jugendtag“
zuſammen. In dieſem Jahre findet der Jugendtag als
Feſt der Jugend am letzten Maiſonntag ſtatt. Die Vor
bereitungen dazu ſind in den Gauen und Vereinen des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine (VMBV.)
im vollen Gange.

Er iſt mehr als ein reines Sportfeſt! Er iſt
ein Feiertag der Jugend, in dem das rein Kämpfe

riſche des üblichen Sporttreibens zurücktritt.
Dafür gewinnt der Tag eine mehr feſtliche Geſtalt.
Uber die bloßen Sportkämpfe hinaus, die natürlich
nicht fehlen, ſollen Kameradſchaft, freundſchaftliches
Miteinanderleben und fröhliches Jugendtreiben zu ihrem
Recht kommen. An vielen Orten verbindet, ſich der
Sport an dieſem Tage mit dem Wandern. Die ein
zelnen Mannſchaften und Vereine treffen ſich nach einer
Sternwanderung an einem gemeinſamen Ziel. Irgend
wo im Walde oder am Waldesrand mag ein Sport
platz liegen. Dort lebt dann die Sportjugend einmal
einen Tag reiner und froher Kameradſchaft zuſammen,
trinkt den Atem des Waldes und treibt ihr ſportliches
Leben frei und ungezwungen.

Von einer gleichförmigen Organiſation des Jugend
tages wird abgeſehen, vielmehr den örtlichen Verhält
miſſen Raum und Freiheit gelaſſen: nichts weiter iſt
Richtlinie, als daß der Jugendtag ein Feſttag ſei oder
werde! Wenn das einfache und gewöhnliche Sportfeſt
auch nicht auf eine gründliche Organiſation verzichten
kann, wenn es gelingen ſoll, ſo kann doch ein Feſt, wie
es der Jugendtag ſein ſoll, in dieſem Sinne nicht
organiſiert werden, denn der tragende Geiſt eines Feſtes
weht, wie er will und läßt ſich nicht willkürlich herbei
rufen.

Möge alſo auch in dieſem Jahre der Jugendtag
ſeinen noch verborgenen Sinn als Feſt der Sport
jugend ein Stück weiter ins Licht treiben; möge er in
noch größerem Maße als ſeine Vorgänger ſtärkende
Freude kameradſchaflichen Erlebens und feſtliche Stun
den der Jugend werden.

(Vervinar Naehr.

Saale Elſter Gau (VMBV.).
Neue Vereine. Adreſſentafel. „Spiel und Sport

verein“ Schkölen; 1. Schkölen, 2. Vereinsname und
Erich Wohlfahrt, 3. ſilbergraue Hoſe, weißroter Jerſey.
4. Eiſenberger Str., 5. „Ratskeller“. „FC. Wacker
1931“ Memleben; 1. Memleben, 2. Vereinsname, Karl
John, 3. ſchwarze Hoſe, grüner Jerſey mit gelben
Aufſchlägen, 4. ehemalige Kiesgrube, 5. Gaſthof Heinze.
„SportClub von 1932* Bad Bibra; 1. Bibra, 2. Karl
Siebeck, Angerweg 15, 3. ſchwarze Hoje, blaugelber

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Mai 1932. Nr. 112
Jerſey, am ſtädt. Schwimmbad, 5. Thüringer Hof

Namensänderung. VfL. Weißenſchirmbach ändert
ſeinen Namen in „Verein für Raſenſport 19297.
Spielkleidung: grüne Hoſe mit lilablauen Streifen.
Lilablauer Jerſey mit grünen Aufſſchlägen.
Meiſterſchaftsſpiel der 3. Klaſſe. Das Spiel Nebra II
gegen Zeitzer BC. III findet in Naumburg auf dem
BE. Platz am 5. Juni, 13 Uhr, ſtatt. Schiedsrichter
NBC Neue Anſchrift. Blau-Gelb, für Spiel
angelegenheiten: Fritz Schmidt, Melanchthonſtraße 35 c.

Berichkigung. Spiel Rr. 95 iſt bereits ausgetragen,
das Reſultat 5: 1 für Theißen beſteht zu Recht. Jn
den Spielen 14, 92, 220 verliert Grang die Punkte,
da K. Zellmann nicht berechtigt war! Punkte erhalten
die Gegner GauPokalſpiele. Die Meldungen von
Nebra und Wengelsdorf gingen zu ſpät ein und
konnten nicht mehr berückſichtigt werden, da die Aus
loſung bereits am 8. Mai ſtattgefunden hatte! Roß
leben mußte geſtrichen werden, da die Entfernung zu
groß würde Die Ausloſung erbrachte folgendePaarungen: Vorrunde: Nr. 1: Markwerben--Corbetha
(Noak (BIlG.), 21. Mai, 6.15 Uhr; Nr. 2: Fortung
gegen Roßbach (Oriwall, SC.), 22. Mai, 10.30 Uhr;
Nr. 3: Neſſa-- Naundorf (Liebſchner), 21. Mai,
6.15 Uhr Nr. 4: Droyßig--Theißen (Sebaſtian),
22. Mai, 14.30 Uhr. Die Teilnahme der Vereine ge
ſchieht hier auf eigene Koſten! 1. Zwiſchenrunde:
Nr. 5: Grana--Sieger 3 (Saßning), 27. Mai (ZSpV.
Platz), 6.15 Uhr; Nr. 6: ZSpV. 3BE. (neutral),
20. Mai (ZBC.Platz), 6.30 Uhr; Nr. 7; Teuchern
gegen Sieger 4 (Schlegel), 28. Mai (Naundorf),
6.15 Uhr; Nr. 8: SchwG. WSV. (Voit), 28. Mai
(TuR.-Platz), 6.30 Uhr; Nr. 9: NBC.--05 (neutrah),
22. Mai (NBCE.-Platz), 6.15 Uhr; Nr. 10: Sieger 1
gegen Pol. (Liebſchner), 27. Mai (SC.-Platz), 6.30
Uhr; Nr. 11:. TuR.--BlG. (Dittmar), 25. Mai (Schw.
G.Platz), 6.30 Uhr. 2. Zwiſchenrunde: Nr. 12:
Sieger 5--Sieger 6 (neutral), 4. Juni, 6.30 Uhr;
Nr. 13: Sieger 7-Sieger 10 (Geiſenhainer), 11. Juni
(TuR.Platz), 6.30 Uhr; Nr. 14: Sieger 9— Sieger 2
orenz), 4. Juni, 6.30 Uhr; Nr. 15. Sieger 8 gegen
Sieger 11 (neutral), 4. Juni, 6.15 Uhr. Die Plätze
für Nr. 12, 14 und 15 werden ſpäter bekanntgegeben.
Vorſchlußrunde: Nr. 16: Sieger 13--Sieger 15,
18. Juni in Weißenfels; Nr. 17: Sieger 12-— Sieger 14,
18. Juni in Naumburg Schlußſpiel: Nr. 18: Sieger 16
gegen Sieger 17, 26. Juni in Weißenfels.

RadioEcke
Sonntag, 15. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
7.00 Uhr: Pfingſtſingen. Schubertbund.
8.30 Uhr: Aus der Thomaskirche: Orgelkonzert.
9.00 Uhr: Glockengeläut der Heldenglocke in Mylau.
9.10 Uhr: Morgenfeier.

10.45 Uhr: Die Idee der Pfingſtfreude.
11.15 Uhr: Einführung in die Kantate zum Pfingſt

ſonntag.
11.30 Uhr: Reichsſendung. Kankate zum Pfingſtſonn

kag: „O ewiges Feuer.“
12.15 Uhr: Mitktagskonzerk.
14.00 Uhr: Wetter, Zeit.
Anſchließend: Winke für die Landwirtſchaft.
14.10 Uhr: Was wir bringen.
14.30 Uhr: Kammermuſik.
15.00 Uhr: „Das weiße Rößl.“ Hörſpiel.
16.45 Uhr: Liederſtunde. Zu Karl Zelters 100. Todestag.
17.25 Uhr: Wir ſtellen vor: Der Spießer.
17.50 Uhr: Konzert.
19.00 Uhr: Theatererinnerungen. Heitere Plauderei.
19.30 Uhr: Von der Staatsoper Dresden: „Carmen“,

Oper in vier Akten nach einer Novelle des
Proſper Mérimée von Henry Meilhac und
Ludweg Halévy. Muſik von Georges Bizet.

22.05 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik.

Leltungrfählge Rudfo-Geräte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

dadio ſeiler 0 jetzt Entenplan 6.

Deutſche Welle.

Telephon 2854.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Anſchließend, bis 8.15 Uhr: Aus Hamburg: Hamburger
Hafenkonzert.

8.30 Uhr: Morgenfeier.
10.05 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt.
10.05 Uhr: Aus Königsberg: 52. Jghrestagung des

Vereins für das Deutſchtum im Ausland
in Elbing.
Aus Leipzig (Reichsſendung): Kankate zum
Pfingſtſonnkag: „O ewiges Feuer.“
Karl Friedrich Zelter zum Gedächknis.
Kantate: „Die Gunſt des Augenblicks.“
Aus Leipzig: Mittagskonzert.
Kindertheater: „Der Wolf und die ſieben
jungen Geislein.“
Aus Kaſſel „Die Zeltſtadt des Eichen
kreuzkages“, Hörbericht.
Max Jungnickel lieſt gus eigenen Werken.
Aus Berlin: Luſtige Muſik.
Chorkonzert aus der Stadthalle Hildesheim.
Die Jnnenmacht des Künſtlers und des
Kunſtwerkes. t

Das Feſt des Geiſtes.
19.00 Uhr: Aus dem Nationaltheater München: „Arda“,

Oper in vier Akten von G. Verdi.
22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 0.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik.

Montag, 16. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Uhr: Von Berlin: Funkgymnaſtik.

Frühkonzerk.
hr: Landwirtſchaftsfunk: Ein Gang über die

Viehweide.
r: Orgelkonzerk.
r: Morgenfeier.

Reiſe durch die ſchwäbiſche Alp.
11.15 Uhr: Einführung in die Kantate zum Pfingſt

monta
11.30 Uhr:

11.30 Uhr:

12.05 Uhr:

12.25 Uhr:
14.00 Uhr:

14.30 Uhr:

15.30 Uhr:
16.00 Uhr:
17.00 Uhr:
18.00 Uhr:

18.30 Uhr:

Reichefendung. Kankate zum Pfingſtmonkag:

„Erhöhtes Fleiſch und Blut von Johann
Seb. Bach.

12.15 Uhr: Von Berlin: Konzert.
14.00 Uhr: Wetter, Zeit.
Anſchließend: Winke für die Landwirtſchaft.
14.45 Uhr: Franz Wagner ſpielt.
15.15 -Uhr: Die Zeltſtadt des Eichenkreuztages in Kaſſel.
15.45 Uhr: Chorkonzerk.
16.30 Uhr: „Reineke Fuchs“, Hörſpiel nach alten

17.30 Uh ſingt Sr: Johannes Maximilian ſin lager.19.00 Uhr: Zeitbericht. t echlage
19.15 Uhr: Friedrich Michael lieſt aus ſeinem neuen

Roman „Die gut empfohlene Frau“.
19.45 Uhr Die Heimat im Bild.

Saalegan.
Jugendpflege.

Neuanſetzungen für Sonntag, den 22. Mai
1932. Abt. 1: Spiel Nr. 499, 10 Uhr: Boruſſia gegen
Wacker J (Meinen, 96); Nr. 655, 16 Uhr: 96 I Poft
(Schmidt, Eintracht). Abt. 4: Spiel Nr. 559, 10 Uhr
Preußen I--VfL. M. I (Zacharias, 99). Abt. 11-
Spiel Nr. 724, 11.30 Uhr. 96 11- Wettin (98);
r. 429. 1130 Uhr: Boruſſta II- Hohenthurm
(Olympia). Abt. 12: Spiel Nr. 678a, 10 Ühr: 99 II
gegen Dölau II (VfL. M.); Nr. 728, 9 Uhr: Blau
Weiß-- Canena II (Weiſe). Abt. 15: Spiel Nr. 540,
10 Uhr. BlauWeiß- Lauchſtädt (Gottſchalk, HRE.);
Nr. 685, 10 Uhr: Poſt--96 II (Dittmar, BlauWeiß).
Abt. 16: Spiel Nr. 444 10 Uhr: Böllberg- Reichsbahn
Goruſſia). Abt. 17: Spiel Nr. 740, 10 Ühr: 96 gegen
Favorit (Weiſe). Die Spiele Nr. 556 und 741 fallen

aus. Scherf. Wolff.(Vereinonaebriehten

Am 2. Pfingſtfeiertag, nach den Spiekenf. Lanere Mannſchaften: Gemütl. Beiſammen

re ſein mit Tänzchen im Vereinshaus. BeginnMersobor9 Heg Ligaſpiels gegen Ammendorf: 160 Uhr.

MTV Frühtreffen am 2. Feiertag auf dem Turn
o platz am Stadtpark. 20 Ühr: Zuſammen

1867 kunſt im „Bergſchlößchen“. Achtung
Erwerbsloſe Mitglieder! Meldebogen zum freiwilligen
Arbeitsdienſt ſofort ausfüllen. Auskunft Tbr. Biermann.
TucSp Abfahrt am 2. Feiertag zum Spiel in

e Leipzig vormittags 9 Uhr mit Autobus ab
1888 Stadtkirche.

Handballſpiele am erſten Feiertag im
Stadion: Reſerve gegen Dürrenberg Reſerve,
10.30 Uhr; Knaben Dürrenberg Knaben,
9.30 Uhr. 2. Feiertag, Stadion: II gegen
Leipzig-Oſt IV, 15.30 Uhr; J. Jugend gegen

Erlangen I. Jugend, 14.30 Uhr. Fußball: 1. Feier
tag: Junioren-- Bernburg Junioren, 14.30 Uhr.

Hockeyabkeilung. Verſammlung nicht am Mittwoch,
ſondern am Donnerstag, 19. Mai, 20.15 Uhr, bei
Buſch. Wichtige Tagesordnung.

An beiden Feiertagen Ballſpiele auf allenJ. g. Ubungsplätzen. 2. Feiertag, 11 Uhr: Treffen

im Vereinsheim.

20.00 Uhr: „Jugend im Mai“, Singſpiel in drei Akten
von Rudolf Schanzer und Ernſt Weliſch.
Muſik von Leo Fall.

22.05 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanz und Ankerhalkungs

muſik (Schallplatten).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzerk.
8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Gar

Anſchließend: Glockengeläute des Berliner Doms.

11.30 Uhr: Aus Leipzig (Reichsſendung): Kankate zum

Aus Berlin: Mitkagskonzert.
14.15 Uhr:

Aus Berlin: Frühlingslieder.
15.15 Uhr:

Guckkamg Buddha, Vorleſung.

18.30 Uhr: Die junge Generation ſpricht.

20.15 Uhr: Aus Hamburg: „Tanz im Maien.“

Ländern.“
t

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.

11.30 Uhr: Schallplattenkonzert.

evorausſage und Zeitangabe.

werbsloſe lieſt Bücher.

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Geſpräch

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert.

18.05 Uhr: Frauenfunk: Erlebniſſe in Perſien.

niſonkirche.
Anſchließend: Morgenfeier.

10.05 Uhr: Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Otto Buchmann lieſt kleine Proſa.

Pfingſtmonkag: „Erhöhtes Fleiſch und Blut.“
12.05 Uhr: Zehn Minuten Lyrik: Maria Menoni.
12.15 Uhr:

Märchenſtunde.
14.45 Uhr: Aus Berlin: Klavierkonzert.
15.00 Uhr

Originalkompoſilionen für Klavier zu vier
Händen von C. M. v. Weber.

15.30 Uhr: g16.00 Uhr: Aus Berlin: Ankerhalkungsmuſik aus volks
tümlichen Jnſtrumenten.

19.00 Uhr: Muſizieren mit unſichtbaren Parinern.
19.30 Uhr: Aus Bremen: Die Böfkcherſtraße in Bremen.

22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.50—-24. 00 Uhr: Aus Hamburg: „Aus fremden

Dienstag, 17. Mai.
Mitteldeutſcher Sender,

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6. 15--8. 15 Uhr: Frühkonzertk.

10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.

10.30--10.45 Uhr: Weltbörſenbericht der Mirag.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.

12.00 Uhr: Virtuoſe Violinmuſik.
13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt und

Anſchließend: Schrammelmuſik (Schallplatten).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Der jugendliche Er
14. 15--14.25 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Land

wirtſchaftsrats.

16.00 Uhr: Aus dem Leben für das Leben.
mit einem Schafmeiſter.

17.30--17.35 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

18.30 Uhr: „Der Mee.“ Funkbericht vom Maibaum
richten in Kloſterlausnitz (Thür.).

18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.10 Uhr: Elternſprechſtunde: Das verwöhnte Kind.
19.35 Uhr: Das Wunderwerk der Brüder van Ehysck.
20.00 Uhr: Editkh Lorand und ihr Orcheſter (Schallpl.).
20.35 Uhr: Bunker Abend.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl., bis 23.30 Uhr: Johannes-Engelmann- Stunde

t

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchl., bis 8.15 Uhr: Aus Hamburg: Frühkonzertk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Anfere Liederkomponiſten.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Orcheſterfuiten (Schallplatten).
15.00 Uhr: Märchen und Geſchichten.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Künſtleriſche ndarbeiten.
16.30 Uhr: Aus Leipzig. Nachmikkagskonzert.
17.30 Uhr: Aus der Geſchichte der Lithographie
18.00 Uhr: Querſchnitt durch Zeitſchriften
18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00--19.30 Uhr: Gedanken zur Zeit.
19.35 Uhr: Aus Königsberg: Städtebilder: Danzig.
20.35 Uhr: Aus Berlin: Bunker Abend.
22.00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
22.20 Uhr. Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.40--24. 00 Uhr: Ankerhaltungsmuſik.
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 14. Mat 1932.

Der provuinzialsächsische
Landbund bei Schiele

Ein bringen und Verwerten der Ernte muß sichergestelſt werden
Nachdem der Landbund Provinz Sachsen bereits

in vergangener Woch durch Besuche einzelner
führender Landwirte bei den mabgebenden Ministern
und durch die in einer kurzen Denkschrift ge-
brachten Vorschläge auf die Not wendigkeit und die
Möglichkeiten der Beschaffung von Lohngeldern
hingewiesen hat, wurde Kurz Vor den Pfingstfeier-
tagen, am letzten Mittwoch, nochmals eine Kom-
mission von Vertretern zahlreicher Kreislandbünde
unter Führung des Landbundvorsitzenden Landrat
a. D. Frhr. v. Münchhausen zum Reichsernährungs-
minister Schiele entsandt, der die Kommission im
Reichstage empfing.

An Hand zahlreicher Einzelbeispiele schilderten
le Teilnehmer der Besprechung die Schwierig-
keiten, die infolge des Vorgehens der Preubenkasse
sowie einzelner anderer Banken bei der Lohngelder-
beschaffung hemmend im Wege stehen. Die Folge
ist, daß schon an verschiedenen Stellen der Provinz
wertvolles Ackerland brach liegt oder 2u 8pät
bestellt wurde. Durch die infolge des Geld-
mangels notwendig gewordenen Arbeiterent-
lassungen werden außerdem die Aufwendungen
der öffentlichen Hand durch die Ausgaben für die
Unterhaltung der stellungslos Gewordenen stark ge
steigert. Im Kreise Wanzleben 2. B. beträgt diese
Steigerung ungefähr 50 Prozent der fehlenden Lohn-
gelder.

Herr Reichsernährungsminister Schiele erklärte
darauf, daß ihm die Nöte der provinzialsächsischen
Landwirtschaft und die Schwierigkeiten der Geld-
beschaffung genau bekannt seien. Zur Zeit schweb-
ten Verhandlungen, ob es nicht möglich sei, durch
Erweiterung des den Genossenschaften zur Ver-
fügung zu stellenden Kreditvolumens Abhilfe zu
schaffen. Auch bäte er, ihm Fälle nambaft zu

suchen, über den Reichskommissar auf die Banken
einzuwirken

Den aus der Mitte der Kommission gemachten
Vorschlag, die im letzten Jahr mit Hilfe der GIK.
(Getreide-Industrie-Kommission) durchgeführte

Getreide-Lombardierung

dahin zu erweitern, daß die GIK. schon jetzt auf
die mit ihr abgeschlossenen Getreidelieferungs-
verträge Vorschisse gewährt in ähnlicher
Weise, wie das in früheren Jahren bei der Be-
schaffung von Auslandgeldern für die Zucker
industrie geschehen ist, werde er gern einer wohl
wollenden Prüfung unterziehen. Was die

Einbringung der Ernte
selbst anbetreffe, so sei beabsichtigt, wie im letzten
Jahre, durch die Bereitstellung Verbilligter Ernte-
bergungskredite, Ausbau der Lombardierungsmög-
lichkeiten, Ausfuhbr überschüssigen Getreides sowie
rechtzeitige Erhöhung der Vermahlungsquote für
Inland weizen einen Preissturz bei Getreide, wie er
im letzten Jahr infolge der Geldkatastrophe vom
13. Juli 1931 eingetreten sei, in diesem Jahr zu
verhüten.

Die Vertreter der Kreislandbünde, haben an-
schließend Herrn Minister Schiele zum Ausdruck ge-
bracht, daß die Durchführung der erwähnten Hiſts-
maßnahmen notwendiger als alles andere sei, wenn
im Winter nicht eine Katastrophe in der Volks-
ernährung eintreten solle, deren Ausmaße sich
niemand vorstellen Kann. Bei dem Devisenmangel
in Deutschland. ist die Einfuhr von Nahrungsmitteln
aus dem Auslande völlig unmöglich, nur das ord-
nungsmäßige Einbringen und Verwerten der Ernte
Kann also Deutschland. durch den Winter bringen.machen, wo Banken in rücksichtsloser Weise bisher ſ Die Regierung möge so rasch als möglich Vorsorge

gewährte Kredite zurückzögen. Er wolle dann vVer- treffen, ehe es zu spät ist.
m Ü[ÜFàÜ üTJ- S S''SCS—ſ”*“xſ-

Das Ende des Harzer Bergbaues
Abbrucharbeiten auf „FPrieclerike“

und „Hansa“.
Auf den Erzgruben Friederike und „Hansa“

im Amtsbezirk Harzburg ist von der Bergbau AG.
Lothringen mit den Abbrucharbeiten be-
reits begonnen worden. Aus den Schächten
wird das wertvolle Material an Maschinen und Eisen
geborgen. Sodann wird die Pumpenarbeit ein-
gestellt und die Schächte ersaufen in dem Grund-
Wasser. Eine Wiederinbetriebnahme kommt nicht
mehr in PFrage.

Das braunschweigische Staatsministeriuin, das
sich beim Reich sehr eindringlich für die Erhaltung
des Harzburger Erzbergbaues verwandt hatte, be-
sitzt keine Handhabe mehr, gegen den Abbruch der
GEruben einzuschreiten. Die gesetzliche Sperrfrist
ist schon im April abgelaufen. Hiermit ist zugleich
kür die vor Bad Harzburg liegende Mathilde Hütte
das Todesurteil gesprochen; in der Hütte wurden
lediglich die in den Gruben gewonnenen Erze ver-
arbeitet. Mit dem Grubenabbruch ist der Hütte also
clie Arbeitsmöglichkeit genommen.

Wird die beabsichtigte Stillegung der Preubag-
Betriebe in Goslar und Bad Grund, die auch die
Kupferhütte in Oker und die Bleihütte der „Herzog-
Julius-Hütte“ zum Erliegen bringt, nicht durch
Stützungsmaßnahmen des Reiches verhindert, s0
wächst die Katastrophe der Arbeitslosigkeit im
nordwestlichen Harzer Bergbau ins Unerträgliche.
Fast alle Gemeinden des Amtsbezirkes Harzburg,
ler durch die Stillegung der Bergbau AG.

r schwer betroffen ist, würden an den
Rand des wirtschaftlichen Abgrundes gebracht.

Chemische Buckau
ohne Dividende

In der Aufsichtsratssitzung der Chemischen
Fabrik Buckau, Ammendorf (Saalkreis), die in Essen
bei der Th. Goldschmidt AG., der Mebrheits-
besitzerin, stattfand, wurde der Abschluß für das
Geschäftsjahr 1931 vorgelegt. Er weist einen
Reingewinn von 24209 (32 160) RA. aus, der
vorgetragen werden soll. Die Abschreibungen be-
tragen 2 213 676 RM. gegen 710 038 RM. im Vor-
jahre. Der bisherige Verlauf des neuen
Geschäftsjahres war befriedigend.

In der Aufsichtsratssitzung der Th. Goldschmidt
AG., Essen, wurde die Bilanz für das Geschäftsjahr
1931 vorgelegt, die mit einem Reingewinn von 6616
Reichsmark abschließt. Dieser Reingewinn ergibt
sich, wenn nach dem Vorschlage der Verwaltung
nom. 1800000 RM. Stammaktien, die der Geselli-
schaft zur Verfügung stehen, im Wege der er-
leichterten Kapitalherabsetzung eingezogen und der
gesetzliche Reservefonds auf 10 Prozent des neuen
Kapitals von 16,5 Mill. RM. ermäßigt und wenn der
dadurch entstehende Buchgewinn von 2 512 000 RM.
zur Deckung des Jahres be i
der einschl. 202 470 RM. Gewinnvortrag 782 635 RM.
beträgt, zu Abschreibungen auf Beteiligungen und
beteiligungsähnliche Forderungen mit 1 322 748 RM.
und zur Bildung einer Sonderrücklage mit 400 000
Reichsmark verwandt wird. (Für 1930 erhielten die
Vorzugsaktien 6 Prozent Dividende, während die
Stammaktien dividendenlos blieben. Ferner wurde
das Grundkapital von 29,30 Mill. RM. auf 18,30 Mill.
Reichsmark durch Einziehung von 11 Nill. RN.
nicht bevorrechtigter Aktien herabgesetzt und der
hierbei entstandene Buchgewinn von 2,85 Mill. RM.
zu Abschreibungen auf Beteiligungen verwendet.)

triebs v r u s t es

Lockerung der russischen Getreide-
Zwangswirtschaft.

Der Rat der Volkskommissare und das Zentral-
Komitee der russischen Kommunistischen Partei
haben nach einer Meldung Berliner Blätter eine Ver-
fügung erlassen, die den Getreideaufbringungsplan
aus den Ernteerträgen 1932 und den Kkollektivwirt-
schaftlichen Getreidehandel in diesem Jahr regelt.

Im dieser Verfügung wird zunächst darauf hin-
gewiesen, daß die Sowjetunion „auf der Grundlage
des Sieges der Kollektivwirtschaft und des Staats-
gutsystems über das System der Einzelwirtschaften,
und nach der Zertrümmerung der Kulakenelemente
auf dem Dorf seit zwei Jahren die Getreidewirt-
schaft so entwickeln Konnte, daß an Stelle von
660 Mill. Pud Getreide, die aus den Ernteerträg-
nissen des Jahres 1928 aufgebracht wurden, im
Jahre 1931 trotz der Dürre 1400 Mill. Pud Getreide
aufgebracht worden seien. In Anbetracht dieser
Entwicklung habe die Sowjetunion die Möglichkeit
erlangt, neben der bisherigen Methode der staat
lichen Getreideaufbringung zur Versorgung der
städtischen Bevölkerung auch andere Methoden an-
zuwenden, nämlich die des freien Getreidehandels
der Kollektivwirtschaften und der Kollektivwirt-

schaftler. Der Rat der Volkskommissare und da
Zentralkomitee der russischen Kommunistischen
Partei baben daher beschlossen, de n staatlichen
Getreideaufbringungsplan aus dem Ernteertrag 1932
für die Kollektivwirtschaften und Einzelwirt xft er
um 264 Mill. Pud gegenüber dem des Jahres 1931
herabzusetzen. Gleichzeitig wird aber der
Getreideaufbringungsplan für Staatsgüter um 43 NMüll.
Pud erhöht. Die Verfügung weist darauf hbin, daß
nach der Durchführung des -Getreideau bringungs
planes 1932 und der zweckmäbigen Bildung der
Samenfonds, was beides am 15. Januar 1933 erledigt
sein muß, sowohl die Kollektivwirtschaften wie die
Kollektivwirtschaftler die volle Möglichkeit des un
behinderten Verkaufs ihrer Getreideüberschüsse auf
Märkten, die sie frei wählen Können, und in Kollek-
tivwirtschaftsläden haben.

Weitere Schrumpfung in der Metallwarenindustrie.
Nach den PFeststellungen des Reichsbundes der
Deutschen Metallwarenindustrie ist im Monat April
der Schrumpfungsprozeß weiter fortgeschritten. Die
Warennachfrage ist so gering, daß bier und
da die Reisetätigkeit abgebrochen werden mußte.
Das Ausfubhrgeschäft geht immer weiter
zurück. Die Preisverhältnisse werden als Preis-
wirrwarr bezeiohnet.

Neue Wirtschaftsliteratur
Organische Währungs- und

Wirtschaftspolitik.
Von Hellmuth Wißmann. Sonderveröffent-

lichung des „Spezial-Archiv der Deutschen Wirt-
schaft“ (Verlag R. H. Hoppenstedt), Berlin SW 19.
Kart., Preis 1 RM.

Diese als Manuskript gedruckte Sonderveröffent
lichung dürfte über Peutschlands Grenzen hinaus
weitester Beachtung sicher sein. Die Grundgedanken
dieser überaus anerkennens werten Arbeit lassen sie
dahin zusammenfassen, daß die falsche Verteilung
des Goldes hauptsächlich infolge der Goldabzüge
Frankreichs unter Ausnutzung zu machtpolitischen
Zwecken die wesentliche Ursache für die Ver-
schärfung der Weltwirtschaftskrise und die Zer-
störung des Vertrauens ist.

Da eine zentrale Goldbewirtschaftung und Her-
stellung der Währungs- und Preisstabilität aussichts-
los erscheint, wird die Loslösung vom Golde und
die sofortige Beendigung des Vernichtungsprozesses
der Deflation für notwendig erachtet. Durch-
aus- beachtenswerte Vorsc werden hierfür
gemacht.

Neben einer Rei eressanternregungen biete lie Ar ine fassende Vber-
er cdlie währun in rer0 nische n Verbir

Zur Beurteilm st es VonSegewissem Intere e in seinerEigenschaft als Bankarchivar bereits am 9. Oktober
1925 in einer im Druck nicht erschienenen Eingabe
an die zuständigen Reichsstellen (die auch ver-
schieclenen bedeutenden Wirtschaftsführern im
Manuskript zugeleitet wurde) auf die Gefahren der
ausländischen Anleihen und Kredite für die Wäh-
rung und Wirtschaft sowie auf die Not wendigkeit
ihrer Melde- und Genehmigungspflicht hingewiesen
hat unter besonderer Hervorhebung, daß die Trans-
ferierung von Daweslasten aus der Substangz (Statt
lediglich aus dem Ertrage) vermöge aus ländischer
Finanzhilfe verhindert werden müsse.

In Deutschland ben die Anhänger des Gold-
standards noch ein ganz erhebliches Obergewicht;
auf ihrer Seite ste besonders der Reichsbank-
präsident Dr. Luther, der Kraft seines Amtes größten
Einfluß besitzt. Es herrscht die Theorie des Auto-
matismus des Goldstandards weiterhin in den mab-
gebenden Kreisen vor. Diese Theorie wäre wohl
richtig, wenn ihre Voraussetzungen erfüllt würden
oder noch erfüllt werden Könnten.

Eintrittskarten
für alle

fetmele im lauchotäter Theater

erhältlich im
Llovdreire- I. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230
S

Amtliche Deviserkurse,.
Ohne Gewähr. l Reichsmark) Ohne Gewsbr.

13 5 [12.5. 13. 5. 12. 5
Buenos 1 Peso 1.018 1.018 Jugosl. 100 D 7.423 7.423
Japan 1 Jen 1.339 1.369 Kopenhb. 100 K 834.17 34.52
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc 14. 09 14.09
Lond. 1 Pfd. St 15. 38 15.45 Oslo 100 K 77.42 77.92Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.605 16. 605
Rio 1 Milr 9.314 weiz 100 Frk.) 82.27 62.27
Amsterd. 100 G. 176.78 70.78 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drehm 2.947 2.947 Span. 100 Pes 34.37 34.12
Brüss. 100 Belg 59.14) 59.14 Stockh. 100 Kr,) 78.22 76.12
Dane. 100 Guld.] 82.621 32.52 Budapest 100 P
Hels. 100 f. M 7.133) 7.133 Wien 100 Schill. 51.951 51.95
Italien 100 Lirel 21.69 21.69

Berliner Produktenbericht vom 13. Mai.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich an der letzten Börse vor den Feiertagen kaum
etwas geändert, trat aber wegen der Zurücl haltung
der Käufer vereinzelt mehr in Erscheinung; be
sonders die zweite Hand versuct t, auch unter
leichten Preiskonzessionen, einen Teil il rer Be-
stände zu realisieren. Roggen war besonders zur
Kahnverladung vermehrt boten und fand an-
gesichts des beachtlichen P nters edes gegen-
über Russenroggen nur vorsic! g Auf me. Im
allgemeinen waren am Promptmar gestrige Preise
schwer durchzuholen. Im Iieferungsgeschäft war
Maiweize nscheinend auf vereinzelte Deckungen,
befestigt, die späteren Sichten dagegen konnten sich
Kaum behaupten. Roggen eröffnete bis 1 Mark
niedriger. Die Forderungen für Weizen- und
Roggenmehle lauteten unverändert, der Absatz von
Rogge nmehl t sich seit gestern etwas günstiger
gestaltet. Am Hafermarkt war das Angebot
für die ger inge Nachfr. völli ausreichend, die
Preise lagen ebenso wie im Lieferungsgeschäf etwa

blieb vernachlässigt.1 Mark niedriger. Gerste
Berliner Produſtenbörse.

Für 100 ko) 13 5 ar 100 o) 13. 5.
Weizen, märk 273. 0--275. 0 Kl. Speiseerbsen 21. 00--24. 00
Roggen, märk 205--207 Futtererbsen 15. 00 17. 00
Rauhgerste 186 183 Peluschken 16.00 18. 00
Industrie- and Ackerbohnen 15.00 17.00Futtergerste 178 185 Wicken 16. 00—18. g0
Neue Winterg c Blaue Lupinen 10.00--11.50Hafer, märk 164.00--168,00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 50
Mais lok. Berl Serradella, alte
(Fär 100 kg) Serradella 28.00 34.00Weizenmehl 33.00-36. 50 Rapskuehen

Roggenmeah] 25. 80- 27.75 Leinkuchen 10.70
Weizenkleie 11.50 11. 90 Trockenschnitz 9.00
Roggenkleie 9.60-10. 25 Soja-Schrot 10.70Raps, 1000 kg a Torfmelasse
Leinsaat, 19000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 17.00--23. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 14. Mai
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Mersebdurg.

Neue Ernte
17.00—189. vo

12.00 12.50

Fär 1000 kg)

Weizen (76 kg/hl)
Roggen 70 kg h

Neue Ernte Für 100 Kkg)

274—277 Viktoriaerbsen
217--220 Futtererbsen

RavsBraugerste 207-217 zVintergerste 190 195 WeizenkleieFuttergerste 182-187(wmittelgrob) u. 50-12.00
Hafer 167—-171Roggenkleie 10.75 11.75Mais 2 Malzkeime 9.50- 10.60

Trockenschnitzel 7.50-—8. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13. J 12. 5.
Elektrolytkupfer (180 kg) 52.75 55.00Originalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink eOrig. -Hattenalumin., 98-—99 180. 00 180. o0
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00

Reinnickel, 98-—99 2 350. 00 350.00
Antimon-Regulus 46. 00--47. 00 47. 00--49. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1kg) 39. 75-43. 00 39.25—-42.50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. Mai.
Auftrieb: 1748 Rinder (davon 292 Ochsen, 583

Bullen, 873 Kühbe und Färsen), do. 60 zum Sct t
hof direkt; 74 Auslandrinder. 1876 Kälber. 3576
Schafe, do. 248 zum Schlachthof direkt. 6301
Schweine do. 632 zum Schlachthof direkt seit
letztem Viehmarkt.

Heute Heute Heute
n 1 35--37 Kühe 3 16-19 Schafe 31 26r 2 34—35 o. a 12-15 do. 128232

do. 3 31-33Färsen 1 32 do. 5 18--27do. 4 27-30 do. 230--31 do t 6do. 5 F. do 323-28 Schweine 1do. 6 Eresser 18--23 do. 2 37Bullen 1 27--31 Kälber 1 do 3 35 36do. 226 28 do. 243--52 do. 4 33 35do. 324--25 do 32742 do. 5 3032
do. 4] 22--23 do 4 18 25 do 6 SKühe 1 25--27 Schafe 1 Sauen 3233
do. 2 2924 0 2 33-35

MAarktverlauf: Bei Rindern mittelmäbig; bei
Kälbern langsam, gute, schwere Kälber knapp bei
Schaffen langsam; bei Schweinen glatt.
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Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel

13. 5 12. 5. 13. 5. 12 5 13 5 12. 5 13. 5 12. 5.

S P I mer S 5 Se Tag on ige S v z e sAnst. GM. r Fröbeln Zucker Adler Kali e w alBerliner Börse R. 21 73. 173. Glauz An Dis i e ß S Jig in. Metall 7
Cruschwitz Texti Burbac aliw., m chalvom 13. Ha vom Vortage Perkeheswerte- er Wintershall so 69z i ad Müt e r(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (AMitgeteilt g33 ch ca uns Hewengeegtbe. S 25 28

curs e. Privatbank Merseburg. un 54.37 55. Hoeseh-Stahlwerke 27.12 27.50r t e e. Leipziger Börse vom 13. Mai13. 5.12. 5. 13. 5.12. 5, 13. 5. 12. 5. Nordd. Lloyd se BergbauIlse Genub 35.75 8.50 a i und Privatbank Filiale Merseburg.)rin dal Bankaktien lhänber aus I Kre (Drahtbericht der Commerz- un ri
eutsche Anleihen 24. 24. Lahmeyer Co 13. 5. 12. 5.Hamb. Paletf 12.50 12.75Harpener Bergbau 43. 41.25 ieeh. An Aue Adca al 6. r ehe a Hracak, S 13. 5. 12. 5Nordd. Lloyd 13.50 13.0 Jlse Bergbeu n Wohl ehe her e 57.50 36.25 Leopold Grube 18.— 18.50Adesa u do Genuß t Ablösungs-Anl. a herein Mansfelder Bergbauf 15. 15. Altenbg. Landkr., Lindner GBerl. Handelsgesell.. Ealiwerke Ascherel. 88.5 r. 1—90 900 43.62 42.87 Wer tet u h e e e eng Hereben u z8 u. Privatb. Klöcknerwerke 27. 26. 75 Disch. Ablösungs- tricaktien, AMiag Mühblenb. 25 Chromo Najork 33. Mech. Web. Zittau 19.751 20.W h h Mannesmannröhren 39. 368.765 schuld ohne Aus- e 115. iederl. Kohlegw Bd. Conkord rin Naumann-Br 40. 40.Darmstädt. u. Nat, 7 Akkumulatoren 116.75 Norddeutsch. Kabel 53. 5Dedi Bank Mansf. Bergbau 15. 15.50 Iosuagssehein 328 Ammend. Papier s2.50 52. ber l Eirenb s.75 35.12 wite Pap. 2 h 71 50 voDresd t Oberschl. Koks 35.25 34.50 18 Prov, Sächs. Anh. Kohlen 42.20 42. wie 7 16.871 59. Dermatoid Wk. Fittler Mase 71.50 71.50Welche S 115.75 Orenstein Koppel] 23.50 24. 50 Pfandbriefe 71.501 71.50 Bemderg 40. 40.50 l Peane e l De Tirents Z T

Abt e e Phönix Bergbau 18.37 16.50 8 Berlia. h Beton u. Monierb 25. 23.50 Sprengstoff Falkenst Gard 49. Braunk 81.W atoren ne le h n e r. n raunt n g e r e so so Fritesche Buehb. S alterS S Rhein S e p m g B. chw ohlen l Zue leuei S chteJul, Berger 124.50 122. Bhein. Stahlwerke 40.75 40.37 430 do. Liqu. Pole ges Fieenw- e e ehe ee h el e 4.75 Riquet Co 656.Riebeck Mont Soldpk. Jer. 8 79.50 80.50 7 Langerhäus. Gnüchtel sBergmann Elektr. e Non ah e Soldp er. Charl. Wasser 61.751 60. ſchob 52. 55. 39.50 Rositzer Zucker 22.50 22.50Cont. Gummiwerke Rütgerswerke 30. 8 ein. Hyp. -Bk. Chem. Buckau SWeiet a 180. Hohbarg Quarz 13. Rudelsb Zement 92. 82.Hannover 88.50 75.25 Salzdetfurth 149. 161. s o r 73.13 73.30 c Salbegtiret Saiahe Wegeaer e Ter S eemerk oo 22.50i J d S Cröllwitzer Papier See ehem. S. Se raftw t Set rt S 25Dtsch. Conti Gas Lebuberi Salzer 115.75 Goldpt. Em, 21 73.751 Daimler Nolgeen 1150 11.25 Vaßkurter chem 1325 s Landkr Leipzig l 2 re alzer eDessau 80.62 90. Schuckert 50. 656.50 5 Preub. Centr d el Stettin Chamotte 13.2 Bahmwolie 60. 60. Sieme 2Disch. Erdöl 59.12 6589.50 Schultheiß s8.25 59.- od. Kr. Ligu, D. u el e er 0 a z. Kieheet 58. 36.80 Jshr Cor en 777 Semene Halske 113.-- 111.75 Soläpt. 77.75 73. Dessau e e innere r e e e San ae a r Sar J n W eher I 46. Leipz Landkraft 70. 70. Wezel N ann 20. 29.Farbenindustrie 93.25 12.75 Thür. Gas Leipzig do Liqu. Dtsch. Kabel s a m Nrege M e e S Leipz Malzt Schkl Zcherraff SHaheFeldmühle Pap. 60. 668.50 Verein Stahlwerke 15,62 16. h. 80.20 80.50 Eilenbur, ren 100.50 e. el Masch 20.75 30.75 tag fopt. 2imm 0.7 95 uck l
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eröffnet h

Mit Hochachtung

d F T 9 S e eGeſchäfts- Eröffnung
Hierdurch gebe ich der geſchätzten Einwohnerſchaft von
Leunag und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich in
Leung, Tiſchlerſtraße 38, eine

9 4 71 J rDekorationsmaler-Werkſtätte
Durch 39jährige Tätigkeit als Werk-

führer i. Fa. Richard Heſſe, Leipzig-Leung, habe ich
reiche Erfahrungen auf allen Gebieten der Malerei und
bin in der Lage, allen Anſprüchen gerecht zu werden.
Saubere und kulante Bedienung ſichere ich zu und bitte
um geneigten Zuſpruch

Joſeph Hillebrand

abe.

Mitteldentſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk.

Wir vergeben

Darlehen u.
Hypotheken

Geding. geg. Rückp.)
und ſuchen ſeriöſe

Vertreter
Niederlinxweiler
Bank A. G. München
Kaulbachſtraße 34a

100 te Abſchlüſſe!
Hypoth.-Gelder

Teilhaber Geſchäfte
Grundſtücke jeder Art
Hauchsch zere,
Koſtenfreier Nachweis

für Kapitaliſten
30 jühr. Makler Firma

Privat-Darlehn

bei mon. Rückzahl. auf
Möb., Geh., Bürgſch.
Lauf. Auszahl. Anfr. mit
Rückpto. u. T. O. 182 an

Jnvalidendank Leipzig
f Gr. Ulrichstraße 36I Mann 0 Gr. Ulrichstraße 51

09 Eingang Schulstraße

5teilig mit Aufwaschtisch
weiß oder farbig lackiert

118 I
Schlafzimmer 250 Mk.
Speisezimmer 285 Mk.
Herrenzimmer 238 M.
Küchen in sehr großer
Auswahl. Teppiche, Stand-
uhren, Polstermöbel

Auf Wunsch
Zahlungserleichterungen

Mündelſicher!
20000 Hwotheh
a. Bauerngt., Gr. 250M.
b. Corb. geſ. Off. u. L. Z.
921d. Rud. Moſſe, Leipzig

4000 RM. ſehr gut
aus Privath. geg. gute mir im

etan hat.

Näh. u. 892 a. d. Gſt.

8
Vorher

Pulver ſtets empfehlen.
Markranuſtödt, S

Dankſagung.

Nervenſchmerzen ſind weg
Teile Jhnen gern mit, daß mir Jhr Jndiſches Kräuterpulver

Jch litt lange Zeit an Nervenſchmerzen, die ich
eruf zugezogen hatte.

Sicherh., ev. Bet. geſ. gufmerkſam gemacht, kaufte ich mir eine Schachtel, und jetzt nachSerben von 6 Schachteln ſind die Schmerzen weg. Jch werde das

üdſtraße 16, am 8. März 1982.

Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,
Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken-

schmerzen, Blutreinigungskuren.

Auf Jhr Jndiſches Kräuterpulver

So ſchreibt Karl Dünke,
m Herseburg, Markt 20

Wegen Aufgabe des Gecchäftes Padatt
0auf alle Tabakwaren

Tabakpfeifen und Zigarettenspitzen äußerst billig
Iigarrengeschäft M. Weber dere eng

T

Geschàftseröffnung
Den werten Einwohnern von Merſeburg
und Umgegend zur gefl. Mitteilung, daß
ich mit dem heutigen Tage in dem
früheren JForſthauſe Faſanerie eine

Gastwirtschaft
errichtet habe. Es wird mein aufrichtigſtes
Beſtreben ſein, meinen werten Gäſten
nur das Beſte zu bieten und bitte um
gütige Unterſtützung.

Guſtav Gtumpler und Frau.

Blitzableiler-
Anlagen
und Prüfungen
führt ſachgemäß aus

R. Hetzscholdt v
Merſeburg, Lindenſtraße 1
Zugelaſſen von der Städte und
LandFeuerſozietät

Herbert Fischer
gepr. Optiker meister

8
Nachher

Schachtel 3. Mark. Reicht

Autobus-Sopderfahrt n. Freydurg a. l.

von Mk. 400. an
MöbelHarniſch

15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig in den
Apotheken in Merseburg, Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendorf,
Lauchstädt, Dürrenberg, Schafstädt, Querfurt u. in allen Apotheken

Oelgrube 1.

h SSEin bekannter Forſcher
der aſtrologiſchen Wiſſen
ſchaft macht Jhnen Vor
ausſagungen über

Ihre Zukunft.
Neben r Ereigniſſen aus der Vergangen
heit ſagt er Jhnen Jhre
Beziehungen zu Liebe,
Ehe, Beruf, Lotterie uſw.
Sein Rat wird Jhnen den
geſuchten Erfolg im Leben
bringen. Dankſchreiben,
die ihm täglich aus aller
Welt zugehen, beweiſen
die außerordentlich. Treff
ſicherheit ſeiner Angaben.
Bei Einſendung Jhres
Geburtsdatums mit ge
naueraAnſchrift erhalt. Sie

koſtenlos
und ohne jede Verpflichtung für Sie eine Probe
ſkizze Jhres Lebens zugeſandt. Es ſteht Jhnen
frei, für die Unkoſt. einen beliebig. Betrag beizuf.
WeltKulturVerlag, Abt. L 1599, Berlin W 8.

Kauft Kohlen im Sommer bei niedrigem Preis
Dann iſt auch im Winter der Ofen recht heiß!

Preiſe f. erſtkl. Salon Briketts

abermals bedentend geſenkt!
Beſtellungen nimmt entgegen:

80 Willy Buſch 38
Vertrieb v. Brenn materialien

jeder Art.
MWerſeburg, Reinefarthſtraße 12,1

Hühnerhalter
welche Anſpruch auf zollfreien, verbilligten
Weizen erheben, werden gebeten, ſich bis Sonn
abend, den 21. Mai d. J., zum Eintrag in
eine Liſte im Verwaltungsgebäude, Rathaus
ſtraße 1, Zimmer 28, zu melden.

Der Gemeindevorſteher:

in den umliegenden Städten.

Am 1. Pfingſtfeiertag

Abfahrt 8 Uhr ab Linde. Fahrpreis 1.50.
Kartenverkauf am Omnibus.

Merseburger Omnibus Verkehr
Telefon Nummer 2965.

Sonnabend, den 14. Mai 1932. Nr. 112.

W FUNA
Hotorboote Falhe u. Rabe

verkehren 1. und 2. Pfingſtfeiertag nach
Dürrenberg ab Strandſchlößchen 7 u.
13 Uhr, Parkbad 7,30 und 13,30 Uhr,
ab Waldbad 8 und 13,50 Uhr. Rückfahrt
von Dürrenberg 9,45 und 15 Uhr. Nach
Waldbad Leung ab Strandſchlößchen 7, 8
u. 13 Uhr, ab Parkbad von 7,30 ſtündlich,
von 15,30 an alle halben Stunden.

Am 3. und 4. Pfingſtfeiertag den 17 u. 18 Mai,
ab Parkbad von 14,30 ſtündlich nach Waldbad.
Weiter an beiden Tagen je eine Sonderfahrt
zur Rabeninſel. Ab Strandſchlößchen 14 Uhr
mit Rückfahrt. Auskunft: Fernruf 2747
oder an den Landunggſtellen.

Zu Pfingsten
nach Gasthaus Trebnitz!

Beliebter Ausflugsort, ſchattiger Garten,
angenehm. Aufenthalt, Kinderbeluſtigung.,
voller Blütenſchmuck, vormittags großes
Unterhaltungskonzert d. GranzauOrcheſters.

Eintritt frei. Eintritt frei.
Am 2.Feiertag abds. Ball m. MilitärBlasorcheſter

Gasthaus Lössen
Empfehle für den Pfingſtausflug meine
Lokalitäten, ſowie neu eingerichteten Garten

Für Speiſe u. Getränke iſt beſtens geſorgt.
Es ladet freundlichſt ein Frau Emma Kurze.

kin hench Pünoowernoügen

iſt ein Ausflug nach der von Geſchichte
und Sage umwobenen altehrwürdigen

burgruine Stönbunn

bei Naumburg a. d. S.
Vom Bahnhof Leißling in einer Stunde
auf wunderſchönen Waldwegen zu er
reichen. Bequeme Auffahrt zur Burg.
Parkplatz im Burghof.

QUALITATS
M

Rother e Kunte r
Möbelfabrik und Einrichtungshaus

staunlich biflig!

Eröffnung unseres

MWerbeverkauf
für neuzeitliche

Qualitätsmöbel
Kommen Sie und überzeugen Sie sich, die Preise sind er-

Günstigste Kaufgelegenheit!

Leipzig, Rathausring 13

S Siwoli Fernruf 2284

Während der Pfingstfeiertage

Frühschoppen- und
ITages- Konzert

der Kapelle Theo Köhl.
Humoristische Einlagen!

Stimmung! Humor!
Reichhaltige Speisekarte,

NB. Die neue Bundeskegel-
bahn ist noch einige Tage frei

Tivoli
Varete-Theater Amles aus leipeig

Hervorrag. Künſtler. Nachm. 3 Uhr für Kinder
30 abends 8 Uhr 50 Erwerbsloſe 30
Am 1. Feiertag gaſtiert das Unternehmen in

Heumark, Schumann Gasthof

Daſelbſt an beiden Tagen Kaffeekonzert.
Am 2. Feiertag im Saal Pfingſtbier.

Kaſino-Garken
Pfingſtfeiertage: Tanz auf zwei Flächen.
Bei ungünſtiger Witterung in der Kadie.

Stadt Café
An beiden Feiertagen ab 11 Uhr

Frühschoppen Konzert

2. Pfingſtfeiertag:

Schmidt mit der Sängerin Toni May

Crevp aus
wozu t einladet Teichmann

Schützenhaus

Nachm. Unterhaltungskonzert, ab 7 Uhr Tanzabend

Nachmittags u. abends Konzert

und Tanzeinlagen. Kapelle H.

Montag, 2. Pfingstfeiertag BA LI.
von 79, Uhr abends an

freundlichst

Eintritt 50 Pf. Tanz frei!

1. und 2. Feiertag, ab 11 Uhr:

Frünhsehoeoppen konzert

Zu en Feiertayen Ausfug nach Schkopaul

Gaſthof zur Katsſfer.
2. Feiertag: Pfingſthierball

von der Salzburg. Schrammelk.
Hierzu ladet freundlichſt ein L. Berger.

kcugra inussar Ringe
Windberg 3 Telefon 2327

Ruhr- und Schlesischen Zechenkoks
in allen Brechungen für jede
Heizart

Ruhr-Anthracit, Ruhr-Anthr, Eiform

Luckenduer und Geifseltul Brikett

Brennholz
gebündelt und lose.

Jede Menge frei Haus zu den
billigsten Tagespreisen.

G

Kunfſkſtopferei
in Stoffen jeder Art

Teppichſtopferei
Annahme

T. Lehmann, Gotthardſtraße Nr. 22

Cornely. ruf 50.

Naumpurg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern

Lulge Wieſenſtrahe 20
„Wieſenſtraße

Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern

Werbemittel
der hRleine Hä

Die Zeitungsanzeige ist nicht nur das

stäncller, vor allem äàäber der Handwerker
wird sich stets mit Erfolg der Zeitungs-
anzeige bedienen.

des groben Kaufmannes. Auch
ndler, der Versorger der Mittel-

Küchen
M DBEI

So nder- Angebote
Spefsezſmmer
Schlafzimmer

Ganz besonders herabgesetzte Preise
Bifchersechrank, Eiche, nur 29.50

T A.e Bitterfeld. Merseburg, Domstr. 7

hat di

aus 9

kann

den.

1 Million Einwohner
kaufkräftigsten Kreise durch die weit

Pfälzische Rundschau
erfaßt. Jede Werbun

der Pfälzischen Rundschau als er-
folgversprechend angesehen wer

schläge und Unterlagen durch diMorbeobte ung ucwigehateo eKh

e Pfalz. Hiervon werden die

rößsfe pfälzische Zeitung, die

in der Pfalz
itbenutzungerst durch die

Man verlonge Kostenon-

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Kloſe, Merſeburger

Straße 96
Müller, Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr.52

e e

W 7S Edelweißrades gegen ein gewöhnſiches
Fahrrad und wie billig es ist. Katalog 130 mit

neuesten Preislisten auch über Nähmaschinen,

gratis und franko. Bisher über Million Edelweißräder geliefert.

Edelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 34
Fahrradbau-Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweißbräder

h e S.UbHerzeugen auch Sie sich 9
von den vielen Vorzüögen unseres guten t

c

n, Pedalen und alles andere senden an jeden

Stubenrauch, c
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Vuchhändlung Urlaub,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior
erſeburger Str. 35.

Wer inſeriert,verbauft! biy 257 Prelsahhan

spekt Nr 83 durch Badedirektion und Reisebüro.

deit 1930 Bitiige Pauschal-
kuren von 204 RM. an und Pro-

Tragkraft 10 Zentner

Von RM. 1050.
Steuer und führerscheinfrei.

Bad Friedrichro ca i. Thür Wald
Meine im schönsten Stadtteil gelegene Villa

PENSION SCHO C
bringe ich hiermit in empfehlende Erinne-
rung. Angenehmer Aufenthalt. Gute und
reichliche Verpflegung wird 2zugesichert.
Pensionspreis von 5.- Mk. an, einschl. aller
Nebenabgaben und Bedienung. Günstig für
Wochenendler, von Sonnabend nachm. bis
Montag vorm. 9.- Mk. einschließlich. Keine
Nebenabgaben. Eigentümer Friedr. Rast.Paul Krause, Halle a. S. c en
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Aus Mitteſceutzechlanc
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Müllion Fehlbetrag.
Roßlau. Die Roßlauer Stadtverordneten nahmen

den Etat für 1932/33 an. Er ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 1,40 Millionen ab. Der ungedeckte
Fehlbetvag aus den Wohlfahrtslaſten beträgt 234 000
Reichsmark. Gewerbeſteuerzuſchläge und Bürgerſteuer
(das Vierfache des Landesſatzes) bleiben in gleicher
Höhe wie im Vorjahre beſtehen. Die National
ſozigliſten zogen aus der Sitzung aus. Der Etat
wurde nur mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und des Magiſtrats angenommen. Einem Vermögen
der Stadt von 1,85 Millionen ſtehen Schulden von
745 819 RM. gegenüber.

Schweres Motorradunglück bei Wahlitz
t Burg. Auf der Chauſſee von Wahlitz nach

Gommern ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall,
deſſen Opfer der Führer der NRsDAP. in Burg und
Kreis Jerichow 1, Fröhlich, wurde. Fröhlich befand
ſich als Sozius auf dem Mokorrade eines Burger
Fahrers, er ſollte in Gommern in einer Verſammlung
reden, als kurz hinker Wahlitz das Mokorrad gegen
einen Möbel Transporkwagen fuhr. Fröhlich flog über
den Führer des Kraftrades hinweg und egen einen
Autolaſtzug, der gerade die Anglücksſtelle paſſierte.
F. erlitt einen Schlüſſelbeinbruch, ſehr ſchwere Kopf
verletzungen ſowie Prellungen und Huelſchungen, Der
Moktorradfahrer ſelbſt kam mit dem Schrecken davon,
dem Schwerverletzten leiſtele Dr. Elze aus Möcern
die erſte Hilfe, der auch die Überführung in das Kreis
krankenhaus Burg vornahm.

Der Rüſſelkäfer bedroht die Heide.
Neuhaldensleben. Jn der Letzlinger Heide iſt in

der letzten Zeit ein ſtarkes Auftreten des Rüſſelkäfers
beobachtet worden. So wurden an einem einzigen
Tage von Waldarbeitern in einem Revier etwa 20 000
Käfer geſammelt. Sehr ſtark gefährdet ſind die Neu
anpflanzungen im ehemaligen Waldbrandgebiet. Leider
muß befürchtet werden, daß durch die herkömmlichen
n ne die Kulturen nicht getettet werden
önnen.

Ein mißglückter Raubüberfall
Der Täter ſtellt ſich geiſteskrank.

Dolle. Morgens, gegen 7.30 Uhr, wurde ein
Landwirt, der auf dem Rade fuhr, auf der Chauſſee
zwiſchen Dolle und Lüderitz von einem Wanderburſchen
angefallen. Der Mann hielt dem Landwirt ein Stück
Eiſen entgegen, das wie ein Revolver ausſah, und ver
langte die Fahrradkarte. Der Landwirt ſetzte ſich zur
Wehr, zwang den Angreifer zu Boden und holte einen
Landjäger herbei. Als der Landjäger zur Stelle war,
lag der Mann, der den üÜberfall verübt hatte, noch
immer im Straßengraben und markierte den Geiſtes
kranken. Er hatte ſein Geſicht vollkommen mit Ol ein
geſchmiert. Die polizeilichen Unterſuchungen werden
ergeben, ob es ſich wirklich um einen Geiſteskranken
handelt.

Gcsgusbhruch
in einem ſtillgelegten Kalibergwerk

„Hoslar. Die Bewohner des Ortes Groß
Rhüden und ſeiner Amgebung wurden in den erſten
Mittagſtunden des Freifag rch eine furchtbare
Exploſion erſchreckt. Das donnerähnliche Kollen
dauerke etwa fünfzehn Minuten an. Es rührte von
einem gewalkigen Gasausbruch auf dem Kalibergwerk
Karlsfund J her. Die Bewohner des alten Werk
geländes dieſes ſeit 1924 ſtillgelegkten Kalibergwerks
wurden d den Ausbruch in ungeheure Erregung
verſetzt und räumen ihre Wohnungen, da ſie eine
weitere Ausdehnung des Gasausbruchs befürchteten.

x

Diese Mehrerträge sind durch die Verwendung von
300 bis 500 kg Chilesalpeter bei zahlreichen Ver
suchen führender deutscher Landwirte erzielt worden.
AuchsSie können Ihre Ernteerträge steigern und erhöhte
Gewinne herauswirtschaften, wenn Sie Chilesalpeter
bevorzugen, der für den Rübenanbau unerreicht ist.
Die schnelle und zuverlässige Wirkung beruht auf den
einzigartigen Eigenschaften:
1 Chilesalpeter, das Naturprodukt, enthält
o I5 e bis 16 h reinen Salpeterstickstoff in
leicht löslicher Form, der von der Pflanze direkt
aufgenommen wircl.

Sonnabend, den 14. Mai 1932,
Nr. 112.

Großfeuer in einer Stempelfabriſe
Ein 40 Meter langes Dachgeſchoß ausgebrannt. Großer Schaden.

S Leipzig. Ein Großfeuer von ungewöhn
lichem Ausmaße enkwickelte ſich in den Morgenſtunden
des Freitag im Dachgeſchoß der Stempelwarenfabrit
Guſtav Tiehze AG. in Anger-Croktendorf.
Die Oſtwache der Feuerwehr wurde um 4 Uhr früh
alarmiert und fand bei ihrem Eintreffen das ganze
Dachgeſchoß des Fabrikgrundſtücks, Eilenburger Straße
Nr. 55, in dichten Qualm gehüillt vor. Wegen der
großen Ausdehnung des Brandes wurde die Haupt
wache verſkändigt, die zunächſt einen Löſchzug ent
ſandte, dem kurz darauf auf Anordnung des Brand
direktors auch der zweite Zug der Hauplwache und ein
Zug der Südwache folgten. Die Lage der Fabrik er
ſchwerte das Heranbringen der Schläuche ungemein,
ſo daß das Feuer ſich voll entwickein konnte, ehe es
wirkfam zu bekämpfen war. Trotzdem die Feuerwehr
leute gleich mit acht bis zehn Schlauchleitungen
arbeiteten, bedurfte es eines ſtundenlangen Kampfes
mit den Flammen, bis der Brand völlig lokaliſiert war.

Für 362 000 Mark Brandſchaden.
Der Schaden iſt ungewöhnlich groß. Das Dach

geſchoß beherbergte ein großes Lager wertvoller
Fertigwaren und rieſige Vorräte an Holzteilen für die
Stempelfabrikation. Dieſes Material iſt faſt reſtlos
vernichtet. Die Mitte des Dachgeſchoſſes war auf der
VNordſeite in etwa 20 Meter Länge völlig weggebrannt.
Nur einige Sparren, deren Konturen ab und zu aus
dem weißen Qualm heraus ſichtbar wurden, ragten
verkohlt in die Höhe. Das Polizeipräſidium ſtellte die

Schadenziffer von 362 000 RM. feſt, wovon 337 000
Reichsmark Mobiliar- und 25 000 Reichsmark Ge
bäudeſchaden ſind. Der Betrieb war in letzter Zeit
noch gut beſchäftigt und arbeitete mit etwa 250 Manr
Trotz des Brandes wird der Betrieb weiter fortgeführt
werden.

Dannefelder Raubmörder begnadigt.
Staft Todesſtrafe lebenslängliches Zuchthaus.

F. Stendal. Der 26 Jahre alte landwirtſchaftliche
Arbeiter (Schuhmacher) Paul Walſchinſki, der am
15 Dezember v. J. vom Altmärkiſchen Schwurgericht
zu Stendal wegen Mordes in Tateinheit mit ſchwerem
Raub zum Tode verurteilt worden war, iſt zu lebens
länglichem Zuchthaus begnadigt worden. Walſchinſki
hatte am 7. November v. J. den Altſitzer und Molkerei
kaſſenrendanten Friedrich Schulze in dem Dorfe
Dannefeld, Kreis Gardelegen, mit einem Knüppel er
ſchlagen und einen Betrag von 3000 Mark geraubt,
der an dem betreffenden Abend an die Lieferanten der
Molkereigenoſſenſchaft Dannefeld ausgezahlt werden
ſollte. Der Raubmörder, der mit einer Taxe von Garde
legen nach Stendal flüchtete und von dort aus mit
einer anderen Taxe über Salzwedel nach Lüneburg
fuhr, konnte ſchon am Morgen nach der Tat in Lüne
burg verhaftet werden. Gegen das Urteil des Alt
märkiſchen Schwurgerichts hatte Walſchinſki Reviſion
eingelegt, die aber im Februar d. J. vom 1. Strafſenat
des Reichsgerichts verworfen wurde.

m ;„x CJ]CCCkxCcCcCAUumTqàNMNAR W

Die Gasenkwicklung und die Gewalt der Exploſion war
ſo ſtark, daßz zwei Stollen aufgebrochen wurden und
die Skolleneingänge und die Aushebung der Stollen
fünfzig Meter hoch emporgeſchleudert und auf das
ganze Gelände verſtreut wurden. Die Exploſion iſt
darauf zurückzuführen, daß im Bergwerk infolge des
Zuſammenſturzes von Firſten Grubengaſe freigeworden
waren. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden
gekommen.

Jnſolvenz einer Wattenfabrik.

Goslar. Die im Jahre 1885 gegründete Firma
Walter Matthias, Goslar (Harzer Wattenfabrik),
hat laut „Konfektionär“ die Zahlungen eingeſtellt und
ſtrebt ein gerichtliches Vergleichsverfahren an.
Unternehmen ſei durch die Zuſammenbrüche einer Reihe
ſeiner Abnehmer zu dieſem Schritt gezwungen worden.

Das

Gemeinden gegen Fiskus. Verwaltungsſtreit um die
Wegeunterhaltung.

f Herzberg (Elſter). Jnfolge der Gutsbezirkeauf
löſung ſind in verſchiedenen Gemeinden des Kreiſes
Schweinitz, mit denen fiskaliſche Grundſtücke vereinigt
worden ſind, Streitigkeiten über die Unterhaltung der
öffentlichen Straßen und Wege entſtanden.

Jn der Gemeinde Clöden hat der preußiſche Do
mänen und Forſtfiskus ſchon ſeit Jahrhunderten die
Straße nach Rade ünterhalten und vor 30 Jahren
chauſſeemäßig ausgebaut. In der Verhandlung vor dem
Bezirksausſchuß in Merſeburg gelang es jetzt der Ge
meinde, mit ihrer Anſicht durchzudringen, daß der Fis-
kus unterhaltungspflichtig ſei. Die Verfügung des Re
gierungspräſidenten für den Fiskus wurde aufgehoben
und der Fiskus zur Unterhaltung der Straße verurteilt
(272 Meter der Domänenfiskus, 1158 Meter der Forſt
fiskus).

Ein ähnlicher Streitfall wurde für die Gemeinde
Naundorf bei Schlieben ausgefochten. Auch hier wies
der Bezirksausſchuß die gegen die Entſcheidung des
Kreisausſchuſſes eingelegte Berufung zurück.

Gegen beide Urteile ſteht dem Fiskus noch Reviſion
beim preußiſchen Oberverwaltungsgericht zu.

Der Fehlbetrag in der Begräbniskaſſe.
Greiz. Zu erregten Auseinanderſetzungen kam

es in der Generalverſammlung des Begräbniskaſſen
Unterſtützungsvereins Greiz, der ſeit 150 Jahren be
ſteht. Bei der Prüfung der Kaſſe war von der ſtädti-
ſchen Aufſichtsbehörde ein Kaſſendefizit von 7000 RM.
feſtgeſtellt worden. Wie es entſtanden iſt, konnte noch
nicht ermittelt werden. Die Angelegenheit iſt der
Staatsanwaltſchaft übergeben. Ob Unterſchlagungen
vorliegen oder ob der Fehlbetrag durch ungeeignete
Geſchäftsführung entſtanden iſt, muß erſt die Unter
ſuchung ergeben. Der alte Vorſtand hatte ſeine Amter
niedergelegt, er wurde durch einen neuen Vorſtand
erſetzt.

Der Autounfall des türkiſchen
Botſchafters.

Weimar. Die bei dem Autounfall des türkiſchen
Botſchafters verunglückte Gattin des Generalkonſuls
Dr. Mentzing iſt ihren ſchweren Verletzungen er
legen. Der türkiſche Botſchafter ſelbſt hat eine ver
hältnismäßig gute Nacht verbracht, er iſt aber immer
noch bewußtlos. Der Berliner Chirurg Prof. Dr.
Sauerbruch weilt am Krankenbett des Botſchafters.
Außerdem iſt ein Botſchaftsrat der türkiſchen Botſchaft
in Weimar eingetroffen.

Kaſſierer eines Turnvereins
unterſchlägt 7000 RM.

Leipzig. Der Steuerinſpektor Paul Lange war
viele Jahre Kaſſierer des Turnvereins 1861 zu Leipzig
Möckern. Er genoß großes Anſehen und, insbeſondere
auch im Hinblick auf das von ihm bekleidete Staats
amt, ein unbegrenztes Vertrauen. Dieſes Vertrauen
hat Lange ſchwer mißbraucht. In den Jahren 1925
bis 1931 hat er von den für den Turnverein ihm an

vertrauten Geldern insgeſamt 7000 RM veruntreut,
Das Große Schöffengericht Leipzig verurteilte Lange
wegen Unterſchlagung und Untreue zu 10 Monaten
Gefängnis.

Gutsſcheune niedergebrannt.
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Patriot Macdonald
Der Romantiker von Downing Street.

Von Karl Silex.
(Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg. Kark. 3,80 M.)

Auf Ramſay Macdonald richten ſich heute die
Augen der Welt. Jſt er auf den Konferenzen ein
Gegenſp er Frankreichs, oder tritt er bei
der Löſung der europäiſchen Probleme vor den
Wünſchen Frankreichs zurück? Wir Deutſche ſind an
ſeiner Stellungnahme brennend intereſſiert! Wird er in
Lauſanne einen für uns günſtigen Standpunkt
durchſetzen? Was will Ramſay Macdonald, was wird
er tun? Wer iſt dieſer Mann, der das „Wunder des
engliſchen Pfundes“ fertigbrachte, der ein glühender
Nationaliſt wurde, dem es gelang, eine ganze Nation
zu geſchloſſener Einmütigkeit hinzureißen, der trotz
ſeiner radikalen Vergangenheit auch Männer der
äußerſten Rechten zu ſeinen politiſchen Freunden
machen konnte? Wer iſt der Mann, deſſen Laufbahn
die phantaſtiſche Kurve vom Hütejungen bis zum
politiſchen Führer eines Weltreiches durchläuft? Karl
Silex. langjähriger Vertreter der „D. A. Z.“ in London,
der Macdonald perſönlich kennt und ihn dauernd aus
nächſter Nähe beobachtet, Verfaſſer einer geiſtreichen
Studie über England „John Bull zu Hauſe“, gibt
Antwort auf dieſe Fragen und zeichnet in dieſem Buche
ein überaus lebendiges Bild des engliſchen Premiers
als das eines Mannes, den auch wir zu bewundern
Anlaß haben. Bis auf die allerletzten Wochen durch
geführt, gewährt das politiſch intereſſante und wichtige
Buch einen Einblick in die neueſte engliſche Welt
handelspolitik, läßt uns die Geheimniſſe der engliſchen
Pfundſtabiliſterung erkennen und vermittelt uns vor
allem ſehr zuverläſſige Eindrücke von der gegen
wärtigen engliſchen Stimmung gegenüber Deutſchland
Vielleicht iſt einmal deutſche Politik an einer zu
großen Unkenntnis der engliſchen Verhältniſſe und der
engliſchen Mentalität geſcheitert. Wir müſſen England
und feine politiſchen Führer richtig einſchätzen
lernen. Dazu iſt dieſes Buch ein ausgezeichneter Weg
weiſer, der, aktuell, intereſſant und lebendig ge
ſchrieben, ſo zugleich auch eine ſehr ernſte Bedeutung
beſitzt.

Der ſchöne Kleingarten, Von dieſer vom Ver
lage der Gartenſchönheit, Berlin-Weſtend, neu heraus
gegebenen Zeitſchrift (Preis 30 Pf.), die vom Mai ab
zweimal im Monat erſcheint, liegt uns das erſte Mai
heft vor. Für jeden Beſitzer eines kleinen Gartens
wird eine Fülle des Schönen und Anregenden geboten.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößnesr für Feuilleton
und Unterhaltung: Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehligtz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Etnſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen

Rückporto iſt beizuflügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkriv
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.
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Chilesalpeter zeichnet sich durch eine gute

AUSKUNFT über die zweckmäßige Verwendung
erteilt CHILESALPETER G. m. b. H., Landwirtschaft-
liche Beratungsstelle Berlin W'o, Bellevuestraße 11 a.

Mehrerntfe pro flektar

Der Polarstern
Roman von Hertha Fricke.

Urheberrechtsſchutz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau i. Sa.

24 (Nachdruck verboten.Warm urnnſchloſſen ſich die Hände der beiden
Männer, und Dr. Andreſen durchlief faſt alle Straßen
der alten Stadt, ohne ihre Schönheiten zu ſehen.

24.

Da ſaß nun Klaus Behrens mit ſeinem toten
Glück. Die Tage ſtiegen vor ihm auf, da er als junger
Oberleutnant die wunderſchöne Renate fand und ihr
Herz gewann. Das Hotelzimmer verſank vor ſeinem
Geiſt. Er ging mit ihr die grünbedachten Wege im
Schwentinetal, wo die Liebe über ſie beide kam wie
ein Rauſch.

Vor ihm ſtand die Kaſſette aus blauem Porzellan
mit ſilbernen Figuren beſchlagen, wunderſame
Schmiedearbeit altchineſiſcher Kunſt. Er hatte es vor
vielen Jahren einmal in Hſtaſien gekauft. Es war
das ſchönſte Stück, das er je mitgebracht hatte. Dar
um war es ihm gerade gut genug für ſie, für ſein
ſüßes Mädchen. Und die Sage von dem kleinen Gott
Dhruva, der mit ſeinen drolligen Schlitzaugen und
untergeſchlagenen Beinchen auf dem Deckel kniete,
machte die Gabe doppelt geeignet als Geſchenk für
die Braut. Denn Dhruva machte die Liebenden glück
lich und ſtrafte die Treuloſen. „Die Liebe iſt ewig
wie der Stern“, ſagte Dhruva. Er dachte an die
ſtürmiſche Freude Renates, an den Kuß, mit dem ſie
ihm für das kleine Kunſtwerk dankte. Koſend glitten
ſeine Hände darüber hin. Dann drückte er auf das
Knöpfchen, das das Gewand auf der Bruſt zuſammen
hielt, und die aufſpringende Feder gab einen ſilber
klingenden Ton. Er nahm Dhruva von ſeinem Sitz
herunter und ſtellte ihn auf den Tiſch. Jn der kleinen
Platte, auf der er geſeſſen hatte, war das Schlüſſel-
loch. „Kleiner törichter Kerl“, ſagte Klaus traurig.„Du haſt die Liebenden ſchlecht agchupt Jch wollte,

du könnteſt wenigſtens die Treuloſen ſtrafen.“

Da klang die Feder noch einmal. Silbern und
lange. Betroffen ſchaute der Mann auf die Figur.
Dann ſchloß er das Käſtchen auf. Da lag ein Brief
mit ſeinem Namen obenauf.

Lieber, kleiner Klaus!
Wenn Du dies in Deiner Hand halten wirſt,

dann bin ich ſchon nicht mehr auf dieſer Erde. Dann
bin ich „an jener Küſte, wo tauſend Palmen ſtehen,
wo die Sterne uns ſo nahe ſind“. Klaus, mein
über alles Geliebter, Jch weiß, daß ich Dich dort
wiederſehen kann, dort drüben. Hier hat es keinen
Zweck. Nein, es hat keinen. Denn mein Leib iſt
krank, ſo krank, daß er bald vergehen muß, und Du
ſollſt mich im Andenken behalten, wie ich damals
war, als wir uns fanden am blauen Hſtſeeſtrand.
Wo mein Herz ſchon archgr wenn Dein ſtolzes
Schiff am Friedrichsorter Leuchtturm vorüberkam
und Du mich grüßteſt von dort oben! O, ich kannte
Dich von fern. Und ich hätte Dich unter hundert
Deiner Kameraden herausgekannt trotz des gleichen
Anzuges. Es war doch ſchön, Klaus. Es war ſo
ſchön, daß irgendein finſterer Dämon kommen
mußte, uns zu trennen. Wir können nichts dafür,
Klaus. Du nicht und ich nicht. Jch war Dir immer
treu! Du warſt der Mann, der für mich geboren
war, mein ſpäterer Gatte blieb mir immer inner-
lich fremd, ſo fremd und gleich. Und weil ich nichts
dafür kann, ſollſt Du es wiſſen, daß ich Dir treu
war. Du ſollſt alle die kleinen Briefe leſen, die ich
Dir ſchrieb, auch dann noch, als ich glaubte, Du
ſeieſt kot. Als man es mich glauben ließ. Sie
brachten mich wohl nicht umſonſt nach Dresden.
Jn Wirklichkeit wohl, um mich von Kiel zu ent
fernen, wo mir doch einmal hätte Nachricht kommen
können, daß Du nicht untergingſt, wie die erſte
ſagte, ſondern das Du gefangen wurdeſt und lebteſt.
Hätte ich das geahnt, mein Klaus, ich hätte auf
Dich gewartet bis zum Jüngſten Tag. Du wirſt alles
aus den Briefen leſen, die ich an den Totgeglaubten
ſchrieb, mir ſelbſt zum Troſt. Auch Deine Briefe
ſind noch da. Und die lieben kleinen Sachen, die Du

mir geſchenkt haſt. An jedem hängt eine ſchöne
Stunde, ein kleines Märchen, das nur wir beide
kennen. Darum ſende ich ſie Dir zurück. Meine
liebe Freundin Eva-Marie wird Dir alles bringen.
Sie hat es mir verſprochen, und ſie iſt S
Das Reiſegeld für ſie lege ich bei. Den kleinen
Brillantring, den ich eigentlich für Dich beſtimmte,
ſoll ſie zum Andenken haben für alles, was ſie mir
geweſen iſt. Denn Du wirſt ihn nicht tragen wollen,
weil Du verheiratet biſt. Sei ihr Freund, ſie ver
dient es. Wie ſchlecht, wie feig mein Mann ge
handelt hat, um uns zu trennen, das wirſt du aus
dieſen Briefen erfahren. Aber mein Kind braucht
es nicht zu wiſſen, ſonſt wird es an Vater und
Mutter irre. Hüte ſein junges Herz vor dieſem Gift.
Und auch meinem jungen Schwager Heinrich würde
ich gern dies Wiſſen um ſeines Bruders Gewiſſen
loſigkeit erſparen. Denn er hat ihn lieb. Und es
ibt nichts Härteres auf der Welt, als wenn manfeht, daß die, die wir liebhaben, einer niedrigen

Handlung fähig ſind.
Wenn Du die Briefe lieſt, mein Klaus, dann

bin ich bei Dir. Dann ſtreichle ich Deine Hände,
dann küſſe ich Deine liebe Stirn, dann weiß ich, daß
wir uns wiederſehen. Größer als dieſes kurze Leben
iſt die Ewigkeit. Schöner als alles Liebesglück auf
Erden iſt das Wiſſen, daß es hinter jenem dunklen
Tor noch ein Leben gibt, wo wir glücklicher ſein
werden, wenn wir es wert ſind. Leb wohl, auf
Wiederſehen. Und wenn Du kommſt, ſtehe ich am
andern Ufer und warte auf Deinen dunklen Nachen,
wie einſt auf Dein ſtolzes Schiff vor Kiel.

Renate.

Klaus Behrens ſaß und ſtützte den Kopf. Vor dem
Fenſter wirbelten wieder federige Flocken. Er hatte
den Silberſchrein ausgepackt. Aus ſeiner blauen Tiefe
nahm er erſt ſorgfältig die kleinen Päckchen, die alles
enthielten, was er einſt ſeiner einſtigen Braut ge
ſchenkt hatte. Jede kleine Koſtbarkeit hatte ihre eigene
Geſchichte, wie der ſilberne Dhruva, der auf dem
Deckel ſaß und mit ſeinen ſchmalen Auglein aus
ſchwarzen Diamanten ſo unglaublich naiv in die Welt

ſchaute. „Was ſind tauſend Jahre?“, fragte Dhruve
mit dem Geſicht eines indiſchen Kindes. „Eine kurze
Spanne Zeit. Aber die Liebe iſt ewig, denn ſie kommt
vom Ewigen. Und wenn ihr treu geweſen ſeid mit
eurer Seele, dann findet ihr euch wieder in einem
anderen Leben, wo eure Liebe vielleicht ſchöner und
glücklicher iſt wie heute.“ Kleiner Dhruva, es iſt gut,
daß du mir erzählſt, daß tauſend Jahre eine kurze
Spanne Zeit ſind. Was ſind dann meine zehn oder
zwanzig oder dreißig Jahre, die ich noch leben werde.
Und dann ſtreichelte Klaus das Armband mit den
grünen, flachen Vaſciſteinen, mit goldenen Filigran
ſpinnen wie von einem Netz überſponnen. „Sie
ſchützen vor Gefahr“, hatte er damals Renate r
und da hatte ſie verlangt, daß er es auf ſeinen U-Boot
Fahrten trüge. Er hatte es getan, bis die Kameraden
es einmal bemerkten und ihn auslachten und neckten
als den Unbeſiegbaren, Unüberwindlichen. Lächelnd
dachte er an die ſchöne Zeit. Die Briefe, die er ge
ſchrieben, ſie waren geordnet nach dem Datum. Ge
rührt ſah er die Sorgfalt. Liebe kleine Renate, das
iſt ja ein Tagebuch, in dem ich mein Leben finde aus
der großen Zeit. Weiter habe ich nichts von damals.
Mein Logbuch ging mir unter. Dies bleibt für ſpäter.
Und hier, Briefe von ihr. Briefe, die mich nicht er
reichten. Ein ſchmerzliches Lächeln ſpielte um ſeinen
ſchmalen Mund. Er nahm den erſten:

„Mein lieber Klaus!
Sie ſagen, Dein Schifflein ſei untergegangen,

Dein tapferes Boot. Mit achtzehn jungen, deutſchen
Helden. Jch kann es nicht glauben, Klaus. Jch fühle,
daß Du noch lebſt, und darum ſchreibe ich an Dich
und will glauben, daß der Tag kommt, da ich dieſen
Brief abſenden kann
Klaus Behrens rieb ſich die Augen, die Schrift

verſchwamm. Es war ihm, als ob Frauenkleider
durch das Zimmer rauſchten, ein kühler Hauch ging
über ſeine Stirn.

„Wenn Du die Briefe lieſt, dann werde ich bei
Dir ſein.“
„Renate!“ Er hatte es laut geſagt und erſchrak

vor ſeiner eigenen Stimme. Dann packte er alles
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Aus aler Welt
Tödlicher Abſturz in den Seewänden.

Die Profeſſorenkochter und Sporklehrerin Wald
kraukt Reichardt aus Goslar machte vom 2000
Meker hohen NRebelhorn aus eine Wanderung zum
Seealpfee, trotzdem ihr wegen der ſchlechten Weg und
Wiklerungsverhältniſſe abgeraten worden war. Sie
kehrke nicht wieder zurück. Man entkdeckte die Leiche
der Vermißten im ſchwierigen Gelände oberhalb des
Seebaches. Dort iſt ſie im Abſturz von den berüchkigten
Seewänden zerſchmektert worden. 4

Der „Stellvertreter“.
Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte hatte ſich

d r ed r orten er Tbe 1 gew n Humors. P. hatte wegenWid rd Strafe von Wochen zu verbüßen
d die Aufforderung zum Strafantritt in der Brief-

aſche Da es aber gerade in den Sommermonaten
war und er wenig Neigung verſpürte, erneut hinter

wwediſchen Gardinen zu ſitzen, bewog er einen Kneip
ie Strafe abzumachen. Nach den
Ehefrau vor dem Unterſuchungs

in der heutigen Verhandlung die Ausſage
erte und im übrigen inzwiſchen geſchieden und
m anderen verlobt iſt, hatte er den Erſatzmann

tlaſſung abgeholt. Vor dem Richter machte
end, daß ihm ſeine Brieftaſche entwendet

aber der Vorſitzende wies ihn darauf hin,
zwar glaubhaft ſei, wenn ihm die Brieftaſche

werde, nicht aber, daß nun auch gleich die
derung zum Strafantritt von einem anderen in

umgeſetzt werde. Das Gericht hielt den An
g t der Beihilfe zur Urkundenfälſchung für über

führt und verurteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis.
Fabrikbelegſchaft pachtet

eine Glasfabrik.
Wie verlautet, haben die Arbeitnehmer der ſeit
e Zeit ſtillgelegten Glasfabrik Orzeſche,

Rybni e für eine Reihe von Jahren gepachtet
um ſie ſelbſt in Betrieb zu nehmen. Jeder Arbeiter iſt
an dem Unternehmen mit einem Mindeſtanteil von

50 Zloty beteiligt. Dadurch können 150 Arbeiter ſo
fort wieder beſchäftigt werden. Die Kommunalſparkaſſe

Pleß und andere Banken werden, wie behauptet
wird, das Unternehmen finanzieren.

Schrecklicher Tod eines Kündes.
Das vier Jahre alte Söhnchen des Zimmerers

Schaffekke aus dem Dorfe Gle witz fiel einem ſchweren
Unglücksfall zum Opfer. Die Familie befand ſich mit
einem leichten Wagen auf der Chauſſee, als plötzlich die
beiden Pferde durchgingen, wobei das Kind vom Sitz
herunterſtürzte, zwiſchen der Deichſel hängenblieb und
in hilfloſem Zuſtande etwa 200 Meter mitgeſchleift
wurde. Als die Pferde zum Stehen gebracht wurden,
mußte man feſtſtellen, daß das Kind den erlittenen Ver
letzungen bereits erlegen war.

Der Hauptmann ſpielt Fußball.
r 32 Dmanns a. D.

beobachtet hatte, ſtellte den Miſſetäter zur Rede.

ſpruch und das Amtsgericht Charlottenburg bewies
Verſtändnis für die komplizierte Seele des Mannes,
indem es die Strafe auf 3 Mark ermäßigte.
über eine Million Mark Geldſtrafe.

Vor dem Schöffengericht Hamborn hatten ſich
neun Perſonen wegen Bandenſchmuggels zu verant
worten, weil ſie auf mehreren Fahrten zur luxem
burgiſchen Grenze 70 000 Zigaretten nach Deutſchland
eingeſchmuggelt haben ſollen. Das Gericht nahm auf
Grund der Beweisaufnahme Bandenſchmuggel nicht als
erwieſen an, verurteilte die Angeklagten aber wegen
Beihilfe zur Steuerhinterziehung zu insgeſamt
1 035 000 RM. Geldſtrafe oder 43 Monaten Gefängnis.
Gefängnis für einen Stadtverordneten.

Die Wuppertaler Strafkammer verurteilte im
Berufungsverfahren den kommuniſtiſchen Stadtverord-
neten M. aus Remſcheid wegen fahrläſſiger Körper
verletzung, Beleidigung und Sachbeſchädigung zu drei
Monaten Gefängnis. M. hatte in der Stadtverordneten
verſammlung im Dezember 1931 den Oberbürgermeiſter
in Remſcheid ſchwer beſchimpft, ihn mit Waſſergläſern
und Karaffen beworfen und den Beigeordneten Schulz
ſchwer verletzt. Der Aufforderung, den Saal zu ver
laſſen, war er nicht nachgekommen. Die Strafkammer
hielt den Tatbeſtand der öffentlichen Beleidigung und
des Hausfriedensbruches nicht für gegeben, da ſich der
Vorfall ereignet hätte, als der Oberbürgermeiſter ge

den Schluß der öffentlichen Sitzung verkündet
habe.

Jn dem Bezirk der Bretcani- Berge in Süd-
ſlawien herrſcht bei der Bevölkerung die grauſame
Gewohnheit, die Leichen auf dem Boden des Sarges
feſtzunageln. Es wird dies auf einen alten Aber-
glauben zurückgeführt, demzufolge die Toten in Ge
ſtalt eines Vampirs die Nachtruhe der Lebenden zu
weilen ſtören würden. Wenn dieſe Gewohnheit auch
m Laufe der Zeit abgenommen hat, ſo geſchieht die
Annagelung doch noch in einzelnen Gegenden. Kürz-
lich geſchah es nun, wie ein holländiſches Blatt be
richtet, daß ein Mann, dem der kranke Schwieger
vater nicht ſchnell genug ſtarb, denſelben ſterbend im
Sarge feſtnagelte.

Vor einigen Jahren hatte die Tochter des Bauern
Michel Nevanovice einen gewiſſen Stragonir Nejano
wie geheiratet. Der Bauer ließ ſeinen Schwiegerſohn
alle Arbeit verrichten und behandelte ihn wie einen
Knecht. Er ſelbſt legte nie eine Hand mit an. Der
junge Mann wurde dies zuletzt ſatt, und er wünſchte
den Tod des alten Bauern herbei. Vor einigen Wochen
erkrankte dieſer wirklich ſo ſchwer, daß man ſtündlich
das Ende erwartete und ſchon einen Sarg beſtellte.
Der Sterbende, der ohne Bewußtſein lag und kein
Lebenszeichen mehr von ſich gab, wurde dann von
ſeinem Schwiegerſohn in den Sarg gelegt und darin
feſtgenagelt. Plötzlich begann der Totgeglaubte zu
ſchreien, denn der Nagel, der ihm durch den Körper
getrieben wurde, verurſachte ihm große Schmerzen.

Korreſpondenk. Sonnabend, den 14. Mai 1932.

lebendig er Sarge angenagelt
Ein dunkles Drama in Südſlawien.

wenige Stunden. Sein Schwiegerſohn hat ſich wegen
der grauſamen Tat vor dem Richter zu verantworten.

Ein Schiff, das nicht aus dem Hafen
kommt.

Jm Maſchinenraum des engliſchen Kreuzers
„Curacoa“ ſcheint ſich der Klabautermann eingeniſtet
zu haben, der mit Liſt und Tücke jede Ausfahrt des
Dampfers verhindert. Die „Euracoa“ iſt das Flagg
ſchiff der 3. Flotille der engliſchen Mittelmeer Flotte
und ſollte ſchon vor über einem Monat in Gibraltar
ſein. Daß es den guten Willen hatte, nach Gibraltar
zu dampfen, kann man nicht beſtreiten, denn nicht
weniger als achtmal ſetzte es zu einem Verſuch an.
Jedesmal, wenn das Schiff den Hafen von Ports
mouth verlaſſen wollte, wurde die Ausfahrt ver
eitelt. Offiziell bekanntgegeben wurde der Grund nur
einmal, am 5. April, als es ſich um einen Fehler im
Dampffkondenſator handelte. Endlich, dieſer Tage fuhr
das Schiff aus dem Hafen. Frauen und Mädchen, die
am Ufer ſtanden, winkten der Schiffsmannſchaft ein
Lebewohl zu und die Dockbeamten ſeufzgten erleichtert
auf. Doch am nächſten Morgen war die „Curacoa“
wieder da. Sie war nur ein Stückchen in den Ärmel-
kanal hinausgekommen und hatte dann wieder eine
Panne erlitten, die zur Umkehr zwang. Augenblicklich
wird nun die geſamte Maſchinenanlage des Schiffes
überholt, und es iſt gar nicht abzuſehen, wann es in

Der Bauer überlebte dieſe Annagelung jedoch nur

Das Lindbergh-Baby tot aufgefunden.

Die letzte Aufnahme des kleinen Charles Auguſtus
Lindbergh, der jetzt in der Nähe des Landhauſes der
Familie Lindbergh tot aufgefunden wurde. Das Kind
des Ozean'liegers war am 2. März verſchwunden, die
Suche nach ihm hatte ganz Amerika wochenlang in

Aufregung gehalten.

Vater Lindbergh verſchwunden?
Die Mutter des ermordeten Kindes, die in den

nächſten Tagen einer zweiten Geburt entgegenſieht,
nahm die Schreckenskunde gefaßt auf. Sie hat die
Hoffnung ihr Baby lebend wiederzuſehen, ſchon lange
aufgegeben. Oberſt Lindbergh konnte von dem
Fund noch nicht benachrichtigt werden. Er iſt ſeit
Tagen ſchon von ſeinem Heim abweſend.

Millionen-Einſätze beim „Jriſh Sweep“
Nach Dublin ſtrömen augenblicklich wieder rieſige

Geldſummen als Einſätze zu dem berühmten „Jriſh
Sweep“ zuſammen, einer großen Pferdelotterie. Von
dem rieſigen Ausmaß dieſer Lotterie geben ein paar
Zahlen ein Bild: Am letzten Einzahlungstage waren
im Einzahlungsbüro 5000 weibliche Angeſtellte mit An
nahme und Regiſtrierung der Gelder beſchäftigt. Jn den
letzten 12 Stunden iſt die erſtaunliche Summe von
220 000 Pfund, d. h. ungefähr 3,3 Millionen Mark
eingezahlt worden. Durchſchnittlich 300 000 Mark
ſtündlich wurden von Männern und Frauen eingezahlt,
die auf einen Millionengewinn hoffen. Das Geld kam
von allen Teilen der Erde, durch Spezialkurier vom
Feſtlande, durch Expreß-Poſtflugzeuge von der Gold
küſte, durch Boten aus allen Teilen Großbritanniens
und Jrlands. Dolmetſcher mußten angeſtellt werden,
um einige Einzahler abfertigen zu können. Die Schiffe,
die aus England in Dublin landeten, brachten Tauſende

der Lage ſein wird, nun endlich nach Gibraltar abzu
fahren.

von Leuten mit. Ein Abteilungsdirektor einer führen-
den Londoner Firma hat den größten Einzeleinſatz
geſetzt: 27 00 Pfund, alſo faſt 300 000 Mark! Es
handelt ſich aber, wie er erklärte, um mehrere Einzel-
ſummen, die Kunden ſeiner Firma aus ganz Groß-
britannien geſchickt hatten, um es einzahlen zu laſſen.

Sein Leben aufs Spfel geſetzt,
um ein Lamm zu rekken.

Arbeiter in Cinderford (England) ſetzten ihr
Leben aufs Spiel, um ein Lamm zu retten, das durch
den Luftſchacht eines Bergwerkes hinuntergeſtürzt und
auf dem Grunde hilflos eingeſchloſſen war. Als ein

einer Kiesgrube in Steinheim (Württemberg) hat
man ein ſeltenes Stück urzeitlichen Lebens gefunden.
Beim Graben von Sand bemerkten Arbeiter in einer
Tonſchicht eine größere Knochenmaſſe. Der herbei-
geholte Geologe ſtellte nach etlichen Weitergrabungen
feſt, daß man es mit dem Schädel eines diluvialen
Rieſenhirſches zu tun habe. Mehrere Stunden dauerte
es, bis er den Schädel ſo weit bloßgelegt hatte, daß er
gehoben werden konnte. Jnfolge der vieltauſend-
jährigen Lagerung war die Knochenmaſſe ausgelaugt
und ſehr zerbrechlich. Man konnte deshalb den Fund
nicht ohne weiteres bergen, ſondern mußte ihn erſt
gegen das Zerbröckeln ſichern. Zu dieſem Zweck wurde
der ganze Schädel mit vielen in einen Gipsbrei ge
tauchten Packtuchſtücken umhüllt und eingegipſt. Nach
Erhärtung des Gipſes konnte man den Schädel ohne
Gefahr abheben, wobei allerdings die rechte Geweih
ſtange abgebrochen werden mußte. Sie ſteckt mindeſtens
ein Meter tief in der Geröllwand und ihr Heraus-
graben wäre wegen Herabſtürzens der über 5 Meter
hohen Schotterwand für die Arbeitenden gefährlich
geweſen. Sobald dieſe Wand abgetragen iſt, ſoll auch
die wertvolle Geweihſtange geborgen werden.

Schüler wirft ſich vor einen Vororkzug. Zwiſchen
den Vororten Grün au und Eichwalde warf ſich
ein junger Mann vor einen Vorortzut, deſſen Räder
den Selbſtmörder auf der Stelle töteten. Jn unmittel-
barer Nähe der betreffenden Stelle fand man ein
Fahrrad an einen Baum gelehnt, an dem eine Taſche
mit Schulbüchern befeſtigt war. Aus den Büchern er
gab ſich, daß der Selbſtmörder der 16 jährige Schüler
Nendza, einziges Kind eines Berliner Schneider
meiſters, iſt. Was den Schüler in den Tod getrieben
hat, iſt bisher noch unbekannt.

Skadtrat läßt keine Hochankennen mehr zu. Der
Stadtrat Lörrach hat beſchloſſen, die Überſpannung
von Straßen mit Drähten für den Rundfunkempfänger
in Zukunft nur noch ausnahmsweiſe bei kleineren und
abgelegenen Straßen zu geſtatten, im übrigen aber
grundſätzlich nicht mehr zuzulaſſen.

Ein Jahr Gefängnis für Schreckſchüſſe. Das
Schöffengericht Berlin- Mitte verurteilte den
32 jährigen Hausdiener Karl Albert wegen unbe
fugter Führung und Benutzung einer Schußwaffe
zu einem Jahr Gefängnis. Der Angeklagte hatte am
28. Februar ein Werbeplakat der Nationalſozialiſten
abgeriſſen und, als ihn daraufhin einige National-
ſozialiſten ſtellen wollten, einige Schüſſe in die Luft
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Verſuch mehrerer Arbeiter, das Lamm zu retten, miß
ungen war, ließ ſich der Bergmann Crump an einem

Seil den Luftſchacht hinunter. Das Seil verwickelte
ſich, ſo daß der Bergmann nur mit größten Schwierig
keiten wieder an die Oberfläche gezogen werden konnte.
Nach einer dreiſtündigen Vorbereitung wurde ein
weiterer Verſuch gemacht. Erump wurde noch einmal
hinuntergelaſſen Diesmal glückte es ihm, hinunterzu
kommen. Er kroch durch Waſſer an das Lamm heran,
das nach ſeiner vielſtündigen Gefangenſchaft lebend
gerettet werden konnte.

Fröhliches Richklfeſt.
Jn Reinsbek (Schleswig-eHolſtein) hatte ein

Altenteiler ſeine Beſitzung an den Schwiegerſohn ab
getreten und ſich ein Alkenteilshaus erbaut, das vor
kurzem „gerichtet“ wurde. Während des Richtfeſtes
häuften ſich die frohen Ereigniſſe: dem Schwiegerſohn
wurde ein Sohn geboren, eine Kuh warf ein Kälbchen
und eine Stute wollte nicht zurückſtehen und wartete
mit einem munteren Fohlen auf

„Zimmer 40.“
Dieſer Tage ſollte ein hiſtoriſches Werk erſcheinen,

das den Titel trägt: „Wie der Krieg gewonnen wurde.“
Jm Mittelpunkt des Buches ſteht das geheimnisvolle
„Zimmer 40“, das während des Krieges das Zentrum
des Geheimdienſtes der britiſchen Admiralität war.
Nun hat die britiſche Admiralität gegen das Er
ſcheinen dieſes Werkes Einſpruch erhoben und auf ihren
Wunſch iſt auch vorläufig von der Drucklegung ab
geſehen worden. Die Admiralität möchte nämlich Ge
wißheit darüber erlangen, ob das Buch nicht Jnfor-
mationen enthält, deren Bekanntgabe den Intereſſen
der Landesverteidigung widerſprechen würde. Der
Autor des Werkes iſt ein gewiſſer Hugh Cleland Hoy,
der während des Krieges Sekretär des Leiters des
Nachrichtendienſtes der britiſchen Kriegsmarine ge
weſen iſt.

Univerſität Valencia niedergehrannt
Die Aniverſikät in Valencia iſt am Donnerskag ab

gebrannk; die Feuerwehr arbeitete ohne Untkerlaß, wo
bei ſie von der Bevölkerung unkerſtützt wurde. Der
Gouverneur der Stadt und zahlreiche Studenten ver
ſuchten unter Lebensgefahr wertvolle Manufkripke der
Aniverſikätsbibliokhek zu rekken. Leider hatte das Feuer
krotz aller Bemühungen allmählich an Ausdehnung zu
genommen. Außerdem war Waſſermangel eingekreken.
Es ſtehen nur noch die kahlen Mauern. Wertvolle
Dokumenkenſammlungen ſind vernichtet. Die Univer
ſikäksbibliokhek enthielt außerordentlich koſtbare Bände.

C „C

Kleine Tageschronik
Der Schädel eines Rieſenhirſches ausgegraben. Jn abgefeuert. Das J Gericht betonte, daß es Zeit ſei,

dem überhandnehmenden Unfug, leichtfertig von
Schußwaffen Gebrauch zu machen, ein wirkſames
Ende zu machen.

Das Strafverfahren gegen die Brüder Lahuſen.
In der Strafſache gegen die Brüder Lahuſen hat die
Staatsanwaltſchaft die Anklageſchrift gegen Karl und
Heinz Lahuſen eingereicht. Zugleich iſt beantragt,
den angeſchuldigten Friedel Lahuſen außer Verfolgung
zu ſetzen.

Flugzeugunglück in der Schweiz. Zwei Toke.
Ein Militärflugzeug ſtürzte bei Dübendorf bei Zürich
aus unbekannter Urſache auf freiem Felde ab. Die
beiden Jnſaſſen, ein Oberleutnant und ein Leutnant,
wurden getötet.
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ſorgfältig wieder ein. Nur den erſten Brief behielt er
in der Hand, ſchob den Gott wieder in die feine
Schiene, die Feder ſchnippte, es gab einen klingenden
Ton. „Heute iſt's genug, aber wenn ich einmal wieder
ganz allein bin, wenn das Feuer im Kamin kniſtert,
dann hole ich die Truhe mit vergangenem Glück und
freue mich, daß tauſend Jahre eine kurze Spanne
Zeit ſind.“

Es klopfte. Heinrich Andreſen ſtand, die Tür in
der Hand, und wußte nicht, ob er ſchon eintreten ſollte.

„Störe ich noch zu ſehr?“, fragte er liebenswürdig
beſcheiden.

„O nein, bitte, ich weiß nun. Und das andere ſind
ſchöne Träume, ſind Renates Leben, ſeitdem ich ſie
verloren habe, ſind vielleicht bittere Anklagen an den
Mann, der ſie glauben ließ, daß ich tot ſei, ein ganzes
Frauenſchickſal! Jch habe genug erlebt in dieſer
Stunde und will nicht alles auf einmal erleben. Es
iſt zuviel, und es will einzeln genommen ſein. Aber
ich weiß, womit ich Jhnen helfen kann und Jhrem
braven Mädchen, kommen Sie heute abend zu mir.“

„Wenn ich nicht ſtöre. Jhre Frau Gemahlin
„Geht jedenfalls ins Tanzpalais mit ihren Be

kannten. Und ich will nicht mit, ich habe Trauer. Jch
kann heute nicht Negertänze tanzen, denn ich war in
Heiligland.“

„Jch komme gern“, ſagte Heinrich Andreſen.
„Wir können dann einen Plan machen, was zu

tun iſt“, meinte Klaus Behrens. „Denn Sie verſtehen,
daß ich dieſe Briefe nicht in die Hände fremder
Menſchen geben mag. Jch habe auch kein Jntereſſe
daran, mich in dieſer Weiſe an Jhrem Stiefbruder zu
rächen, denn Renate will nicht einmal, daß Sie davon
erfahren. Aber Jhnen durfte ich es nicht verſchweigen,
es wäre ein ſchlechter Dienſt geweſen, den ich Jhnen
damit getan hätte. Schweige ich ganz über Jhres
Bruders Schuld, ſo ſtänden die beiden Frauen in
einem ſonderbaren Licht. Und es würde niemals in
Renates Sinn ſein, wenn ich etwas unterließ, was
Jhre Freundin retten kann. Jch möchte dieſes
Mädchen kennenlernen, weil Renate ſie ſo lieb hatte,
Herr Doktor.“

„Das ſollen Sie gewiß. Sobald es möglich iſt“,
verſprach Andreſen.

Der Seeoffizier packte ſorgfältig den Kaſten ein
und verſchnürte das Paket.

„Jch muß jetzt nach Hauſe. Das heißt, ich muß in
die komfortable Wohnung, die meiner Frau gehört.
Zu Hauſe fühle ich mich nur an Bord, wenn ich das
Meer brauſen höre da oben auf meinem Poſten. Auf
Wiederſehen heute abend, Herr Doktor. Jn meinem
eigenen kleinen Zimmer iſt es ganz behaglich. Jch
muß mir nur erſt die ganze Sache durch den Kopf
gehen laſſen, der Weg iſt ja gegeben, es handelt ſich
nur noch darum, in welcher Weiſe wir die Mitteilung
an den Hohen Gerichtshof zu machen haben.“

Sie reichten ſich die Hände und trennten ſich.
Dr. Andreſen benutzte die Zwiſchenzeit, um ſich

telephoniſch mit ſeinem Profeſſor in Verbindung zu
ſetzen. Die Nachrichten über Eva-Marie waren
einigermaßen befriedigend. Sie habe guten Schlaf ge
habt und wirklich Milch zu trinken verlangt, jeden
falls noch unter jenem hypnotiſchen Zwang.

Dr. Andreſen freute ſich und kündigte ſeine Rück
kunft für den nächſten Abend an.

25.

Klaus Behrens kam in ſein Zimmer, ohne irgend
von jemand geſehen zu werden. Er ſchloß ein Fach
ſeines Schreibtiſches auf und verwahrte ſeinen Schatz.
Das ſilberne Schlüſſelchen barg er in ſeiner Brief
taſche. Dann zog er ſich ſein Hausjackett an und ging
hinüber in das Eßzimmer. Es war ſchon 3 Uhr.
Tiſchzeit. Es fiel ihm ein, daß er in Disharmonie mit
ſeiner Gattin auseinandergegangen war. Sollten ſie
ſich wirklich trennen? Es ſchien ihm auf einmal ſo
zwecklos. Er war ja doch ſehr bald wieder an Bord.
Nach einer anderen Frau verlangte ihm nicht. Die
Seine war ja ſchon drüben. Und die Jahre waren
doch eine kürze Spanne Zeit. Wie das Wort des
kleinen Dhruva doch ſtill und vernünftig machen
konnte.

Ruhig ging er hinüber in das Wohnzimmer. Seine
Frau ſtand vor dem hohen Mahagoniſpiegel, der zum

Stil des antiken Zimmers gehörte, und probierte ein
neues Kleid an. Es war hellrot und von oben bis
unten mit koſtbarer Flitterſtickerei bedeckt.

„Wie gefällt dir das Kleid?“, fragte ſie, als ob
der Streit am Morgen gar nicht geweſen wäre. „Theſi
Meyer findet es begeiſternd.“

„Du weißt doch, wie mir ſolche Sachen gefallen“,
ſagte er ruhig und ohne jede Erregung.

„Das heißt alſo, ich ſoll es nicht anziehen.“
kam jedes Wort aus dem kleinen Mund.

„Das tuſt du ja doch“, meinte er gelaſſen. „Es
iſt eben wieder ſehr kurz, ſehr tief ausgeſchnitten,
beſonders im Rücken. Und das Geflitter iſt mir zu
bühnenmäßig.“

„Jch habe aber nichts Modernes für heute abend“,
ſchmollte ſie. „Jch muß es anziehen.“

„Du willſt alſo wirklich ins Tanzpalais?“, fragte
er. „Wozu frage ich noch, ich weiß es ja.“

„Jch habe dich heute morgen ſo darum gebeten.“
Sie weinte nun wirklich, wie ein Kind, das ſeinen
Willen nicht bekommt.

„Geh doch“, ſagte der Mann müde. „Wenn Kell-
manns und Meyers mit dir ſind, iſt es mir recht.
Jch ſagte dir ja, daß jemand geſtorben iſt, der mir
naheſtand, und daß mir deshalb nicht zum Tanzen
zumute iſt. Und derartige Lokale beſucht man wohl
nur als Junggeſelle gern, und zwar als ſehr junger.“

„Du willſt alſo wirklich nicht mit?“, machte ſie
erſtaunt. Der Gedanke, auch in dieſem Fall zu ver
zichten, kam ihr gar nicht in den Sinn.

„Jch bekomme Beſuch von einem
Herrn.

Die junge Frau begriff gar nicht, daß ihr Mann
ſo gleichgültig war.

„Ach, der intereſſante Mann, mit dem wir dich
heute trafen? Er ſieht ſehr gut aus. Theſi Meyer
fand ihn auch begeiſternd. Es wäre doch viel netter,
du brächteſt ihn mit. Was iſt das für ein Fremdling?
Ein Kamerad von dir?“ Sie ſah in den Spiegel und
betupfte mit dem Stift ihre Lippen.

Spitz

befreundeten

„Nein, er iſt das, was man heute in dieſer ver

rückten Zeit wohl am meiſten braucht. Er iſt Jrren
argt.“

„Bring ihn doch mit. Theſi würde ſich auch rieſig
freuen“, wiederholte ſeine Frau begierig.

Klaus Behrens lächelte überlegen. „Laß dir ſagen,
daß weder du in dem Flitterkleid, noch Frau Theſi
mit ihrem grünſeidenen Kleid den geringſten Eindruck
auf ihn machen würden.“

„Na, wir wollen es doch einmal darauf ankommen
laſſen“, meinte ſie ſchnippiſch.

„Meinetwegen. Jhr könnt
acht Uhr iſt er hier.“

„Das tu ich auch ganz gewiß“, trotzte ſie. „Und
wenn er will, dann weigerſt du dich ganz beſtimmt
nicht, mitzugehen und verdirbſt ihm und uns den
Spaß nicht.“

„Jch ſagte dir doch ſchon, daß mein Doktor
Andreſen derartiges nicht liebt“, wiederholte Klaus
ruhig.e liebt der ſchöne Mann denn? Die Frau von

vorgeſtern?“ Sie fuhr ſich mit dem Taſchenkamm
durch die Knabenfriſur.

„Er liebt die Frauen, die weiblichen Zauber haben
und ſittliches Gefühl, und die wird es Gott ſei Dank

immer geben.“ t„Dieſes ewige Schulmeiſtern und Predigen“, ſagte
unmutig die junge Frau. „Es wird einem wirklich
zuwider. Über zuviel Galanterie von ſeiten meines
Herrn Gemahls kann ich mich wirklich nicht beklagen.“

Sie tat ihm faſt leid, daß ſo gar nichts Gemein
ſames zwiſchen ihnen war. „Aber doch auch nicht
über Treuloſigkeiten“, antwortete er freundlich. Sie
ärgerte ſich über ſeine Ruhe.

„Jch weiß ja viel davon, was du auf deinen
Fahrten machſt. Aber es iſt ja möglich, daß du auch
dazu zu langweilig biſt.“

Er ging ins Nachbarzimmer, wo die Suppe eben
aufgetragen wurde. Sie folgte ihm.

„Jch dachte zu anſtändig, Jlſe.“

ihn ja fragen. Um

(Fortſetzung folgt.)
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Frühling im SaaleTal (bei Bad Köſen).



Flugzeug- Aufnahme von der Vulkan Kataſtrophe in Chile.
Der Ausbruch des Cordilleren-Vulkans Las Yeaguas von einem chileniſchen Militär
flugzeug aus r das von Regierungsſeite zur Erkundung der Schäden in
dem bekroffenen Gebiet entſandt wurde. Die niedergegangenen Aſchenſchichten hatten die

Annäherung für jedes andere Verkehrsmiktel unmöglich gemacht.

Amerikas neue Parole
Tragt baumwollene Kleider!

Die erſte Bürgerin der USA., die Gattin
des Präſidenten Hoover, in einem Baum-
wollkleid, das ſie anläßlich eines großen

Empfanges trug.

Amerika ſtellt die „Los Angeles“ außer Dienſt.
Die „Los Angeles“ am Ankermaſt des amerikaniſchen Spezialkriegsſchiffes „Patoka“. Das
Luftſchiff, das als „Z. R. 3“ in Friedrichshafen erbaut wurde, ſoll aus Erſparnisgründen

au Dienſt geſtellt werden.

Frankreichs ermordeter Skaatspräſident auf dem Tokenbekt.
Der tote Präſident Doumer nach der Aufbahrung im Elyſee.

Rechts: Marlene Dietrich, die berühmte deutſche Filmſchauſpielerin,
und Anna May Whong, die ſchöne Chineſin,

in dem großen, neuen Film „Shanghai-Expreß“.



Rechks: Die beſten
deutſchen Tennisſpieler.

Daniel Prenn,
rechts: von Eramm, die
Links:

beide

Der Duce beglückwünſcht die

Fritz Wieſe, Hannover, Brauch, Berlin,
der Sieger des internationalen
Motorradrennens auf der Avus.

zum zweiten Male errangen.

gewann das 25-Kilo
meter-Laufen „Quer

durch Berlin“

ſiegreichen deutſchen Reiteroffiziere,
die den MuſſoliniPokal, die höchſte Trophäe des L in Rom, der 1932 erſt

Die Zeit des Paddelbootes iſt gekommen.
Oben: Schnelle Fahrt zwiſchen reißenden Stromſchnellen.

Unten: Paddelboote auf dem „Anmarſch“.

Dr. von Halt
ſoll als der alleinige offizielle z
Vertreter der deutſchen Olympia- Deutſcher Säbelmeiſter
mannſchaft für Los Angeles bei wurde der Vorjahrsſieger Moos,

gegeben werden. Berlin, bei demOffenbacherTurnier.

Rechks: Der
Mannheimer
Fluglehrer

Schlerf,
der bisher 77
Flugſchüler zu
Piloten aus

bildete, erhielt den
RichthofenPokal,
malig verliehen

wurde.
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Die Stadkkirche
auf einem Skich von Merian (um 1650).

U Stadt Merſeburg war in alter Zeit
wegen ihres Reichtums an Türmen berühmt.

„Es gleißt wie Merſeburg, ehe daß es nicht
ſoviel Spitzen hat“, ſo lautete eine Redensart
vor 300 Jahren. Zu den Gebäuden, die von
jeher mit ihren „Spitzen“ der Stadt ein be
deutendes Anſehen gaben, gehört auch die

Stadtkirche. Jhr wuchtiger von einem
Kuppelauffatz gekrönter Turm, ſowie der über
aus ſchlanke Dachreiter- über dem Altarraume
tragen weſentlich zur Belebung des Stadt
bildes bei

Die Entſtehungszeit der Stadtkirche iſt nicht
bekannt. Erſt 1270 wird ſie zum erſten Male
urkundlich erwähnt. Sicherlich iſt ſie aber be
deutend früher erbaut worden, wahrſcheinlich ſchon

vor der Entſtehung der Sixtikirche, die um 1040
auftaucht. Nicht unerwähnt bleibe in dieſem Zu
ſammenhang die im Jubiläumsheft des „Merſe-
burger Landes“ ausgeſprochene Anſicht daß die

Senior Heidenreich, 1797 bis 1847.

Gottesdienſtes

Von der Stad

TDRuEELXBMCcCu III
Stadtkirche die Kirche Heinrichs I. „innerhalb
des Römerwerks“ war und zugleich ſeine erſte

Pfalz enthielt. „Unterſuchung, Aufmaß und
Rekonſtruktion der Kirche St. Maximi mit der
eigenartigen Bebauung ihres ſüdlichen Vorplatzes“

brachte den Forſcher, Architekten Alfred Koch,
Halle, dazu, dieſe immerhin kühne Anſicht aus
zuſprechen.

Der Schutzheilige der Kirche iſt St. Maximus,
ein Prieſter unter Papſt Fabian (um 250
n. Chr.). Der Kalendertag des Heiligen iſt der
19. Oktober.

Ein umfaſſender Umbau des alten Gottes
hauſes wurde im 15. Jahrhundert vorgenommen.
Wahrſcheinlich hatte bis dahin noch der urſprüng-
liche romaniſche Bau beſtanden. Er wird eine
ähnliche Geſtalt gezeigt haben, wie ihn noch heute

die Neumarktskirche aufweiſt. Auch die hier feh
lenden niedrigen Seitenſchiffe werden vdrhanden

geweſen ſein. Der 1866 abgebrannte Turm hatte
ja feine romaniſche Bauweiſe bis zu ſeinem Ab
bruch behalten. Auf dieſen 1432 begonnenen Um

bau weiſen verſchiedene an der Außenſeite der
Stadtkirche angebrachte Jnſchriften hin. Wer ſich

die Mühe nimmt, wird ſie dort entdecken können.
Es ging freilich ein derartiger Bau nicht mit neu
zeitlicher Geſchwindigkeit vor ſich. An die 80 Jahre
vergingen, bis der Umbau fertig war. Offenbar
wurden die Arbeiten ſo ausgeführt, daß nur ein
beſtimmter Teil der Kirche davon betroffen wurde,
während in dem übrigen Teil regelmäßig Gottes
dienſt abgehalten werden konnte. Jn dieſer Zeit
hat die Kirche die Geſtalt erhalten, die ihr
bis zu dem Turmbrande von 1866 geblieben iſt.

Manche Unregelmäßigkeiten in der Geſtaltung
der Pfeiler und Wölbung, namentlich auch der
Fenſter, mußten bei dem Umbau in Kauf ge
nommen werden und ſind noch heute feſtzuſtellen.

Schon im 16 Jahrhundert beſtanden in der
Stadtkirche Emporen und Kirchſtühle. Über dieſe

liegt ein Verzeichnis vor aus dem Jahre 1570.
Danach befanden ſich u. a. ſtul vff der ſeiten
nach der Burckſtras“. Der Kanzler des Stiftes

Merſeburg, der Arzt Dr. Ludwig Sturm er
ſtarb 1581 an der Peſt und eine Anzahl vor
nehmer Ratsperſonen hatten hier während des

ihren Platz. Andere „Stühle“
ſtanden „vff der Porkirche am Chor“, 6 „Stände
in 2 Stülen forn auff der porkirche under der
Orgel“ uſf. Von den Plätzen der Männer waren
die „Weiberſtühle“ ſtreng geſchieden. Jn einem

b h
zu Mirg

Kirchſtuhl an der Sakriſtei hatte die Lindnerin miſ er die

ihrer Tochter ihren Sitz. Jn der Nähe der Tür der
nach dem Markte zu ſaß Philipp Gollens Weib ſfämmere

„Am pfeiller vnter dem predigtſtul vom Chorf Schmale
ahn, nach dem tauffſtein“ lauſchten Frau Bürger-n Stuhl

meiſter Schadtin u. a. Frauen der Geſellſchaſtſer“ ein,
„den ſüßen Himmelslehren“. Jn einem entſprechen-rs und
den Verzeichnis aus dem 17. Jahrhundert iſt ver n 405

ſchiedentlich von „neuen Stühlen“ die Rede. Diehnten V
Neigung des Deutſchen, ſich in Gruppen zufammen-ſrerſtühle

zuſchließen und abzuſondern, kam hier recht deutss als a

lich zum Ausdruck. Wenn der Barbier Albin Buxnzelnen
baum ſein Haus in der Burgſtraße (jetzt Nr. 9) Gitterti
verlaſſen hatte, um den Gottesdienſt zu beſuchen e geweſ

IDDDDEEINMNDMCCEu III
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er die Schritte nach ſeinem Kirchenplatz
der Mittelreihe der Weiberſtühle“. Und

mmerer Mätthäus von Raden, dem das
chmaleſtraße 11 gehörte, fand ſich in einem

Stuhl“ ebenfalls hinter den Sitzen „der
ein, um etwa einer Predigt des klugen

und Lizentiaten Andreas Glauch zu
405 Weiberſtühle werden in dem oben

ten Verzeichnis gezählt. Sie und die
gerſtühle“ waren zum größten Teile nichts

als abgeteilte und numerierte Plätze in
zelnen Bankreihen. Nur wenige werden

Gittertüren und Vorhänge abgeſonderte
geweſen ſein. Das erwähnte Verzeichnis

IIIIVNUICXC C
I
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der Kirchſtühle entſtammt einer Zeit, in welcher

die Reformaftion in St. Maximi längſt Ein
gang gefunden hatte.

Es iſt bekännt, daß Lizentiat Lorenz Reinhardt
am 1. Juli 1543 die erſte evangeliſche Predigt
hielt. Als er 1549 geſtorben war, wurde ſein
Nachfolger Magiſter Caſpar Tommendorf. Zu
der Zeit, ais Magiſter Andreas Nietner als
Senior tätig war, erhielt die Stadtkirche eine
neue Kanzel die an die 300 Taler gekoſtet haben
ſoll. Sie wurde 1615 aufgeſtellt. Am Ende des
17. Jahrhunderts erhielt die Kirche ein zweites
wertvolles Geſchenk, einen neuen Altar. Es war
der Ratskämmerer und vornehme Handelsmann

Georg Prox, der mit Wiſſen des Rats dem Bild
hauer Michael Hoppenhaupt (dem Vater des Be
ſizers vom „Verſunkenen Schlößchen“ in der
Altenburg) der Auftrag gab, dieſen Altar zu
erbauen. Leider iſt weder von der Kanzel noch

von dem Altar ein Reſt vorhanden geblieben,
nicht einmal eine Abbildung davon; es iſt un
begreifſich, wie ſie verlorengehen konnten.

Begräbniſſe in der Stadtkirche waren keine
Seltenheit Noch heute ſind in der Kirche ver
ſchiedene Gedächtnis und Leichenſteine zu ſehen,

die an dort Begrabene erinnern.

Aus dem Ende des 18 Jahrhunderts liegt ein
Verzeichnis vor über Kirchen und Prieſterornat,
über Geräte aus Silber, Meſſing und Zinn, Nur
einige von den vielen hierbei genannten Dingen
ſeien genannt Da war ein Kanzeltuch vor
handen, aus rotem Sammet und mit goldenen
Treſſen beſetzt Die Herzogin Erdmuthe Dorethea
hatte es 1711 der Kirche geſchenkt und mit dem
fürſtlich ſächſiſch merſeburgiſchen Wappen ver
zieren laſſen Leider haben ſpäter Diebe ſich an

dieſem wertvollen Stück vergriffen und es arg
beſchädigt. Vorhanden war ferner ein rotſamtnes
Meßgewand mit ſchmalem goldenen Treſſenbeſatz

und einem ſilbernen Kruzifix beſtickt. Hofbäcker
meiſter Jacob Kohlbergs Tochter (ihrem Vater
gehörte das Haus Markt 19) hatte 1709 eine
grünſamtne Kanzelbekleidung geſtiftet, ſowie ein
Pulttüchlein, auf dem ſilberne Buchſtaben ein
geſtickt waren. 1712 ſchenkte eine „unbekannte
Perſon“ der Kirche eine Altarbekleidung. Leider

Weiſe. Von dem „Silberwerk“ ſei genannt: „Ein

Kelch und Patene, vergürdet, auf deſſem Fuße
ein ſilbern Erucifix, auch unten am Boden zu
leſen: Gürge Boſe von Ammendorf 1415 Dieſer

Kelch iſt von allem geraubten Diebſtahl, ſo Anno

1711 den 6. Auguſt in hieſiger Kirche verüht
worden, und auf einem Felde bey Halle wieder
gefunden worden.“ Abendmahlsgeräte hatten

Kondftor
Seyfarts Ehefrau (Kelch und Patene); je ein
Ciborium Ratsaſſeſſor und Kiechenvorſtever

Chriſtian Forberger und Meiſter Gottfried Merl.

Wichtige Veränderungen erlebte die Stadt
kirche im 19. Jahrhundert Der kuppelartige
Aufſatz des Turmes mußte 1810 abgetragen
werden, da er „wandelbar“ geworden war. Aber
auch der Turm ſelbſt befand ſich in bedenklichem
Zuſtande, ſo daß die große Glocke nicht mehr
geläutet werden durfte. Dafür erklang das ſchöne

Geläut der Sixtikirche. Am 14. Juli 1866
brannte der uralte Stadtturm ab, und nunmehr
ging man an einen umfaſſenden Neubau, in den

auch die Kirche ſelbſt zu einem guten Teil mit
hineinbezogen wurde Das Langhaus derſelben
wurde um 6 m nach Weſten hin verlängert, und

der Turm erhielt ſeine fetzige Geſtalt.
Wie auf dem alten Stadtturm, ſo bekam in

dem neuen der Türmer in luftiger Höhe ſeinen
Wohnſitz Ein volles Geläute grüßt zu feſtlichen
Gelegenheiten froher und ernſter Art nicht bloß

die Gemeinden, ſondern die ganze Stadt.
Aus der großen Reihe der Prediger, die an

St. Maximi gewirkt haben, bringen wir das
Bild des Seniors Heidenreich, der 1836 nicht
bloß ſein 50fähriges Amtsjubiläum begehen
konnte, ſondern bis in ſein 84. Lebensjahr als
Seelſorger tätig war. Er ſtarb am 7. Juli 1847,

Gth.

ferner geſchenkt: Frau Katharing.

mußten dieſe wertvollen Stücke ebenfalls eine un
würdige Behandlung erfahren. 1300 bis 1400 ge

S See fangene Franzoſen wurden nach der Schlacht bei
S Roßbach (1757) in der Stadtkirche untergebracht

Die 4 und beſchädigten die Kirchengeräte in leichtfertiger Sladkkirche von heule.

S
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Landeſtrecke er
zielt werden ſoll

Ein Gaſometer in Kugelform.
Ein eigenartiger Gaſometer, der in der Prager Vorſtadt
Liben erbaut wurde und aus Gründen des Gasdrucks eine

kugelartige Geſtaltung erhielt.

Ein däniſcher Funkreporter ſchildert nach dem Auftauchen

Deukſches Flugzeug mit zu 50 Prozent verſtellbaren Tragflächen,
das von Prof. Dr Schmeidler konſtruiert wurde und mit dem eine beträchtliche Start und

Funkreporkage vom Meeresboden.
en

Eindruck, den er hatte, als er wieder friſche Luft atmete.

Links: Wie
der Ozean von

Eisbergen
geſäubert

wird.
Oben: Eine

chemiſche
Bombe ſprengt
einen Eisberg
auseinander.
Unten: Deck

eines der
Patrouillen
ſchiffe mit

dem Spezial
geſchütz zur
Zertrümme

rung von
Eisbergen.

v n
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Das deutſche Forſcher- Ehepaar Dr. Noddag,
das 1925 das lang geſuchte Element Nr. 75
(Rehnium) entdeckte. Nunmehr iſt es ihm ge
lungen, das Element, von dem bisher nur je
ein tauſendſtel Gramm in 2000 Kilogramm
Materie feſtſtellbar waren, in der verhältnis
mäßig außerordentlich großen Menge von
50 Gramm auf 1000 Kilogramm Mansfelder
Kupferſchieferrückſtänden zu entdecken, wodurch
künftig die Herſtellung des wertvollen Elementes

weſentlich verbilligt wird.
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Aus der JMeimat

Das neue und das alke Hohenmölſen.
Oben Das Amtsgerichtsgebäude ein eindrucksvoller Bau
der Nachkriegszeit. Unten: Die alte Kirche, deren Turm vom

Berge weit ins Land blickt.

Merſeburg Luftbildaufnahme vom Feldſchlößchen.
Photo: Luftbild Bönig (Halle).

Schönheiten der Technik.
Eiſenbahnviadukt bei Wethau (Kr. Naumburg).

Teil des alten Gaſthofes von Netzſchkau.
Einſt Tangzſaal, jetzt Stall- und Lagergebäude.

Es iſt Frühling.
In der etwas ſpärlichen Maiſonne wächſt das junge Gänſe-
volk heran. Die Alten wiſſen die Bedeutung des Photographierens

nicht zu ſchätzen

Ein Kiebilzei im Reſt.
Im Unſtruttal niſten Kiebitze. Sie ſind ſelten geworden
in unſerer Heimat und daher unter Naturſchutz geſtellt.



Nachdenßliches und Meiteres
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der Woche

Kreuzworträtſel.

Die Wörter deuten von 4 7 2 W
oben nach unten: japaniſches Nationalſpiel, 2 3 4 6 7 8Auerochs, 3 ungariſches
Fleiſchgericht, 4 Raubtier, 95 Tonſtufe, 6 Göttin in
Märchen, 7 mathematiſche
Wiſſenſchaft, 8 Stadt in
der Kreishauptmannſchaft
Chemnitz, 13 Getränk, 14
fettige Flüſſigkeit, 17 Nah
rungsmittel, 19 perſönlich.
Fürwort.
Von links nach rechts: 3

Sportart, 6 Anſiedlung, 9
Teil d. rheiniſch. Schiefer
gebirges, 10 franz. Protek
torat in Franzöſiſch-Jndo-
china, 11 landwirtſchaftl.
Gerät, 12 Verteilung des
Samens in den Boden, 14
Nebenfluß der Warthe, 15
Komponiſt, 16 Art Werg,
18 Truhe.

Magiſches Kreuzworkrätſel.

n

13

15

18 19

Auflöſungen aus Nummer 19.

Silbenrätſel.
1. Droſchke, 2. Jſis, 3. Einbruch, 4. Kiew,

5. Udine, 6. Nobelpreis, 7. Subjekt, 8. Trophäe,
9. Jngenieur, 10. Steuerbord, 11. Therapie,
12. Diſtelfalter, 13. Jmperator, 14. Etikette,
15. Jdyll, 16. Rivoli, 17. Dienstag, 18. Jli,
19. Solo, 20. Chopin.

Der Spruch lautet: Die Kunſt iſt die irdiſche
Schweſter der Religion.

J
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VDie Wörter bedeuten von links nach rechts

und von oben nach unten: 1 Naturerſcheinung,
2 geronnener Saft, 3 Trieb, 4 Anlegeplatz für
Schiffe, 5 Element, 6 wohlriechende Baldrian
art, 7 Naturerſcheinung, 8 leichte Peitſche, 9
inneres Organ, 10 Getkreideart, 11 nautiſches
Längenmaß, 12 Einkommen.

22
A

V

Röſſelſprung.
(Goethe: „Zahme Fenien“.)
Urſprünglich eignen Sinn
laß dir nicht rauben!
Woran die Menge glaubt,
iſt leicht zu glauben.
Natürlich mit Verſtand
ſei du befliſſen;
was der Geſcheite weiß,
iſt ſchwer zu wiſſen.

Füllrätſel.

Silbenrätſel.
Aus den Silben

a al an ar arm aſ auband bild chi co da eſ eu
gak ge gel gen hei heilsher im li me mee murna nie anno pe pe ral rat
re rei ri ſen ſow ker kriweich wie wol zo

ſind 17 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Stadtgebiet, 2.
Muſe, 3. Storchvogel, 4. Mündungsarm der
Weichſel, 5. ruſſiſche Stadt am Don, 6. Land
in Aſien, 7 deutſcher Dichter, 8. Schmuck, 9.
religiöſe Sekte, 10. Erfinder eines Thermo
meters, 11. Verehelichung, 12. ſpaniſcher Tanz,
13. großes Papierformat, 14. Schlaginſtrument,
15. Kinderbett, 16. italieniſche Stadt und Pro
vinz, 17. Berg im Berner Oberland.
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Kreuzworträtſel
mit magiſchem Quadrat.
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Kreuzworträtſel.
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Richtige Löſungen
ſandten ein aus:

Nummer 18: Linda Wittig, Charlotte Meyer,
Ida Lutze.

Nummer 19: Friedel Müller,
Meyer, Jda Lutze, Linda Wittig.

Frohes Pfingſtfeſt!

Charlotte

um or vom u

Verkehrsunfall. „Was iſt mit mir paſſiert?
Wo bin ich?“ Vielleicht preiswerter Stadt
plan gefällig, koſtet nur eine Mark.“

Geſchäftstüchtig. Lehrer: „Joſeph wurde von
ſeinen Brüdern für zwanzig Silberlinge ver
kauft. Was verabſcheuen wir denn ſoſehr an
dieſer Tat?“ Schüler: „Daß ſie ihn ſo ſpott
billig verkauft haben!“

Welkmode 1932. „Wo kommt denn dieſe
Bonbonſchachtel her?“ „Erlaube mal, das
iſt mein Hutkarton!“

Rotationsdruck und Verlag:
Th. Rößner, Merſeburg.

Schwarze Rotazet und bunte Rotachromfarben ſind die Spezialerzeugniſſe der Firma Gebr. Harkmann, Druckfarbenfabriken, Halle-Ammendorf.
Dieſe Zeitung iſt gedruckt mit RotachromBraun 4714.
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Rouhr-Anthrozit-Eiformbriketts haben die hohe
Heizkraft des reinen Anfhrozits, aus dem sie
hergestellt sind. Dabei machen sie als Dauer-
brand im irischen Ofen das lästige, tägliche

6 feueranmachen öberflössig; ihr Brand folgt
c jeder Regelung genau und schnell. DieWenige, sandartige Asche ist ohne Umstfände

leicht zu beseifigen, vnd der Ofen wird nicht
durch Schlacke angegriffen.

J

N.

rmhriketts kauft mon im Sommer besonders vorteilhaft
Fredebeul Koenen, Essen

m
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